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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf eine durchgängige Verwendung der weiblichen 
Form verzichtet. Die geschlechterbezogenen Bezeichnungen gelten sowohl in der weiblichen 
als auch in der männlichen Form.

Titelbild:  Der Neubau des Gebäudes N ist nicht nur ein Meilenstein im räumlichen 
Ausbau der Hochschule Karlsruhe, sondern auch interessantes Anschauungs-
projekt für Studierende des Bachelor studiengangs Infrastructure Engineering 
mit ihrem Betreuer Prof. Dr. Jan Akkermann (1. v. l.)
Foto: Tobias Schwerdt
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Auch im aktuellen Berichtszeitraum konnten HsKA-Studierende wieder renommierte bundesweite Preise gewinnen, hier die strah-
lenden Sieger des Programmierwettbewerbs „Hackathon InnoJam++“ auf der CeBIT 2016, den die Studierenden aus der Fakultät 
für Informatik und Wirtschaftsinformatik mit einer selbstentwickelten Fahrschul-App für sich entscheiden konnten 
(Foto: Mirko Göpfrich)
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Vorwort

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 

noch vor wenigen Jahren war die Raumsituation an der Hochschule insbesondere 
aufgrund des starken Anstiegs der Studierendenzahlen durch das Ausbaupro-
gramm „Hochschule 2012“ äußerst angespannt. Durch die Anmietung der Außen-
stelle in der Amalienstraße und den Umbau und die Nutzung eines landeseigenen 
Gebäudes in der Hoffstraße konnten erste Schritte zur Verbesserung der Situation 
im Bereich Lehre und Studium getan werden. Mit dem Forschungscampus Bruch-
sal, der gemeinsam von der Hochschule und der SEW betrieben wird, konnten 
zudem auch für die Forschung zusätzliche Flächen geschaffen werden.

2015 konnten an der Hochschule dank der Eröffnung des Steinbeis-Hauses 
Karlsruhe erneut eminente Fortschritte hinsichtlich der baulichen Situation 
erzielt werden: Als Innovationszentrum bietet das Gebäude seitdem sowohl der 
Hochschule als auch den dort eingemieteten kleinen und mittleren Unternehmen 
verschiedenste Möglichkeiten. Auch die Fertigstellung des neuen N-Gebäudes 
wird in Kürze ein weiterer wichtiger Meilenstein für die Verbesserung der Raumsi-
tuation sein. Auf einer Fläche von rund 3 800 m² wird der N-Bau moderne Labore, 
Vorlesungssäle und Büros beheimaten und das marode P-Gebäude ersetzen, das 
abgerissen werden soll. Mit dem Neubau, dessen Bauvolumen sich auf rund 21 
Mio. € beläuft, werden auf dem Campus fast 400 m² an zusätzlicher Fläche gegen-
über dem P-Gebäude geschaffen.

Der aktuelle Berichtszeitraum fällt genau zwischen den Abschluss der beiden 
baulichen Großprojekte Steinbeis-Haus und N-Gebäude und steht baulich daher 
in deren Zeichen. In diesem Zeitraum wurden die Bauarbeiten am N-Gebäude 
entscheidend vorangetrieben, der Rohbau wurde abgeschlossen und die Fassa-
denverkleidung angebracht. Das Titelbild des vorliegenden Jahresberichts doku-
mentiert den Stand der Bauarbeiten zum Ende des Berichtszeitraums. Daneben 
wurden an der Hochschule eine Reihe kleinerer baulicher Maßnahmen durchge-
führt. So wurde am Institut für Kälte-, Klima- und Umwelttechnik eine moderne 
und leistungsstarke Umweltsimulationskammer eingerichtet. Sie wird künftig 
nicht nur die Lehre an der Hochschule bereichern, sondern vor allen Dingen die 
Forschungsprojekte des Instituts ganz entscheidend unterstützen. Insbesondere 
im Forschungsbereich ist in den nächsten Jahren zudem eine weitere Verbesse-
rung der räumlichen Situation zu erwarten. Derzeit werden seitens des Landes Flä-
chenrichtwerte für die Forschung an Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 
(HAW) erarbeitet. Unsere forschungsstarke Hochschule wird hierdurch voraus-
sichtlich einen Anspruch in nennenswertem Umfang auf zusätzliche Flächen für 
die Forschung sowie für studentische Lern- und Arbeitsplätze haben. Dieser neue 
Bedarf legt in Verbindung mit dem immer noch vorhandenen Flächenfehlbedarf 
aus dem Bereich Lehre einen weiteren Neubau auf dem Campus der HsKA nahe.

Erfreulicherweise konnte die Hochschule auch im aktuellen Berichtszeitraum 
wieder eine Reihe hochkarätiger Drittmittelprojekte einwerben, die die hohe 
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tung im Berichtszeitraum beschlossen wurde und 
der seinen Lehrbetrieb zum Wintersemester 2016/17 
aufnehmen wird.

Neben der Innovation steht an der Hochschule jedoch 
auch die Tradition: Im vergangenen akademischen 
Jahr blickte die Fakultät für Wirtschaftswissenschaf-
ten auf ihr 50-jähriges Bestehen zurück und konnte 
bei den Feierlichkeiten namhafte Gäste an der Hoch-
schule willkommen heißen.

Mit dem 31. August 2016 endete die Amtszeit des 
Hochschulrats, dem mein besonderer Dank für eine 
langjährige, vertrauensvolle und konstruktive Zusam-
menarbeit gilt. Der Hochschulrat hat durch vielfältige 
Diskussionsbeiträge, Empfehlungen und Beschlüsse 
die Weiterentwicklung der Hochschule entscheidend 
vorangebracht. Drei Mitglieder des ehemaligen Hoch-
schulrats können seit dem 1. September 2016 die Ent-
wicklung der Hochschule auch im neuen Hochschul-
rat begleiten, da sie die gesetzlich vorgeschriebene 
maximal zulässige Amtszeit von neun Jahren noch 
nicht erreicht haben. Es freut mich, dass sie dieses 
Amt erneut übernommen haben und dass darüber hi-
naus im Berichtszeitraum sechs neue ausgewiesene 
Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Wissenschaft für 
eine Mitgliedschaft in unserem Hochschulrat gewon-
nen werden konnten.

Bei der Realisierung ihres Auftrags ist die Hochschule 
immer auf das Engagement der Professorenschaft 
und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angewie-
sen. Daher möchte ich an dieser Stelle im Namen 
der Hochschule Karlsruhe denen danken, die die 
Hochschule im Berichtszeitraum mit ihrer Arbeit 
unterstützt und damit wesentlich zu ihren Erfolgen 
beigetragen haben. Der Dank gilt insbesondere auch 
den Mitgliedern in den Gremien Hochschulrat, Senat 
sowie in den Dekanaten. Sie mussten vielfältige 
Entscheidungen treffen und hatten wesentlichen 
Anteil an der Weiterentwicklung der Hochschule. Ich 
bin zuversichtlich, dass sich die Hochschule mit dem 
Einsatz aller auch in Zukunft gut entwickeln und sich 
sowohl in ihren Kernaufgaben Lehre und Forschung 
als auch im Austausch mit der Gesellschaft im Feld 
der Third Mission noch weiter optimieren wird.

Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel
Rektor

Qualität unserer umfangreichen Forschungsaktivitä-
ten belegen. Stellvertretend möchte ich hier nur den 
erfolgreichen Antrag für das Testfeld zum vernetzten 
und automatisierten Fahren nennen. Die Hochschule 
bringt dabei ihr Know-how in den nächsten Jahren mit 
ihren Konsortialpartnern (dem Forschungszentrum In-
formatik FZI, dem Karlsruher Institut für Technologie, 
dem Fraunhofer-Institut für Optronik, Systemtechnik 
und Bildauswertung, dem Karlsruher Verkehrsver-
bund (KVV) sowie den Städten Karlsruhe, Bruchsal 
und Heilbronn) in einem Projekt ein, mit dem in der 
Region Teststrecken für zukunftsorientierte Technolo-
gien und Dienstleistungen rund um das vernetzte und 
automatisierte Fahren aufgebaut und erprobt werden. 
Das auf insgesamt 4,6 Mio. € veranschlagte Projekt 
verdeutlicht zugleich die wachsende Bedeutung von 
Kooperationen und interdisziplinären Ansätzen in der 
Forschung für die Hochschule.

Nicht nur in der Forschung, auch in der Lehre konn-
ten große Erfolge erzielt werden: So hat das Land 
Baden-Württemberg die Fortsetzung des Programms 
„Erfolgreich starten“ im Frühjahr 2016 bewilligt. Da-
mit stehen der Hochschule nun über einen Zeitraum 
von drei Jahren weitere 1,3 Mio. Euro zur Verfügung, 
um Studierende in der Studieneingangsphase zu 
unterstützen und damit einen Beitrag zum Ausgleich 
der heterogenen Eingangsvoraussetzungen der 
Studienanfänger zu leisten. Die zusätzlichen Gelder 
ermöglichen das Programm auf weitere Studiengänge 
auszudehnen und weitere Zusatzkurse und Repetito-
rien anzubieten. Auch im Projekt SKATING wurden im 
Herbst 2015 weitere Fördermittel genehmigt. In den 
kommenden Jahren stehen hier bis zu 3 Mio. € aus 
dem „Qualitätspakt Lehre“ des Bundes für die wei-
tere Verbesserung der Studienbedingungen und die 
Optimierung und Innovation von Lehr- und Lernpro-
zessen an der Hochschule zur Verfügung.

Zur Innovation in der Lehre tragen schließlich auch 
die beiden jüngsten Studiengänge an der Hochschu-
le bei: Zum Wintersemester 2015/16 startete der 
Masterstudiengang „Tricontinental Master in Global 
Studies“. Die Zahl der Bewerbungen überstieg die der 
verfügbaren Studienplätze bei Weitem und bestätigte 
damit zugleich, dass die Hochschule sich mit ihren 
Bemühungen um eine weitere Internationalisierung 
der Lehre auf einem richtigen Weg befindet. Auf die 
Bedürfnisse eines zunehmend internationalen Ar-
beitsmarkts werden auch die künftigen Absolventen 
des neuen Bachelorstudiengangs „Internationales IT 
Business“ bestens vorbereitet sein, dessen Einrich-
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1.1	 Europäischer Erfinderpreis 2016 
an HsKA-Wissenschaftler für inno-
vatives Bildgebungsverfahren in 
der Medizintechnik

Der Europäische Erfinderpreis 2016 wurde Anfang 
Juni 2016 in Lissabon vom Europäischen Patentamt 
(EPA) verliehen. Mit dieser Auszeichnung würdigt das 
EPA jährlich Forscher, Wissenschaftler, Techniker und 
Tüftler, deren Erfindungen vom EPA patentiert worden 
sind und die einen außerordentlichen Beitrag zum 
wirtschaftlichen, technischen und gesellschaftlichen 
Fortschritt leisten.

Die beiden deutschen Erfinder Bernhard Gleich und 
Jürgen Weizenecker, Professor an der Fakultät für 

Elektro- und Informationstechnik der Hochschule 
Karlsruhe, standen dabei im Wettbewerb mit den 
beiden Italienerinnen Virna Cerne und Ombretta 
Polenghi sowie dem belgisch-französischen Team 
Joan Daemen und Pierre-Yvan Liardet. Gleich und 
Weizenecker erhielten in der Kategorie „Industrie“ 
den Europäischen Erfinderpreis 2016 für die Ent-
wicklung der Magnetpartikelbildgebung (MPI). Ihre 
Innovation gilt als neue Generation der Bildgebungs-
technologie und macht die Darstellung von Gewebe 
in Echtzeit, dreidimensional und auf den Millimeter 
genau möglich. Tumore und Gefäßerkrankungen 
lassen sich so mit einer räumlichen Auflösung von bis 
zu 0,5 mm abbilden. MPI lässt sich außerdem in der 
Materialwissenschaft und der Fluiddynamik einsetzen 
und eröffnet dort neue Möglichkeiten in der Qua-

1.	 Schlaglichter

Bernhard Gleich (re.) und Jürgen Weizenecker (li.), Professor an der Fakultät für Elektro- und Informationstechnik der Hochschule 
Karlsruhe, freuen sich über den Gewinn des Europäischen Erfinderpreises 2016 
(Foto: EPA)
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litätssicherung und Sicherheitskontrollen, da sich 
durch diese Technik Oberflächenrisse und Brüche gut 
erkennen lassen.

Bernhard Gleich und Jürgen Weizenecker sind zwei 
Physiker im Dienste der Medizintechnik. Vor über 15 
Jahren begannen sie gemeinsam in Hamburg an der 
Entwicklung des Bildgebungsverfahrens zu forschen. 
Die bahnbrechende Methode nutzt die magnetischen 
Eigenschaften von sogenannten superparamagne-
tischen Eisenoxid-Nanopartikeln (SPIOs): Sobald 
sich diese in der Blutbahn eines Patienten befinden, 
können sie über ein Magnetfeld sichtbar gemacht 
und per Software in Echtzeit zu dreidimensionalen 
Aufnahmen mit hoher Genauigkeit aus dem Kör-
perinneren zusammengesetzt werden. Im Vergleich 
zur Magnetresonanztomographie (MRT) lassen sich 
Bilder mit MPI wesentlich schneller erzeugen. Somit 
könnten Ärzte sofort feststellen, ob etwa ein Gefäß 
verengt oder eine Arterie verkalkt ist. Ein Meilenstein 
für die Diagnose von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
die in Deutschland nach wie vor die häufigste 
Todesursache sind. Weil Patienten beim Einsatz der 
Erfindung keiner Strahlung ausgesetzt werden und 

die Eisenoxidpartikel, die nach einer Anwendung vom 
Stoffwechsel des Körpers sicher weiterverarbeitet 
werden und keine schädliche Wirkung haben, ist MPI 
zugleich eine besonders schonende Methode der 
Diagnostik. Zudem könnte MPI während Operationen 
durch die Übertragung von Live-Bildern aus dem Kör-
perinneren helfen, die Auswirkungen von Eingriffen 
und Medikamentenabgaben in Echtzeit zu überwa-
chen. Das Europäische Patentamt hat den beiden 
Erfindern bis heute gemeinsam mehr als 30 Patente 
für Verbesserungen der MPI-Technologie erteilt. Der 
erste präklinische MPI-Scanner kommt seit 2014 am 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) zum 
Einsatz.

Den schnellen und präzisen Scannern werden welt-
weit große Marktchancen eingeräumt. Dem Marktfor-
schungsunternehmen MarketsandMarkets zufolge 
könnte der Markt der präklinischen (In-vivo-)Bildge-
bung bis 2019 auf weltweit 731 Mio. € ansteigen. Das 
entspräche zwischen 2014 und 2019 einer jährlichen 
Wachstumsrate von 6 %. „Dank ihrer umfassenden 
Expertise auf dem Gebiet des Magnetismus und ihres 
herausragenden Erfindergeistes haben Gleich und 

Die Wissenschaftler erhielten den Europäischen Erfinderpreis 2016 für die Entwicklung einer neuen Bildgebungstechnologie, die 
eine Darstellung von Gewebe in Echtzeit, dreidimensional und auf den Millimeter genau möglich macht 
(Foto: Heinz Troll/EPA)
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Weizenecker ein neues Kapitel in der medizinischen 
Bildgebung aufgeschlagen, welches Ärzten und For-
schern den Weg für eine Vielzahl von Anwendungen 
ebnet“, sagt EPA-Präsident Benoît Battistelli.

An der Preisverleihung, die in diesem Jahr zum elften 
Mal stattfand, nahmen 600 geladene Gäste aus Poli-
tik, Wirtschaft und Wissenschaft teil. Eröffnet wurde 
der Festakt in der Lissaboner MEO Arena durch den 
EPA-Präsidenten, den portugiesischen Ministerprä-
sidenten António Costa und Carlos Moedas, EU-Kom-
missar für Forschung, Wissenschaft und Innovation.

„Wir setzen große Hoffnungen auf den Werbeeffekt 
durch diesen Erfinderpreis“, so Prof. Dr. Dieter Höp-
fel, Prorektor an der Hochschule Karlsruhe, „denn 
das Interesse von jungen Menschen im Bereich Elek-
trotechnik ist leider nicht so groß. Die Erfindung von 
Gleich und Weizenecker ist aber ein gutes Beispiel 
für eine richtungsweisende Anwendung in diesem 
Gebiet.“

Ein Video über die Erfindung ist im Web unter www.
youtube.com/watch?v=9MjZPR0teq0 abrufbar.
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1.2	 Erfolgreiche Einwerbung von Dritt-
mitteln für die Lehre

Im Berichtszeitraum kann die Hochschule auf be-
sondere Erfolge bei der Einwerbung von Drittmitteln 
für Projekte im Bereich Studium und Lehre zurück-
blicken. Die im Jahr 2016 bewilligten Projekte (s. a. 
Übersicht S. 12) haben zusammen ein Fördervolu-
men von mehr als 6 Mio. €. 

Das hohe Drittmittelaufkommen in der Forschung 
wie auch in der Lehre ist ein Spiegel des außerge-
wöhnlich hohen Engagements der Lehrenden an der 
Hochschule und der hohen Qualität in Forschung und 
Lehre. Diese Mitteleinwerbung steht in einer langen 
Reihe weiterer nationaler und internationaler An-
tragserfolge der Hochschule.

Die Projekte setzen zu unterschiedlichen Phasen im 
Studienprozess an und ergänzen einander durch ihre 
jeweilige Schwerpunktsetzung. Die Kooperation und 
die direkte Anschlussfähigkeit der Projekte unterei-
nander wurden bereits bei der Konzeption bedacht. 
Erfolgsfaktoren sind zudem die enge Anbindung der 
Vorhaben an zentrale Hochschulabteilungen und an 
die Fakultäten sowie die Berücksichtigung etablierter 
Zuständigkeiten.

Die Mittel für diese Projekte stammen im Wesentli-
chen von der öffentlichen Hand: dem Bund-Länder-
Programm für bessere Studienbedingungen und 
mehr Qualität in der Lehre (Qualitätspakt Lehre), dem 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg (MWK) und dem Europäischen 
Sozialfonds (ESF) der Europäischen Union:

•	 Im Projekt „Erfolgreich StartenPLUS“ (Dezernat 
für akademische Angelegenheiten/Service-
Center Studium und Lehre) wird ein erprobtes 
dreistufiges Modell für den Studieneinstieg mit 
unterschiedlichen Lehr-/Lerngeschwindigkeiten 
weitergeführt und ausgebaut.

•	Das Projekt „H.ErT.Z – Hochschuloffenes Elek-
troTechnikZentrum“ (Fakultät für Elektro und 
Informationstechnik/Professor Dr. Manfred 
Strohrmann) setzt ein erfolgreiches Projekt 
(L²OV – Theorie praktisch begreifen) fort und 
weitet es zu einem hochschuloffenen Angebot im 
Bereich der Grundlagenfächer in der Elektrotech-
nik aus. 

•	Die Initiative „ActiF – Action Learning and 
Founding (ActiF)“ (Fakultät für Wirtschaftswis-
senschaften/Professor Dr. Carsten Hahn; Center 
of Competence/Brian Trenaman) möchte die 
Gründungsbereitschaft von Studierenden anhand 

Studierende erproben kreative Arbeitstechniken	 (Foto: Tobias Schwerdt)
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realer Problemstellungen wecken und das un-
ternehmerische Denken von Studierenden aller 
Studiengänge nachhaltig fördern.

•	Das Projekt Entwicklung von Annotations-, 
Begutachtungs- und Anreizkonzepten für Open 
Educational Resources-Repositorien unter beson-
derer Berücksichtigung hochschuldidaktischer 
Einsatzszenarien (Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik/Professor Dr. Peter Hen-
ning; Geschäftsstelle der Studienkommission für 
Hochschuldidaktik, GHD) möchte die Verbreitung 
von frei nutzbaren Bildungsressourcen (OER) in 
der Hochschullehre vorantreiben.

•	 „SKATING – Studienreformprozess KArlsruhe 
zur Transformation des INGenieurstudiums“ 
(Dezernat für akademische Angelegenheiten; 
Geschäftsstelle der Studienkommission für 
Hochschuldidaktik, GHD) bietet in der zweiten 
Förderphase ein erweitertes Angebot an hoch-
schuldidaktischen Weiterbildungen, Konzepten 
sowie Unterstützung zur systematischen Opti-
mierung von Lehr-/Lernprozessen und für die 
studienbegleitende Förderung.

•	Das Projekt „WB-ME – weiter bilden – mehr er-
reichen“ (Institut für Wissenschaftliche Weiter-
bildung, IWW) zielt darauf ab, Strukturen für die 
wissenschaftliche Weiterbildung an der Hoch-

schule Karlsruhe aufzubauen und dauerhaft zu 
verankern.

Die wettbewerbliche und antragsbasierte Vergabe 
von öffentlichen Mitteln im Bereich Studium und 
Lehre hat in den vergangenen Jahren spürbar zu-
genommen. Hochschulen konkurrieren um diese 
öffentlichen Drittmittel, zugleich sind hochschulüber-
greifende Kooperationen explizit erwünscht. Im Zuge 
dieser Vergabeverfahren werden den Hochschulen 
differenzierte und verbindliche Konzepte zur Mittel-
verwendung abverlangt. Ziel ist es, diese öffentlichen 
Mittel an die Hochschulen auf diesem Wege quali-
tätsorientierter und damit zielgerichteter als bisher 
einzusetzen. 

Die Hochschule Karlsruhe profitiert auf mehreren 
Ebenen von den geförderten Projekten. Sie unterstüt-
zen die HsKA bei der Bewältigung von Kernaufgaben 
sowie strategischen Weiterentwicklungen, um die Zu-
kunftsfähigkeit der Hochschule nachhaltig zu sichern. 
Die Herausforderungen angesichts einer zunehmend 
heterogenen Studierendenschaft sowie neuer An-
forderungen einer globalisierten und digitalisierten 
Arbeitswelt erfordern mitunter ein Umdenken und 
neue Wege in der Lehre.

Ausbau der wissenschaftlichen Weiterbildung an der Hochschule Karlsruhe	 (Foto: Tobias Schwerdt) 
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Angesichts der demografischen Entwicklung gilt es, 
als Hochschule für Studieninteressierte sowie Studie-
rende attraktiv zu bleiben und auch neue Zielgruppen 
zu gewinnen, beispielsweise in der wissenschaft-
lichen Weiterbildung. Die eingeworbenen Projekte 
schaffen Freiräume, um Neues zu erproben, geben 
Impulse und entwickeln kooperativ mit Lehrenden 
und Studierenden Lösungsansätze, unterstützen die 
Umsetzung und Verbreitung von Innovationen und 
tragen zu deren Verstetigung bei. Sie helfen, die Qua-
lität in Studium und Lehre zu erhalten und systema-
tisch weiterzuentwickeln.
 
Die Durchführung der Projekte selbst wird durch 
interne und externe Qualitätssicherungsmaßnahmen 
flankiert. Konzepte zur Verstetigung erfolgreicher 
Ansätze werden bereits innerhalb der Projektlaufzei-
ten erarbeitet – im steten Bemühen, über die zeitlich 
befristete Projektfinanzierung hinaus auch für die 
Zukunft Planungssicherheit zu erreichen.

m Mehrwert auf Seiten der Hochschule steht der 
hohe Aufwand gegenüber, der mit der Entwick-
lung und Ausarbeitung der Projektanträge sowie 
der Administration und operativen Umsetzung der 
Vorhaben verbunden ist. Nur durch den Einsatz und 
die Innovationskraft von Lehrenden wie den Professo-
ren Dr. Carsten Hahn, Dr. Peter Henning, Dr. Man-
fred Strohrmann und weiteren Fachkollegen ist die 
Verwirklichung solcher Initiativen möglich. Tatkräftig 
unterstützt wurde die Antragsstellung durch zentrale 
Hochschuleinrichtungen, insbesondere dem Center 
of Competence unter der Leitung von Brian Trenaman 
und dem Dezernat für Akademische Angelegenheiten 
unter der Leitung von Daniel Engelbrecht sowie den 
zuständigen Prorektoren Professor Dr. Markus Stöck-
ner und Professor Dr. Dieter Höpfel.

Projekt Förderung/Programm Laufzeit  
(Monate)

Fördervolumen

Erfolgreich StartenPLUS Fonds „Erfolgreich Studieren 
in Baden-Württemberg“, Mi-
nisterium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst, 
Baden-Württemberg

Strukturmodelle in der Stu-
dieneingangsphase

37 1 300 000 €

H.ErT.Z – Hochschuloffenes ElektroTech-
nikZentrum

Wissenschaft lernen und 
lehren

32 682 213 €

ActiF – Action Learning and Founding Gründungskultur in Studium 
und Lehre (GuStL)

36 587 283 €

Entwicklung von Annotations-, Begut-
achtungs- und Anreizkonzepten für Open 
Educational Resources-Repositorien unter 
besonderer Berücksichtigung hochschuldi-
daktischer Einsatzszenarien

Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg

Digital Innovations for Smart 
Teaching – Better Learning

20 225 000 €

SKATING – Studienreformprozess KArlsruhe 
zur Transformation des INGenieurstudiums

Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF)

Qualitätspakt Lehre (QpL) 52 2 909 269 €

WB-ME – weiter bilden – mehr erreichen Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg und 
Europäischer Sozialfonds  
(je zur Hälfte)

Auf- und Ausbau von Struk-
turen der wissenschaftlichen 
Weiterbildung an Hochschu-
len in Baden-Württemberg

36 536 000 €

Summe 6 239 765 €
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1.3	� Landesweit einmaliges Testfeld 
für automatisiertes Fahren kommt 
nach Karlsruhe 

Anfang Juli 2016 fiel die mit Spannung und Vorfreude 
erwartete Entscheidung des baden-württembergi-
schen Verkehrsministeriums, den Zuschlag für den 
Ausbau des Testfelds zum vernetzten und automati-
sierten Fahren an Karlsruhe zu vergeben – mit Anbin-
dung an Bruchsal und Heilbronn. Damit verbunden 
sind Fördermittel in Höhe von 2,5 Mio. €. Das Pro-
jektkonsortium unter der Leitung des FZI Forschungs-
zentrums Informatik setzt sich zusammen aus der 
Stadt Karlsruhe, der Hochschule Karlsruhe – Technik 
und Wirtschaft, den Städten Heilbronn und Bruchsal, 
dem Karlsruher Institut für Technologie und dem 
Fraunhofer-Institut für Optronik, Systemtechnik und 
Bildauswertung IOSB. Sie bringen selbst sowie die 
assoziierten Partner und Industriepartner zusätzlich 
Eigenmittel von rund 4,2 Mio. € in das Vorhaben ein. 
Damit will Karlsruhe bei der Verknüpfung von Mobi-
lität und Digitalisierung eine führende Rolle einneh-
men. Verkehrsminister Winfried Hermann begründete 
den Vorzug gegenüber den beiden Mitbewerbern Ulm 
und Stuttgart/Ludwigsburg: „Mit einem sehr schlüs-
sigen Konzept für das zukünftige Testfeld BW hat 
die Region Karlsruhe mich sowie die Jury überzeugt. 
Unter drei sehr guten Bewerbern war die Region 
Karlsruhe die beste.“ Er betonte weiterhin, dass „das 

Karlsruher Projekt auch durch seinen überregionalen 
Ansatz und seine breite Einbeziehung unterschiedli-
cher Mobilitätsangebote beeindruckte.“ 

Das Konsortium wird mit dem Aufbau des Testfelds 
noch dieses Jahr beginnen, in zwölf Monaten ist der 
erste Probelauf geplant und in 17 Monaten will Karls-
ruhe dann in den regulären Betrieb übergehen. Der 
Betrieb soll dann mindestens fünf Jahre erfolgen. Die 
Aufgaben der Testfeld-Betreibergesellschaft über-
nimmt der Karlsruher Verkehrsverbund.

Auf dem Karlsruher Testfeld können künftig For-
schungseinrichtungen und Firmen zukunftsorientierte 
Technologien und Dienstleistungen rund um das 
vernetzte und automatisierte Fahren im alltäglichen 
Straßenverkehr erproben, etwa automatisiertes 
Fahren von Autos, Bussen oder Nutzfahrzeugen wie 
Straßenreinigung oder Zustelldienste. Zudem lassen 
sich die regulatorischen und rechtlichen Rahmen-
bedingungen fortschreiben. Das Konsortium will die 
gewonnenen Erkenntnisse aus dem Testfeld auch in 
weitere Regionen in Baden-Württemberg übertragen. 
Die Strecken des Testfelds umfassen von urbanen 
Bereichen mit gemischtem Fahrzeug-, Fahrrad- und 
Fußgängerverkehr über Parkhäuser, Wohngebiete, 
Landes- und Bundesstraßen bis hin zu Autobahnab-
schnitten nach Stuttgart und Heilbronn alle relevan-
ten Straßentypen und Verkehrsbedingungen.

Auf dem Karlsruher Testfeld können künftig Forschungseinrichtungen und Firmen zukunftsorientierte Technologien und Dienstleis
tungen rund um das vernetzte und automatisierte Fahren im alltäglichen Straßenverkehr erproben 
(Foto: FZI Forschungszentrum Informatik)
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Mit diesem einzigartigen Vorhaben kann die gemein-
same technologische Entwicklung von regionalen und 
überregionalen Partnern aus Informationstechnik und 
Mobilität verstetigt und nachhaltig verstärkt werden. 
So befördert das Testfeld auch die wissenschaftliche 
Arbeit im Rahmen der Profilregion Mobilitätssysteme 
Karlsruhe, in der Partner aus Industrie und Forschung 
gemeinsam effiziente, intelligente und integrierte 
Lösungen für die Mobilität von Morgen entwickeln.

Für nicht am Testbetrieb beteiligte Verkehrsteilneh-
mer und Anwohner ergeben sich keine Änderungen 
oder Einschränkungen bei der Nutzung der Straßen. 
Eventuell werden zusätzlich im Verkehrsraum zu ins-
tallierende Sendeantennen für WLAN und Mobilfunk 
sowie Sensoren erkennbar sein, die ausschließlich 
nicht-personenbezogene Daten erheben. Der Test-
betrieb wird über eine Leitstelle koordiniert und von 
dort überwacht. Die Testfahrzeuge sind mit aufwen-
diger Sicherheitstechnik ausgestattet und es ist bei 
der Erprobung gemäß geltender Vorgaben immer ein 
Fahrer zur Sicherheit mit im Fahrzeug. Darüber hinaus 
soll ein Internetportal eingerichtet werden, über das 
man sich über die Beschaffenheit und Ausstattung 
der Testfelder und -strecken informieren kann und 

über das ein einfacher Zugriff auf beispielhaft ausge-
wählte Daten aus der Messtechnik besteht.

„Die Entwicklung hochautomatisierter und autonomer 
Fahrzeuge wird in Zukunft auch neue Chancen eröff-
nen, die Verkehrssicherheit und -qualität deutlich zu 
steigern. Sie werden einen wesentlichen Beitrag zu 
einem modernen Mobilitätsverständnis liefern“, so 
Professor Markus Stöckner, Prorektor für Forschung, 
Qualitätsmanagement und Kooperationen an der 
Hochschule Karlsruhe. „Hierzu ist es erforderlich, die 
Wechselwirkungen mit der Straßeninfrastruktur und 
dem Straßenumfeld systematisch zu analysieren, 
wofür das vorgesehene Testfeld ideale Rahmenbedin-
gungen schafft. Und die TechnologieRegion verfügt 
über etliche Forschungseinrichtungen, die dies wis-
senschaftlich begleiten und sich dabei hervorragend 
ergänzen würden.“

Auch in den Aufbau des Testfelds eingebunden: Das Projekt „aFAS – automatisch fahrerlos fahrendes Absicherungsfahrzeug für 
Arbeitsstellen auf Bundesautobahnen“ von Prof. Dr.-Ing. Christian Holldorb aus der Fakultät für Architektur und Bauwesen  
(Foto: Hessen Mobil)
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2.	 Berichte der Rektoratsmitglieder

2.1	 Rektor Prof. Dr. rer. nat. Karl-Heinz Meisel

Persönliches
Geboren am 15. August 1951 in Heidelberg, verheiratet, 
ein Sohn und eine Tochter

Ausbildung
1970 bis 1975: Studium der Informatik an der Universität 
Karlsruhe
1986: Promotion an der Mathematisch-Naturwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität des Saarlands

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe
ab 1989: Professor an der Fakultät für Informatik für das 
Fachgebiet „Rechnergestützte Automatisierung“
1989 bis 2003: Mitglied des Instituts für Angewandte 
Forschung (IAF)
1996 bis 2000: Mitglied des Senats
1998 bis 2000: Leiter des fakultätsübergreifenden La-
bors für Automatisierungstechnik (LAT)
1999 bis 2000: Prodekan der Fakultät für Informatik
2000 bis 2005: Prorektor
seit 2005: Rektor

Forschung und Lehre
Robotik, Steuerungstechnik, Künstliche Intelligenz im 
Automatisierungsbereich (Fuzzy-Logik, Neuronale Net-
ze), Feldbus-Systeme 

Weitere berufliche Aktivitäten 
1975 bis 1986: Fraunhofer-Institut für Informations- und 
Datenverarbeitung (IITB), Karlsruhe
1986 bis 1989: Firma Harms & Wende GmbH & Co. KG, 
Hamburg, Niederlassung Karlsruhe
1990 bis 2000: Leiter des Steinbeis-Technologie-Trans-
ferzentrums Industrielle Datenverarbeitung und Automa-
tion (STZ-IDA) 
seit 2005: Mitglied im Kuratorium des Fraunhofer-Insti-
tuts IOSB (früher IITB)
2007 bis 2011: Vorstandsmitglied der Rektorenkonferenz 
der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (RKH)
seit 2011: Hochschulratsmitglied der Hochschule Darmstadt
2013 bis 2015: Sprecher der HochschulAllianz für Ange-
wandte Wissenschaften (HAWtech)
seit 2014: Stellvertretender Vorsitzender der Regional-
konferenz in der TechnologieRegion Karlsruhe
seit 2015: Vorsitzender des Hochschulrats der Hochschule 
Darmstadt
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2.1.1	 Information und Kommunikation
Das Informationszentrum (IZ) ist ein Dienstleistungs- 
und Kompetenzzentrum für alle Belange der Infra-
struktur zur Informationsversorgung und -verarbei-
tung, zur digitalen Kommunikation und zum Einsatz 
neuer Medien. Es unterstützt Mitglieder und Angehö-
rige der Hochschule bei der Erfüllung ihrer Aufgaben 
in Forschung, Lehre, Studium, Verwaltung, Aus- und 
Weiterbildung, Öffentlichkeitsarbeit und Außendar-
stellung, internationaler Zusammenarbeit sowie im 
Wissens- und Technologietransfer.

Das Informationszentrum besteht aus zwei eng 
zusammenarbeitenden Abteilungen, der ITS als 
Dienstleister für IT-Systeme sowie der ITA für die IT-
Anwendungen.

Dienstleistungen und Projekte

Baumaßnahmen
Im aktuellen Berichtszeitraum konnten insbesondere 
bestandssichernde Maßnahmen wie Feuerschutzsa-
nierungen unterstützt werden. Die Planungsarbeiten 
für die IT-Infrastrukturen des neuen Hochschulgebäu-
des N, das 2017 in Betrieb genommen werden soll, 
sind in vollem Gange.

Identitätsmanagement
Die Erweiterung des Identitätsmanagements zur 
Integration von hochschulfremden Diensten mittels 
Shibboleth erfreut sich großer Beliebtheit: Mehr 
als 75 % aller Hochschulangehörigen nutzen solche 
externen Dienste mit einer datenschutzkonformen 
Berechtigungsüberprüfung. Fast 35 % der Studieren-
den nutzen dabei kostenpflichtige hochschulfremde 
Angebote wie Office 365 ProPlus.

Kommunikationsinfrastrukturen
Das Hochschulnetzwerk besteht aus einer zentralen 
Vermittlungsplattform mit 40 Gbit/s Routing-Kapa-
zität, die von flächendeckender 10 Gbit/s mit Red-
undanz-Fallback auf 1 Gbit/s Switching-Kapazitäten 
ergänzt wird. Die flächendeckende Wireless-LAN-
Infrastruktur kann mit 125 Zugangspunkten auf Basis 
von 2,4/5 GHz mit je bis zu 660 Mbit/s sowohl die 
hochschulinternen Netze als auch den freien Inter-
netzugang KA-WLAN in Kooperation mit dem INKA e. 
V. bzw. der Stadt Karlsruhe bereitstellen. Abgerundet 
wird dies durch die Anbindung von nomadischen 
Nutzern an das Hochschulnetz mittels Virtual-Private-
Network über redundante Konzentratoren mit einer 
Gesamtkapazität von 1 Gbit/s.

Private Cloud
Die zentralen Storage-Infrastrukturen werden von 
einem Großteil der Hochschuleinrichtungen inten-
siv genutzt. Sie bestehen aus einer redundanten 
NetApp-Storage-Architektur in Kombination mit einer 
zentralen Virtualisierungsumgebung auf Basis von 
Microsoft Hyper-V.

Rechner-Pools
Das Informationszentrum betreibt zwei zentrale Rech-
nerpool-Varianten: zwei Räume mit Standard-PCs und 
Druckern sowie zwei weitere mit CAD/CAM-PCs, zur 
Durchführung von rechnerunterstützten Vorlesungen 
und Übungen, die durch einen in ein zentrales Ab-
rechnungssystem eingebundenen Plotter für techni-
sche Zeichnungen und Plakate ergänzt werden.

Software für Lehre und Forschung
Die unterschiedlichen Vertragsbestimmungen im 
Softwareumfeld stellen einen unerfahrenen Nutzer 
oft vor die Herausforderung, eine adäquate und damit 
einsatzkonforme Lizenzierung zu wählen. Das IZ, das 
für fachübergreifende Software-Produkte an der HsKA 
die Beschaffung organisiert, stellt dazu eine Über-
sicht nach Lizenzierungsart und Einsatzkategorien 
bereit.

Webdienste der Hochschule
Die Überarbeitung des Webauftritts der Hochschule, 
der auf dem Content Management Framework Typo3 
basiert, in Richtung „Responsive Web Design“ konnte 
im Berichtszeitraum weiter vorangetrieben werden.

Campus Management
Der gemeinschaftliche Betrieb der Campus-Manage-
ment-Systeme im IREMO-Verbund der HAWs in Baden-
Württemberg entlastet das lokale Betriebsteam, das 
sich somit weiteren Projektaktivitäten widmen kann.

eLearning-Aktivitäten
Das IZ kooperiert mit der SKATING-Projektgruppe und 
dem Service-Center Studium und Lehre im eLearning 
und unterstützt Lehrende in der Verwendung der 
DV-basierten Lernumgebung mit dem ILIAS-System. 
Neben der Plattformbetreuung werden Dozenten mit 
Schulungen und persönlicher Beratung unterstützt.

Kooperative Softwareverteilung und Rechnervirtuali-
sierung
Über ein IQF-gefördertes Projekt mit dem Steinbuch 
Centre for Computing des Karlsruher Instituts für 
Technologie (SCC/KIT) konnte das IZ als Pilotprojekt 
eine Systemlandschaft aufbauen, die Nutzern im 
Hochschulumfeld eine flexible und bedarfsgerech-
te Nutzung von IT-Ressourcen ermöglicht. In zwei 
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Teilprojekten konnten die Aspekte einer kooperativen 
Bereitstellung von virtuellen Maschinen (K(a)VMSto-
re) auf den beiden vorherrschenden Virtualisierungs-
plattformen VMware-vSphere/ESX und Microsoft-Hy-
perV und die webbasierte zentrale Softwareverteilung 
(KAppStore) umgesetzt werden.

2.1.2	 Gleichstellung
Im Berichtszeitraum bekleidete Prof. Dr. Dr. Irina von 
Kempski das Wahlamt der Gleichstellungsbeauftrag-
ten, Prof. Sissi Closs und Helga Gabler das der stell-
vertretenden Gleichstellungsbeauftragten. Prof. Dr. 
Dr. Irina von Kempski legte allerdings zum 31.12.2015 
das Amt nieder. Prof. Sissi Closs übernahm das Amt 
der Gleichstellungsbeauftragten ab Januar 2016 
daraufhin kommissarisch, Helga Gabler die Stellver-
tretung verbunden mit dem Amt der Beauftragten für 
Chancengleichheit. Susanne Winter unterstützt die 
Gleichstellungsbeauftragten durch Übernahme von 
administrativen und organisatorischen Arbeiten. Den 
Aufgabenbereich der Kinderbetreuung für Beschäftig-
te der HsKA übernimmt seit Januar 2016 John Christ 
aus der zentralen Hochschulverwaltung.

Anteil der Professorinnen
Zum Ende des Sommersemesters 2016 lehrten 205 
Professorinnen und Professoren an der Hochschule, 
darunter 24 Frauen und 181 Männer. Der Anteil von 
Frauen bei den Professuren lag bei 11,7 % und war 
damit 0,3 % höher als im Sommersemester 2015. Der 
aktuell gültige Gleichstellungsplan sieht vor, dass bis 
2016 ein Anteil von 15,3 % erreicht werden sollte.

Verteilung in den Fakultäten
An den sechs Fakultäten der HsKA differierte mit 5 % 
bis 27,3 % das Verhältnis von Professorinnen zu Pro-
fessoren stark. Um den angestrebten Anteil aus dem 
Gleichstellungsplan zu erreichen, müssten weitere 
Professuren mit Frauen besetzt werden. Aus dem 
stark differierenden Verhältnis von Professorinnen zu 
Professoren an den einzelnen Fakultäten und unter 
Berücksichtigung der Zielzahlen ergibt sich aller-
dings für jede einzelne Fakultät für die kommenden 
Berufungen ein durchaus unterschiedlicher Hand-
lungsbedarf in Bezug auf das geschlechtsspezifische 
Anteilsverhältnis in der Professorenschaft.

Verhältnis von Berwerberinnen und Bewerbern in 
Berufungsverfahren
Im Wintersemester 2015/16 wurden vier W2-, zwei 
W3- und im Sommersemester 2016 zwei W2-Professu-
ren neu besetzt. Unter den 206 Bewerbungen waren 
25 von Frauen eingereicht worden, das entspricht 
einem Anteil von 12,1 %. Neun der 49 zu einem 
Berufungsvortrag Eingeladenen waren Frauen, also 
18,4 %. 19 Bewerber erhielten einen Platz auf den 
Berufungslisten, darunter drei Frauen, das entspricht 
einem Anteil von 15,8 %. Unter den acht im Berichts-
zeitraum Berufenen ist eine Frau. Dies entspricht 
einem Anteil von 12,5 %, also 0,4 %-Punkte mehr als 
beim Anteil unter den Bewerbungen. Im Vergleich zu 
den Vorjahren hat das Interesse von Frauen an einer 

Gemeinsam mit dem KIT konnte eine Systemlandschaft aufge-
baut werden, die Nutzern im Hochschulumfeld eine flexible und 
bedarfsgerechte Nutzung von IT-Ressourcen ermöglicht 
(Grafik: TIS-Team)

Softwareportal für die Hochschulen in Baden-Württemberg 
(Grafik: Softwareportal Hochschulen Baden-Württemberg)
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Aktivitäten der Gleichstellungsbeauftragten
Eine Vielzahl von Einzelaktivitäten und -projekten, 
die sich schon in den vergangenen Jahren etabliert 
haben, konnten im Berichtszeitraum fortgesetzt wer-
den. Neben den gesetzlich verankerten Maßnahmen, 
wie der Begleitung aller Berufungsverfahren und den 
monatlichen Berichten der Gleichstellungsbeauftrag-
ten im Senat, zählen dazu insbesondere die folgen-
den Aktivitäten:
•	 Teilnahme als beratendes Mitglied in den Fin-

dungskommissionen für den neuen Hochschulrat 
und die neu zu wählende Rektorin bzw. zu wäh-
lenden Rektor

•	Regelmäßige Teilnahme als beratendes Mitglied 
an den Sitzungen des Hochschulrats

•	Organisation von Treffen für Professorinnen der 
Hochschule 

•	Aufnahme von insgesamt 14 weiblichen Lehrbe-
auftragten in das Mathilde-Planck-Programm

•	Organisation von Selbstverteidigungskursen für 
Studentinnen und Mitarbeiterinnen

•	Beratung und Unterstützung von Studierenden 
bei gleichstellungsrelevanten Fragen und Prob-
lemen

•	Auszeichnung der besten Absolventin des Be-
richtszeitraums mit dem Frauenförderpreis der 
HsKA

•	Beteiligung am Vergabeverfahren von 91 
Deutschlandstipendien, von denen 29 an weib-
liche und 62 an männliche Bewerber vergeben 
wurden

Mit der Systemakkreditierung wurde die Gleichstel-
lungsbeauftragte auch in die internen Akkreditie-
rungsverfahren eingebunden. Allerdings ist durch 
den ungeplanten Amtswechsel die Arbeitsbelastung 
so groß, dass die Stellungnahmen der Gleichstel-
lungsbeauftragten zu den zu akkreditierenden 
Studiengängen nur marginal oder gar nicht erfolgen 
konnten.

Professur an der Hochschule Karlsruhe im Berichts-
zeitraum geringfügig zugenommen, aber liegt noch 
weit unter dem bisherigen Spitzenwert im Jahr 2010. 

Um die Zahl der Bewerberinnen weiter zu steigern, 
veröffentlicht die Hochschule Karlsruhe seit einigen 
Semestern die ausgeschriebenen Professuren zusätz-
lich in den Datenbanken der LaKoF (Landeskonferenz 
der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten an den 
HAW und der DHBW in Baden-Württemberg) und des 
CEWS (Center of Excellence Women and Science) 
sowie einer schweizerischen Wissenschaftlerinnen-
datenbank. Je nach Anzahl der Abonnentinnen für 
die verschiedenen Fachgebiete in den Datenbanken 
werden zwischen 20 und 140 automatische E-Mails 
mit jeder Ausschreibung versendet. In den öffentli-
chen Ausschreibungen wird explizit darauf hinge-
wiesen, dass Bewerbungen von qualifizierten Frauen 
ausdrücklich erwünscht sind und sich interessierte 
Frauen im Vorfeld mit der Gleichstellungsbeauftrag-
ten in Verbindung setzen können. Die Gleichstel-
lungsbeauftragten sind in alle Berufungsverfahren 
aktiv eingebunden und nehmen ihr Stimmrecht in 
allen Berufungskommissionen uneingeschränkt wahr.

Zahl der Akademischen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter
Zum Ende des Sommersemesters 2016 waren von ins-
gesamt 288 Akademischen Mitarbeitern 77 weiblich, 
dies sind 26,7 %. Damit ist der Anteil der Akademi-
schen Mitarbeiterinnen gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum mit 26,8 % geringfügig gefallen. Zu be-
merken ist auch hier, dass sich je nach Fakultät und 
Einrichtung ein sehr unterschiedliches Bild bietet: 
Der Anteil an Akademischen Mitarbeiterinnen reicht 
von 0 % im Labor für Automatisierungstechnik (LAT) 
bis zu 86,7 % am Institut für Fremdsprachen (IFS).

Zahlen der Studierenden
Im Sommersemester 2016 waren insgesamt 7 962 
Studierende immatrikuliert. Der Anteil von Frauen 
unter den Studierenden lag über beide Semester des 
Berichtszeitraums bei 26,6 %. Gegenüber dem Vor-
jahreswert ist er damit um 1,1 %-Punkte gestiegen.

Die Zusammensetzung der HsKA-Studierenden

weiblich

männlich

73,4 %

26,6 %

männlich

weiblich

deutsche 
Staatsangehörigkeit

nicht-deutsche 
Staatsangehörigkeit

nicht-deutsche Staats-angehörigkeit

deutsche Staats-angehörigkeit

14,2 %

85,8 %
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Die Gleichstellungsbeauftragte ist auch außerhalb 
der Hochschule an Gremien und Veranstaltungen 
zum Thema Gleichberechtigung, Chancengleichheit, 
Familienfreundlichkeit und Diversity beteiligt, dazu 
gehören:
•	 Teilnahme am Arbeitskreis „Studieren mit Kind“, 

Mitgliedschaft im Bündnis für Familie
•	 Teilnahme an den Landeskonferenzen der LaKoF
•	 Teilnahme am Runden Tisch „Gleichbehandlung 

der Geschlechter im Arbeitsleben“ der Antidiskri-
minierungsstelle des Bundes (ADS)

Eine Vielzahl von Aktivitäten und Projekten, die sich 
teilweise bereits in den vergangenen Jahren etabliert 
haben, konnten im Berichtszeitraum fortgesetzt wer-
den, dazu zählen insbesondere:
•	 Fortsetzung des Projekts „TeamUp“, des Mento-

ringprogramms von Studierenden für Studieren-
de. Es wurden zehn Studentinnen von Studen-
tinnen in höheren Semestern als Mentorinnen 
begleitet. Neben internen Veranstaltungen wurde 
die Teilnahme an der WoMenCONNEX 2015 orga-
nisiert mit dem erfreulichen Ergebnis, dass eine 
Masterabsolventin darüber zu ihrer Wunschar-
beitsstelle kam

•	Beteiligung an der Organisation und Durchfüh-
rung des Ada Lovelace Festivals in Berlin

•	 Teilnahme an der European MINT Convention 
2015 in Stuttgart

European Mint Convention 2015	 (Foto: Anja Roscher)
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2.1.3	 Technologietransfer
In der angewandten Forschung werden an der 
Hochschule Karlsruhe u. a. Projekte mit und – über 
Auftragsforschung – auch für Unternehmen durchge-
führt. Daneben fördert die Hochschule den wettbe-
werblichen, nachfrageorientierten Technologietrans-
fer. Dabei steht die Umsetzung und Nutzung von 
Forschungsergebnissen für ganz konkrete Aufgaben-
stellungen im Vordergrund. Dieser meist von Pro-
fessoren nebenamtlich durchgeführte Technologie-
transfer wird seit mehr als 45 Jahren in der Regel über 
die Steinbeis-Stiftung für Wirtschaftsförderung nach 
privatwirtschaftlichen Regeln abgewickelt. Gerade 
die privatwirtschaftlichen Gestaltungsmöglichkeiten 
sind ein Erfolgsgarant in den umfangreichen Projek-
ten – insbesondere auch mit kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen. Die langjährige Zusammen-
arbeit zwischen Steinbeis und der Hochschule ist 
vor einigen Jahren mit dem Abschluss eines neuen 
Kooperationsvertrags und durch das gemeinsame 
Unternehmen „Steinbeis Transferzentrum GmbH an 
der Hochschule Karlsruhe“ (STHK) nochmals verstärkt 
worden. Unter dem Dach der Steinbeis Transferzent-
rum GmbH bieten Professoren der HsKA im Nebenamt 
in momentan 35 Steinbeis-Unternehmen Dienstleis-
tungen für Partner an: von Schulungen über Beratun-
gen bis hin zu konkreten Entwicklungsprojekten. Im 
Berichtszeitraum konnte das Steinbeis-Transferzent-

rum INTERZERT zur Zertifizierung von Bausachverstän-
digen gegründet werden.

Einen weiteren Impuls erhielt der Technologietrans-
fer 2015 durch die Eröffnung des Steinbeis-Hauses 
Karlsruhe auf dem Campus der HsKA. Es bietet auf ca. 
5 500 m2 Raum für Veranstaltungen, für eine Cafete-
ria zum „Netzwerken“, für die HsKA (Seminar- und 
Laborräume der Fakultät für Wirtschaftswissenschaf-
ten, Maschinenhalle des Institute of Materials and 
Processes) sowie für Unternehmen, um durch die 
unmittelbare Nähe zur HsKA noch effizienter mit ihr 
zusammenarbeiten zu können.

Die aus der Beratungs- und Entwicklungstätigkeit 
gewonnenen Erkenntnisse fließen unmittelbar in 
die Lehre ein, wodurch die praxisorientierte Hoch-
schulausbildung eine wesentliche Stärkung erfährt. 
Den Studierenden bieten die Transferzentren die 
Möglichkeit, sich mit neuen Technologien vertraut zu 
machen. Darüber hinaus besteht – wie an fast allen 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften – durch 
externe praktische Studiensemester und Abschluss-
arbeiten ein enger Kontakt zu Unternehmen. In über 
90 % dieser kooperativen Abschlussarbeiten werden 
reale Frage- und Aufgabenstellungen aufgegriffen.

Wissenschaftsministerin Theresia Bauer mit Prof. Dr. Rüdiger Haas, geschaftsführender Direktor des Institute of Materials and Pro-
cesses, während der feierlichen Eröffnung des Steinbeis-Hauses 
(Foto: fotografie@uliregenscheit.de)
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Persönliches
Geboren am 4. Oktober 1952 in Esslingen, verheira-
tet, eine Tochter und ein Sohn 

Ausbildung
bis 1979: Studium der Physik an der Universität 
Stuttgart
1982: Promotion am Max-Planck-Institut (MPI) für Me-
tallforschung in Stuttgart/Büsnau, Institut für Physik

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe
ab 1992: Professor am Fachbereich Naturwissen-
schaften für das Lehrgebiet „Physik für Ingenieure“
ab 1992: Projektleiter des Labors für Kernspintomo-
graphie 
ab 1994: Mitglied des Instituts für Angewandte For-
schung (IAF)
1995 bis 2000: Prodekan des damaligen Fachbe-
reichs Naturwissenschaften
2000 bis 2002: Mitglied des Senats
2000 bis 2005: Leiter des Studiengangs 
Sensorsystemtechnik
seit 2005: Prorektor 
seit 2007: hauptamtlicher Prorektor für Studium und 
Lehre, Internationales und Wissenschaftliche Weiter-
bildung

Weitere berufliche Aktivitäten 
1982: MPI Stuttgart (Postdoc-Stipendium)
1982 bis 1992: Bruker Medizintechnik GmbH 
ab 1992: Projektleiter in insgesamt fünf Schwerpunkt-
programmen des Landes Baden-Württemberg
1999 bis 2005: Projektleiter einer DFG-geförderten 
Forschergruppe an der Universität Karlsruhe
2001 bis 2007: Gutachter innerhalb der Schwerpunkt-
programme des Landes Baden-Württemberg
2004 bis 2009: Gutachter für die Arbeitsgemeinschaft 
industrieller Forschungsvereinigungen (AiF)
ab 2007: Gutachter bei Akkreditierungen von Studi-
engängen (ASIIN)
2009 bis 2012: Mitglied des Academic Consultive 
Council (ACC) der Deutsch-Jordanischen Universität 
(GJU) in Amman
ab 2012: Mitglied des Fachausschusses Physik der 
ASIIN

2.2	 Prorektor Prof. Dr. rer. nat. Dieter Höpfel
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2.2.1	 Lehre
In Baden-Württemberg hat sich die Zahl der Studi-
enbewerber auf einem hohen Niveau eingependelt. 
Trotz der demografischen Entwicklung ist in den 
nächsten Jahren weiterhin eine hohe Bewerberzahl zu 
erwarten, die allerdings stetig etwas abnehmen wird.

In den Bachelor- und Masterstudiengängen waren im 
Wintersemester 2015/16 insgesamt 8 381 Studieren-
de an der Hochschule eingeschrieben, von denen 41 
beurlaubt waren. Unter ihnen befanden sich 2 236 
weibliche Studierende (26,6 %) und 1 151 Studie-
rende mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit 
(13,7 %).

Im Sommersemester 2016 zählte die Hochschule 
insgesamt 8 023 studentische Mitglieder. Von diesen 
waren 61 beurlaubt, 2 108 (26,5 %) weiblich und 1 164 
(12,9 %) verfügten über eine ausländische Staatsan-
gehörigkeit.

Eine Zusammenfassung der Abschlüsse (Bachelor + 
Master) im Berichtszeitraum zeigt die folgende Tabel-
le:

In den Wintersemestern lässt die Hochschule unge-
fähr dreimal so viele Studierende zum Studium zu wie 
in den Sommersemestern. Dies korreliert mit den Be-
werberzahlen: Im Wintersemester 2015/16 bewarben 
sich insgesamt 10 549 Studieninteressierte auf 1 634 
Studienplätze, im Sommersemester 2016 waren dies 
3 765 auf 674 Plätze (jeweils Bachelor und Master). 

Im Berichtszeitraum waren für die 2 837 Neuimmat-
rikulierten (Bachelor und Master) bei 12 813 Bewer-
bungen im ersten Fachsemester 6 523 Zulassungen 
ausgesprochen worden, also im Durchschnitt 2,29 
Zulassungen pro Studienplatz. Alle Studienplätze 
konnten im Berichtszeitraum belegt werden.

Spätestens zwei Tage nach der Bewerbungsfrist 
hatten alle zugelassenen Studienbewerber in den 
Bachelorstudiengängen ihren Zulassungsbescheid 
erhalten.

Aufgrund einer unerwartet hohen Annahmequote im 
Zulassungsverfahren kam es in einzelnen Studien-
gängen zu Überbuchungen – es wurden also mehr 

Studierende zugelassen, als rein rechnerisch Studi-
enplätze zur Verfügung standen. 

Die zum Wintersemester 2012/13 eingeführten Studi-
engänge
•	 Infrastructure Engineering (Bachelor)
•	Mechatronik (Master)
•	Medien- und Kommunikationsinformatik  

(Bachelor)
•	Verkehrssystemmanagement (Bachelor)

haben angesichts der erwartet hohen Nachfrage die 
Innovationskraft der Hochschule bestätigt.

Etliche Hochschulangehörige engagierten sich im 
Berichtszeitraum wieder als Gutachter im Hochschul- 
bzw. Bildungsbereich. Ein Verzeichnis befindet sich 
in Kap. 4. Anhang, S. 133 ff.

Qualitätsmanagement
Arbeitsschwerpunkt im Qualitätsmanagement war 
der Abschluss des Verfahrens der Systemakkreditie-
rung (s. u. Akkreditierungsverfahren). Darüber hinaus 
wurde das Thema Prozessmanagement grundsätzlich 
vorbereitet und erste Prozesse erfasst. Prozess-
kurzbeschreibungen und zugehörige Dokumente 
wurden den Mitgliedern der Hochschule im Intranet 
zugänglich gemacht. Eine Prozesslandkarte sowie ein 
alphabetisches Prozessverzeichnis dienen dabei als 
alternative Wege zu den einzelnen Prozessen. 

Mit der Beteiligung an einer hochschulübergreifen-
den Arbeitsgruppe von Qualitätsbeauftragten konnte 
zudem ein Anstoß für eine Neukonzeptionierung der 
über das Statistische Landesamt durchgeführten 
Absolventenstudie gegeben werden. 

Weiterhin konnten die Angaben zu Publikationen, 
Vorträgen und Promotionsvorhaben erstmals anhand 
der Daten aus dem Forschungsinformationssystem 
Converis validiert werden. Es wurden Vorbereitungen 
getroffen, um hierfür künftig direkt die Daten aus 
Converis zu nutzen.

Akkreditierungsverfahren
Hinsichtlich der Akkreditierung war das Berichtsjahr 
vom Verfahren der Systemakkreditierung stark ge-
prägt. Nachdem die erste Begehung, in der auch die 
Untersuchungsgegenstände für die zweite Begehung 
festgelegt worden waren, bereits im vorhergehenden 
Berichtszeitraum erfolgt war, konnte im April 2016 
die Gutachterkommission erneut an der Hochschule 
empfangen werden. Sie zeigte sich beeindruckt vom 
Stand des Qualitätsmanagementsystems und von den 
Fortschritten seit der ersten Begehung. Die von der 

WS 2015/16 SS 2016 gesamt

weiblich 205 173 378

männlich 595 540 1 135

Ausländer 82 69 151

gesamt 800 713 1 513
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Gutachterkommission nach der zweiten Begehung 
verfasste Empfehlung mündete am 29. August 2016 
in der Beschlussfassung der Systemakkreditierungs-
kommission der betreuenden Agentur AQAS, die für 
die Hochschule Karlsruhe die Verleihung der System
akkreditierung mit Auflagen beschloss. Die Hoch-
schule ist damit berechtigt, den Studiengängen, die 
das eigene QM-System durchlaufen haben, das Siegel 
des Akkreditierungsrats zu verleihen. Die Erfüllung 
der insgesamt vier Auflagen ist bis Mai 2017 nachzu-
weisen. 

Parallel hierzu wurden für 15 Studiengänge interne 
Akkreditierungsverfahren durchgeführt und diese 
konnten schon rund zur Hälfte bereits abgeschlos-
sen werden. Hervorzuheben sind insbesondere 
die Akkreditierungen der beiden neu eingeführten 
Studiengänge „Internationales IT Business“ an der 
Fakultät für Informatik und Wirtschaftsinformatik 
und „Tricontinental Master in Global Studies“ an der 
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften. Zusätzlich zu 
den Herausforderungen der Erstakkreditierung waren 
in das Verfahren für den zweiten Studiengang die bei-
den Partnerhochschulen in Mexiko und Taiwan einzu-
binden. Dass der hohe Komplexitätsgrad erfolgreich 
bewältigt wurde, ist nicht zuletzt dem hohen Enga-
gement und der konstruktiven Zusammenarbeit aller 
Beteiligten zu verdanken. Hervorzuheben ist in die-
sem Zusammenhang auch das große Engagement der 
Expertenkommission für die interne Akkreditierung 
mit deren fundierten und objektiven Beurteilungen 

sowie die Senatskommission bei der Ausarbeitung 
der erforderlichen Satzungen und Prozessbeschrei-
bungen, hervorragend vorbereitet vom QM-Team mit 
Gabriele Moll und Tobias Ott. 

Weiterhin konnten die Programm-(Re-)Akkreditie-
rungsverfahren von sechs Studiengängen im Be-
richtszeitraum abgeschlossen werden. Damit sind 
alle Studiengänge der Hochschule akkreditiert bzw. 
reakkreditiert. Künftige Erst- und Reakkreditierungen 
werden direkt in das Verfahren der internen Akkredi-
tierung integriert.

Evaluation
Im Wintersemester konnten die Vorarbeiten aus dem 
vorangegangenen Berichtszeitraum zur Stärkung der 
Elemente formativer Evaluation umgesetzt werden. 
Für die Lehrenden wurde die Möglichkeit geschaffen, 
auf die eigenen Lehrveranstaltungen angepasste zu-
sätzliche offene Fragen zu stellen. Die neue Möglich-
keit wurde von gut 10 % der Lehrenden für rund 9 % 
der evaluierten Veranstaltungen genutzt. 

2.2.2	 Verfasste Studierendenschaft
Die Verfasste Studierendenschaft (VS) hat sich fest 
an der Hochschule etabliert und ist damit in der 
Lage, den Fokus ihrer Tätigkeit auf das operative 
Geschäft zu legen. Es zeigt sich, dass die durch die 
Studierenden in der Vergangenheit sorgfältig und mit 
erheblichem Aufwand aufgebauten Strukturen eine 
solide Basis für die Arbeit der VS darstellen. So haben 

Die Urkunde zur Systemakkreditierung wird überreicht: (v. l.) Prorektor Prof. Dr. Dieter Höpfel, Dr. Verena Kloeters, Mitglied der 
Geschäftsführung der Agentur für Qualitätssicherung durch Akkreditierung von Studiengängen – AQAS e. V., Rektor Prof. Dr. Karl-
Heinz Meisel 
(Foto: John Christ)
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sich interne Prozesse und auch solche, an denen die 
Hochschule beteiligt ist, wie etwa bei der Erstellung 
des Haushaltsplans, inzwischen gut eingespielt.

Das partnerschaftliche Miteinander zwischen VS und 
Hochschule ist genau der richtige Weg für eine frucht-
bare Zusammenarbeit. Die regelmäßigen Treffen 
zwischen Vertretern der VS, einzelnen Rektoratsmit-
gliedern sowie Mitarbeitern der Verwaltung bieten 
gute Möglichkeiten, die Anliegen der Studierenden 
auf kurzem Weg mit der Hochschulleitung zu erör-
tern, und führen zu Lösungen, die sich auch schnell 
umsetzen lassen. Darüber hinaus arbeitet die VS 
mit der Hochschule auch auf anderen Ebenen eng 
zusammen, beispielsweise bei der „Schreibnacht der 
ungeschriebenen Bachelor-Theses“, die inzwischen 
gemeinsam durch die VS und das Projekt SKATING 
veranstaltet wird.

Die Hochschule ist sich bewusst, dass die wichti-
ge Tätigkeit der Studierenden in der VS mit einem 
erheblichen Aufwand für diese verbunden ist. Zum 
Ausdruck der Wertschätzung ist deshalb geplant, 
die Prüfungsfristen von in der VS besonders aktiven 
Studierenden um bis zu ein Jahr zu verlängern.

2.2.3	 Wissenschaftliche Weiterbildung

2.2.3.1	 Aufgaben und Ziele
Das Institut für Wissenschaftliche Weiterbildung 
(IWW) koordiniert die Weiterbildungsmaßnahmen der 
Hochschule und bietet eine Reihe von bewährten Pro-
grammen der wissenschaftlichen Weiterbildung an. 
Hierzu gehören gemäß baden-württembergischem 
Hochschulgesetz die sogenannten Kontaktstudien-
gänge und die Zusammenarbeit mit anderen Institu-
tionen in der Weiterbildung. Des Weiteren bietet das 
IWW unter der Marke „Export-Akademie Karlsruhe“ 
Seminare für Mitarbeiter an, die bei international 
agierenden Unternehmen tätig sind.

2.2.3.2	 Rückblick auf das Berichtsjahr

Teilnehmerzahlen und Umsatz
Die Zahl der Weiterbildungsmaßnahmen und Teilneh-
mer in den vom IWW angebotenen Weiterbildungs-
maßnahmen ging im Berichtszeitraum gegenüber 
dem Vorjahr etwas zurück und lag damit in etwa 
auf dem Niveau des langfristigen Durchschnitts. 
Das IWW erzielte im Berichtsjahr einen Umsatz von 
über 230 000 €, gegenüber dem sehr guten Ergeb-
nis im Vorjahr entspricht dies einem Rückgang von 
rund 10 %. 

Erfreulich entwickelten sich die Seminare der Export-
Akademie Karlsruhe, die deutlich stärker nachgefragt 

Teilnehmer des Kontaktstudiums „English, International Business and Project Management“ mit dem Leiter des Instituts für Wis-
senschaftliche Weiterbildung Prof. Dr. Hagen Krämer 
(Foto: John Christ)



Campusleben 2015−2016  |  25

wurden als im vorherigen Berichtszeitraum. Hier 
verdreifachte sich der erwirtschaftete Umsatz. Verant-
wortlich dafür war die deutlich gestiegene Nachfrage 
von Inhouse-Seminaren, die vor allem bei internati-
onal erfolgreichen mittelständischen Unternehmen 
durchgeführt wurden.

Bei den Kontaktstudiengängen kam es dagegen 
zu einem spürbaren Umsatzrückgang, der auf das 
Gesamtergebnis des IWW durchschlug. Dies ist auf 
die geringere Belegung des Kontaktstudiengangs 
„Technische Dokumentation“ im Sommersemester 
2016 zurückzuführen. Auch der Kontaktstudiengang 
„Energiewirtschaftsmanager“ erzielte im Berichtsjahr 
einen etwas geringeren Umsatz. Ebenso war in der 
internen Weiterbildung ein Rückgang bei der Anzahl 
der durchgeführten Seminare und Teilnehmer zu ver-
zeichnen. Für das IWW kann in der Gesamtschau und 
im längerfristigen Vergleich dennoch eine positive 
Bilanz gezogen werden. Die folgende Grafik zeigt die 
Umsatzentwicklung des IWW in den Jahren 2006–
2016. Ein Vergleich mit den Vorjahren zeigt, dass der 
Umsatz des IWW 2016 sich ungefähr im Durchschnitt 
der letzten zehn Jahre bewegt.

Kontaktstudiengänge 
Die vier vom IWW im Berichtszeitraum angebotenen 
Kontaktstudiengänge „Technische Dokumentation“, 
„International Business“, „Energiewirtschaftsma-
nagement“ und „Refrigeration and Air Conditioning“ 
richten sich vorwiegend an Hochschulabsolventen 
sowie an Personen, die im jeweiligen Fachgebiet aus-
reichende Kompetenzen durch ihre langjährige Be-

rufserfahrung erworben haben. Die Lehrveranstaltun-
gen und Betreuungsphasen werden von Professoren 
der Hochschule Karlsruhe und von ausgewiesenen 
Experten aus Wirtschaft und Technik durchgeführt. 

Kontaktstudiengang Technische Dokumentation
Der Kontaktstudiengang Technische Dokumentation 
wurde im Berichtszeitraum sowohl im Sommer- als 
auch im Wintersemester durchgeführt. Während 
der Kurs im Wintersemester 2015/16 vollständig 
ausgebucht war, hatte sich für den Kurs im Sommer-
semester 2016 nur die Hälfte der üblichen Teilneh-
merzahl angemeldet. Beide Kurse schlossen mit sehr 
positivem Feedback seitens der Kursteilnehmer ab. 
Alle Teilnehmer dieses Kontaktstudiums konnten die 
Weiterbildungsmaßnahme mit einer Prüfung erfolg-
reich abschließen. 

Teilnehmer des Kontaktstudiums „Technische Dokumentation“ bei der Projektbesprechung mit Seminarleiter Prof. Jürgen Muthig 	

(Foto: John Christ)
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Kontaktstudiengang Energiewirtschaftsmanagement
Der Kontaktstudiengang Energiewirtschaftsma-
nagement wird in Kooperation mit der ConEnergy 
Akademie Essen an verschiedenen Standorten in 
Deutschland angeboten. In dieser rund neunmonati-
gen, berufsbegleitenden Weiterbildungsmaßnahme 
werden aktuelle Kenntnisse und Methoden aus der 
Energiewirtschaft vermittelt, die den Teilnehmern 
neue berufliche Perspektiven eröffnen. Diese Weiter-
bildungsmaßnahme konnte in 2015/16 an zahlreichen 
Standorten in Deutschland (auch in Karlsruhe) er-
folgreich durchgeführt werden. Neben den Karlsruher 
Kursteilnehmern absolvierten auch die von anderen 
Standorten ihre Abschlussprüfung an der HsKA, die 
von einer gemeinsam besetzten Prüfungskommission 
abgenommen wurde.

Kontaktstudiengänge International Business und 
Refrigeration and Air Conditioning
Zum Programmangebot des IWW gehört ebenfalls der 
Kontaktstudiengang „English, International Business 
and Project Management“, in dem Professoren und 
Lektoren der Hochschule Karlsruhe und international 
erfahrene Experten aus der Wirtschaft in englischer 
Sprache lehren. Aufgrund zu geringer Anmeldungs-
zahlen konnten dieses Kontaktstudium und auch der 
Kontaktstudiengang „Refrigeration and Air Conditio-
ning“ nicht durchgeführt werden.

Berufsbegleitender Masterstudiengang Elektro
technik 
Zum Wintersemester 2015/16 konnte erstmals der 
berufsbegleitende Masterstudiengang Elektrotech-
nik angeboten werden. Das Angebot richtet sich an 
berufstätige Ingenieure, die einen höheren akademi-
schen Abschluss anstreben, die theoretische Basis 
in der Elektrotechnik verbreitern und Spezialwissen 
erwerben möchten. Neben der Festigung der theo-
retischen und methodischen Kenntnisse der Stu-
dierenden in der gesamten Breite der Elektro- und 
Informationstechnik sind wesentliche Bestandteile 
des Studiums Inhalte aus der anwendungsbezoge-
nen Forschung. Außerdem werden Grundlagen im 
Management vermittelt – ein wichtiges Element zur 
beruflichen Weiterentwicklung und zur Vorbereitung 
einer Tätigkeit auf Führungsebene. Da die erforder-
liche Mindestteilnehmerzahl im Berichtsjahr noch 
nicht erreicht werden konnte, wurde der Starttermin 
dieses neuen Weiterbildungsangebots auf Sommer 
2017 verschoben.

Export-Akademie Karlsruhe 
Die Export-Akademie Karlsruhe ist ein langjähriger 
und integraler Bestandteil des IWW. An ihr werden 
für Mitarbeiter international operierender mittelstän-
discher Unternehmen ein- bis dreitägige Seminare 
zu Wirtschaftssprachen, Exportförderung, Markter-
schließungsstrategien, Kommunikation sowie ver-
wandten Themenfeldern durchgeführt. Im Vergleich 
zum vorherigen Berichtszeitraum war die Nachfrage 
nach den Seminarangeboten deutlich größer, was vor 
allem auf die Inhouse-Seminare zurückzuführen war.

Interne Weiterbildung
Das Seminarangebot in der internen Weiterbildung 
richtet sich sowohl an das wissenschaftliche wie auch 
an das nicht-wissenschaftliche Personal der Hoch-
schule. Im Mittelpunkt stehen vorwiegend anwen-
dungsbezogene EDV-Schulungen, zum Beispiel für 
Standardsoftware in der Tabellenkalkulation. Ergänzt 
wird das Angebot durch Seminare zum Thema Ma-
nagement und Kommunikation. Im Berichtszeitraum 
nahmen deutlich weniger Mitarbeiter der Hochschule 
an den verschiedenen Angeboten zur internen Weiter-
bildung teil als noch in der Vorperiode.

2.2.3.3	 Vorschau

Anpassung und Ausweitung des Themenspektrums
Die Themenpalette und die konkreten Seminaran-
gebote des IWW werden ständig aktualisiert und 
überarbeitet. So werden neue Themenschwerpunkte 
im Programm der Export-Akademie Karlsruhe gesetzt, 
da die wirtschaftlichen und technischen Rahmen-
bedingungen, unter denen die deutsche Wirtschaft 
operiert, einem ständigen Wandel unterliegen.

In Planung ist für März 2017 ein berufsbegleitendes 
„Diploma of Advanced Studies (DAS)“, das sich an die 
Entwickler von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen in 
Betrieben richtet. Dies soll eine arbeitsplatzbezogene 
Qualifizierung für Fach- und Führungskräfte in ferti-
gungstechnischen Unternehmen ermöglichen.

Mit einem externen Kooperationspartner ist eine 
Seminarreihe im Baubereich in Vorbereitung. Die 
Seminare werden alle Gewerke am Bau abdecken. Die 
Teilnehmer werden u. a. so weiterqualifiziert, dass 
sie vor Gericht als Bausachverständige anerkannt 
werden.
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•	Beratung bezüglich eines Fach- und Hochschul-
wechsels sowie allgemein zur Entscheidung für 
oder gegen ein Studium

•	 vertrauliche Erstanlauf- und Beschwerdestelle bei 
allen studienbezogenen Problemen

Beratungsangebot in Zahlen
Als Kernaufgabe der Allgemeinen Studienberatung 
können die vertraulichen Einzelberatungsgespräche 
nach vorheriger Terminabsprache oder die ebenfalls 
als Einzelberatung angebotenen offenen Sprechstun-
den betrachtet werden. Die Sprechstunden fanden im 
Berichtszeitraum mit Ausnahme des Augusts zweimal 
wöchentlich jeweils in der Mittagspause der Studie-
renden (mittwochs und donnerstags von 11.30 bis 
14.00 Uhr) ohne Terminvereinbarung statt. Diese Zei-
ten haben sich aufgrund der Erfahrungen der letzten 
Jahre bewährt. 

Zusätzlich führte das SCSL zweimal pro Woche telefo-
nische Sprechstunden durch (montags und dienstags 
von 13.00 bis 15.00 Uhr). Die Öffnungszeiten des 
SCSL sind wochentags von 8.00 bis 15.00 Uhr und 
damit großzügig gehalten. E-Mail-Anfragen werden in 
der Regel innerhalb eines Tages beantwortet. 

Für den Berichtszeitraum ergibt sich folgende Statis-
tik: Während die Einzelberatungsgespräche auf ho-
hem Niveau stagnierten, stiegen die E-Mail-Anfragen 
seit Beginn der Erhebungen im Jahr 2011 weiter an. 
Zudem wird die offizielle Telefonsprechstunde immer 
seltener genutzt, während insgesamt jedoch ein An-
stieg der telefonischen Anfragen zu verzeichnen ist:

Allgemeine Beratung zur Studienorientierung
Im Berichtszeitraum wurden im Hinblick auf Schul-
kontakte und Schülermessen 27 überwiegend externe 
Termine wahrgenommen. Damit konnten rund 5 500 
Studieninteressierte angesprochen und erreicht 
werden.

Das SCSL war darüber hinaus gemeinsam mit dem 
Rektorat, der Geschäftsstelle für Öffentlichkeitsarbeit 
und Marketing und Vertretern der Fakultäten erneut 
an der Durchführung der beiden Campustage im No-
vember 2015 und im Juni 2016 beteiligt, zu denen ins-
gesamt rund 2 000 Besucher auf den Campus in die 

2.2.4	 Akademische Angelegenheiten

2.2.4.1	 Service-Center Studium und Lehre

Aufgaben und Ziele
Das Service-Center Studium und Lehre (SCSL) ist als 
Allgemeine Studienberatungsstelle der Hochschule 
Karlsruhe Teil des Dezernats „Akademische Angele-
genheiten“.

Für Studieninteressierte, Erstimmatrikulierte und 
Studierende gilt das SCSL als zentrale Anlaufstelle 
der Hochschule zu allen Fragen rund ums Studium. 
Insbesondere für letztgenannte Gruppe ist die Ein-
richtung Kontaktstelle bei allen studienbezogenen 
Problemen. Zudem ist das Amt des Beauftragten 
für Studierende mit Behinderung bzw. chronischer 
Krankheit bei der Leitung des SCSL angesiedelt. 
Darüber hinaus bemüht sich das SCSL in vielfältiger 
Weise um Verbesserungen der Studienbedingungen 
aufgrund von Rückmeldungen seitens der Studie-
renden (Studierendenfeedback). Erklärtes Ziel der 
Studienberatungsstelle ist es, bei gleichbleibender 
Qualität der Ausbildung in allen Studiengängen der 
Hochschule einen wesentlichen Beitrag zur Erhöhung 
des Anteils an Studierenden zu leisten, die ihr Stu-
dium erfolgreich abschließen können. Dafür wurden 
im Berichtszeitraum vor allem die Aktivitäten in der 
Studieneingangsphase erweitert.

Konkrete Aufgaben des SCSL sind:
•	Beratung von Studieninteressierten zum Studi-

enangebot der HsKA und Unterstützung bei der 
Studienwahl und -entscheidung 

•	Hilfestellung und Beratung bei Problemen, die 
mit dem Studium zusammenhängen, etwa im 
Hinblick auf Klausuren oder bestimmte Fächer

•	 Information, Beratung und Unterstützung von 
Studieninteressierten und Studierenden mit Be-
hinderung und/oder chronischer Krankheit

•	allgemeine Beratung zur Studienfinanzierung
•	Organisation und Durchführung von Angebo-

ten für Studienanfänger zur Erleichterung des 
Studieneinstiegs, etwa durch das Programm 
„Erfolgreich starten“

•	Vermittlung von Lern- und Prüfungstechniken
•	Durchführung von Informationsveranstaltungen 

und Seminaren für Studieninteressierte und 
Studierende

Einzelberatungs
gespräche

davon 
telefonisch

E-Mail- 
Anfragen

tel. Anfragen außer-
halb der Sprechzeiten

743 (-0,6 %)* 21 (-22 %) * 2 146 (+17 %) * 1 154 (+6 %) *

* prozentuale Veränderung im Vergleich zum Vorjahr



28  |  Campusleben 2015−2016

Moltkestraße kamen. Dabei wurden zusammen mit 
der Studentischen Abteilung Informationsveranstal-
tungen zu Bewerbung und Zulassung durchgeführt, 
die zusammengefasst rund 200 Besucher anlockten.

Die hochschulartenübergreifende Informationsveran-
staltung „Welche Hochschule passt zu mir?“, bei der 
Vertreter des KIT, der HsKA und der DHBW Karlsruhe 
alljährlich zur Podiumsdiskussion für Studieninteres-
sierte einladen, fand im Frühjahr 2016 am KIT statt. 
Das SCSL war vorab an der Organisation beteiligt und 
betreute zudem während der Veranstaltung einen 
Informationsstand.

Die Etablierung einer Online-Beratungsplattform 
konnte im Berichtszeitraum erfolgreich umgesetzt 
werden. Dem SCSL ist es nun möglich, neben klas-
sischer E-Mail-Beratung auch Einzel- und Gruppen-
chats anzubieten. Daneben werden mehrere Foren 
zu Themen rund ums Studieren sowie in Zusammen-
arbeit mit dem Akademischen Auslandsamt speziell 
für ausländische Studienbewerber eingerichtet. Die 
Foren werden hauptsächlich von studentischen Peer-
Beratern und unter Anleitung des SCSL betreut.

Informationsveranstaltungen für Studierende
Im Wintersemester 2015/16 und Sommersemes-
ter 2016 wurden für Studierende der Hochschule 

insgesamt sieben Informationsveranstaltungen vom 
SCSL angeboten: Am 25. November 2015 und 11. Mai 
2016 fand jeweils die bewährte Informationsveran-
staltung „Gut vorbereitet in die Prüfung“ statt, zu der 
insgesamt 420 Teilnehmer kamen – und damit so 
viele wie nie zuvor. Der anderthalbstündige Vortrag 
für Erstsemester vermittelt neben wichtigen Inhalten 
der Studien- und Prüfungsordnung die „Knackpunk-
te“ der Bachelorstudiengänge, stellt zehn goldene 
Regeln für ein erfolgreiches Studium vor, thematisiert 
die konkrete Prüfungsvorbereitung sowie die Prü-
fungssituation und gibt Hinweise zum Umgang mit 
Prüfungsangst. 

Im Auftrag des Rektorats wird jedes Semester die 
Informationsveranstaltung „Verzug von Prüfungsleis-
tungen“ durchgeführt. Die Veranstaltung wurde am 
28. Oktober 2015 und am 27. April 2016 angeboten 
und war für alle Studierenden des zweiten Semesters 
verpflichtend, die in ihrem ersten Semester weniger 
als 16 ECTS-Punkte erreicht hatten. Dabei werden 
Fragen des Prüfungsrechts (Fristen) sowie Gründe 
für den Verzug von Prüfungsleistungen und für einen 
möglichen Studienabbruch thematisiert. Gleichzeitig 
werden Maßnahmen für ein erfolgreiches Studium 
vorgestellt und diskutiert. Schließlich gibt es die 
Möglichkeit, mit dem zuständigen Prorektor, dem 
Dezernenten für Akademische Angelegenheiten sowie 

Individuelles Beratungsgespräch am SCSL mit Studienberater Oliver Broschart (re.)	 (Foto: Annette Bauer)
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je einem Vertreter der Verfassten Studierenden-
schaft und des SCSL eigene Fragen zu klären. An den 
genannten Terminen nahmen insgesamt 248 Studie-
rende teil.

Zum vorerst letzten Mal führte das SCSL im Winter-
semester 2015/16 in Abstimmung mit Professoren 
des Studiengangs Elektrotechnik – Energietechnik 
und Erneuerbare Energien die Info-Veranstaltung 
„Zwischenbilanz“ sowie zwei sich daran anschlie-
ßende Workshops zum Zeitmanagement für die 
rund 50 Erstsemester des genannten Studiengangs 
durch. Ziel war es, die Studienanfänger rechtzei-
tig für die Prüfungsvorbereitung zu motivieren, ihr 
Lernverhalten und den dafür notwendigen Aufwand 
zu überdenken und ihnen Hilfestellungen bei mögli-
chen „Stolpersteinen“ während des Übergangs von 
der Schule zur Hochschule zu geben. Aufgrund der 
Einführung des Programms „Erfolgreich starten“, in 
dem grundsätzlich spezielle Unterstützungsangebote 
für Neuimmatrikulierte vorgesehen sind, wird das 
Veranstaltungsformat „Zwischenbilanz“ nach rund 
vier Jahren eingestellt.

Gemeinsam mit den Karlsruher Stipendiaten der 13 
nationalen Begabtenförderungswerke und dem Cen-
ter of Competence der HsKA wurde am 5. November 
2015 zum fünften Mal die Informationsveranstaltung 
„Stipendium!“ durchgeführt. Dabei stellten sich 
die einzelnen Förderwerke mit ihren individuellen 
Profilen vor und standen im Anschluss mit Infostän-
den für Fragen zur Verfügung. Zusätzlich informierte 
das Center of Competence über das Deutschlandsti-
pendium. Mit nur noch rund 50 Besuchern wurde die 
Veranstaltung deutlich schlechter besucht als in den 
Vorjahren. Dies bestätigt den rückläufigen Trend der 
vergangenen Jahre, sodass die Veranstaltung 2016 
pausieren wird.

Zum dritten Mal wurden Fragen zu Fach- und Hoch-
schulwechsel sowie zu beruflichen Alternativen zum 
Studium in einer Veranstaltung des SCSL gebündelt. 
Wer trotz der vielfältigen Unterstützungsangebote 
der Hochschule mit seinem Studium nicht erfolgreich 
ist, konnte sich am 8. Juni 2016 unter dem Titel „Mein 
Studium – das richtige für mich?“ über Beachtens-
wertes beim Fach- und Hochschulwechsel oder beim 
Studienabbruch informieren. Gut die Hälfte der 120 
Besucher hatte zusätzliches Interesse an einem 
Wechsel in die duale Ausbildung. Hierfür gaben 
Vertreter der IHK, der HWK und des CyberForums 
anschauliche Beispiele in Form von Kurzvorträgen. 
Dabei wurden Möglichkeiten der dualen Ausbildung 
sowie Ansprechpartner der jeweiligen Organisation 
genannt. Auch wurde auf ein Speed-Dating der IHK, 

HWK und Agentur für Arbeit im Rahmen eines Stu-
dienabbrechertags verwiesen, bei dem potenzielle 
Studienabbrecher und Arbeitgeber mit offenem 
Lehrstellenangebot zusammengebracht wurden. An 
der Podiumsdiskussion des Studienabbrechertags im 
Haus der IHK Karlsruhe am 20.6.2016 nahm das SCSL 
ebenfalls teil.

Lernmails/Lernpartnerbörse/Notfallberatung
Das SCSL versendet jedes Semester an alle Studien-
anfänger in den Bachelorstudiengängen während der 
Vorlesungszeit Lernmails über die hochschulweite 
Online-Lern- und Lehrplattform ILIAS. Im dortigen 
Lernkurs finden sich zudem weitere Hinweise zur Prü-
fungsvorbereitung und zu Seminarangeboten, Lernvi-
deos sowie wichtige Kontaktdaten und Ansprechpart-
ner. Die E-Mails behandeln Themen wie Lernplanung, 
Zeitmanagement, Lerngruppen, Wissensstrukturie-
rung bis hin zu Prüfungsangst und Lernblockaden. 
Die Lernpartnerbörse ist ein zusätzliches Angebot, 
das Studierenden bei der Lerngruppenbildung hilft. 
Diese können Lerngesuche für bestimmte Fächer on-
line stellen oder auch selbst Lernangebote machen. 
In der Börse sind rund 150 Personen angemeldet. 

Weiterhin bietet das SCSL nach ca. zwei Wochen Vor-
lesungszeit eine Art „Notfallberatung“ für all diejeni-
gen Studierenden an, die sich bereits nach kurzer Zeit 
im Studium überfordert fühlen. Etwa 20 Studierende 
im Wintersemester 2015/16 sowie zehn Studierende 
im Sommersemester 2016 nahmen dieses Angebot 
wahr.

BEST-Seminare
In Kooperation mit dem Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst (MWK) und gemeinsam mit 
Lehrern bot das SCSL von Oktober 2015 bis Juli 2016 
sechs BEST-Seminare an, die insgesamt 117 Schüler 
besuchten. Aufgrund mangelnder Lehrerbeteiligung 
waren dies im Vergleich zum letzten Berichtszeitraum 
zwei Seminare weniger. Die Hälfte der Seminare fand 
an Schulen in Bretten, Freudenstadt und Bad Wildbad 
statt. BEST steht für Berufs- und Studienorientierung 
und unterstützt Schüler innerhalb eines zweitägigen 
Seminars intensiv bei der Auseinandersetzung mit 
ihren eigenen Interessen, Fähigkeiten, Werten und 
Zielen. 

Projekt „Erfolgreich starten – dreistufiger Studien
einstieg an der Hochschule Karlsruhe“
Durch einen dreistufigen Studieneinstieg soll den 
Studienanfängern ein individueller Studienbeginn 
nach ihrem Wissensstand und ihrer Eingangsqua-
lifikation ermöglicht werden. Neben dem direkten 
Studienstart (Stufe 1) können Studierende mit 
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Vorkenntnislücken an den Brückenkursen „Physik“ 
sowie „Elementare Mathematik“ (Stufe 2) und auch 
am „aufgeteilten ersten Semester“ bzw. an den 
„aufgeteilten ersten beiden Semestern“ (Stufe 3) 
teilnehmen. 

Stufe 2: Brückenkurse 
Die Brückenkurse zeichnen sich weiterhin durch eine 
hohe Akzeptanz und hohe Nachfrage seitens der Stu-
dienanfänger aus. Die Teilnehmer der Brückenkurse 
waren mit der Qualität der Vorlesungen und der Tu-
torien insgesamt sehr zufrieden. Im Wintersemester 
2015/16 nahmen etwa 760 Studienanfänger am Brü-
ckenkurs „Elementare Mathematik“ (Wintersemester 
2014/15: 780) und ca. 400 am Brückenkurs „Physik“ 
(Wintersemester 2014/15: 350) teil. Damit blieben die 
Teilnehmerzahlen im Vergleich zum Vorjahr relativ 
stabil. 

Im Vorfeld der Brückenkurse im Sommersemester 
2016 wurden die Studienanfänger verstärkt per E-Mail 
auf die Unterstützungsangebote vor Vorlesungsbe-
ginn hingewiesen. So nahmen im Sommersemester 
etwa 230 am Brückenkurs „Elementare Mathematik“ 
(Sommersemester 2015: 270) und etwa 170 am Brü-
ckenkurs „Physik“ (Sommersemester 2015: 190) teil. 

Die Teilnehmerzahlen sind im Vergleich zum Vorjahr 
trotz verstärkter Werbung also leicht rückläufig. 

Stufe 3: Aufgeteiltes erstes Semester 
Zu Beginn des Wintersemesters 2015/16 wurde das 
aufgeteilte erste Semester (Stufe 3) in den Studien-
gängen Elektrotechnik – Sensorik, Mechatronik sowie 
Wirtschaftsinformatik angeboten. Studienanfängern 
wurde in Abhängigkeit vom Ergebnis eines freiwilli-
gen Vorkenntnistests durch das Auswahlgremium des 
jeweiligen Studiengangs ein Empfehlungsschreiben 
für die Teilnahme am aufgeteilten Semester zuge-
sandt. 

Die Teilnehmerzahlen konnten im Wintersemester 
2015/16 im Vergleich zum vorherigen gehalten bzw. 
ausgebaut werden. Wie in den vorangegangenen 
Semestern wurden in begründeten Einzelfällen auch 
Studierende in das Programm aufgenommen, die 
kein Empfehlungsschreiben erhalten hatten. Elf Teil-
nehmer hatten von dieser Option Gebrauch gemacht 
und 36 hatten ein Empfehlungsschreiben erhalten. 
Insgesamt bewegen sich die Teilnahmequoten im 
Wintersemester 2015/16 für das aufgeteilte erste 
Fachsemester zwischen 13 bis 18 % der Studienan-
fänger der beteiligten Pilotstudiengänge.

„Daumen hoch“ für eine qualitativ hochwertige Studienberatung: das Team vom SCSL	 (Foto: Mathias Haag)
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getesteten Studierenden eine Teilnahmeempfehlung 
ausgesprochen.

Um den hochschulweiten Mathematik-Vorkennt-
nistest noch stärker an die aktuellen Lehrpläne der 
Schulen anzupassen, wurde im Wintersemester ein 
neuer Test durch ein hochschulinternes Experten-
Team (Prof. Dr. Klaus Dürrschnabel, Prof. Dr. Ferdi-
nand Olawsky, Prof. Dr. Peter Becker und Dr. Martina 
Bloß-Rieder) erarbeitet. Er beinhaltet vier Themen-
schwerpunkte: Elementares Rechnen, Elementare 
Trigonometrie/Geometrie, Funktionen und weiterfüh-
rende Aufgaben. Letztere Gruppe beinhaltet Aufga-
ben, die von Seiten der Hochschule als Vorwissen 
wünschenswert wären, die aber tatsächlich nicht 
mehr in den Bildungsplänen der Schulen in Baden-
Württemberg enthalten sind.

Zu Beginn der Vorlesungszeit des Sommersemesters 
2016 wurde der überarbeitete Mathematik-Vorkennt-
nistest mit den Studienanfängern aller Studiengänge 
durchgeführt, die eine Mathematik-Vorlesung im 
1. Fachsemester vorsehen. Insgesamt nahmen 423 
von 551 Studienanfängern teil. Dies entspricht einer 
Teilnahmequote von 77 %. Von diesen erhielten 294 
(70 %) eine Empfehlung für den Besuch der semester-
begleitenden Aufbaukurse.

Über die Fakultäten hinweg lag die Durchfallquote 
beim Mathematik-Vorkenntnistest zwischen 61 und 
82 %. Hier macht sich die Schnittstellenproblematik 
zwischen den einzelnen Bildungseinrichtungen stark 
bemerkbar. So haben vor allem Studienanfänger mit 
Berufskolleg-Abschluss oder sonstiger Fachhoch-
schulreife mit den größten Wissenslücken in Mathe-
matik zu kämpfen. 

Die Ergebnisse wurden zweifach genutzt: Zum einen 
wurde den Studienanfängern das individuelle Re-
sultat mitgeteilt, zum anderen eine Übersicht an die 
Studiengänge weitergeleitet, sodass diese noch ein-
mal mit den Studierenden diskutieren und Hinweise 
auf Unterstützungsangebote geben konnten. Damit 
verbindet sich die Diskussion, wie sich die Teilnah-
mebereitschaft an den Unterstützungsangeboten zur 
Grundlagen-Mathematik noch weiter steigern lässt.

2.2.4.2	 SKATING
Seit 2011 ist das Projekt SKATING (Studienreformpro-
zess KArlsruhe zur Transformation des INGenieur-
studiums) Impulsgeber, Moderator und Unterstützer 
eines hochschulweiten Entwicklungsprozesses zur 
kreativen und zugleich nachhaltigen Weiterentwick-
lung der Lehr- und Lernprozesse an der Hochschule 
Karlsruhe. Ziel ist es, mehr Studierenden ein erfolg-

Im Sommersemester 2016 wurde „Erfolgreich Star-
ten“ in den Studiengängen Elektrotechnik – Infor-
mationstechnik, – Automatisierungstechnik sowie 
– Energietechnik und Erneuerbare Energien in überar-
beiteter Variante angeboten. Drei Projektteilnehmer 
haben ohne Empfehlungsschreiben teilgenommen, 
32 hatten ein solches erhalten. Die Teilnahmequoten 
innerhalb der beteiligten Pilotstudiengänge für das 
aufgeteilte erste Semester bewegen sich damit zwi-
schen 6 und 30 % der Studienanfänger.

Seit Einführung des aufgeteilten ersten Fachsemes-
ters im Wintersemester 2011/12 haben sich somit 399 
Studienanfänger für das Programm angemeldet. Ab 
Wintersemester 2016/17 werden die Studiengänge 
Fahrzeugtechnologie und Internationales IT Business 
ebenfalls das aufgeteilte erste Fachsemester anbie-
ten. Außerdem wird es in den Studiengängen Geo-
däsie und Navigation, Geoinformationsmanagement 
sowie Verkehrssystemmanagement ab kommendem 
Wintersemester möglich sein, in einer Variante von 
„Erfolgreich Starten“ zu studieren, bei der das Grund-
studium in vier Studiensemester aufgeteilt wird.

Erfolgreich Startenplus

Innerhalb der Förderlinie „Strukturmodelle in der 
Studieneingangsphase“ wurden der HsKA weitere 
Finanzmittel zur Durchführung des Projekts „Erfolg-
reich Startenplus“ bewilligt. Die Förderlaufzeit dauert 
vom 1.3.2016 bis 31.3.2019. So sollen die bestehen-
den Projekte in der Studieneingangsphase ausgewei-
tet und durch weitere ergänzt werden. Ziel ist es, eine 
noch größere Zahl von Studieninteressierten zu errei-
chen und in der Studienorientierung zu unterstützen 
sowie neue Unterstützungsangebote zu schaffen, um 
die Erfolgsquote bzgl. eines erfolgreichen Studienab-
schlusses weiter zu erhöhen.

Hochschulweiter Vorkenntnistest Mathematik
Ziel dieser Maßnahme ist ein frühzeitiges Feedback 
an die Teilnehmer und die Formulierung fachlicher 
Unterstützungsangebote, um die Erfolgsquote bei 
den Studienabschlüssen weiter zu erhöhen. Die Um-
setzung des hochschulweiten Mathematik-Vorkennt-
nistests sowie der begleitenden Unterstützungsange-
bote wurde in Kooperation mit dem Projekt SKATING 
und dem Qualitätsmanagement der Hochschule in 
Angriff genommen. Im Laufe des Wintersemesters 
2015/16 wurden 1 298 Studienanfänger von 1 502 
(Stand: 6.10.2015) getestet. 900 von diesen erhielten 
ein Empfehlungsschreiben zur Teilnahme an den Ma-
thematik-Aufbaukursen, da sie weniger als 15 Punkte 
von insgesamt 24 möglichen erreicht hatten (= nicht 
bestanden). Wie im vorangegangenen Sommersemes-
ter wurden damit mehr als zwei Dritteln (69 %) der 



32  |  Campusleben 2015−2016

reiches und zukunftsfähiges ingenieurwissenschaft-
liches Studium zu ermöglichen. Lehrende werden 
darin unterstützt, ihre Lehre weiterzuentwickeln – auf 
diesem Wege wird ein nachhaltiger Wandel der Lehr- 
und Lernkultur angebahnt.

SKATING wird durch das Bund-Länder-Programm für 
bessere Studienbedingungen und mehr Qualität in 
der Lehre finanziert und in Kooperation zwischen 
der Hochschule Karlsruhe (Dezernat für akademi-
sche Angelegenheiten) und der Geschäftsstelle 
der Studienkommission für Hochschuldidaktik an 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften in 
Baden-Württemberg (GHD) durchgeführt. Die Gesamt-
leitung liegt beim Prorektor für Studium und Lehre, 
Internationales und Wissenschaftliche Weiterbildung, 
Prof. Dr. Dieter Höpfel, und dem Leiter der GHD, Prof. 
Hans-Peter Voss. 

Mit dem Sommersemester 2016 endete die erste För-
derphase des Projekts SKATING, das in allen seinen 
strategischen Handlungsfeldern auf eine Vielzahl 
von Erfolgen zurückblicken kann. Um diese Arbeit 
weiterzuführen, wurde bereits im vergangenen Jahr 
ein Fortsetzungsantrag gestellt, für den mittlerweile 
eine Förderzusage vorliegt. Damit kann die Arbeit von 
SKATING bis Ende 2020 fortgesetzt werden. Für den 
Berichtszeitraum lässt sich aus den zentralen Arbeits-
feldern des Projekts Folgendes berichten: 

Weiterentwicklung hochschuldidaktischer  
Kompetenzen 
Zur Weiterentwicklung hochschuldidaktischer 
Kompetenzen organisiert SKATING für die Lehrenden 
der Hochschule Karlsruhe ein maßgeschneidertes 
Angebot an Workshops, Inhouse-Seminaren und Vor-
trägen mit Diskussion. Im aktuellen Berichtszeitraum 
berücksichtigte dieses Angebot die Themen: „Akti-
vierende Methoden zur Überwindung von Verständ-
nisschwierigkeiten in technischen Fächern“ (Prof. 
Dr. Christian Kautz, 22.–23.10.2015), „Lernprozesse 
moderieren. Diskussionen in Lehrveranstaltungen 
ertragreich gestalten“ (Dr. Veronika Strittmatter-
Haubold, 4.12.2015), „Praxisworkshop zum Einsatz 
aktivierender Lehrmethoden in der Lehre“ (Dr. Micha-
el Fischer, 22.1.2016), „Klangvoll und klar! Stimm- 
und Sprechtraining für die Lehre“ (Gisela Straehle, 
12.2.2016, 22.7.2016), „Studierende aktivieren – das 
Selbststudium anregen und begleiten“ (Eva-Maria 
Schumacher, 29.4.2016), „Tutorials zur Überwin-
dung von Verständnisschwierigkeiten in der Elek-
trotechnik“ (Prof. Dr. Christian Kautz, 6.–7.7.2016) 
sowie „Teaching in English“ (Charles Duquette, 
11.–12.7.2016).

Einige Workshops sind mit spezifischen Einzelcoa-
chings durch externe Experten verbunden. Darüber 
hinaus führen SKATING-Mitarbeiter hochschuldidak-
tische Beratungen durch, oft als Ausgangspunkt für 
die Erprobung und Umsetzung von Lehrinnovationen. 
Speziell für die Beratung im Bereich „Digitalisierung 
in der Lehre“ steht seit 2012 eine hochschulweite 
Anlaufstelle zur Verfügung, die durch das Informati-
onszentrum (IZ) und SKATING getragen wird. 

Studienbegleitende Förderung
Von der Studienwahl bis zum Berufseinstieg stehen 
die Studierenden je nach individuellen Voraussetzun-
gen und Randbedingungen vor zahlreichen erfolgs-
kritischen Herausforderungen. SKATING berät und 
begleitet die Fakultäten und Hochschuleinrichtungen 
dabei, gemeinsam mit Studierenden maßgeschnei-
derte Unterstützungsangebote zu entwickeln und 
umzusetzen. Beispielsweise wurde für Studieninte
ressierte gemeinsam mit dem Service-Center Studium 
und Lehre (SCSL) und der Geschäftsstelle für Öffent-
lichkeitsarbeit und Marketing (GÖM) innerhalb des 
„Probestudiums“ im Wintersemester 2015/16 eine 
Orientierungsveranstaltung zu Berufsperspektiven 
der MINT-Studiengänge unter dem Titel „Sprungbrett 
in den Beruf“ organisiert und durchgeführt. Studi-
eninteressierte hatten hier die Gelegenheit, mit be-
rufserfahrenen Absolventen sowie Studierenden der 
Hochschule Karlsruhe über Studienvoraussetzungen 
für MINT-Studiengänge, das Studium, Berufschancen 
und den Berufseinstieg zu diskutieren.

Podiumsdiskussion bei der Veranstaltung „Tutoring & Mento-
ring“ an der Hochschule Karlsruhe  
(Foto: C. Jambor)
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Im Bereich der fachlichen Unterstützungsangebote 
hat SKATING im gleichen Semester beispielsweise 
einen freiwilligen hochschulweiten Online-Mathe-
matik-Grundlagenkurs auf der ILIAS-Lernplattform 
implementiert – als ergänzender Baustein zu den 
durch das SCSL verantworteten hochschulweiten 
Mathematik-Vorkenntnistests und -Vorkursen. Auf Ba-
sis von Recherchen zu Good-Practice-Beispielen an-
derer Hochschulen wurde gemeinsam mit dem SCSL 
ein Konzept für die inhaltliche und organisatorische 
Ausweitung des Strukturmodells für eine entschleu-
nigte Studieneingangsphase (Programm „Erfolgreich 
Starten“) ausgearbeitet. 

Der Ausbau und die Weiterentwicklung der tutoriellen 
und mentoriellen Unterstützungsangebote sind wei-
tere Anliegen des Projekts SKATING. Auch im aktuel-
len Berichtszeitraum konnten zahlreiche innovative 
tutorielle Formate der einzelnen Fakultäten finanziell 
gefördert werden. Darüber hinaus wurde auch das 
hochschuldidaktisch fundierte und am Center of 
Competence (CC) im Studium generale veranker-
te Qualifizierungsangebot für Tutoren ausgebaut. 
Zugleich wurden die Fakultäten bei der Planung und 
Durchführung ihrer Tutorenschulungen unterstützt. 
Das durch SKATING entwickelte Feedbackinstrument 
für Tutorien wurde im Berichtszeitraum von mehr als 
110 Tutoren genutzt.

SKATING zielt im Mentoring darauf ab, vorhandene 
Angebote zu stärken und miteinander zu verknüp-
fen sowie diese im Bedarfsfall zu erweitern. Durch 
gezielte Schulungsmaßnahmen wird die Qualität der 

Betreuung durch Mentoren verbessert. Hierzu wurden 
zahlreiche konzeptionelle und koordinative Aufgaben 
gemeinsam mit den Kooperationspartnern bewältigt 
(u. a. mit den Fachschaften, dem AStA, dem CC, den 
Gleichstellungsbeauftragten, dem Akademischen 
Auslandsamt und dem SCSL). Im Wintersemester 
konnte zudem ein neues Veranstaltungsformat 
erprobt werden, um Studierende für die Tätigkeit 
als Mentoren bzw. Tutoren zu gewinnen. Die Veran-
staltung „Tutoring & Mentoring an der Hochschule 
Karlsruhe – Technik und Wirtschaft“ wurde gemein-
sam mit zahlreichen internen und externen Partnern 
umgesetzt.

Bei den überfachlichen Angeboten für Studierende 
engagiert sich SKATING seit Projektbeginn für das 
wissenschaftliche Schreiben. Seit 2012 konnte die 
durch SKATING initiierte „Schreibnacht der un-
geschriebenen Bachelor-Thesis“ bereits achtmal 
gemeinsam mit der GHD, der Fachbibliothek, Leh-
renden, externen Referenten sowie studentischen 
Tutoren angeboten werden. Zum Wintersemester 
2015/16 konnte der Allgemeine Studierendenaus-
schuss (AStA) als weiterer wichtiger Kooperations-
partner für diese Veranstaltung gewonnen werden. 
In beiden Semestern des Berichtszeitraums konnten 
jeweils über 100 Anmeldungen verzeichnet werden.

Das Veranstaltungsformat konnte kontinuierlich 
weiterentwickelt werden. Inhalte sind unter ande-
rem die Themen „Argumentieren“, „Recherchieren/
Bibliotheksworkshop“, „Terminologie in Studium 
und Beruf“, „Häufige Fehler im Deutschen“, „Kreati-
vitätstechniken“, „Motivation und Prokrastination“, 
„Zitiertechniken/Plagiate“, „Word-Workshop“ sowie 
eine individuelle Schreibberatung vor Ort. Zudem 
konnte das Angebot zur semesterbegleitenden 
Schreibberatung durch SKATING-Mitarbeiter weiter 
ausgebaut werden. Neben der seit 2012 bestehenden 
individuellen Schreibberatung wurde in Kooperation 
mit der Fachbibliothek eine sehr gut nachgefragte 
wöchentliche Sprechstunde in den dortigen Räumen 
eingerichtet. Auf diese Angebote wird unter „Studien-
beratung“ auch auf der Hochschulwebsite hingewie-
sen: www.hs-karlsruhe.de/studierende/studienbera-
tung/projekt-skating.html

Als „Ableger“ der Schreibnacht wurde die von der 
Fachschaft der Fk. IWI organisierte Veranstaltung 
„Nacht der unerledigten Labore“ im Berichtszeitraum 
aus SKATING-Mitteln unterstützt. Im Winter- wie im 
Sommersemester wurde das ebenfalls auf studen-
tische Initiative hin geschaffene Kursangebot zur 
„Auffrischung der deutschen Rechtschreibkenntnis-
se“ erneut durch SKATING organisiert. SKATING hat 

Workshop zum Thema „Argumentieren“ von Prof. Dr. Michael 
Tewes (Fk. IMM) bei der „Schreibnacht der ungeschriebenen 
Bachelor-Thesis“ 
(Foto: E. Kubiak)
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zudem unterstützend in studiengangsspezifischen 
Lehrveranstaltungen zum wissenschaftlichen Schrei-
ben an der Fakultät für Informatik und Wirtschaftsin-
formatik mitgewirkt.

Optimierung von Lehr- und Lernprozessen
Auch im Berichtszeitraum hat SKATING die Konzepti-
on und Umsetzung von Lehrinnovationen unterstützt. 
Darunter waren beispielsweise die Entwicklung 
eines prüfungsvorbereitenden Audio-Lernkurses, die 
Aufzeichnung von Vorlesungen, die Umsetzung der 
Inverted-Classroom-Methode oder innovative Projekt-
arbeiten für Erstsemester. 

Zur Unterstützung des semesterbegleitenden Lernens 
in Mathematik und verwandten Bereichen hat sich 
der Einsatz computerbasierter Übungsaufgaben 
besonders bewährt. Um zu einem leistungsfähigen 
und zugleich kostenneutral einsetzbaren System 
zu gelangen, haben SKATING und das IZ in einem 
Kooperationsprojekt mit weiteren Hochschulen 
entscheidend zur Anbindung des Open-Source-Ma-
thematik-Übungssystems STACK an die Lernplattform 
ILIAS beigetragen. Der Einsatz von STACK für semes-
terbegleitende Online-Übungen konnte mit Unterstüt-
zung von SKATING im Berichtszeitraum an mehreren 
Fakultäten erfolgreich erprobt werden. Über diesen 
Einsatz wurde beispielsweise auf der Herbsttagung 
des Arbeitskreises der Gesellschaft für Didaktik 
der Mathematik „HochschulMathematikDidaktik“ 
(27.11.2015) berichtet. SKATING und das IZ haben 
mehrere Schulungen zur Nutzung von STACK durch-
geführt. Zudem konnten durch SKATING rund 200 
teils neu entwickelte, teils ins Deutsche übersetzte 

STACK-Aufgaben als Open Educational Resources auf 
der Austausch-Plattform der „ILIAS+Mathe Special 
Interest Group“ zur Verfügung gestellt werden.

Um den Erfahrungsaustausch der Lehrenden unterei-
nander und den Transfer von hochschuldidaktischem 
Know-how zu fördern, wurde das Veranstaltungsfor-
mat „4ROOM SKATING“ weitergeführt, u. a. mit den 
Themen „Einsatz von Clickern in Lehrveranstaltun-
gen“, „Hochschuldidaktische Aspekte einer gelingen-
den Lehre – (kritische) Impulse und Anregungen“ und 
„LehrForum.de“. Der seit 2012 durch SKATING und 
das SCSL organisierte Runde Tisch der Lernzentren-
Mitarbeiter konnte auch im Sommersemester 2016 
durchgeführt werden, um einen Erfahrungsaustausch 
zu ermöglichen und die Unterstützungsleistungen 
in der Mathematik weiterzuentwickeln. Im Winterse-
mester 2015/16 wurde zudem der mittlerweile dritte 
Perspektivworkshop zur Mathematiklehre mit Lehren-
den der Hochschule Karlsruhe und der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft Dresden (Kooperations-
hochschule in der Allianz HAWtech) durchgeführt. 
Themen waren u. a. „Mindestanforderungskatalog 
und Aktivitäten der Arbeitsgruppe cosh“, „Mathema-
tik-Vorkenntnistest“, „Einsatz eines CAS“, „Förderun-
terricht für leistungsschwache Studierende“, „Offene 
Hochschule – heterogene Gruppen“ und „Ziele der 
Mathematikausbildung an der Hochschule“. 

Auf Initiative von Prof. Dr. Peter Henning (Fk. IWI) 
und Prorektor Prof. Dr. Dieter Höpfel wurde durch 
SKATING im Wintersemester 2015/16 ein hochschul-
weiter Strategietag zur „Digitalisierung in der Lehre“ 
organisiert. Er zählte mehr als 30 Teilnehmer aus den 
Fakultäten, der Hochschulleitung und zentralen Abtei-
lungen (u. a. Qualitätsmanagement, CC, IZ), der GHD, 
eines Ministeriums sowie externe Referenten. Das 
Themenspektrum umfasste u. a. „Stand der Technik 
und Didaktik“, „Hochschulkooperation in der Online-
Lehre“, „E-Learning aus Sicht des Informationszen-
trums“, „Digitalisierung in der Lehre. Ein Thema 
für das Qualitätsmanagement?“ sowie „Hochschul-
didaktische Perspektiven auf die Digitalisierung“. 
Während des Strategietags wurde eine Arbeitsgruppe 
zur Digitalisierung gegründet, die ein Strategiepapier 
zur Digitalisierung in der Lehre an der Hochschule 
Karlsruhe erarbeitete (u. a. Formulierung von Aus-
gangsprämissen, Zielsetzungen, Anforderungen an 
Rahmenbedingungen, Risiken der Digitalisierung).

SKATING möchte einen dauerhaften Wandel des 
Lehrens und Lernens an der Hochschule Karlsruhe an-
stoßen. Zentral für dieses Bestreben ist, erfolgreich 
erprobte Lehr- und Lernkonzepte in der Curricula-
Entwicklung zu verankern. Um einen fortwährenden 

Prof. Dr. Bernd Langer (Fk. MMT) stellt Studierenden die Lehrin-
novation „RAL – Referenzierende Audio-Lernkurse“ vor  
(Foto: Anneke Reinsperger)
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Beitrag zur Qualitätsentwicklung in der Lehre leisten 
zu können, arbeiten die SKATING-Mitarbeiter eng 
mit dem Qualitätsmanagement der Hochschule 
zusammen. Insbesondere die Weiterentwicklung der 
hochschulinternen Qualitätssicherung in Hinblick auf 
das Verfahren der Systemakkreditierung eröffnet SKA-
TING seit mehreren Semestern viele Ansatzpunkte. 
SKATING unterstützt dies auf inhaltlicher Ebene durch 
Beratung, Datenanalysen, Handreichungen und durch 
flankierende Workshopangebote. 

Die hohe Bereitschaft der Fakultäten und Hochschul
einrichtungen, einen aktiven Beitrag zur Qualitäts-
entwicklung in der Lehre zu leisten und das Verfahren 
der Systemakkreditierung zu unterstützen, äußert 
sich auch in der Nachfrage nach maßgeschneiderten 
Beratungs- und Weiterbildungsangeboten, insbe-
sondere im Themenfeld „Kompetenzorientierung“. 
Beispielsweise organisierte SKATING im Sommerse-
mester 2016 im Auftrag der Fakultätsleitung und in 
Abstimmung mit dem Qualitätsmanagement Bera-
tungs- und Workshopangebote „Kompetenzorientiert 
Lehren und Prüfen“ für die Fk. W. Auf Initiative des 
Instituts für Fremdsprachen (IFS) wurden mehrere be-
darfsorientierte Angebote geschaffen: „Prüfen nach 
dem gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für 
Sprachen“ (Sonja Zimmermann, 6.11.2015), „Aufga-
benerstellung für Sprachprüfungen“ (Sonja Zimmer-
mann, 22.4.2016) und „Beurteilung mündlicher und 
schriftlicher Leistungen“ (Claudia Pop, 14.7.2016). 

Darüber hinaus organisierte SKATING auch hoch-
schulweite Workshops zu Kompetenzorientierung 
und Förderung überfachlicher Kompetenzen, bei-
spielsweise „Kompetenzorientiert Lehren und 
Prüfen. Learning Outcomes konzipieren“ (Dr. Antonia 
Wunderlich, 20.11.2015 und 3.6.2016), „Disziplinär 
Denken. Wie Studierende durch Schreiben fachliches 
Problemlösen lernen“ (Swantje Lahm, 19.2.2016) und 
„Academic Writing in English“ (Charles Duquette, 
13.–14.7.2016). Zudem sind auch die oben genannten 
Workshops zur hochschuldidaktischen Kompetenz-
entwicklung und die hochschulweiten Austauschrun-
den, Strategie- und Perspektivworkshops als Beitrag 
zur Qualitätssicherung in der Lehre zu betrachten. Die 
Resonanz auf diese Angebote ist hervorragend, für 
die genannten Formate konnten im Berichtszeitraum 
weit über 200 Teilnahmen verzeichnet werden.

Die im Projekt SKATING gewonnenen Erkenntnisse, 
erarbeiteten Strategien, Konzepte und Materia-
lien werden durch Präsentationen auf Tagungen 
und Konferenzen, auf LehrForum.de und durch die 
Netzwerkarbeit über die Hochschule hinaus weiter-
verbreitet. SKATING ist in mehreren Netzwerken aktiv, 

beispielsweise in der landesweiten Arbeitsgruppe 
„ILIAS-Süd“ und der bundesweiten „ILIAS+Mathe 
Special Interest Group – Projekt zur Verknüpfung von 
ILIAS mit einem Computer-Algebra-System“, in der 
HAWtech-Kooperation „Up2study“, dem bundeswei-
ten „Netzwerk Tutorienarbeit an Hochschulen“ und im 
Netzwerk „Lehren“ – als Gemeinschaftsinitiative des 
Stifterverbands für die Deutsche Wissenschaft, der 
Joachim Herz Stiftung, der NORDMETALL-Stiftung und 
der Alfred Toepfer Stiftung F.V.S.

2.2.5	 Akademisches Auslandsamt

2.2.5.1	 Aufgaben und Ziele
Das Akademische Auslandsamt (AAA) ist für die inter-
nationalen Beziehungen der Hochschule zuständig. 
Es berät die Studierenden über Möglichkeiten eines 
Studienaufenthalts im Ausland und ist zentraler 
Ansprechpartner für ausländische Studierende und 
Wissenschaftler auf dem Campus. Durch die Pflege, 
Weiterentwicklung und zentrale Koordination der 
Kontakte zu ausländischen Partnerinstitutionen 
und die aktive Unterstützung der Fakultäten in ihren 
internationalen Aktivitäten fördert das AAA, in Ab-
stimmung mit dem zuständigen Prorektor, die weitere 
Internationalisierung der Hochschule.

2.2.5.2	 Rückblick 
Im Berichtszeitraum waren über 1 150 ausländische 
Studierende (einschl. Bildungsinländer) an der HsKA 
immatrikuliert, was einem Anteil von rund 14 % 
entspricht. Damit stieg der Anteil der ausländischen 
Studierenden an der HsKA gegenüber dem Vorjahr 
leicht an und liegt deutlich über dem Bundesdurch-
schnitt von 11,9 % und auch über dem Landesdurch-
schnitt für Baden-Württemberg von 12,7 %. Deutlich 
übertroffen wird damit der durchschnittliche Anteil 
der ausländischen Studierenden an Fachhochschulen 
bzw. Hochschulen für Angewandte Wissenschaften, 
der bundesweit 9,9 % beträgt.

Im Berichtszeitraum absolvierten 685 Studierende 
der HsKA ein studienbezogenes Auslandssemes-
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ter, was gegenüber dem Vorjahr einem Zuwachs 
von 20 % entspricht. Dabei hat die Zahl der Studi-
ensemester – einschl. Abschlussarbeiten an einer 
Hochschule – überproportional zugenommen und 
mit 344 einen neuen Höchststand erreicht. Ihre Zahl 
lag damit erstmals höher als die der Praxissemester 
bzw. der Abschlussarbeiten in der Industrie, die von 
305 auf 341 anstieg. Das beliebteste Zielland bei den 
Studiensemestern war wieder Mexiko mit 62 Studie-
renden, gefolgt von den USA (50) und Schottland (35). 
Insgesamt 51 Studierende gingen als Teilnehmer des 
ERASMUS-Programms ins europäische Ausland.

Im Berichtsjahr zählte die HsKA 381 Gaststudierende 
von ausländischen Partnerhochschulen. Es handel-
te sich hierbei um Teilnehmer an internationalen 
Mehrfachabschlussprogrammen – dem trinationalen 
Studiengang Bauingenieurwesen, den Doppelab-
schlussprogrammen in Geomatics, Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Mechatronik, dem Erasmus-Mun-
dus-Master in Mechatronic and Micro-Mechatronic 
Systems und dem neuen Tricontinental Master in 
Global Studies – sowie um Studierende, die über 
Austauschvereinbarungen die HsKA für ein oder zwei 
Studiensemester besuchten. Im akademischen Jahr 
2015/16 waren dies 201 Studierende aus 46 Partner
institutionen in 26 Ländern, wobei wieder Brasilien 
und Mexiko sowie zunehmend asiatische Länder wie 
Taiwan und Korea besonders stark vertreten waren. 
Gegenüber dem Vorjahr – als dies noch 260 Stu-
dierende waren – hat sich damit die Zahl der „inco-
mings“ jedoch verringert, was nicht zuletzt auf die 

Einstellung des Stipendienprogramms „Ciência sem 
Fronteiras“ der brasilianischen Regierung zurückzu-
führen ist. 

Das AAA empfing im Berichtszeitraum 24 Besucher-
gruppen bzw. Einzelbesucher (insgesamt 96 Perso-
nen) aus dem Ausland. Es war darüber hinaus mit der 
außerfachlichen Betreuung von zehn Gastdozenten 
betraut.

2.2.5.3	 Initiativen und Entwicklungen
Das vom AAA gemeinsam mit dem Center of Com-
petence entwickelte „International Program“ (IP) 
erfreut sich weiter steigender Beliebtheit bei den 
„incomings“ der Hochschule. So nahm die Zahl der 
IP-Teilnehmer mit 138 gegenüber dem Vorjahr (125) 
noch einmal um 10 % zu, was umso bemerkenswerter 
ist, da – wie schon erwähnt – die Gesamtzahl der 
„incomings“ zurückging. 

Insbesondere die Beziehungen zu Hochschulen in 
Asien konnten in diesem Jahr weiter ausgebaut wer-
den. Dabei ist neben Taiwan und Korea insbesondere 
die Volksrepublik China zu erwähnen. Im Nachgang 
zu einer von Baden-Württemberg International (bw-i) 
im Januar 2015 organisierten „Fact-Finding“-Reise, 
bei der insgesamt sechs technisch orientierte Hoch-
schulen in China besucht worden waren, konnten im 
Berichtszeitraum von der HsKA Partnerschaftsverein-
barungen mit der University of Shanghai sowie der 
University of Electronic Science and Technology of 
China (UESTC) und der Xihua University in Chengdu 

Für Studierende der University of Electronic Science and Tech-
nology of China (UESTC) richtete die HsKA im Juli 2016 erstmals 
eine Summer School für Elektrotechnik aus. Einer ihrer Lehrer 
war Prof. Dr. Manfred Strohrmann (re.) von der Fakultät für 
Elektro- und Informationstechnik 
(Foto: Kajori Lahiri)

In dieser Summer School konnten die Teilnehmer – hier die 
Studentin Ximrong Song – In den Laboren der Fakultät für Elek-
tro- und Informationstechnik eigene Versuche durchführen 
(Foto: Kajori Lahiri)
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geschlossen werden. Die erste konkrete Kooperati-
onsmaßnahme mit der UESTC als eine Hochschule 
des sog. „985-Projekts“ der chinesischen Regierung, 
die eine der offiziellen 39 Eliteuniversitäten des Lan-
des mit besonderem Renommee in der Elektrotechnik 
ist, war eine zweiwöchige Summer School für deren 
Studierende, die im Juli 2016 von der Fakultät für 
Elektro- und Informationstechnik ausgerichtet wurde. 

Ein vergleichbares Programm festigte die Verbin-
dung zu einer Partnerhochschule im amerikanischen 
Bundesstaat Wisconsin. Begleitet von zwei Lehrkräf-
ten kamen 14 Bachelor- und Masterstudiernde des 
Edgewood College in Madison im Juni 2016 zu einer 
einwöchigen „Germany International Study Tour“ 
nach Karlsruhe, die das AAA in Zusammenarbeit mit 
der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften für sie or-
ganisiert hatte, um ihre deutsche Partnerhochschule 
kennenzulernen sowie Stadt und Region zu erkunden. 

Dem weiteren Ausbau der Beziehungen zu US-
amerikanischen Hochschulen diente schließlich eine 
wiederum von bw-i organisierte einwöchige Koopera-
tionsanbahnungsreise nach Alabama mit dem Schwer-
punkt Ingenieurwissenschaften im Oktober 2015, an 
der für die Hochschule Karlsruhe Prof. Dr. Pöhler (Fk. 
MMT) und Dr. Lembach (AAA) teilnahmen. Die Delega-
tion besuchte insgesamt sieben Universitäten – die 
drei Hochschulen des University of Alabama System in 
Tuscaloosa, Birmingham und Huntsville, die Alabama 
A & M University in Normal, die Auburn University, die 
University of South Alabama in Mobile und die private 

Tuskegee University. Das Interesse an einer Koope-
ration mit den insgesamt sieben in der Delegation 
vertretenen baden-württembergischen Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften war groß, was auch 
der Gegenbesuch im Juni 2016 bewies, der insgesamt 
18 Repräsentanten von sechs der besuchten Universi-
täten für eine Woche nach Baden-Württemberg und für 
einen halben Tag auch an die Hochschule Karlsruhe 
führte. Eine erste bilaterale Kooperationsvereinbarung 
konnte daraufhin im Juli 2016 mit der University of 
South Alabama geschlossen werden. 

2.2.5.4	 Internationale Programme

Sensor Systems Technology
Der internationale Masterstudiengang Sensor Sys-
tems Technology, der zum Sommersemester beginnt, 
hatte mit 251 Bewerbern eine gegenüber dem Vorjahr 
konstant hohe Anzahl an Interessenten. 85 wurden 
ausgewählt und schließlich 36 immatrikuliert. Der 
Frauenanteil des Studiengangs liegt unverändert 
bei 24 %. Dazu kamen fünf Studierende von der 
indischen Partnerhochschule VIT University über ein 
Doppelmaster-Programm ins dritte Semester des 
Studiengangs.

Geomatics
Für den internationalen Masterstudiengang Geo-
matics mit Beginn im Wintersemester wurden 38 
Bewerber zugelassen. 23 Studierende haben einen 
Studienplatz angenommen, darunter vier Doppelmas-
terstudierende der spanischen Partnerhochschule 
Universitat Politècnica de València. Der Frauenanteil 
im Studiengang beträgt 18 %.

Ciência sem Fronteiras
Das Stipendienprogramm „Ciência sem Fronteiras“, 
bei dem brasilianische Studierende von ihrer Re-
gierung Stipendien für ein bis zwei Auslandsstudi-
en- und Praxissemester erhielten, musste aufgrund 
der schwierigen finanziellen und politischen Lage 
in Brasilien leider eingestellt werden. Dies ist umso 
bedauerlicher, als das Programm kontinuierlich 
angepasst worden war und auch für Masterstudie-
rende sowie „incomings“ geöffnet werden sollte. Im 
Wintersemester 2015/16 kamen als letzte Gruppe 
neun brasilianische Studierende an die HsKA. Nach 
vorbereitenden Deutschkursen belegten sie ne-
ben Kursen aus dem „International Program“ auch 
deutschsprachige Module – mit größtenteils sehr 
zufriedenstellenden Ergebnissen. Daneben gab es 
ein umfassendes Betreuungsprogramm mit fachbezo-
genen Deutsch- und interkulturellen Kursen, Bewer-
bungstraining, fachlichen Tutorien, Fachexkursionen 
sowie einen Wochenendausflug nach Berlin. 

Im Juni 2016 besuchte eine 18-köpfige Hochschuldelegation 
aus Alabama die HsKA. Sie besichtigte dabei auch das Labor 
für Fertigungstechnik des Institute of Materials and Processes, 
wo Prof. Dr. Frank Pöhler (Fk. MMT) Bauteile zeigte, die in stu-
dentischen Projekten und Laborübungen hergestellt wurden 
(Foto: John Christ)
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2.2.5.5	 Förderprogramme
Die grenzüberschreitende studentische Mobilität 
erfuhr wesentliche Unterstützung durch folgende 
Programme:

Baden-Württemberg Stiftung
Mithilfe des Stipendienprogramms der Stiftung 
konnte die HsKA 26 Studierende fördern. Mit einem 
Budget in Höhe von 77 466 € konnte elf fachlich ex-
zellenten Studierenden ein Studienaufenthalt haupt-
sächlich im nicht-europäischen Ausland ermöglicht 
werden, während im Gegenzug 15 Studierende von 
ausländischen Partnerhochschulen während ihres 
Studiums an der Hochschule Karlsruhe finanziell 
unterstützt werden konnten. 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg
Auch im Haushaltsjahr 2016 wurden den Hochschu-
len des Landes Baden-Württembergs wieder Mittel für 
die Förderung der internationalen wissenschaftlichen 
Kooperationen und der Entwicklungszusammenarbeit 
in Form von Pauschalzuweisungen zur Verfügung 
gestellt. Auf die Hochschule Karlsruhe entfielen 
dabei 24 273 €. Die Mittel wurden ausschließlich zur 
Förderung der internationalen studentischen Mobili-
tät verwendet. Unterstützt werden konnten damit im 
Berichtszeitraum unter anderem eine „Face-to-face-
Woche“ in Helsinki im Rahmen eines internationalen 
Unternehmensplanspiels der Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften mit finninschen Partnern, eine Exkur-
sion des Masterstudiengangs Kommunikation und 
Medienmanagement nach Bukarest, ein Russisch-
Sommerkurs für Studierende der HsKA in der Karls-
ruher Partnerstadt Krasnodar sowie der Forschungs-
aufenthalt einer Doktorandin aus der Fakultät für 
Architektur und Bauwesen auf Kuba. Im Kalenderjahr 
2015 konnten darüber hinaus 65 HsKA-Studierende 
eine finanzielle Zuwendung aus MWK-Haushaltsmit-
teln zur Förderung des Auslandsstudiums in Höhe von 
insgesamt 5 672 € erhalten.

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD)
Über das Stipendien- und Betreuungsprogramm STIBET 
mit einem Gesamtumfang von knapp 20 000 € konn-
ten an vier ausländische Studierende Betreuungs-, an 
weitere zwei Abschluss- sowie zwei Einsatzstipendien 
(studentische Hilfskräfte) vergeben werden.

Aus dem Programm PROMOS konnten im Kalender-
jahr 2015 Mittel in Höhe von 31 100 € eingeworben 
werden. Damit war es möglich, insgesamt 29 Stu-
dierenden der HsKA Stipendien für einen Studien-
aufenthalt im Ausland oder Mobilitätszuschüsse für 
Auslandspraktika zu gewähren.

Für das Stipendienprogramm „Ciência sem Frontei-
ras“ stellte die brasilianische Regierung in Zusam-
menarbeit mit dem DAAD für jeden Stipendiaten bis 
zu 1 500 € für Deutschkurse sowie eine Betreuungs-
pauschale in Höhe von 500 € pro Semester zur Ver-
fügung. Im Berichtszeitraum konnten so insgesamt 
10 927 € an Drittmittel eingeworben werden. 

Der DAAD-Preis in Höhe von 1 000 € für ausländische 
Studierende, die sich im Studium wie auch durch 
ihr soziales Engagement besonders ausgezeichnet 
haben, wurde im Oktober 2015 während der Aka-
demischen Jahresfeier an die französische Studen-
tin Jessica Pietri (Fahrzeugtechnologie) vergeben 
(s. Kap. 2.2.8 Preise und Auszeichnungen, S. 46).

Europäische Union 
Sowohl die Mobilität der Studierenden als auch die 
der Dozenten konnte durch Erasmus+ unterstützt wer-
den, das EU-Programm für allgemeine und berufliche 
Bildung, Jugend und Sport. 51 „outgoing students“ 
erhielten eine durchschnittliche monatliche Studien-
beihilfe in Höhe von 240 €. Dabei wurden insgesamt 
245 Studienmonate gefördert. Zehn Professoren der 
HsKA ermöglichte das Programm Gastdozenturen an 
ausländischen Partnerhochschulen, darüber hinaus 
konnten „ERASMUS staff mobilities“ für zwei Ver-
waltungsmitarbeiter finanziert werden. Insgesamt 
standen im Hochschuljahr 2015/16 im Rahmen von 
Erasmus+ 78 000 € für die Mobilität zur Verfügung.

Deutsch-Französische Hochschule (DFH)
Die DFH-Mobilitätsbeihilfen für die Studierenden 
des integrierten deutsch-französischen Studien-
gangs Trinational Bauingenieurwesen wurden wie im 
Vorjahr ausbezahlt. Insgesamt 47 250 € wurden den 
deutschen und Schweizer Studierenden bewilligt, 
während die französische Partnerhochschule IUT 
Robert Schuman für die französischen Austausch-
studierenden des trinationalen Studiengangs in der 
Schweiz und in Deutschland von der DFH weitere 
54 000 € erhielt.

2.2.5.6	 Vorschau
Die studentische Mobilität wird das Kernelement für 
die Internationalität der Hochschule Karlsruhe blei-
ben. Als Folge der neuen Kooperationsvereinbarun-
gen mit Hochschulen in der Volksrepublik China sind 
in den nächsten Jahren insbesondere mehr „inco-
mings“ aus Peking, Shanghai und Chengdu zu erwar-
ten, wodurch sich auch die Austauschmöglichkeiten 
für unsere „outgoings“ entsprechend erweitern. 

Durch einen erfolgreichen Förderantrag der Fk. W 
beim Deutsch-Argentinischen Hochschulzentrum 
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(DAHZ) wurden 2015 die Voraussetzungen für einen 
durch Stipendien geförderten Studierendenaus-
tausch mit der Universidad Nacional del Litoral (UNL) 
im argentinischen Santa Fe geschaffen. Im Winterse-
mester 2016/17 werden über das Programm „Inge-
niería Industrial/Wirtschaftsingenieurwesen Santa 
Fe – Karlsruhe“ erstmals jeweils drei Studierende für 
zwei Semester nach Santa Fe bzw. Karlsruhe gehen; 
ab dem Wintersemester 2017/18 sollen die Teilneh-
mer an diesem Stipendienprogramm die Möglich-
keit erhalten, durch einen dann dreisemestrigen 
Aufenthalt – einschließlich Praxissemester – auch 
den Abschluss an der jeweiligen Gasthochschule zu 
erwerben. 

Die im Berichtsjahr geknüpften Kontakte zu Univer-
sitäten in Alabama sollen im Lauf des kommenden 
akademischen Jahres in einer multilateralen Koope-
rationsvereinbarung münden, die den nachhaltigen 
Studierendenaustausch zwischen Baden-Württem-
berg und Alabama unter Einbeziehung von Praxisse-
mestern auf „incoming“-Seite ermöglicht. In gleicher 
Weise soll eine 2016 in die Wege geleitete Koopera-
tion zwischen der HsKA, der Queensland University 
of Technology im australischen Brisbane und der SAP 
die engen Verbindungen der Hochschule zu renom-
mierten, international agierenden Unternehmen 
nutzen, um die studentische Mobilität auch mit Hoch-
schulen im englischsprachigen Ausland zu fördern.

2.2.6	 Angebote für Schüler und Studien
interessierte 

An einer regulären Vorlesung teilnehmen, in einer 
Laborübung gemeinsam mit Studierenden arbeiten, 
Gespräche mit Professoren und Studierende führen, 
sich auf Studieninformationsmessen zu den Studi-
engängen informieren, für ein paar Tage „auf Probe 
studieren“: Wer sich für Ingenieurwissenschaften, In-
formatik, Medien und Wirtschaft interessiert und ein 
Studium an der HsKA in Erwägung zieht, dem bieten 
sich verschiedene Möglichkeiten, die Hochschule und 
ihre Studienangebote näher kennenzulernen. 

Die meisten Orientierungsangebote für Schüler und 
Studieninteressierte sind hochschuleigene Projekte, 
die gemeinsam mit den Studiengängen, Fakultäten, 
Verwaltungs- und Serviceeinrichtungen entwickelt 
und durchgeführt werden. Darüber hinaus engagiert 
sich die HsKA auch an Landes- und Bundesinitiativen 
wie beispielsweise dem Girls' Day, MINT-EC-Camps 
oder dem MINToring-Programm.

Zentraler Ort für diese Orientierung ist der Hochschul-
campus – hier finden die meisten Programme statt. 
So auch der Campustag, die größte Studieninformati-

onsveranstaltung der HsKA für Studieninteressierte, 
Schüler und auch Eltern (s. Kap. 2.2.7 Campustag, 
S. 44 f.). Gleichzeitig präsentiert sich die HsKA 
auch auf den großen Studieninformationsmessen 
in der Region und auf Informationsveranstaltungen 
von Schulen. Ein wichtiger Baustein der Studienori-
entierung sind die Gespräche mit Studienberatern, 
die das Service Center Studium und Lehre (SCSL) 
der HsKA anbietet (s. Kapitel 2.2.4 Akademische 
Angelegenheiten, S. 27 ff.). Die Geschäftsstelle für 
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing sowie das SCSL 
arbeiten bei den Angeboten für Schüler und Studien-
interessierte eng zusammen. Mit dieser Bandbreite 
an Informations-, Orientierungs- und Beratungsange-
boten möchte die HsKA zu einer fundierten Studien
entscheidung beitragen. 

Schnuppervorlesungen
Alle Studieninteressierte, die wissen möchten, wie 
eine Lehrveranstaltung an einer Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften aussieht, können als Gast in 
allen Bachelorstudiengängen ein bis zwei Vorlesun-
gen besuchen; dieses Angebot besteht im Winter- wie 
im Sommersemester. Die Schnuppervorlesungen 
sind auch Bestandteil von Besuchsprogrammen für 
Schülergruppen und des Probestudiums.

Probestudium
Einen authentischen Einblick in den Studienalltag, 
einen Eindruck vom Leistungsniveau und jede Menge 
Infos rund ums Studium – das bietet das Probestu-
dium für Schüler. In den baden-württembergischen 
Herbstferien werden immer zwei Programmschie-
nen angeboten: Zum einen Schülervorlesungen 
und Workshops, die speziell für Schüler konzipiert 
werden, zum anderen reguläre Vorlesungen in allen 
Bachelorstudiengängen, Kurse des Instituts für 
Fremdsprachen und Laborübungen. Das Rahmenpro-
gramm beinhaltet Informationsveranstaltungen und 
Gesprächsrunden mit Studierenden und Studienbe-
ratern. 

Am Probestudium 2015, das an fünf Tagen Anfang 
November 2015 stattfand, nahmen 124 Schüler aus 
ganz Baden-Württemberg teil, der Schülerinnen-
anteil betrug mit 47 % knapp die Hälfte. Erstmals 
wurde „Sprungbrett in den Beruf“ angeboten, eine 
Gesprächsrunde mit Studierenden und Absolventen 
der HsKA, die über ihren Studien- und Berufsalltag 
berichteten und für Fragen zur Verfügung standen. 
Organisiert wurde dieser Programmpunkt vom 
Service-Center Studium und Lehre und von SKATING. 
Bewährt hat sich inzwischen die Abschlussrunde 
„Noch Fragen?“, zu der die Teilnehmer am letzten 
Veranstaltungstag zusammenkommen und alle noch 
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offenen Fragen klären können. Die anschließende 
Befragung der „Studierenden auf Probe“ 2015 zeigte 
erneut, dass insbesondere die Möglichkeit, reguläre 
Veranstaltungen zu besuchen, sehr geschätzt wird. 
Auch der persönliche Austausch mit Professoren und 
Studierenden wird sehr positiv bewertet.

Schüler-Ingenieur-Akademie Karlsruhe I + II
Die Schüler-Ingenieur-Akademie (SIA), ein Koopera-
tionsprojekt von Schule, Hochschule und Wirtschaft, 
ist inzwischen eine feste Einrichtung nicht nur in Ba-
den-Württemberg, sondern auch in etlichen anderen 
Bundesländern. Die HsKA beteiligt sich an den zwei 
Karlsruher SIAs, die seit 2003 bzw. 2007 bestehen. 
Im Schuljahr 2015/16 bestritten die Fk. AB, EIT, IMM 
und MMT zum Teil umfangreiche Module zu ingeni-
eurwissenschaftlichen Themen. Partnerschulen sind 
das Humboldt-Gymnasium Karlsruhe, das St. Domini-
kus Mädchengymnasium Karlsruhe, das Gymnasium 
Karlsbad und das Gymnasium Neureut. Die Teilnahme 
an der SIA kann auch als Seminarkurs und damit als 
mündliche Abiturprüfung angerechnet werden. Im 
Schuljahr 2015/16 wurden diese SIAs erstmals ohne 
finanzielle und personelle Unterstützung durch Süd-
westmetall durchgeführt, dem Verband der Metall- 
und Elektroindustrie Baden-Württemberg e. V.

Studieninformationsmessen
Die HsKA nahm im Berichtszeitraum an vier Bildungs-
messen in der Region teil: Anfang Oktober 2015 an 
der „Einstieg“ in Karlsruhe, Ende November 2015 an 
der „Startschuss Abi“ in Stuttgart, Ende Februar 2016 
an der „Horizon“ in Stuttgart sowie Ende Juni 2016 
an der „Vocatium“ in Heidelberg. Die Evaluation der 
Messen findet qualitativ (über Befragung des Stand-
personals) und quantitativ (über die Zahl ausgege-
bener Flyer und geführter Gespräche) statt – eine 
weitere Teilnahme setzt eine gute Bewertung voraus.

Die „Einstieg“ ist besonders für den Erstkontakt und 
zur Erhöhung des Bekanntheitsgrads eine wichtige 
Plattform für die Hochschule, auch wenn Aussteller- 
und Besucherzahlen in den vergangenen Jahren zu-
rückgegangen sind. Als große „Vor-Ort-Hochschule“ 
erscheint eine weitere Teilnahme dennoch äußerst 
sinnvoll. Neben der Präsentation der HsKA am zent-
ralen Stand waren auch die Fk. EIT sowie die Fk. IMM 
vertreten. An den beiden Messetagen wurden am 
zentralen Stand 210 Beratungsgespräche geführt und 
1 740 Flyer und andere Drucksachen ausgegeben. 

Die „Startschuss Abi“ ist konzeptionell anders 
ausgerichtet. Sehr gute Oberstufenschüler erhalten 
eine Empfehlung ihrer Schule und melden sich zu der 
eintägigen Netzwerk-Veranstaltung an, auf die sie 

umfassend vorbereitet werden. Am Stand der HsKA 
gab es 146 Gespräche, 530 Flyer und Broschüren 
wurden verteilt. 

Die „Horizon“ richtet sich an die gymnasiale Ober-
stufe. Ca. 10 000 Besucher wurden 2016 registriert. 
Davon waren 368 zum Beratungsgespräch am Stand 
der HsKA und insgesamt 2 088 Flyer bzw. Broschüren 
wurden mitgenommen. Sowohl bei dieser Messe als 
auch bei der „Startschuss Abi“ wurde die Hochschule 
in einem Vortrag vom SCSL vorgestellt.

Die „Vocatium“ wird von der IfT Institut für Talent-
entwicklung GmbH veranstaltet. Schüler ab Klas-
senstufe 10 werden für die Veranstaltung intensiv 
vorbereitet und vereinbaren mit den Ausstellern feste 
Gesprächstermine zu ihren Neigungsfächern (keine 
Durchlaufmesse). Aufgrund dieses Konzepts haben 
die Besucher beim Messebesuch bereits dezidierte 
Interessen. Während der eintägigen Veranstaltung 
wurden 110 Beratungsgespräche geführt. 

Darüber hinaus präsentierte sich die HsKA auf vier 
kleineren Bildungsmessen:
•	Ausbildungsmesse Stutensee am 26.9.2015
•	Orientierungstage Rhein-Neckar in Mannheim am 

15.4.2016
•	Hochschulinformationstag der Agentur für Arbeit 

in Landau am 29./30.4.2016
•	Hochschulinfomesse der Agentur für Arbeit in 

Ludwigshafen am 1.7.2016

Informationsveranstaltungen an Schulen
Die Hochschule war auch bei Studieninformations- 
und Orientierungsveranstaltungen vertreten, die an 
den Schulen selbst stattfanden:
•	 Firmen- und Hochschulkontaktmesse am Kepler-

Gymnasium in Pforzheim gemeinsam mit Bern-
hard Beck, Fk. MMT, am 17.9.2015

•	Studieninformationstag an der Fachoberschule 
Technik in Landau durch Prof. Dr. Stefan Ritter, 
Fk. EIT, am 8.10.2015

•	Schülermesse des Edith-Stein-Gymnasiums 
und Melanchthon-Gymnasiums in Bretten am 
30.10.2015

•	Studieninformationstag der Gewerbeschule in 
Bühl am 13.11.2015

•	Berufsinformationstag am Gymnasium Neureut 
am 18.3.2016

•	Messe für Ausbildung und Studium im Pamina 
Schulzentrum in Herxheim am 21.5.2016

•	Orientierungstag des Goethe-Gymnasiums in 
Karlsruhe am 2.6.2016

•	Messe zur Berufsorientierung am ISG in Deides-
heim am 14.6.2016
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Girls' Day 2016
Die HsKA beteiligte sich erneut am Girls' Day, der am 
28. April 2016 stattfand. Die 93 Plätze in den acht 
Workshops an vier Fakultäten waren fast alle aus-
gebucht. Die Fk. AB zeigte, wie vielfältig der Beruf 
des Baumanagers bzw. der Baumanagerin ist. Die 
Schülerinnen konnten zudem eine Brücke selbst bau-
en und führten Belastungstests durch. Eine zweite 
Gruppe durchlief einen Crash-Kurs in Stadtplanung 
und entwarf auf dem Zeichenbrett eine Stadt nach 
den eigenen Vorstellungen (s. a. Kap. 3.1 Fakultät für 
Architektur und Bauwesen, S. 77).

An der Fk. EIT erfuhren die jungen Frauen, wie leicht 
ein Handy abgehört werden kann – nicht nur in der 
Theorie, sondern auch praktisch im Labor. Im Work-
shop „Welches Frühstück braucht ein Roboter, damit 
er zum Leben erweckt werden kann?“ des Studien-
gangs Elektrotechnik – Sensorik und des Fraunhofer-
Instituts für Chemische Technologie (ICT) klärten die 
Schülerinnen verschiedene Fragen zum Thema Ener-
gie, indem sie Batterien und Brennstoffzellen bauten, 
die einem Roboter als „Energiefutter“ dienten. Für die 
Energiezufuhr nutzten sie u. a. Obst, Putzschwämme 
und Bleistiftminen.

Die Fk. IWI bot mit „Mein Roboter lernt tanzen“ nach 
dem Roberta©-Konzept und „Spielend zur Informatik“ 
im lego::lab zwei Veranstaltungen an, die die Teilneh-
merinnen spielerisch an die Informatik heranführten. 

Erstmalig beteiligte sich die Fk. IMM am Girls' Day: 
Wie Geodaten virtuelle Städtewanderungen, Luft-
bilder und das „Sehen durch die Wand“ möglich 
machen, wurde den Schülerinnen im Workshop  
„(Un)sichtbares“ demonstriert. Bei der Veranstaltung 
„Sie haben Ihren Zielort erreicht“ drehte sich alles 
um Navigationstechnologien und deren Einsatzmög-
lichkeiten. Die Schülerinnen erfuhren, wie eine Droh-
ne navigiert wird, wie das Navi einen ans Ziel bringt 
und wie Navigation in Gebäuden funktioniert.

Online-Beratungsplattform
Seit Januar 2016 steht an der HsKA Studieninteres-
sierten und Studierenden eine Online-Beratungsplatt-
form zur Verfügung (s. Kapitel 2.2.4 Akademische 
Angelegenheiten, S. 28).

Schülerinnen bauen in einem Workshop während des Girls' Day mit Prof. Dr. Matthias Urmersbach ein Element für die  
Bogenbrücke  
(Foto: Dirk Schillkowski)
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Facebook
Die Facebook-Schülerseite der HsKA bietet Schülern 
und Studieninteressierten Infos zu allen Orientie-
rungsangeboten und den Bewerbungsfristen und 
berichtet über aktuelle Projekte an der Hochschule.

Gemeinsame Veranstaltung zur Studienorientierung 
Die drei Karlsruher Hochschulen mit ingenieurwis-
senschaftlichen Studiengängen – die HsKA, das KIT 
und die DHBW KA – veranstalten seit 2008 ein Mal 
jährlich und mit wechselndem Austragungsort eine 
Orientierungsveranstaltung, um studieninteressierte 
Schüler in der Wahl der für sie passenden Hochschul-
art zu unterstützen (s. Kapitel 2.2.4 Akademische 
Angelegenheiten, S. 28).

BEST-Seminare
Das Seminar zur „BErufs- und STudienorientie-
rung (BEST)“ hilft Schülern, sich mit den eigenen 
Interessen, Fähigkeiten, Werten und Zielen zu 
beschäftigen und vermittelt, wie und wo zusätzliche 
Informationen zur Entscheidungsfindung eingeholt 
werden können. An der HsKA wurden im Februar 2016 
und Juli 2016 zwei BEST-Seminare durch das Service-
Center Studium und Lehre in Kooperation mit Lehrern 
der Region durchgeführt. Insgesamt nahmen 34 
Schüler teil (s. Kapitel 2.2.4 Akademische Angelegen-
heiten, S. 29).

NwT in Theorie und Praxis
Professoren und Mitarbeiter der HsKA haben 
gemeinsam mit Fachberatern für NwT des Regie-
rungspräsidiums Karlsruhe und Gymnasiallehrern 
aus dem Regierungsbezirk NwT-Module für Unter-
richtseinheiten im Fach „Naturwissenschaft und 
Technik (NwT)“ entwickelt. Angeboten werden das 
Modul „Sensorik und Informationssysteme“ des 
Studiengangs Elektrotechnik – Sensorik der Fk. EIT, 
die „Zukunftswerkstatt::Informatik“ des Institute 
for Computers in Education der HsKA sowie das 
Mechatronik-Modul der Fk. MMT. Seit 2013/14 neh-
men Schülergruppen der drei Kooperationsschulen 
Max-Planck-Gymnasium Karlsruhe, Hilda-Gymnasium 
Pforzheim und Edith-Stein-Gymnasium Bretten das 
Angebot wahr. Im Schuljahr 2015/16 absolvierten 
Schüler aus Bretten und Pforzheim das Mechatronik- 
und das Sensorik-Modul.

Medizintechnik-Modul
Im Juli 2016 absolvierte eine NwT-Schülergruppe des 
Edith-Stein-Gymnasiums Bretten im Studiengang 
Mechatronik der Fk. MMT das Medizintechnik-Modul. 
Laborbetriebsleiter Bernhard Beck und Wolfgang 
Pluschke führten die Schüler in Theorie und Praxis 
eines EKG-Verstärkers ein. Mit den Schülern wurde 

zunächst am Rechner eine Simulation durchgeführt. 
Anschließend nahmen sie selbst Messungen vor, in-
klusive des eigenen EKGs, deren Datensätze sie dann 
behalten durften.

Hector-Seminar
Die Hochschule Karlsruhe engagiert sich beim Hector-
Seminar, das begabte Schüler in den MINT-Fächern 
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik) fördert. Im Schuljahr 2015/16 bearbeite-
ten „Hectorianer“, wie die teilnehmenden Schüler 
genannt werden, mit Unterstützung durch die HsKA 
folgende Themen:
•	 Frequenzlupe für das Stromnetz 

Zwei Schüler des Markgrafen- und des Helm-
holtz-Gymnasiums in Karlsruhe beschäftigten 
sich unter der Anleitung von Prof. Dr. Manfred 
Litzenburger (Fk. EIT) mit der hochgenauen Mes-
sung der Frequenz des Wechselstromnetzes. Sie 
entwickelten und erstellten eine „Frequenzlupe“, 
mit der die Netzfrequenz jede Minute auf mindes-
tens ein Tausendstel Hertz genau gemessen und 
gespeichert werden kann. Aus den ermittelten 
Werten lässt sich die momentane Lastsituation 
im Stromnetz, also ob z. B. ein Über- oder ein 
Unterangebot an elektrischer Leistung herrscht, 
beurteilen.

•	 Arbeits-, Lern- und Produktionsmethoden der 
Zukunft 
In der „Zukunftswerkstatt::Informatik“ des In
stitute for Computers in Education beschäftigten 
sich Schüler des Bismarck-Gymnasiums Karls-
ruhe mit den Fragen, wie wir künftig arbeiten, 
lernen und produzieren werden. Prof. Dr. Peter A. 
Henning aus der Fk. IWI leitete die Module.

•	 Primärbatterietester 
Laborbetriebsleiter Bernhard Beck (Fk. MMT) 
betreute zwei Schüler des Bismarck-Gymnasiums 
Karlsruhe bei der Konzeption und dem Aufbau 
eines Primärbatterietesters. Bei Primärbatterien 
handelt es sich um Batterien, die nicht wieder 
aufladbar sind und bei denen i. d. R. im Gegen-
satz zu Akkumulatoren keine wesentliche Kenn-
größe (Kapazität) angegeben wird. Die Schüler 
stellten eine dem normalen Gebrauch vergleich-
bare Entladung her, zeichneten diese messtech-
nisch auf und dokumentierten sie.

lego::lab
Im lego::lab der Fk. IWI werden über Fallstudien und 
Projekte Schüler altersspezifisch und spielerisch an 
die Informatik herangeführt. Unterstützt von Pro-
fessoren, Mitarbeitern und Studierenden der HsKA 
können Jugendliche und auch Lehrer ihrer Kreativität 
freien Lauf lassen und mithilfe des Systems „LEGO 
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Mindstorms“ Roboter selbst bauen und programmie-
ren. Darüber hinaus wird ein Coaching für die Teil-
nahme am Wettbewerb der „FIRST® LEGO® League“ 
angeboten, einem Förderprogramm, das Kindern 
und Jugendlichen in einer sportlichen Atmosphäre 
Wissenschaft und Technologie näher bringt. Prof. Dr. 
Uwe Haneke und Prof. Dr. Peter A. Henning leiten das 
lego::lab und bieten auch weitere Projekte für Schüler 
an, z. B. zur 3D-Modellierung.

MINToring – Studierende begleiten Schüler
Die HsKA engagiert sich beim Programm „MINTo-
ring“, das sich an Schüler im letzten Schuljahr rich-
tet, die nach dem Abitur oder der Fachhochschulreife 
ein MINT-Studium (Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik) anstreben. Das Programm 
bietet Einblicke in verschiedene MINT-Studiengänge 
sowie entsprechende Berufsfelder und erstreckt sich 
über drei Jahre: Die Jugendlichen werden im letzten 
Schuljahr und während der ersten vier Semester von 
sogenannten „MINToren“ betreut. Am 22. Januar 2016 
lud die HsKA die MINToring-Gruppe Karlsruhe zur 
Gesprächsrunde „Studieren mit MINT-Geschmack“ 
ein. Studierende aus Informatik, Elektrotechnik – 
Energietechnik und Erneuerbare Energien sowie Fahr-
zeugtechnologie berichteten von ihren Erfahrungen 
und standen, gemeinsam mit Hochschulmitarbeitern, 
Rede und Antwort zu allen Fragen rund ums Studium. 
„MINToring“ war Teil der Qualifizierungsinitiative 
der Bundesregierung und wurde von der Stiftung der 
Deutschen Wirtschaft (sdw) in Baden-Württemberg 
umgesetzt. Das Programm wird aktuell von Südwest-
metall und der Vector-Stiftung weitergeführt und 
ausgebaut.
 
Schülerpraktika 
Die Fakultäten stellen für Schüler ab der 10. Klasse, 
die ein schulisches Praktikum z. B. über BOGY oder 
BORS (Berufs- und Studienorientierung am Gymna-
sium bzw. Berufsorientierung an der Realschule) in 
einem technischen und ingenieurwissenschaftlichen 
Umfeld absolvieren und mit einer Studienorien-
tierung verbinden möchten, Praktikumsplätze zur Ver-
fügung. Im Schuljahr 2015/16 waren 55 Bewerbungen 
von Schülern für solch ein Praktikum eingegangen; 
17 Plätze konnten an den Fk. AB, EIT, IWI und MMT 
vergeben werden. 

Besuchsprogramme für Schülergruppen
Auf Anfrage bzw. Einladung stellen Studiengänge 
gemeinsam mit den Service-Einrichtungen der HsKA 
Halb- oder Ganztagsprogramme für Schülergruppen 
zusammen. Auf dem Programm stehen eine Vorstel-
lung der HsKA, der Besuch einer Vorlesung oder einer 
Laborübung und oftmals auch Schülerworkshops, die 

sich beim Probestudium oder Campustag bewährt 
haben. Ende November 2015 besuchten beispielswei-
se Schüler der 9. Klasse der Realschule Rheinstetten 
innerhalb ihres Technikprojekts die Fk. AB. Prof. Dr. 
Jan Akkermann hielt u. a. eine Schülervorlesung zum 
Brückenbau, führte durch die Fakultätslabore und 
begutachtete die Brückenentwürfe, die die Schüler 
mitgebracht hatten. Von weiteren Schulbesuchen 
während des Berichtszeitraums wird in den einzelnen 
Fakultätskapiteln berichtet. 

Beteiligung an der Bruchsaler KinderSommer
Akademie
Bereits zum zweiten Mal beteiligte sich die HsKA an 
der von der Stadt Bruchsal organisierten KinderSom-
merAkademie, die in den Sommerferien für Kinder im 
Alter von 8 bis 13 Jahren angeboten wird; diesmal mit 
folgenden Beiträgen:
•	 „Plane Deine Straße“, Vorlesung von Prof. Dr. Jan 

Riel, Fk. AB
•	 „Kann man ein Handy abhören? Wie funktioniert 

eigentlich Mobilfunk?“, Workshop von Prof. Dr. 
Manfred Litzenburger, Fk. EIT

•	 „Schatzsuche in Bruchsal – Geocaching“, Work-
shop von Prof. Dr. Stefan Ritter, Fk. EIT, gemein-
sam mit Dr. Melanie Platz von der Universität 
Koblenz-Landau, Institut für Mathematik

•	 „Mein Roboter lernt tanzen“, Workshop von 
Prof. Dr. Cosima Schmauch, Fk. IWI, und Helga 
Gabler, IZ

•	 „Warum kann man mit Papier Spielsachen 
kaufen?“, Vorlesung von Prof. Dr. Johannes 
Schmidt, Fk. W

Mathematik für Schüler des Berufskollegs
Im Schuljahr 2015/16 führten Studierende der HsKA 
erneut Aufbaukurse zur Angewandten Mathematik am 
Berufskolleg der Carl-Engler-Schule Karlsruhe durch. 
Die Kurse werden seit dem Schuljahr 2013/14 über 
die Freundeskreise der Schule finanziert.

Workshop mit den Finalisten der World Robot  
Olympiad
Mit der Entwicklung eines Roboters, der Meersträn-
de von Plastikmüll befreit, hatte sich im Juni 2016 
das Schülerteam „CreaBotic“ für das Weltfinale der 
„World Robot Olympiad (WRO)” qualifiziert. Die WRO 
ist ein internationaler Roboterwettbewerb, mit dem 
Jugendlichen der Zugang zu naturwissenschaftlichen 
Fächern erleichtert werden soll und der sie für einen 
Ingenieur- oder IT-Beruf motivieren möchte. Für die 
Vorbereitung auf das Finale Ende November 2016 
in der indischen Hauptstadt Neu-Delhi erhielten 
die Schüler der Berufsbildenden Schule Neustadt 
Unterstützung von Studierenden der Fakultät für Wirt-
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schaftswissenschaften. Gemeinsam erarbeiteten sie 
in einem Design-Thinking-Workshop ein Geschäfts-
modell für ihre Entwicklung, um ihre Chancen im 
Finale zu vergrößern.

2.2.7	 Campustag im Herbst 2015 und  
Frühjahr 2016

Der Campustag ist die größte und wichtigste Studi-
eninformationsveranstaltung der Hochschule, die 
einmal pro Semester durchgeführt wird: im Winter-
semester innerhalb des landesweiten Studieninfor-
mationstags im November und im Sommersemester 
an einem Samstag, um auch Eltern und Studienin-
teressierten mit längerer Anreise die Teilnahme zu 
ermöglichen. Im Berichtszeitraum war dies Mittwoch, 
18. November 2015, und Samstag, 4. Juni 2016. 

An beiden Veranstaltungsterminen wurden wieder 
die zwei bewährten Programmschienen angeboten: 
Die zentralen Veranstaltungen, bestehend aus der 
Einführungsveranstaltung durch den Prorektor Prof. 
Dr. Dieter Höpfel, der Vorstellung der Bachelorstu-
diengänge durch die Fakultäten, Informationen zu 
Bewerbung und Zulassung, den Infoständen der Ser-
vice-Einrichtungen der HsKA u. a. Als zweite Schiene 
das Programm an den Fakultäten, das Infostände, 
Laborbesichtigungen, Gespräche mit Professoren und 
Studierenden sowie Demonstrationen und Workshops 
einzelner Studiengänge beinhaltet. 

Beim Campustag im Sommer erwarteten die Besu-
cher gleich mehrere Neuerungen: Zum Abschluss der 
Einführungsveranstaltung in der Aula fand eine Talk
runde mit einer Studentin des Masterstudiengangs 

Elektro- und Informationstechnik statt, die berichtete, 
warum sie sich für die HsKA entschieden und welche 
Erfahrungen sie während des Bachelor- und Master-
studiums gemacht hat. 

Um den Besuchern die Kontaktaufnahme mit den 
Ansprechpartnern der jeweiligen Studiengänge zu 
erleichtern, wurde erstmals ein Infoparcours mit 
Zelten für die einzelnen Fakultäten auf dem zentralen 
Campusplatz angeboten. Studieninteressierte und 
deren Begleiter erhielten hier erste Informationen 
zu den Studiengängen und zu den weiterführenden 
Programmangeboten am Campustag. 

Auch das Rahmenprogramm erfuhr eine Neuerung: 
Erstmals veranstalteten die Studierenden ihr Som-
merfest am Campustag. Bereits am Vormittag gab es 
ein erweitertes Essens- und Getränkeangebot und 
besondere Sportangebote wie Ballon-Soccer und 
Human Kicker, am Abend luden die Studierenden zur 
Studi-Party ein.

2.2.8	 Preise und Auszeichnungen
Die Hochschule Karlsruhe ist in der glücklichen 
Lage, auf ihrer Akademischen Jahresfeier jedes Jahr 
Auszeichnungen für herausragende Leistungen von 
Studierenden vergeben zu können. Die HsKA dankt 
allen Preisstiftern dafür, dass diese Würdigung mit 
der Vergabe von Preisen verbunden werden kann. Auf 
Vorschlag der Fakultäten wurden vom Rektorat die 
jahresbesten Absolventen ausgesucht und während 
der Akademischen Jahresfeier am 9. Oktober 2015 
ausgezeichnet:

Erste Anlaufstelle für die Besucher: der neue Infoparcours auf dem zentralen Campusplatz	 (Foto: John Christ)
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Preis der Stadt Karlsruhe 
Einen ausgezeichneten Abschluss erreichte Hannah 
Eßwein im Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik 
und wurde dafür mit dem Preis der Stadt Karlsruhe 
geehrt, den Stadträtin Elke Ernemann überreichte.

Frauenförderpreis 
Als beste Absolventin wurde Hannah Eßwein zudem 
mit dem Frauenförderpreis der Hochschule durch 
Prof. Dr. Dr. Irina von Kempski, Gleichstellungsbeauf-
tragte der Hochschule, geehrt. 

Preis des BDB 
Der Preis des Bundes Deutscher Baumeister, Archi-
tekten und Ingenieure Baden-Württemberg e. V. (BDB) 
ging an Sana-Karima Barray für ihren hervorragen-
den Bachelorabschluss im Studiengang Architektur. 
Urkunde und Preisgeld erhielt sie aus den Händen 
von Wolfgang Artmann, Bezirksgruppe Karlsruhe des 
BDB.

Preis der Teutonia 
Hervorragend war auch das Resultat am Ende des 
Masterstudiums Elektro- und Informationstechnik von 
Christof Vogt. Er erhielt dafür den Preis der Technisch 
Wissenschaftlichen Verbindung Teutonia aus den 
Händen von Prof. Dr.-Ing. Ulrich Grünhaupt.

Preis der Seeger & Dürr Stiftung 
Einen ausgezeichneten Masterabschluss erzielte Mat-
thias Engelfried im Bauingenieurwesen. Den Preis der 
Seeger & Dürr Stiftung überreichte ihm dafür Andreas 
Dürr, Mitglied des Vorstands.

Preis der Deutschen Gesellschaft für Kartographie
Ein hervorragendes Ergebnis erreichte auch Irene M. 
Johannsen im Bachelorstudiengang Kartographie und 
Geomatik. Den Preis der Deutschen Gesellschaft für 
Kartographie – Sektion Karlsruhe und des Freun-
deskreises Geomatik an der Hochschule Karlsruhe 
überreichte Prof. Dr. Detlef Günther-Diringer, Mitglied 
des Vorstands der Sektion Karlsruhe der DGfK.

Preis der Siemens AG 
Bachelor of Engineering ist nun der akademische 
Titel von Jonas Reiser nach seinem hervorragenden 
Abschluss in der Mechatronik. Dafür überreichte ihm 
der Karlsruher Niederlassungsleiter der Siemens AG, 
Rainer Maisch, den Preis seines Unternehmens.

Preis des VDI 
Einen sehr guten Abschluss konnte auch Felix Böhler 
im Bachelorstudium Maschinenbau erzielen. Er wurde 
dafür mit dem Preis des Vereins Deutscher Ingenieure 
(VDI) von Geschäftsführer Prof. Dr.-Ing. Robert Weiß 
geehrt.

Preis des Vereins der Freunde 
Hervorragend konnte auch Adrian Bürger den Mas-
terstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen abschlie-
ßen, wofür er mit dem Preis des Vereins der Freunde 
der Hochschule geehrt wurde, den Vereinsvorsitzen-
der Karl Linder überreichte.

Preisträger und -stifter auf der Akademischen Jahresfeier 2015 der Hochschule 	 (Foto: John Christ)
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Handbuch erarbeitet, das diesen in Deutschland den 
Einstieg ins Studium sehr erleichtert. Sie war auch 
federführend bei der Einführung eines Alumniportals, 
das eine systematische Netzwerkarbeit im deutsch-
französischen Studiengang erlaubt. Alle diese 
Aktivitäten gehen auf ihre Vorschläge zur Weiterent-
wicklung des Programms zurück. Den Preis übergab 
Prof. Dr. Ottmar Beucher, Hochschule Karlsruhe, 
Programmbeauftragter der Deutsch-Französischen 
Hochschule (DFH-UFA) für das Doppelabschlusspro-
gramm.

Forschungspreis 
Der Forschungspreis 2015 der Hochschule Karlsru-
he ging an das Forschungsteam mit Prof. Dr. habil. 
Michael Kauffeld, Prof. Dr. Maurice Kettner, Prof. Dr. 
Matthias Stripf, Prof. Dr. Jens Denecke, Tunay Özcan, 
Milosch Bojarski, Wladimir Korejba, Matthias Koffler 
und Simon Huesmann. Im Projekt ProSolarDSKM geht 
es um die emissionsfreie Gebäudeklimatisierung 
mithilfe solarthermischer Prozessdampf- und Kalt-
wassererzeugung. Ziel des HsKA-Projektteams sowie 
weiterer Partner aus Wissenschaft und Wirtschaft 
war es, eine Anlage zu entwickeln, mit der Gebäude 
mittels Sonnenenergie im Winter geheizt und im Som-
mer gekühlt werden können. Dies ist ihnen durch die 
weltweit erstmalige Kombination eines Solarkollek-
torfelds mit einer Dampfstrahlkältemaschine erfolg-
reich gelungen. Mit rund 1 Mio. € wurde das Projekt 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gefördert. Das deutschlandweit einmalige For-
schungsinstitut für Kälte-, Klima- und Umwelttechnik 
trägt mit diesem Projekt maßgeblich zur Profilbildung 
der Hochschule bei, da es sowohl hochinnovativ als 
auch alltagsnah und über die Verbindung der Themen 
„Erneuerbare Energien“ und „Energiespeicherung“ 
hochaktuell ist. Verliehen wurde der Preis, verbunden 
mit einer Prämie von 5 000 €, von Rektor Prof. Dr. 
Karl-Heinz Meisel.

Weitere Preise und Auszeichnungen
Auch außerhalb der Akademischen Jahresfeier 
konnten im Berichtszeitraum Hochschulangehörige 
mit Preisen und Auszeichnungen auf sich und die 
Hochschule aufmerksam machen. Diese werden in 
den jeweiligen Fachkapiteln vorgestellt.

Endress+Hauser-Preis 
Einen sehr guten Hochschulabschluss kann auch 
Christoph Schmitt im Masterstudiengang Sensorsys-
temtechnik vorweisen und wurde dafür von Jens Krö-
ger, Leiter Personalentwicklung der Endress+Hauser 
Messtechnik GmbH & Co. KG, Maulburg, mit dem 
Preis des Unternehmens ausgezeichnet.

E.G.O.-Preis 
Für seinen ausgezeichneten Masterabschluss in der 
Informatik erhielt Johannes Wetzel den Preis der 
E.G.O. Elektro-Gerätebau GmbH von Markus Blümle, 
Director Human Resources. 

Preis des Technologieparks Karlsruhe 
Für seinen glänzenden Abschluss im Masterstudien-
gang Kommunikation und Medienmanagement erhielt 
Tobias Noeske den Preis der Technologiepark GmbH 
Karlsruhe, überreicht von Geschäftsführer Thomas 
Lüdtke.

Preis der Sparkasse Karlsruhe 
Lea Schwarzwälder konnte ihr Bachelorstudium in 
International Management mit sehr gutem Ergebnis 
abschließen und erhielt dafür den Preis der Sparkas-
se Karlsruhe, überreicht von Sparkassendirektor und 
stellvertretendem Vorstandsvorsitzenden Thomas 
Schroff.

Promotionsstipendium 
Für seine Master-Thesis „Research on interoperability 
within developement process of Embedded Systems 
on the example of AUTOSAR“ erhält Ferdinand Schä-
fer, Absolvent des Masterstudiengangs Mechatronik 
der Hochschule Karlsruhe, ein Promotionsstipendium 
der Heinrich-Hertz-Gesellschaft, vergeben von der Ge-
sellschaft zur Pflege wissenschaftlicher Kontakte im 
Hause „Heinrich Hertz“ e. V., das von Prof. Dr. Volker 
Krebs, dem Vorstandsvorsitzenden der Gesellschaft, 
überreicht wurde.

DAAD-Preis 
Jessica Pietri verfügt über die österreichische sowie 
die französische Staatsbürgerschaft und studiert 
zurzeit im 3. Semester des deutsch-französischen 
Doppelmasterprogramms für Absolventen der 
Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Mechatronik 
und Fahrzeugtechnologie, das die HsKA gemeinsam 
mit der École Nationale Supérieure de Mécanique et 
des Microtechniques (ENSMM) in Besançon anbietet. 
Aufgrund ihrer herausragenden Leistungen und der 
Unterstützung ihrer Kommilitonen wurde sie mit dem 
DAAD-Preis 2015 ausgezeichnet. Besonders bemer-
kenswert ist vor allem ihre Eigeninitiative. So hat sie 
für ihre zukünftigen französischen Kommilitonen ein 
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2.2.9	 Fremdsprachenausbildung
Als zentrale wissenschaftliche Einrichtung der Hoch-
schule sorgt das Institut für Fremdsprachen (IFS) mit 
einem an den Standards moderner Fremdsprachen-
didaktik ausgerichteten Kursangebot für die studien-
gangsübergreifende Entwicklung der berufsbezoge-
nen Fremdsprachenkompetenz. 

Anfang März 2016 nahmen zwei und Anfang April 
eine weitere hauptamtliche Fremdsprachenlektorin 
ihren Dienst am IFS auf: Beate Koura leitet nun den 
Bereich Deutsch als Fremdsprache, Julia Thompson 
verstärkt das Team für Englisch. Um das Kursangebot 
für die Sprache eines der bedeutendsten Handels-
partner Deutschlands und Nachbarlands Frankreich 
auszubauen, konnte Raouf Boukhris als zusätzlicher 
Lektor für Französisch gewonnen werden. Die Zahl 
der hauptamtlichen Lektoren stieg damit im Berichts-
zeitraum auf eine volle und sieben halbe Stellen, 
die – unterstützt von ca. 80 Lehrbeauftragten – eine 
fremdsprachliche Aus- und Weiterbildung auf hohem 
Niveau gewährleisten: Bei der hochschulweiten 
studentischen Lehrevaluation erzielt das Angebot des 
IFS regelmäßig deutlich überdurchschnittliche Ergeb-
nisse. Das Sekretariat ist als erste Anlaufstelle für 
Studierende ganztags zu erreichen. Geleitet wird das 
Institut von Prof. Dr. Andrea Cnyrim aus der Fakultät 
für Wirtschaftswissenschaften. 

Der Erwerb von Fremdsprachen für den berufsbezo-
genen Einsatz steht im Vordergrund der Lehre am IFS. 
Daher wird das fachsprachliche Handeln in Wirtschaft 
und Technik ins Zentrum des interaktiven kommuni-
kativen Sprachunterrichts gerückt. Bei den Studie-
renden sind die zweiwöchigen Intensivkurse (in der 
vorlesungsfreien Zeit) besonders beliebt, die neben 
den semesterbegleitenden Extensivkursen angeboten 
werden. Dieses studierendenfreundliche Kompaktan-
gebot vor Vorlesungsstart findet ungebrochen große 
Resonanz. 

Die Curricula der Kurse in den Weltwirtschaftsspra-
chen Deutsch als Fremdsprache, Englisch, Franzö-
sisch, (brasilianisches) Portugiesisch und Spanisch 
richtet sich nach den Niveaustufen des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens (GER). Um dem An-
spruch an eine zeitgemäße, innovative und qualitativ 
hochwertige Lehre Rechnung zu tragen, wurde vom 
IFS-Team im Berichtszeitraum intensiv von hochschul-
didaktischen und fachdidaktischen Weiterbildungs-
angeboten Gebrauch gemacht. Mit einem besonderen 
Schwerpunkt auf dem kompetenzorientierten Prüfen 
nach dem GER zu Themen wie der Aufgabenerstellung 
und -bewertung konnten zusätzlich drei spezialisier-
te Inhouse-Schulungen für das gesamte Team und 
einige Lehrbeauftragte selbst in Auftrag gegeben und 
mit Unterstützung des SKATING-Projekts durchgeführt 
werden. 

Das sog. SiP-Programm (Sprache und interkulturelle 
Praxis) bereitet Studierende auf Geschäftskontakte 

Alle Sprachkurse des IFS finden in Kleingruppen von maximal 20 Teilnehmern statt 	 (Foto: John Christ)
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in den jeweiligen Sprach- und Kulturräumen vor und 
vermittelt neben landeskundlichen Kenntnissen „sur-
vival skills“ in Zielsprachen wie Arabisch, Chinesisch, 
Italienisch, Japanisch bzw. Russisch. Im Berichtszeit-
raum konnte das Programm mit Koreanisch erweitert 
werden. Bereits zum dritten Mal fand für die Teilneh-
mer des SiP-Kurses Russisch eine Sommerschule 
an der Kuban-Universität in Krasnodar statt, der 
russischen Partnerstadt Karlsruhes. Dieses ganz be-
sondere Angebot ist der Initiative und dem unermüd-
lichen Einsatz des Russisch-Lehrbeauftragten Rolf 
Junghanns zu verdanken. Für Chinesisch konnte auf 
Nachfrage der Studierenden eine zweite Niveaustufe 
oberhalb des Anfängerkurses eingeführt werden.

Die Lehrveranstaltung „Germany Today“ wird in 
Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe angeboten. Sie richtet sich an ausländi-
sche Studierende und beinhaltet eine landeskundli-
che Vorbereitung auf die deutsche Kultur. 
Insgesamt blieb das Kursangebot am IFS im Berichts-
zeitraum auf dem hohen Stand der Vorjahre: 

Zertifikate werden für Englisch (Niveau C1), Franzö-
sisch bzw. Spanisch (Niveau B1.2 und Niveau B2) so-
wie Deutsch als Fremdsprache (Niveau A2.2, Niveau 

B1.2 und Niveau B2.2) verliehen. In Französisch wird 
das Fremdsprachenzertifikat auf B2-Niveau (Certificat 
de Langue Français – Français de Spécialité) weiter-
hin gemeinsam mit der Université de Franche-Comté 
(Besançon) vergeben.

Die Umstellung der Einstufungstests des Instituts 
vom bisherigen „Papier-und-Bleistift“-Verfahren auf 
einen Online-Test, die im vorausgegangenen Be-
richtszeitraum zunächst versuchsweise für Deutsch, 
Spanisch und Französisch erprobt worden war, erwies 
sich als erfolgreich und wurde nun für alle Sprachen 
umgesetzt. Die ILIAS-basierten Tests haben für die 
Studierenden vor allem den Vorteil, dass sie sofort 
eine Rückmeldung mit ihrem Ergebnis erhalten, so-
bald der Test beendet wurde. So entfallen Wartezei-
ten bei der Stundenplanung, aber auch der Korrektur-
aufwand für die Lektoren. 

Zusätzlich wurde in den Fremdsprachen Deutsch und 
Englisch im Berichtszeitraum mit der Erarbeitung au-
tokorrektiver Sprachübungen auf ILIAS begonnen, die 
für das Selbststudium zur Verfügung gestellt werden 
sollen. Die Studierenden erhalten auf diese Weise 
häufiger Rückmeldungen über ihren individuellen 
Lernfortschritt. 

Umfang des IFS-Fremdsprachenangebots im Berichtszeitraum

Zielsprache Wintersemester 2015/16 Sommersemester 2016

Anzahl der Sprachkurse Summe der SWS Anzahl der Sprachkurse Summe der SWS

Deutsch als Fremdsprache 
(GER Niveau A1 bis C1)

23 86 23 88

Englisch 
(GER Niveau B1 bis C1)

62 226 58 222

Französisch
(GER Niveau A1 bis B2)

6 24 8 32

Spanisch 
(GER Niveau A1 bis B2)

19 74 21 84

Brasilianisches Portugiesisch 
(GER Niveau A1 bis A2)

2 8 2 8

SiP und Germany Today 10 20 8 16

Summe 122 438 120 450
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Persönliches
Geboren am 29. November 1962 in Bruchsal, verhei-
ratet, zwei Söhne

Ausbildung
1990: Studienabschluss im Bauingenieurwesen an 
der Universität Karlsruhe
1994: Promotion zum Dr.-Ing. am Institut für Straßen- 
und Eisenbahnwesen der Universität Karlsruhe

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe
ab 2002: Professor für das Fachgebiet „Verkehrsanla-
gen und Logistik“ an der Fakultät für Architektur und 
Bauwesen
2004 bis 2006: Studiengangsleiter Bauingenieurwe-
sen 
2006: Prodekan der Fakultät für Architektur und 
Bauwesen
seit November 2006: Prorektor für Forschung,  
Kooperation und Qualitätsmanagement

Arbeitsschwerpunkte
Planung und Bau von Verkehrsanlagen, Management 
der Straßenerhaltung, Qualitätsmanagement, an der 
Öffentlichen Baustoffprüfstelle der Hochschule ver-
antwortlich für den Arbeitsbereich „Asphalttechnolo-
gie“, Leitung des Instituts für Grund- und Straßenbau

Weitere berufliche Aktivitäten
ab 1992: Mitglied in verschiedenen Gremien der For-
schungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen 
(FGSV)
1990 bis 1994: Wissenschaftlicher Angestellter an der 
Universität Karlsruhe
1994 bis 1998: Hochschulassistent am dortigen Insti-
tut für Straßen- und Eisenbahnwesen
1998 bis 2003: Bereichsleiter Straßenbautechnik der 
Durth Roos Consulting GmbH
2002 bis 2005: Gesellschafter der Durth Roos Consul-
ting GmbH
2004 bis 2014: Mitglied der Verbandsversammlung 
und des Planungsausschusses des Regionalverbands 
Mittlerer Oberrhein (RVMO)

2.3	 Prorektor Prof. Dr.-Ing. Markus Stöckner
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2.3.1	 Forschung

2.3.1.1	 Übersicht
Die Forschung hat sich an der Hochschule neben der 
qualitativ hochwertigen Lehre als tragende Säule des 
Hochschulprofils etabliert und ist aus einem erfolg-
reichen, zukunftsgewandten Hochschulbetrieb nicht 
mehr wegzudenken. Entsprechend dieser ausge-
prägten Relevanz verfolgt die Hochschulleitung eine 
konsequente Stärkung der Forschungsaktivitäten als 
ein wichtiges strategisches Ziel. So wurde im Be-
richtszeitraum weiterhin in den Berufungsverfahren 
großen Wert auf die Forschungsaffinität der Bewerber 
gelegt und auf den aus eigenen Mitteln finanzierten 
Mittelbau in der Forschung, um die Unterstützung 
bei administrativen Tätigkeiten aufrechtzuerhalten. 
Darüber hinaus wurde mit dem Forschungspreis 2015 
das Team von Prof. Dr. habil. Michael Kauffeld, Prof. 
Dr. Maurice Kettner, Prof. Dr. Matthias Stripf, Prof. Dr. 
Jens Denecke, Tunay Özcan, Milosch Bojarski, Wladi-
mir Korejba, Matthias Koffler und Simon Huesmann 
für seine herausragenden Forschungsleistungen im 
Projekt ProSolarDSKM ausgezeichnet. In diesem 
Projekt hat das Team eine emissionsfreie Anlage 
entwickelt, mit der Gebäude mittels Sonnenenergie 
im Winter geheizt und im Sommer gekühlt werden 
können. 

Die Hochschule Karlsruhe ist eine der forschungs-
stärksten Hochschulen für Angewandte Wissen-
schaften in Baden-Württemberg und Deutschland. 
Verschiedene Erfolgsbilanzen im Berichtszeitraum 
untermauern dies. In diesem betrug das Volumen 
der Bewilligungssummen pro Monat der Projektlauf-
zeit 7,3 Mio. € an Drittmitteln für die Forschung. 71 

kooperative Promotionsverfahren wurden (Stand: 
31.8.2016) von Professoren der Hochschule Karls-
ruhe betreut, vier Promotionsvorhaben konnten im 
Berichtszeitraum erfolgreich abgeschlossen werden. 
Etliche Hochschulangehörige engagierten sich darü-
ber hinaus im Berichtszeitraum wieder als Gutachter 
in der Forschung. Ein Verzeichnis befindet sich in 
Kap. 4. Anhang, S. 133 ff.

Das Forschungsprofil der Hochschule Karlsruhe ist 
durch die drei interdisziplinären Forschungsschwer-
punkte „Energieeffizienz und Mobilität“, „Intelligente 
Systeme“ und „Materialien, Prozesse und Systeme“ 
geprägt. Diese Schwerpunkte sind von der Hoch-
schulrektorenkonferenz erfolgreich qualitätsgeprüft 
und deshalb auf deren Forschungslandkarte vertre-
ten.
 
Zur künftigen Ausrichtung der Forschung an der 
HsKA wurden Überlegungen zur Neuordnung der 
Forschungsstrukturen eingeleitet. Die Überlegungen 
gehen in Richtung einer qualitätsgesicherten Insti
tutsstruktur verbunden mit einer Neuordnung der 
betreuenden zentralen Einrichtungen an der Hoch-
schule.

2.3.1.2	 Zentrale Forschungsinstitute

Vorbemerkung
Die Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 
(HAWs) betreiben im Rahmen ihrer Aufgaben an-
wendungsbezogene Forschung und Entwicklung und 
fördern durch Wissens- und Technologietransfer die 
Umsetzung und Nutzung ihrer Forschungs- und Ent-
wicklungsergebnisse in die Praxis. 

An der Hochschule Karlsruhe wird diese Aufgabe 
hauptsächlich in den zwei zentralen Forschungsinsti-
tuten umgesetzt:
•	 Institut für Angewandte Forschung (IAF)
•	 Institute of Materials and Processes (IMP)

An den Fakultäten existieren weiterhin als dezent-
rale Forschungsinstitute das Institut für Grund- und 
Straßenbau, die Versuchsanstalt für Wasserbau, das 
Institut für Geomatik und das Institut für ubiquitäre 
Mobilitätssysteme.

Die wissenschaftliche Qualität der anwendungsori-
entierten Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
dokumentiert sich auch in der großen Zahl an Publi-
kationen und wissenschaftlichen Beiträgen auf na-
tionalen und internationalen Veranstaltungen durch 
Mitglieder und Mitarbeiter von IMP und IAF. Auch die 
Studierenden zeigen großes Interesse an einer Mit-

Mit dem Forschungspreis 2015 der HsKA wurde ein Team um 
Prof. Dr. habil. Michael Kauffeld (v. re.) vom Institut für Kälte-, 
Klima- und Umwelttechnik ausgezeichnet  
(Foto: John Christ)
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wirkung in den Forschungsprojekten. Jedes Semester 
werden viele Semester-, Projekt- und Seminararbei-
ten vergeben und durchgeführt. Viele Studierende 
nutzten im Berichtszeitraum auch die Möglichkeit, 
ihre Abschlussarbeit an den Instituten anzufertigen, 
obwohl hier eine Bezahlung – wie in der Industrie üb-
lich – nicht erfolgen kann. Um Studierende frühzeitig 
an praktische Forschungstätigkeiten heranzuführen, 
besteht an IAF und IMP auch die Möglichkeit, ein 
Praktisches Studiensemester zu absolvieren, was im 
Berichtszeitraum am IMP von einem Studierenden 
genutzt wurde. Ein indischer Student wurde innerhalb 
eines dreimonatigen Praktikums am IMP betreut und 
konnte so ein Forschungsinstitut im Ausland kennen-
lernen. Davon profitiert auch das Institut, da weitere 
Kontakte entstehen, die im Forschungskontext weiter 
genutzt werden. 

Entwicklung
Im Berichtszeitraum wurden vom IAF 109 und vom IMP 
28 Forschungsprojekte betreut. Die Fördermittelgeber 
der Projekte gehen aus der folgenden Tabelle hervor. 
Eine Übersicht der Projekte mit Titel, Leiter und 
Laufzeit befindet sich im Anhang (s. Kap. 4. Anhang, 
S. 126 ff.).
 
Das Volumen der bearbeiteten Projekte, d. h. die 
Bewilligungssumme pro Monat der Projektlaufzeit 
innerhalb des Berichtszeitraums betrug insgesamt 
7,27 Mio. €, davon entfielen auf das IAF 5,26 Mio. € 
und auf das IMP 2,01 Mio. €. Zusätzlich wurden an 
beiden Instituten 13 Kleinprojekte mit einem Gesamt-
volumen von 66 524,27 € bearbeitet (IAF 12 Projekte 
mit 62 380,27 €, IMP 1 Projekt mit 4 144 €). Somit 
beläuft sich der Gesamtumsatz der an IAF und IMP 
durchgeführten Forschungs- und Entwicklungsprojek-
te auf 7,34 Mio. €. 

Im Berichtszeitraum arbeiteten am IAF 109 und am 
IMP 48 Akademische Mitarbeiter und Projektmitarbei-
ter in Forschungsvorhaben, also insgesamt 157. Diese 
wurden von 80 studentischen Hilfskräften (66 IAF, 
14 IMP), zwei Praktikanten am IMP und einer Aushilfe 
am IAF unterstützt. Die Finanzierung der Projektange-
stellten erfolgt ausschließlich aus Drittmitteln, über 
öffentliche Förderinstitute oder aus Industriegeldern. 
Über das „Sonderprogramm Forschung“ stellt die 
Hochschulleitung Mittel für 4,5 zeitlich befristete 
Vollzeitstellen für Akademische Mitarbeiter zur Verfü-
gung. So können neue Forschungsbereiche aufgebaut 
und bestehende erweitert und deren Kontinuität 
gesichert werden. Aus dem Projekt „Leistungsorien-
tierte Förderung des akademischen Mittelbaus für 
Forschergruppen an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften 2013 – Mittelbauprogramm 2013“ 
wurden der Hochschule für drei Jahre 7,5 Stellen (von 
insgesamt 34,5 Stellen für alle Hochschulen Baden-
Württembergs) bewilligt. Die Fördermaßnahme soll 
einen Beitrag zur strukturellen Stärkung erfolgreich 

Fördermittelgeber im Berichtszeitraum IAF-Projekte IMP-Projekte Gesamtzahl

Drittmittel (Industrie und andere) 40 2 42

Bundesministerium für Wirtschaft (BMWi) 14 17 31

 Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg (MWK) 16 4 20

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 16 2 18

Europäische Union (EU) 6 – 6

Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 4 – 4

Stiftungen 4 – 4

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 2 2 4

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 3 – 3

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 2 – 2

Ministerium für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg (MFW) – 1 1

Gesamtzahl 109 28 137
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arbeitender Forschergruppen an den Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften leisten und somit 
zu deren dauerhaftem Erhalt und Weiterentwicklung 
beitragen.

Das IAF dient fakultätsübergreifend der Durchführung 
von anwendungsorientierten Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben und bietet den Professoren aller 
Fakultäten auf Grundlage einer Verwaltungs- und Be-
nutzungsordnung ein geeignetes Umfeld zur Durch-
führung von Forschungs- und Entwicklungsarbeiten. 
Das IAF unterstützt die Antragsteller – insbesondere 
auch neuberufene Kollegen – beim Einwerben von 
Drittmitteln, angefangen bei der Suche nach geeig-
neten Förderprogrammen bis hin zur Antragstellung 
und übernimmt später das komplette Projektmanage-
ment, sodass sich die Projektleiter auf die inhaltliche 
Arbeit in ihren Forschungsprojekten konzentrieren 
können. Zudem werden auch Existenzgründer bera-
ten, wenn ihre Vorhaben auf Forschungsergebnissen 
beruhen. Am 2009 gegründeten IMP werden die 
gleichen Dienstleistungen erbracht, jedoch für einen 
eingeschränkten Professorenkreis mit spezieller 
thematischer Ausrichtung. 

Forschungsschwerpunkte und Institute
Vom IAF können grundsätzlich alle Forschungsaktivi-
täten an der Hochschule betreut werden. Entstehen 
an den Fakultäten der Hochschule besonders inten-
sive Forschungsfelder, können am IAF neue Schwer-
punkte gebildet werden. Die derzeitigen Forschungs-
schwerpunkte liegen auf den Gebieten:
•	Angewandte Informatik und Geoinformatik
•	 Intelligente Messsysteme und Sensortechnolo-

gien
•	Bau-, Umwelt- und Verfahrenstechnik

Mindestens drei Professoren können innerhalb des 
IAF thematische Forschungscluster (Institute) bilden. 
Im Berichtszeitraum bestanden folgende Institute:
•	 Intelligent Systems Research Group (ISRG), 

Sprecher: Prof. Dr. Norbert Link
•	 Institut für Sensorik und Informationssysteme 

(ISIS) am IAF, Sprecher: Prof. Dr. Heinz Kohler
•	 Institute for Computers in Education,  

Sprecher: Prof. Dr. Peter Henning
•	 Forschergruppe Geomatik am IAF,  

Sprecher: Prof. Dr. Reiner Jäger
•	 Institut für signalverarbeitende Systeme (ISS),  

Sprecher: Prof. Dr. Marc Ihle

•	 Institut für Kälte-, Klima- und Umwelttechnik 
(IKKU), Sprecher: Prof. Dr. Michael Kauffeld

•	 Institut für Prävention im Bauwesen (IPB),  
Sprecher: Prof. Dr. Andreas Gerdes

•	 Institut für Optofluidik und integrierte nanopho-
tonische Systeme (IONAS),  
Sprecher: Prof. Dr. Christian Karnutsch

•	 Institut für Lernen und Innovation in Netzwerken 
(ILIN), Sprecher: Prof. Dr. Steffen Kinkel

•	 Institut für Verkehrsplanung und Infrastrukturma-
nagement (IVI), Sprecher: Prof. Dr. Jan Riel

Die aktuellen Forschungsarbeiten sind den einzel-
nen Schwerpunkten bzw. Instituten zugeordnet und 
bilden thematische Cluster, in denen sich Projektlei-
ter und Mitarbeiter interdisziplinär austauschen. Aus 
einem dieser Cluster entstand 2009 das IMP.

Am IMP arbeiten sechs Professoren zusammen und 
befassen sich in fünf Abteilungen mit folgenden For-
schungsschwerpunkten: 
•	Entwicklung neuer, effizienter Simulationstech-

niken zum virtuellen Materialdesign mit umfang-
reichen Softwarepaketen. Ziel ist die Entwicklung 
neuer maßgeschneiderter Werkstoffe und die 
Optimierung von Herstellungs- und Fertigungs-
prozessen

•	Die Kunststoffverarbeitung wird durch die Berei-
che Extrusion, Spritzguss und Faserverbundtech-
nologien abgedeckt 

•	Robotertechnik und Maschinendynamik, genera-
tive Fertigungsverfahren

•	Experimentelle und numerische Untersuchung 
von Strömungsprozessen von um- und durch-
strömten Systemen mit und ohne Wärme- bzw. 
Stofftransport. Die Strömungssimulation beinhal-
tet dabei je nach Anwendung Lösungsmechanis-
men für die gekoppelte Lösung von Multiphysik-
feldern

•	Entwicklung und Erforschung bionischer Effekte, 
Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der 3D-
Drucktechnologie

Für die Forschungsarbeiten stehen am IMP moderne 
experimentelle Geräteeinrichtungen und Hochleis-
tungsrechner zur Verfügung. 

Im Folgenden werden einige aktuelle Forschungsvor-
haben am IAF vorgestellt, die einen beispielhaften 
Einblick in die vielfältigen Aktivitäten des Instituts 
geben sollen.
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Industrie 4.0 im Maschinenbau: stark bei digital-
vernetzten Produkten und Services – Nachholbedarf 
in der Personalentwicklung 
Das Institut für Lernen und Innovation in Netzwerken 
(ILIN) der Hochschule Karlsruhe und das Fraunhofer-
Institut für System- und Innovationsforschung ISI 
untersuchten im Auftrag der IMPULS-Stiftung des Ver-
bands Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V. 
(VDMA) den aktuellen Stand des digital-vernetzten 
Denkens bei den deutschen Maschinenbauunterneh-
men. 

Die Karlsruher Forscher fanden heraus, dass die 
Digitalisierung als strategisches Zukunftsthema im 
deutschen Maschinen- und Anlagenbau angekom-
men ist. Ein Drittel der befragten Unternehmen hat 
bereits eine dezidierte Digitalisierungsstrategie, ein 
weiteres Viertel will in den nächsten drei Jahren eine 
Digitalisierungsstrategie einführen. In der Perso-
nalentwicklung dagegen beschäftigt sich bislang 
nur jedes fünfte Unternehmen strategisch mit den 
Herausforderungen der Digitalisierung. Da digital-
vernetzte Innovationen im Grenzbereich von Diszip-
linen und Geschäftsbereichen erfolgen, sind hierfür 
Offenheit und interdisziplinäres Verständnis von 
großer Bedeutung. „Für die weitreichende digitale 
Transformation sind zudem eine positive Fehlerkultur 
und ‚Mut zum schnellen Scheitern‘ unumgänglich, um 
Dinge pragmatisch ausprobieren zu können und aus 
den gemachten Erfahrungen schnell zu lernen“, hebt 
Prof. Dr. Steffen Kinkel, Leiter des Instituts für Lernen 
und Innovation in Netzwerken (ILIN) der Hochschule 
Karlsruhe, hervor.

Als Wegbereiter für neue Geschäftsmodelle in der 
digital-vernetzten Welt dienen datenbasierte Dienste 
oder Predictive Maintenance Modelle. Hier zeigt sich 
zwar, dass diese Services bislang noch von recht we-
nigen Unternehmen angeboten werden. Dafür werden 
diese Technologien überwiegend selbst entwickelt 
und die Dynamik bezüglich der in den nächsten drei 
Jahren geplanten Einführungen ist sehr hoch. Schlüs-
selkompetenzen für die digitale Vernetzung liegen 
in der Softwareentwicklung von modularen Applika-
tionen (Apps), in der Programmierung der Maschi-
nen- und Anlagensteuerungen sowie in der Analyse 
komplexer Daten und im Verständnis der Kundenpro-
bleme. Von hoher Bedeutung sind auch Kompetenzen 
in der IT-Sicherheit und beim benutzerorientierten 
IT-Design. 

Da ein interdisziplinäres Vorgehen immer wichtiger 
wird, sollten Mitarbeiter der verschiedenen Inge-
nieur- und IT-Disziplinen sowie Facharbeiter bei 
Projekten konsequent zusammenarbeiten. „Wichtig 

ist, die Sichtweise der verschiedenen Welten bes-
ser verstehen zu lernen“, betont Dr. Johanna Rahn, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am ILIN. Eine große 
Herausforderung liegt daher im Auf- und Ausbau 
von Digitalisierungskompetenzen. Bei der Rekrutie-
rung entsprechender IT- und Software-Spezialisten 
haben kleine Unternehmen eher Schwierigkeiten als 
große Unternehmen. Sie lagern daher häufiger ihre 
Softwareentwicklung an externe Dienstleister aus. 
Eine weitere strategische Option ist die Ausgliede-
rung eigener IT- und Softwareunternehmen für mehr 
Flexibilität und Entwicklungsgeschwindigkeit. Ein 
erstaunlich hoher Anteil (ein Fünftel) der befragten 
Unternehmen ist hier bereits aktiv. 

Zunehmend wichtig wird auch die Bereitschaft der 
Unternehmen zum raschen Experimentieren, Testen 
und Lernen. Wie die Studie zeigt, können agile und 
designorientierte Entwicklungsprozesse die Fähigkeit 
zur eigenen Entwicklung digitaler Produkte und Ser-
vices signifikant befruchten. Bislang werden sie von 
relativ wenigen Unternehmen eingesetzt, hier besteht 
durchaus noch Potenzial. Weiterhin zeigt sich ein 
positiver Zusammenhang zwischen dem Einsatz von 
Lean-Konzepten und der Fähigkeit der Unternehmen 
zur Nutzung digital-vernetzter Technologien in den 
eigenen Produktionsprozessen. Schlanke, geordnete 
Prozesse nach Lean-Prinzipien sind demnach eine 
wichtige Voraussetzung für eine erfolgreiche Technik
adaption.

EU-Projekt „Integrated aquaculture based on sustain
able water recirculating system for the Victoria Lake 
Basin (VicInAqua)“
Ziel des Projekts ist die Entwicklung eines Systems 
für eine nachhaltige und umweltfreundliche Fisch-
zucht in Verbindung mit einer effektiven Abwasserrei-
nigung. Die Grundlage bildet ein Mehrzweck-Filtrati-
onssystem basierend auf einem Membranbioreaktor, 
das sowohl als Rezirkulationssystem für Fischtanks 
und zur Abwasserbehandlung genutzt werden kann. 
Wesentlich ist dabei die Entwicklung eines effizien-
ten und robusten Reinigungssystems sowie einer 
nachhaltigen dezentralen Energieversorgung – nur 
so lässt sich das neue System im Einklang mit den 
lokalen sozio-ökonomischen Bedingungen einsetzen. 
Die Region des Viktoriasees ist aktuell durch Über-
fischung, Überdüngung durch das Abwasser der am 
See angesiedelten Industrie und die steigende Zahl 
an Siedlungen sowie eine wachsende Verarmung der 
am See lebenden Bevölkerung bedroht. Aufgrund des 
Überangebots an Nährstoffen ist der See in weiten 
Gebieten durch Wasserhyazinthen überwuchert, 
durch deren rasantes Wachstum heimische Wasser-
pflanzen verdrängt werden.
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Im neuen Projekt „VicInAqua“ soll das behandelte 
Wasser zur Rezirkulation in Fischtanks und zur land-
wirtschaftlichen Bewässerung verwendet werden. 
Nach den vorgelagerten Forschungs- und Entwick-
lungsarbeiten soll das Konzept vor Ort am Viktoriasee 
innerhalb einer Pilotanlage getestet werden.

Das dreijährige Projekt wird über das EU-Rahmenpro-
gramm „Horizon 2020“ mit 3 Mio. € gefördert. Die 
Projektleitung liegt bei Prof. Dr. Jan Hoinkis, weitere 
beteiligte Partner sind: Steinbeis Europazentrum, 
BPE International, Institute on Membrane Technology 
(Italien), University of Calabria, AquaBioTech (Malta), 
OxyGuard International (Dänemark), Jomo Kenyatta 
University of Agriculture and Technology (Kenia), De-
partment of Agriculture, Fisheries and Livestock De-
velopment (Kenia) und National Agricultural Research 
Organisation (Uganda).

Im Folgenden werden einige aktuelle Forschungsvor-
haben am IMP vorgestellt, die einen beispielhaften 
Einblick in die vielfältigen Aktivitäten des Instituts 
geben sollen.

Promotionskolleg „Gefügestrukturanalyse und Pro-
zessbewertung“
Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg hat der Fortsetzung des 
kooperativen Promotionskollegs zugestimmt und 
ermöglicht somit die Förderung einer zweiten Dok-
torandengeneration. Ab November 2015 konnten so 
insgesamt 12 Stipendien mit einer Laufzeit von bis zu 
drei Jahren vergeben werden. Ziel des gemeinsamen 
Promotionskollegs des KIT und der HsKA (vertreten 
durch die Abteilung Computational Materials Science 
and Engineering des IMP) ist die experimentelle und 
theoretische Erforschung von Strukturbildungsme-
chanismen in unterschiedlichen Materialsystemen 
und für eine Vielzahl verschiedener Prozessabläufe 
über 12 Dissertationsprojekte. Die Stipendien sind 
zwei Themenfeldern (Mikrostruktur-Mechanik-
Wechselwirkung und polykristalline Mikrostrukturen) 
zugeordnet, die sich inhaltlich komplementär ergän-
zen. In jedem sind Dissertationsthemen mit stärker 
experimenteller und stärker theoretischer Ausrich-
tung vorgesehen. Das Promotionskolleg untersucht 
die Gefüge (Mikrostrukturen) von Werkstoffen (Metall, 
Keramik, Polymere), deren charakteristische Kenn-
größen und den Strukturbildungsprozess in gemein-
samen themenübergreifenden Forschungsprojekten. 
Ein intensiver Austausch zwischen den Promovenden 
wird durch das im Studienprogramm verankerte 

Die Wasserversorgung der Bevölkerung ist in den Anrainerstaaten des Viktoriasees häufig unzureichend	 (Foto: Pia Britsch)
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Doktorandenseminar gefördert. Jedes Dissertati-
onsprojekt wird von einem Betreuungsteam aus 2–3 
Professoren der Hochschulen begleitet.

Solarthermie: textilbasierter Kollektor mit integ-
riertem Latentwärmespeicher zur solarthermischen 
Energienutzung
Ziel des 2015 gestarteten Verbundprojekts zwischen 
IMP, Institut für Textil und Verfahrenstechnik, Den-
kendorf, und dem Zentrum für Management Research 
(DIFT-MR), das vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie gefördert wird, ist die Kombination des 
Eisbärprinzips der Solarenergiegewinnung mit den 
Latentspeichermethoden, um die akkumulierte Son-
nenwärme kollektornah und somit verlustarm längere 
Zeit speichern zu können. 

Für die Unterbringung des PCM (Phase Change Mate-
rial), dessen Aggregatzustandsänderung der treiben-
de Prozess für die Wärmespeicherung ist, konnte am 
IMP ein Noppen-System entwickelt werden (s. Grafik). 

In den kleinen Behältern befindet sich Paraffin (als 
PCM), darüber ein Polyester-Textilgewebe (als bären-
fellähnlicher Wärmekollektor). Das sonnenerwärmte 
Textilgewebe gibt die Wärme an das Paraffin ab, das 
sie beim Schmelzen als latente Wärme speichert. Die-

se Energie kann dann bei Bedarf durch das Umströ-
men der Noppen mit Luft wieder entnommen werden. 
Das Bild zeigt die Temperaturverteilung im System. 
Sie wurde in Simulationen berechnet, in denen 
Wärmetransport und Phasenumwandlung gekoppelt 
modelliert werden. Die Noppenanordnung und ihre 
Form konnten mit diesen Berechnungen optimiert 
werden und dienen als Grundlage für die Auslegung 
des Kollektor-Speicher-Systems. Die Noppen sind 
40 mm lang. In ihnen lässt sich 91 % der Sonnenener-
gie speichern, die pro Quadratmeter an einem Som-
mertag in zwei Stunden einstrahlt. Größere Noppen 
würden höheres Gewicht bedeuten und wären somit 
ungeeignet. 

Kunststoffverarbeitung: Verarbeitungsverfahren Ex-
trusion, Spritzguss und verschiedene Möglichkeiten 
der Faserverbundtechnologie
Das Arbeitsfeld Extrusion fokussiert sich auf die 
Schneckenauslegung von Extrudern und auf die 
Optimierung der Herstellung und Verarbeitung von 
Filamenten für den 3D-Druck. 

Dieses Verfahren hat in den letzten Jahren bei der 
Herstellung von Prototypen und Kleinserien viele 
Marktanteile gewonnen, da die Einstiegsmodelle 
relativ günstig sind. Am IMP werden nun verschie-
dene Polymere getestet, um das mögliche Materi-
alspektrum zu erweitern. Neben den marktüblichen 
Standardpolymeren wie ABS oder dem biologisch 
abbaubaren PLA liegt der weitere Fokus auf der Her-
stellung von Filamenten aus technischen Kunststof-
fen wie Polyamiden (PA). Insbesondere wenn diese 
mit Verstärkungsfasern versetzt sind, können sie dem 
späteren Bauteil zu einer höheren Festigkeit verhel-

Für die Unterbringung des PCM konnte am IMP ein spezielles 
Noppen-System entwickelt werden 
(Grafik: IMP)

Druck mit an der Hochschule hergestellten Filamenten 
(Foto: Arbeitsgruppe Pöhler)
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fen. In einem weiteren Schritt wird die Verarbeitung 
der hergestellten Filamente und die Bestimmung der 
Prozessparameter und späteren mechanischen Kenn-
werte Gegenstand des Entwicklungsprojekts sein.

Im Spritzguss stehen Zykluszeitoptimierungen 
durch Kühlstrategien mit innovativen Kühlmitteln 
im Zentrum künftiger Untersuchungen. An einem 
Modellwerkzeug (s. Grafik), das über verschiedene 
Projektarbeiten entstand und schon in Laborübungen 
eingesetzt wird, können die Untersuchungen durch 
neu gefertigte Werkzeugbaugruppen fortgesetzt 
werden. 

Erste Berechnungen gehen von Zykluszeitreduzierun-
gen von rund 25 % aus; dies gilt es weiter zu verifizie-
ren. Weitere Projekte zur Kühlzeitreduzierung und zur 
einheitlichen und optimalen Abkühlung von Spritz-
gussbauteilen sollen folgen.

2.3.2	 Fachbibliothek Hochschule Karlsruhe

2.3.2.1	 Aufgaben und Ziele
Zentrale Aufgabe der Fachbibliothek (FBH) ist die Ver-
sorgung der Studierenden und Mitarbeiter der HsKA 
mit der für Forschung, Lehre und Studium relevanten 
Informationen. Neben dem klassischen Bibliotheks-
bestand wird ein modernes digitales Medienportfolio 
angeboten, das den Bedürfnissen der Angehörigen 
der Hochschule gerecht wird. Seit sieben Jahren kann 
dies über eine Kooperation mit der KIT-Bibliothek in 

gleichbleibender Qualität und Aktualität gewährleis-
tet werden.

Den Besuchern stehen 285 komfortable, vernetzte 
Benutzerarbeitsplätze über ein modernes Lern-
raumkonzept zur Verfügung. In einer wöchentlichen 
Öffnungszeit von mindestens 100 Stunden sorgt 
ein hoher Grad an Automatisierung dafür, dass die 
Besucher die Bibliothek überwiegend selbstständig 
nutzen können. Fachpersonal steht in 40 Wochen-
stunden für Beratung und weiteren Service zur Verfü-
gung. Ein umfangreiches Schulungsangebot rundet 
das Angebotsspektrum ab.

2.3.2.2	 Rückblick
Die Benutzerzahlen blieben nach der Aufteilung der 
Lernzonen in der Bibliothek 2011 auf konstant hohem 
Niveau. Im Berichtsjahr wurde ca. 340 000 Mal die 
Bibliothek persönlich aufgesucht, knapp 40 000 
physische Einheiten wurden ausgeliehen, was wegen 
der häufigeren Nutzung elektronischer Angebote 
leicht rückläufig ist, ca. 15 000 Bände wurden über 
den Lieferdienst zwischen den Bibliotheksstandorten 
verschickt.

Die aktuellen Bestände im Überblick:
•	Bücher in Printform	 ca. 34 000
•	Elektronische Bücher (E-Books)	 ca. 47 000
•	Zeitschriften in Printform	 171
•	Elektronische Zeitschriften	 ca. 117 000	

(E-Journals)	 davon ca. 43 000 lizensiert
•	 Fachdatenbanken	 ca. 8 600		

		  davon 300 lizensiert

Seit dem Vorjahr konnte das Schulungsangebot deut-
lich ausgebaut werden. Während der Vorlesungszeit 
finden in der Bibliothek wöchentlich Veranstaltungen 
für Interessierte statt. Die Schreibberatung wird vom 
Projekt SKATING der HsKA betreut, darüber hinaus 
werden beispielsweise Veranstaltungen zur Literatur-
verwaltung und -recherche angeboten. Eine zweite 
Säule bilden Veranstaltungen zum wissenschaftli-
chen Arbeiten in Zusammenarbeit mit Dozenten in de-
ren Vorlesungen. Durch den Ausbau des Programms 
sind die Teilnehmerzahlen stark gestiegen, von etwa 
150 im Vorjahr auf 269.

Unterstützt durch ein studentisches Projekt zur 
Luftqualität in der Bibliothek konnte das dortige 
„Lernklima“ verbessert werden. Die Lüftungsanlage, 
die Frischluft in die Bibliothek leitet, konnte wieder in 
Betrieb genommen werden. Durch diese Maßnahme 
und auch durch das Aufbringen von reflektieren-
den Fensterfolien an der Süd- und Ostaußenwand 
konnten die in den Sommermonaten sehr hohen 

Dorn Intensiv-Kühlung Form Heißkanal

Standardkühlung

An einem Modellwerkzeug werden die Untersuchungen durch 
neu gefertigte Werkzeugbaugruppen fortgesetzt 
(Grafik: IMP)
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Temperaturen reduziert werden. Beide Themen waren 
von den Bibliotheksbesuchern im neu eingeführten 
Beschwerdemanagement-System immer wieder 
genannt worden.

Das Lernraumkonzept des vollständigen Bibliotheks-
systems konnte auch im Berichtszeitraum weiter aus-
gebaut werden; der mit einem interaktiven Bildschirm 
und einem Laptopwagen ausgestatte Schulungsraum 
im Ostteil ist nun online buchbar.

2.3.2.3	 Vorschau
Der Fokus der Bibliotheksarbeit wird auch im kom-
menden Jahr auf der Zufriedenheit ihrer Nutzer 
liegen. Ein weiterer Schwerpunkt wird auf der Vermitt-
lung von Informationskompetenz liegen, die durch 
den anhaltenden Trend vom gedruckten Medium zum 
digitalen Angebot für Bibliotheksbenutzer immer 
wichtiger wird.

2.3.3	 Center of Competence

2.3.3.1	 Aufgaben und Ziele 
Das Center of Competence (CC) versteht sich als 
Bindeglied zwischen den Studierenden und der 
Berufswelt. Für jede Zielgruppe wurde ein bedarfs-
gerechtes Portfolio entwickelt, um so als Katalysator 
beider Seiten zu fungieren. Die Alumni der Hochschu-
le stellen zunächst eine eigene Interessengruppe dar. 
Durch verschiedene Veranstaltungsformate werden 
sie immer wieder an die Hochschule eingeladen und 
bilden so auch ein wichtiges Bindeglied zwischen der 

akademischen und der Berufswelt. Das CC sieht es 
als seine originäre Aufgabe an Studierende dabei zu 
unterstützen, Potenziale zu entfalten, Perspektiven 
zu entwickeln und ihre Persönlichkeiten weiterzuent
wickeln. Zur Kommunikation seiner Angebote nutzt 
das CC verschiedene Medienkanäle. Neben den Web-
seiten, den Newslettern für Studierende, Unterneh-
men und Alumni zählt dazu auch das Programmheft, 
das über das Semesterangebot in Print- und Digital-
form informiert, sowie die Social-Media-Präsenz auf 
Twitter, Xing, LinkedIn und Facebook.

2.3.3.2	 Rück- und Ausblick 
Für die Studierenden der HsKA gliedern sich die An-
gebote in vier relevante Themenkomplexe: Stipendi-
en, Studium generale, Netzwerk und Praxis. Darüber 
hinaus stellt das CC für internationale Studierende 
ein International Program bereit und betreut mit den 
Alumni Services die Ehemaligen der Hochschule und 
bindet sie an ihre Alma Mater.

Stipendien
Dieser Bereich gliedert sich in die Studienfinan-
zierung und Förderung von Auslandspraktika. Die 
Beratung zur Studienfinanzierung ist auch die erste 
Anlaufstelle bei Fragen zu einem Stipendium. In ei-
nem persönlichen Gespräch werden die Studierenden 
über die Angebote der Stipendiengeber und die Vor-
aussetzungen für eine Bewerbung informiert. Zudem 
erfolgt eine Beratung zu den Bewerbungsstrategien. 
Ein besonderer Fokus liegt dabei auf dem Deutsch-
landstipendium, über das Studierende mit monatlich 
300 € gefördert werden können. Der Förderbetrag 
setzt sich je zur Hälfte aus Mitteln des Bundes und 
privater Stipendiengeber zusammen, wobei letztere 
durch das CC aktiv eingeworben werden. Das CC ist 

Blick in den umfangreichen Büchbestand	 (Foto: John Christ) Das FBH-Team „on duty“	 (Foto: John Christ)



58  |  Campusleben 2015−2016

nicht nur für die Beratung zum Deutschlandstipen-
dium zuständig, sondern auch für die Vergabe und 
administrative Abwicklung. Im fünften Programmjahr 
konnten so insgesamt 270 000 € an die HsKA-Stu-
dierenden ausgeschüttet werden. Damit konnten 90 
Studierende aus 335 Bewerbungen gefördert werden. 

Die Zahl der Förderer ist im Berichtszeitraum leider 
erneut zurückgegangen. Dennoch konnten mit der 
Vector Informatik GmbH und der BIT Ingenieure AG 
zwei neue Stipendiengeber gewonnen werden. Der 
finanzielle Aspekt des Deutschlandstipendiums wird 
durch einen ideellen ergänzt und verstärkt. So ermög-
lichen zahlreiche Förderer den Stipendiaten Einblick 
in ihr Unternehmen und stellen Plätze für Praktika 
oder praktische Studiensemester zur Verfügung. Die 
Hochschule unterstützt ihrerseits die Studierenden 
mit regelmäßigen Treffen und Fachvorträgen dabei, 
den eigenen Horizont zu erweitern, Kontakte zu knüp-
fen und Netzwerke aufzubauen. 

KOOR
Die Koordinierungsstelle für die Praktischen Stu-
diensemester der Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften in Baden-Württemberg (KOOR) ist 
eine landesweite Einrichtung mit Sitz an der Hoch-
schule Karlsruhe. Sie führt für Hochschulen in Baden-
Württemberg das Erasmus-Praktika-Programm durch. 
Mit 41 Partnerhochschulen ist die KOOR das größte 
Erasmus-Konsortium Deutschlands. Die Förderung 
von Auslandspraktika erfolgt maßgeblich über das 
Erasmus-Praktika-Programm. Damit können Studie-
rende und Graduierte, die zwei- bis zwölfmonatige 
Praktika im europäischen Ausland absolvieren, mit 
Stipendien bis zu einer Höhe von 366 € pro Monat un-
terstützt werden. Förderfähig sind Aufenthalte in den 

Mitgliedsstaaten der EU sowie Island, Liechtenstein, 
Norwegen, Mazedonien und der Türkei. 

Seit Beginn der Programmgeneration Erasmus+ 
können aus diesen Mitteln auch Studienaufenthalte 
und Maßnahmen in der Personalmobilität über ein 
Konsortium gefördert werden. Diesem Mobilitätskon-
sortium haben sich sechs der 41 Partnerhochschulen 
angeschlossen. Studienaufenthalte können mit bis 
zu 264 € pro Monat gefördert werden, Gastdozen-
turen und Aufenthalte zur Fort- und Weiterbildung 
sind zwischen zwei und 60 Tagen förderfähig. Je nach 
Entfernung zwischen Heimat- und Gasthochschule 
erhalten die Teilnehmer einen Reisekostenzuschuss 
und je nach Zielland Aufenthaltskosten bis zu 160 € 
pro Tag. 

Die KOOR gibt auch Hilfestellung bei der Suche nach 
geeigneten Stellen für das Praktische Studiense-
mester im Ausland, beantragt die Freistellung von 
der Arbeitsgenehmigung für Studierende, die keine 
europäische Staatsbürgerschaft besitzen, und klärt 
Grundsatzfragen im Aufenthalts-, Arbeits- und Versi-
cherungsrecht von Praktischen Studiensemestern im 
In- und Ausland. 

Im Erasmus-Praktika-Programm beträgt die Zuwen-
dungssumme für das Vertragsjahr 2015–2016 durch 
den Deutschen Akademischen Austauschdienst 
1 746 554 €, womit über 960 Stipendiaten gefördert 
werden konnten. 

Seit der Einführung des Programms 2007 (zunächst 
im Programm für lebenslanges Lernen, nun Eras-
mus+) sind damit sowohl Fördersumme als auch Zahl 
der Geförderten kontinuierlich gewachsen (s. Grafi-

Fördermittel für ERASMUS-Praktika im Ausland Anzahl geförderter Stipendiaten
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ken). Wie auch im vergangenen Berichtsjahr waren 
die beliebtesten Zielländer Großbritannien, Spanien 
und Frankreich. 

Im Studierendenaustausch beteiligten sich im 
Vertragsjahr 2015–2016 sechs Konsortialmitglieder, 
für deren Förderung eine Finanzhilfe in Höhe von 
68 753 € zugeteilt wurde. Damit konnten 51 Mobili-
tätsmaßnahmen unterstützt werden. 

Das Budget für Mobilitätsmaßnahmen für das Perso-
nal in Lehre, Fort- und Weiterbildung betrug 16 945 € 
und wurde im Programmjahr 2015–2016 von fünf Part-
nerhochschulen getragen. Mit diesen Mitteln konnten 
neun Teilnehmer gefördert werden. 

Zur Freistellung von der Arbeitsgenehmigung wurden 
im Berichtszeitraum insgesamt 45 Anträge bearbeitet.

Ein weiteres Programm zur Förderung von Praktika im 
Ausland ist „PROMOS“ (Programm zur Steigerung der 
Mobilität von deutschen Studierenden) des DAAD. Die 
Durchführung der Stipendienvergabe für Praktikums-
aufenthalte und Abschlussarbeiten erfolgte ebenfalls 
über das Center of Competence. Im Berichtszeitraum 
standen über diese Mittel dem CC 16 000 € zur För-
derung von Praktikumsaufenthalten und Abschluss-
arbeiten zur Verfügung, die nicht über das ERASMUS-
Programm gefördert werden konnten. Dabei wurden 
nur fachbezogene praktische Studiensemester und 
Abschlussarbeiten berücksichtigt, die in Unter-
nehmen angefertigt wurden. Über die Vergabe der 
Stipendien stimmt ein Beirat ab, ausschlaggebendes 
Kriterium ist die Höhe der Vergütung. Studierende, 
die keine gesonderte Vergütung erhalten oder nur 
eine, die in Bezug auf die ortsüblichen Lebenshal-
tungskosten gering ist, erhielten Teilstipendien in 
Höhe von monatlich 300 bzw. 400 €. Im Sommerse-
mester 2015 konnten drei Studierende in ihren Aus-
landsaufenthalten in China, Indien und Tunesien und 
im Wintersemester 13 Studierende in Brasilien (1), 
Chile (1), China (2), Indien (2), Kuba (1), Mexiko (2), 
USA (2) und Vietnam (2) unterstützt werden.

Studium generale
Der zweite Themenkomplex des CC, das Studium 
generale, bietet den Studierenden ein breit gefä-
chertes Angebot zur Steigerung ihrer Fach-, Metho-
den- und Sozialkompetenzen. Die rund 100 Seminare 
pro Semester zu 60 verschiedenen Einzelthemen 
stießen im Berichtszeitraum mit 1 993 Anmeldungen 
im Wintersemester 2015/16 und 2 163 Anmeldungen 
im Sommersemester 2016 auf sehr großes Interesse. 
Aufgrund der großen Nachfrage konnten jedoch nicht 
alle in den gewünschten Kursen einen Platz erhalten. 

Waren es im Wintersemester 2015/16 noch 14 % auf 
der Warteliste, waren dies im Sommersemester 2016 
35 %. Allerdings stieg leider auch die Zahl derer, die 
für ein Seminar zugelassen waren und trotzdem nicht 
teilnahmen. So versäumten im Wintersemester 19 % 
und im Sommersemester 17,5 % der Zugelassenen 
den ersten Seminartag. So sahen sich die Organisa-
toren zu Konsequenzen gezwungen. Seit dem Win-
tersemester 2015/16 werden Studierende, die sich 
nicht rechtzeitig abmelden und unentschuldigt zu 
Beginn des Seminars fehlen, für weitere Seminaran-
meldungen im aktuellen und im folgenden Semester 
zurückgestellt und nur bei freier Kapazität berück-
sichtigt. Um den Erfolg dieser Maßnahme bewerten 
zu können, ist es noch zu früh; ein Umdenken der 
Studierenden ist jedoch schon in den ersten Rück-
meldungen zu erkennen.

Die wichtigste Neuerung im Studium generale ist ein 
Persönlichkeitstest, den die Studierenden idealer-
weise zu Beginn des Studiums durchführen. Die 
Talent-Analyse der INITIAL Akademie in Rheinstetten 
ermittelt auf Grundlage psychologischer Eignungsdi-
agnostik die Stärken eines Teilnehmers. Für ihn wird 
eine persönliche Profillinie erstellt und er erhält eine 
Empfehlung für Seminare aus dem Studium generale 
zur Weiterqualifizierung. Individuelle Auswertungsge-
spräche mit geschulten Mitarbeitern runden den Per-
sönlichkeitstest ab. Mit 230 Teilnehmern seit Herbst 
2015 hat sich dieses zusätzliche Online-Angebot 
an der HsKA bereits etabliert. Langfristig soll jeder 
Studierende ermutigt werden, diesen Test bereits 
zum Beginn des Studiums durchzuführen, um sich 
bestmöglich auf die Berufswelt vorzubereiten. 

Der Ausblick: Das Studium generale wird sich zuneh-
mend den Kernkompetenzen, also der Weiterentwick-
lung der sozialen Kompetenzen widmen. Hierfür gilt 
es, Angebote zu geeigneten Themen zu formulieren 
und entsprechend qualifizierte Dozenten zu gewin-
nen. 

Netzwerk
Hier konzentriert das CC seine Partnerschaften und 
Kooperationen, von denen die Studierenden über 
Veranstaltungen und spezielle Beratungsangebote 
profitieren. Die wohl wichtigste Veranstaltung hierzu 
ist die CareerContacts, die größte Firmenkontakt-
messe der Hochschule, die im Berichtszeitraum (21. 
Oktober 2015) zum 11. Mal durchgeführt werden 
konnte. Über 100 Unternehmen – vornehmlich aus 
der TechnologieRegion Karlsruhe, aber auch aus ganz 
Deutschland – waren dort vertreten, um Kontakte mit 
Studierenden und Absolventen zu knüpfen. Auch das 
Rahmenprogramm mit einem Bewerbungsmappen-
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Check und einem professionellen Shooting für Bewer-
bungsfotos fand bei den Besuchern regen Anklang. 
Erstmals konnten sich die Studierenden auch mit 
einer App auf den Besuch der Messe vorbereiten. 

Für die Studierenden bietet das CC jedes Semester 
zudem eine Reihe von Berufs- und Karriereveranstal-
tungen an, beispielsweise zu den Themen Berufsein-
stieg, Vorstellungsgespräch, Verfassen einer eng-
lischsprachigen Bewerbung oder zur Teilnahme an 
einem Assessment-Center. Leider wird von den vielen 
Angeboten nur das zu englischsprachigen Bewerbun-
gen nachhaltig angenommen. Künftig sollen diese 
Angebote besser vermarktet werden.

Innerhalb des Berufseinstiegs-Mentoringprogramms 
der Alumni Services ist die Alumni-Mentorengalerie 
auf den Hochschulwebseiten neu hinzugekommen. 
Dreißig Alumni-Mentoren aus allen Fakultäten stehen 
seit dem Frühsommer über die Mentorengalerie den 
Studierenden der höheren Semester für Fragen rund 
um den Berufseinstieg und die Karriereplanung zur 
Verfügung. Mit einer konkreten Fragestellung können 
sich hier die Studierenden direkt an einen selbstge-
wählten Mentor wenden und von dessen Erfahrungen 
und Praxistipps profitieren. Alltagspraktikabilität 
und direkte Wege sind besondere Merkmale dieser 
Initiative, die Studierenden eine wertvolle berufliche 
Einstiegshilfe bietet. Das neue Projekt erweitert die 
Gesprächsreihe „Alumni berichten aus der Praxis“, 
in der Ehemalige an die Hochschule kommen und mit 
ihren Erfahrungsberichten die Studierenden über den 
Berufsalltag informieren. 

Das Center of Competence begleitet die Studierenden 
zudem bei der Planung ihres Praktikumsaufenthalts 
im Ausland. Neben der Beratung zu verschiedenen 
Praktikumsprogrammen und der Unterstützung bei 
der Erstellung der Bewerbungsunterlagen organisiert 
das CC mit der Crossing Borders eine Auslandsinfor-
mationsmesse an der Hochschule. Am 28. April 2016 
fand die „Crossing Borders – work and study world-
wide“ zum zehnten Mal statt. An diesem Tag konnten 
sich die Studierenden aller Fakultäten der Hochschu-
le im Foyer des Gebäudes B darüber informieren, wie 
sie studienbezogene Auslandsaufenthalte organisie-
ren und finanzieren können. Persönliche Gespräche 
mit den Ausstellern, Vorträge und auch Erfahrungs-
berichte werden es den Studierenden erleichtern, ihr 
Vorhaben erfolgreich anzugehen.

Praxis
Dieser Themenkomplex fokussiert auf die Unterstüt-
zung der Studierenden bei der Karriereentwicklung 
und den Bewerbungsprozess, um einen naht- und 
problemlosen Übergang in die Berufswelt zu ermög-
lichen. 

Ganz im Sinne des Leitbilds wurde für die Persönlich-
keitsentwicklung im Sommersemester 2016 das An-
gebot des CC um eine persönliche Karriereberatung 
ergänzt. Die Karriere bzw. die berufliche Laufbahn 
hängt von den individuellen Zielsetzungen, Kompe-
tenzen und den eigenen Prioritäten ab. Um die beruf-
liche Laufbahn selbst mitgestalten zu können, ist das 
Studium ein zentraler Baustein. Zur Orientierung, bei 
Fragen und Unsicherheiten, kann eine Karrierebera-
tung eine gute Unterstützung sein. In der Beratung 

Großer Andrang herrschte auf der CareerContacts	 (Foto: John Christ)
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werden beispielsweise mit Hilfe einer Talent-Analyse 
oder auch im Gespräch ein eigenes Kompetenzprofil 
erstellt, Karrierewege aufgezeigt und auch Fragen zur 
Work-Life-Balance oder zu Zielsetzungen und deren 
Umsetzung besprochen. Das Portfolio reicht hier von 
einem einmaligen Gespräch bis hin zu einer studien-
begleitenden Berufsvorbereitung.

Ein weiteres Angebot ist der Bewerbungsmappen-
Check, von dem im Berichtzeitraum erneut viele Stu-
dierende Gebrauch machten und ihre Bewerbungs-
unterlagen durchsehen ließen. Anschließend werden 
die Unterlagen persönlich besprochen, sodass 
Änderungen und Korrekturen vorgenommen werden 
können. Immer mehr Studierende – und auch immer 
mehr Studierende aus dem Ausland – nehmen dieses 
Angebot wahr. Immer häufiger werden Studierende 
erfreulicherweise von Professoren oder Kommilitonen 
auf dieses Angebot hingewiesen. 

Um einen passenden Job oder Praktikumsplatz zu 
finden, stellt das CC auch eine Jobwall bereit. Die 
Online-Plattform der HsKA mit Angeboten für Praktika, 
Werkstudententätigkeiten, Abschlussarbeiten und Fest-
anstellungen wächst auch international weiter. Insge-
samt mehr als 3 000 Stellen werden den Studierenden 
und Absolventen angeboten, ca. 80 davon im Ausland.

Auch das Themenfeld Gründung, Startup und Selbst-
ständigkeit rückt für Studierende der Hochschule 
zunehmend in den Fokus. Über verschiedene Veran-
staltungsformate wie die Initiative Entrepreneurship 
oder dem Gründer-Treff konnten mittlerweile über 
200 gründungsinteressierte Studierende angespro-
chen und über die zahlreichen gründungsrelevan-
ten Aktivitäten in der TechnologieRegion Karlsruhe 
informiert werden. Die Informatikstudierenden Ben 
Seitz und Janet Do folgten einer Einladung zur CREA 
Sommerakademie an den Bodensee und konnten sich 
mit ihrer weiterentwickelten Geschäftsidee, einer 
Startup-Community-App, gegenüber etlichen andern 
Teams durchsetzen, den 1. Platz im Abschlusswettbe-
werb belegen und sich damit für das CREA-Finale in 
Mailand qualifizieren. 

Der Zertifikatszyklus Entrepreneurship des Studium 
generale konnte essentielle Kompetenzen in den 
Feldern Existenzgründung und Betriebsübernahme, 
Gesprächsführung, Marketing für Ingenieure, Arbeits-
recht, Mitarbeiterführung, Ausbilderqualifikation, 
Projektmanagement, Change Management und Unter-
nehmensplanspiel – General Management vermitteln. 

In einer landesweiten Ausschreibung zum Thema 
Gründungskultur in Studium und Lehre konnte sich 

ein Antrag der Hochschule Karlsruhe unter Feder-
führung von Prof. Dr. Carsten Hahn und Jan Schröder 
mit zehn weiteren Hochschulen durchsetzen und 
erhielt den Zuschlag für eine umfassende Förderung. 
Der HsKA gehen über den Antrag „ActiF“ nahezu 
600 000 € zu, die in den kommenden drei Jahren zur 
Etablierung einer nachhaltigen Gründungskultur an 
der Hochschule genutzt werden. An der Hochschule 
soll ein Gründer-Lab (G-Lab) aufgebaut werden, in 
dem künftig mittelständische Unternehmen bei der 
Digitalisierung ihrer Geschäftsprozesse durch Studie-
rendenprojekte unterstützt werden. Ab Januar 2017 
soll das G-Lab auf dem Campus im Steinbeis-Haus 
von voraussichtlich drei neuen Mitarbeitern betrieben 
werden und sich damit zu einem neuen Zentrum der 
„Gründerszene“ an der Hochschule entwickeln. 

International Program
Das International Program (IP) ist ein vollständig 
englischsprachiges Seminarangebot, das in enger 
Zusammenarbeit zwischen dem CC und dem Akade-
mischen Auslandsamt (AAA) entwickelt wurde und im 
Sommersemester 2016 nun bereits zum siebten Mal 
durchgeführt werden konnte. Mit ihm soll der interna-
tionale Studierendenaustausch gefördert und weiter 
ausgebaut werden. Das IP ermöglicht ausländischen 
Studierenden mit geringen oder keinen Deutsch-
kenntnissen, an der HsKA ein ganzes Semester auf 
Englisch zu studieren und damit so viele Credit Points 
zu erwerben, dass ihre Studienleistungen auch als 
vollständiges Semester im Heimatland anerkannt 
werden. Über das Austauschkonzept des IP sollen im 
Gegenzug mehr Studierende der HsKA die Chance 
erhalten, im Ausland zu studieren. Das CC über-
nimmt alle Aufgaben rund um die Organisation des 
Programms, u. a. die Kommunikation und Abstim-
mung mit den einzelnen Fakultäten sowie auch die 
fachliche Beratung und Betreuung der am Programm 
teilnehmenden Studierenden. 

Das Seminarangebot des IP setzt sich zusammen aus 
regulären englischsprachigen Fachvorlesungen der 
Fakultäten und ergänzenden Seminaren für fachüber-
greifende Zusatzqualifikationen wie z. B. „Accessing 
the German Labor Market“ oder „Communication 
Skills for Future Professionals“. Aktuell beteiligen 
sich die Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
(„Business & Economics“), die Fakultät für Informa-
tik und Wirtschaftsinformatik („Computer Science & 
Business Information Systems“) sowie die Fakultä-
ten für Elektro- und Informationstechnik sowie für 
Maschinenbau und Mechatronik (zusammengefasst 
unter „Engineering & Sciences“) an dem Programm. 
Die Teilnahme an den regulären Vorlesungen soll 
den Austauschstudierenden neben der fachlichen 
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Qualifizierung ermöglichen, in authentischer Wei-
se am Studienalltag einer deutschen Hochschule 
teilzuhaben, dabei mit den deutschen Kommilitonen 
in Kontakt zu kommen und so den interkulturellen 
Austausch fördern. Die zusätzlich angebotenen 
Seminare „Complementary Studies“ sind speziell auf 
die Bedürfnisse internationaler Studierender zuge-
schnitten und ermöglichen die interaktive Zusam-
menarbeit in kleinen Unterrichtsgruppen. Insgesamt 
konnten die Studierenden im Sommersemester aus 
49 englischsprachigen Lehrveranstaltungen wählen. 
Seit dem Start des Programms im Wintersemester 
2012/13 erfreut es sich immer größerer Beliebtheit. 
Waren es im Wintersemester 2012/13 noch 16 IP-
Studierende, so werden zum Wintersemester 2016/17 
bereits 78 Teilnehmer aus 12 Ländern erwartet. Das 
Programm soll in den kommenden Semestern noch 
weiter ausgebaut werden, um das Seminarangebot 
für Austauschstudierende noch vielfältiger und damit 
attraktiver zu gestalten.

Alumni Services
Die Alumni Services sind Anlaufstelle für Ehemalige 
aller Fachrichtungen, die über das Studium hinaus 
den Kontakt zur Hochschule, ihren Studierenden 
und Mitarbeitern erhalten wollen. Sie bieten eine 
Plattform für die private sowie die berufliche und 
wissenschaftliche Netzwerkpflege und darüber 
hinaus verschiedene Serviceangebote für Alumni. Die 
Alumni-Netzwerkpflege erfolgt über das Alumni-Por-
tal, eine Online-Kommunikationsplattform, die regis-
trierten Alumni die Kontaktpflege zu Studienfreunden 
und den Zugang zu vielfältigen Informationen aus der 
Hochschule ermöglicht, sowie über die Alumni-Grup-
pen in den Karrierenetzwerken XING und LinkedIn. 
Die Alumni Services organisieren auch die bereits 
genannte Alumni-Mentorengalerie und die Veranstal-
tungsreihe „Alumni berichten aus der Praxis“.

Seit 2014 erscheint semesterweise ein Alumni-News-
letter. Er wurde nun in „Alumni & Friends“ umbe-
nannt, um zu verdeutlichen, dass er neben allen Ehe-
maligen auch Freunde und Förderer der Hochschule 
anspricht. Er informiert jeweils im März und Septem-
ber kurz und bündig aus dem Hochschulleben und 
zeichnet in jeder Ausgabe mit einem Alumni-Porträt 
den Karriereweg eines Hochschulabsolventen nach. 
Diese auf Grundlage von Interviews erstellten Porträts 
werden auch auf den Webseiten veröffentlicht.

In Kooperation mit den Fakultäten betreuten die 
Alumni Services auch wieder Alumni-Jubiläumstreffen 
sowie die alljährliche ganztägige Alumni-Fachtagung 
der Wirtschaftsinformatik. 

Im Auftrag der HsKA wurde erneut eine Absolventen-
befragung durch das Statistische Landesamt Baden-
Württemberg durchgeführt und von den Alumni Ser-
vices organisatorisch begleitet. In der neunten Phase 
der Erhebung wurden nun die Prüfungsjahrgänge 
2011 und 2014 befragt.

Newsletter für Alumni und Freunde der HsKA   Wintersemester 2016/17
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Aus der Hochschule
Ausgezeichnet: Europäischer Erfinderpreis 2016

Professor Jürgen Weizenecker von der Fakultät für  
Elektro- und Informationstechnik hat gemeinsam mit  
seinem Kollegen Bernhard Gleich ein neues Bildge-
bungsverfahren für die medizinische Diagnostik ent-
wickelt. Mit der Magnetpartikelbildgebung (Magnetic 
Particle Imaging, MPI) lassen sich beispielsweise 
Gefäßverengungen sehr gut und schnell darstellen. Da-
für sind die beiden Forscher in der Kategorie „Industrie“ 
mit dem Europäischen Erfinderpreis 2016 ausgezeich-
net worden. Mit der Auszeichnung ehrt das Europäische 
Patentamt jährlich Erfinder aus Europa und der ganzen 
Welt für ihre Beiträge zur gesellschaftlichen Entwick-
lung, technischem Fortschritt und wirtschaftlichem 
Wohlstand. Die Erfindung gilt als neue Generation der 
Bildgebungstechnologie und macht die Darstellung 
von Gewebe in Echtzeit, dreidimensional und auf den 

Millimeter genau möglich. Im Vergleich zur Magnetre-
sonanztomographie (MRT) werden die Bilder mit MPI 
folglich wesentlich schneller erzeugt, so dass krankhafte 
Befunde schneller sichtbar sind – ein Meilenstein für 
die Diagnose von Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Weil 
Patienten beim Einsatz dieser Erfindung keiner Strah-
lung ausgesetzt sind, ist MPI zugleich eine besonders 
schonende Diagnostikmethode. Der erste präklinische 
MPI-Scanner ist seit 2014 am Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf im Einsatz. 
Die bahnbrechende Methode lässt sich außerdem in der 
Materialwissenschaft und der Fluiddynamik einsetzten 
und eröffnet dort neue Möglichkeiten im Bereich Quali-
tät und Sicherheitskontrolle, da sich durch diese Technik 
Oberflächenrisse und Brüche gut erkennen lassen. 

Mehrfach Spitzenergebnisse 

Auch in diesem Jahr konnte die HsKA in wichtigen 
Rankings wieder hervorragende Ergebnisse erzielen. Im 
ZEIT-Studienführer 2016/17 veröffentlichten CHE-Hoch-
schulranking, dem umfassendsten und detailliertesten 
Ranking seiner Art im deutschsprachigen Raum, erzielte 
die Hochschule in der diesjährigen Neubewertung der 
Fächer Maschinenbau, Bauingenieurwesen, Mechat-
ronik und Architektur mehrfach Spitzenergebnisse. Die 
Studierenden waren insbesondere mit der Studiensitua-
tion insgesamt sehr zufrieden. 
In der deutschlandweiten Befragung des Berliner tren-
dence Instituts von examensnahen IT-Studierenden zu 
ihren Karrierewünschen, den beliebtesten Arbeitgebern 
und zur eigenen Hochschule zählt die HsKA in der 
Informatik und Wirtschaftsinformatik ebenfalls wieder 
bundesweit zur absoluten Spitze. In fünf von zehn  

Editorial
Liebe Alumni und Freunde,

an der Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft 
(HsKA) hat das Wintersemester begonnen und wir 
werfen einen Blick zurück auf die vergangenen Som-
mermonate auf dem Hochschulcampus. Der Alumni-
Karriereweg folgt in dieser Ausgabe dem Werdegang 
von Informatik-Alumnus und Gründer Mehrschad Zaeri 
Esfahani, der sich mit seiner IT-Firma auf den Umgang 
mit großen Datenmengen spezialisiert hat.  
Viel Lesespaß und herzliche Campusgrüße

Ihre Alumni Services

Alumni&friends

Prof. Dr. Jürgen Weizenecker (li.) und Bernhard Gleich (re.) wurde 
der Europäische Erfinderpreis 2016 verliehen für ihre neue Bildge-
bungstechnologie, die verbesserte und völlig neue medizinische 
Diagnosemöglichkeiten verspricht. (Foto: Heinz Troll/EPA)
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2.3.4	 Öffentliche Baustoffprüfstelle 

2.3.4.1	 Aufgaben und Ziele
Die Aufgaben und Ziele der Einrichtung haben sich im 
Vergleich zum vorangegangenen Berichtsjahr nicht 
geändert: Die Öffentliche Baustoffprüfstelle (ÖBP) 
ist eine zentrale Einrichtung der Hochschule Karls-
ruhe, zu deren Leistungen neben mechanischen und 
physikalischen auch chemische Untersuchungen an 
Baustoffen und Bauteilen gehören. Es werden dabei 
entsprechende Prüfzeugnisse ausgestellt. Das Bear-
beitungsspektrum schließt den gesamten Bereich der 
Baustoffe für tragende, nicht tragende Bauteile sowie 
Bauprodukte und -fertigteile ein. 

Des Weiteren übernimmt die Baustoffprüfstelle Auf-
gaben in der Eigen- und Fremdüberwachung, widmet 
sich entwicklungs- und anwendungsbezogenen For-
schungsarbeiten und führt Routineprüfungen durch. 
Ergänzt wird das Arbeitsspektrum durch Untersu-
chungen, die in der Regel von kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen in Auftrag gegebenen werden.

Die ÖBP besitzt eine baurechtliche Anerkennung 
als Prüf-, Überwachungs- und Zertifizierungsstelle 
für eine Reihe von Bauprodukten der Bauregelliste. 
Zudem ist sie im Straßenbau privatrechtlich als RAP 
Stra-Prüfstelle anerkannt. 

Die Identifizierung und Entwicklung von Forschungs-
schwerpunkten ist und bleibt ein Ziel der Arbeit an 
der ÖBP. 

Einen großen Stellenwert hat auch die Unterstützung 
der Ausbildung von Studierenden, insbesondere von 
Lehrveranstaltungen an der Fakultät für Architektur 
und Bauwesen. In großem Umfang beteiligt sich auch 
die ÖPB an der Betreuung von versuchsbetonten stu-
dentischen Bachelor- und Masterabschlussarbeiten. 
Die Studierenden werden hierbei in der Organisation 
der laborseitig intensiven Arbeiten unterstützt und 
begleitet. Die ÖPB stellt ihnen dazu auch die not-
wendigen Prüfausrüstungen und die Prüfmaterialien 
zur Verfügung. Nahezu für den gesamten Bausektor 
verfügt die Prüfstelle zur Prüfung von Stoffen über die 
nach europäischen Vorgaben erforderlichen Prüfgerä-
te und Ausstattung modernster Bauart. 

2.3.4.2	 Rückblick
Wie in vergangenen Jahren erbrachte die ÖBP Dienst-
leistungen in den o. a. Gebieten, meistenteils in Form 
von Prüfaufträgen unterschiedlicher Größenordnung. 

Auf der Ebene der Fachbereichsleiter wurde ein 
Mitglied organisatorisch ausgegliedert und zu 100 % 
dem mit der ÖBP kooperierenden Institut für Grund- 
und Straßenbau angegliedert. Eine weitere ganze 
Fachbereichsleiterstelle konnte in diesem Zuge 
unbefristet eingerichtet werden – mit Blick auf die 
kontinuierliche Betreuung der zahlreichen Kunden 
ein wichtiger Umstand. 

Im Fachbereich K (konstruktive Werkstoffe) konnten 
im Berichtszeitraum weitere Vertragspartner in der 
Überwachung von Transportbeton und Baustellen 
gewonnen werden, u. a. wird jetzt auch ein Unterneh-
men aus der Schweiz mitbetreut. 

Prüfung eines Bohrkerns mit einer dynamischen Prüfpresse	   
(Foto: Markus Stöckner)
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Die wissenschaftliche Zusammenarbeit mit den 
Hochschulpartnern auf Kuba (Universitäten Havan-
na und Santa Clara) konnte intensiv weitergeführt 
werden. Ein Mitarbeiter der ÖBP verbrachte mehrere 
Wochen auf Kuba, um den dortigen Kollegen in der 
Entwicklung und beim Aufbau der dortigen Labor-
struktur zu unterstützen. Eine Masterabsolventin 
des Studiengangs Bauingenieurwesen konnte ein 
deutsch-kubanisches Promotionsvorhaben aufneh-
men. Sie wird sowohl auf Kuba als auch in Karlsruhe 
ihre Forschungsarbeiten vorantreiben, sodass die 
wissenschaftliche Teilhabe an allen beteiligten Hoch-
schulen sichergestellt ist. Dies ist auch an der HsKA 
wichtig, da die gewonnenen Erkenntnisse unmittelbar 
in die Betreuung der ÖBP-Kunden einfließen, die 
damit auch ihrem öffentlichen Auftrag zu Wissens-
vermehrung und Wissenstransfer in die Industrie 
nachkommt. 

Aufgrund personeller Engpässe und gebäudetech-
nischer Probleme konnte die Akkreditierung im 
Berichtszeitraum nicht im geplanten Umfang vor-
bereitet werden, da der reibungslose Betrieb der 
Prüfstelle öfter unterbrochen war. Trotzdem konnten 
alle vertraglichen Arbeiten stets erfüllt werden. Die 
Kooperation mit der Hochschule Konstanz in Sachen 
Akkreditierung hat sich auch soweit etabliert, dass 
die vertraglich gebundenen Kunden gut betreut wer-
den konnten. 

2.3.4.3	 Vorschau
Weitere Umbauarbeiten sind an der ÖBP geplant. Der 
Aufbau eines zusätzlichen „Standbeins“ im Fachbe-
reich K zum Thema „Betonsanierung“ konnte zwar im 
letzten Berichtszeitraum kaum weiterverfolgt werden, 
bleibt aber auch künftig ein Ziel. Die intensiven For-
schungsaktivitäten im Feld von Recyclingbeton sollen 
noch stärker ausgebaut werden – nicht zuletzt, um 
auch in Zukunft die umliegenden kleinen und mit-
telständischen Unternehmen weiterhin aktuell und 
zukunftweisend betreuen zu können.

In den Fachgebieten Gesteinskörnung und Recycling 
lag der Schwerpunkt bei der freiwilligen Güteüberwa-
chung und der Fremdüberwachung von Gesteins- und 
Recyclingwerken. Im Berichtszeitraum wurden sieben 
Gesteins- und 20 Recyclingwerke fremdüberwacht. 

Neben den routinemäßig erfolgenden Prüfungen 
lag der Fokus im Fachgebiet Asphalt insbesondere 
in der Erweiterung der Prüftechnik, beispielsweise 
durch die Erweiterung der rheologischen Prüfungen 
zur Ermittlung der Bitumenqualität und durch erste 
Projekte zu Performance orientierten Asphaltprüfun-
gen. Damit werden die Kompetenzen der Prüfstelle 
bezüglich Dauerhaftigkeit und Langzeitverhalten von 
Asphalten gestärkt. Beide Prüfgruppen erweitern das 
Leistungsangebot der ÖBP im Straßenbau erheblich 
und eröffnen neue Möglichkeiten für Forschungs- und 
Technologietransferprojekte. 

Wie üblich wurde in größerem Umfang die Lehre an 
der Fakultät für Architektur und Bauwesen unter-
stützt. Zudem wurden Betonlehrgänge in der Erwach-
senenbildung durchgeführt. Ein Auszubildender für 
den Beruf des Baustoffprüfers hat im Berichtszeit-
raum seine Ausbildung leider abgebrochen. 

Doktorandin Loba Sagnol bei der Messung von Tragfähigkeiten 
verschiedener Straßenaufbauten einer Regionalstraße in der 
Nähe von Colmar 
(Foto: Markus Stöckner)
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2.4	 Kanzlerin Daniela Schweitzer

Persönliches
Geboren am 8. Juni 1961 in Zofingen (Schweiz),  
ein Sohn

Ausbildung
Studium der Rechtswissenschaften an der Universität 
Mannheim, 
Referendariat im Landgerichtsbezirk Mannheim

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe 
2000 bis 2005: Verwaltungsdirektorin 
2005: Wechsel in das Wahlamt der Kanzlerin.  
Zuständigkeitsbereiche: Personal- und Finanzangele-
genheiten, Organisation und Infrastruktur

Weitere berufliche Aktivitäten 
1993 bis 1995: Referentin im Wissenschaftsministe-
rium
1996 bis 2000: Universität Karlsruhe, Geschäftsstelle 
der Landesrektorenkonferenz, Leiterin der Personal-
abteilung
2005 bis 2015: Sprecherin des Vorstands der Kanzle-
rinnen und Kanzler der Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften Baden-Württembergs
seit 2013: Stellvertretende Bundesvorsitzende der 
Arbeitsgemeinschaft der Kanzlerinnen und Kanzler 
der Fachhochschulen Deutschlands
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Die Situation im Verantwortungsbereich Finanzen, 
Personal, Bauangelegenheiten und Arbeitssicherheit 
war im vergangenen akademischen Jahr geprägt von 
umfangreichen baulichen Aktivitäten, Veränderungen 
in den Geschäftsprozessen und der Anpassung an 
neue rechtliche Rahmenbedingungen.

Die finanzielle Situation der Hochschule ist durch den 
Hochschulfinanzierungsvertrag bis zum Jahr 2020 
gesichert. Dennoch gibt es verschiedene Effekte, die 
dazu führen, dass die zur Verfügung stehenden Mittel 
im Gegensatz zum Wachstumstrend der vergangenen 
Jahre nunmehr leicht rückläufig sind. Es bleibt zu 
hoffen, dass sich dies nicht weiter verstärkt.

Die Umstellung auf die kaufmännische Buchführung 
wurde fortgesetzt und die Geschäftsprozesse in die-
sem Bereich haben sich weiter stabilisiert. 
 
Im Personalbereich ist nach der erfolgreichen Be-
setzung fast aller Professuren aus dem Ausbaupro-
gramm ein neues Plateau auf hohem Niveau erreicht. 
Hier wird nach dem abgeschlossenen Ausbau der 
Studienplatzkapazitäten weiterer Zuwachs durch den 
Ausbau der Forschung erwartet. Die Änderungen im 
Wissenschaftszeitvertragsgesetz haben für Forscher 
und Mitarbeiter erschwerte Bedingungen gebracht.

2.4.1	 Finanzen
Die finanzielle Situation der Hochschule ist durch den 
Hochschulfinanzierungsvertrag bis zum Jahr 2020 
gesichert. Allerdings setzt nun eine Konsolidierungs-
situation ein. Der Ausbau der Hochschule ist abge-
schlossen und es ist fraglich, wie sich die Situation 
bezogen auf die Studienplätze weiterentwickelt. Die 
Ausbauprogramme des Landes (Hochschule 2012) 
und des Bundes (Hochschulpakt 2020) bemessen 
sich nach den Studierendenzahlen. Ein Rückgang 
dieser Zahlen und eine Reduzierung der Förderung 
durch Land und Bund hätten große Auswirkungen auf 
die Finanzlage der Hochschule. 

Schon jetzt stehen wegen der erfolgten Besetzung 
fast aller Stellen weniger flexible Mittel für Investiti-
onen zur Verfügung. Außerdem hat das Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Würt-
temberg einen Teil der Bundes- als Projektmittel zur 
Stärkung der Lehre vergeben, also zweckgebunden 
umgewidmet. Die Hochschule war bei der Einwerbung 
sehr erfolgreich. Das bedeutet aber, dass bisherige 
flexible Mittel nun durch zusätzliche Projektkosten 
gebunden sind und an anderer Stelle fehlen. Die 
weitere Entwicklung muss nun aufmerksam beobach-
tet werden, damit gegebenenfalls rechtzeitig nachge-
steuert werden kann.

Eingeworbene Drittmittel

Entwicklung der Haushaltsmittel
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2.4.2	 Personal

Berufungsverfahren
Die Hochschule Karlsruhe hat im Berichtszeitraum 
neun Berufungsverfahren abgeschlossen und folgen-
de Professorenstellen neu besetzt:

Novellierung des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes
Das Wissenschaftszeitvertragsgesetz (WissZeitVG) 
wurde novelliert und trat am 17. März 2016 in Kraft. 
Im WissZeitVG sind Sonderregelungen zum Abschluss 
befristeter Arbeitsverträge mit wissenschaftlichem 
und künstlerischem Personal in der Qualifizierungs-
phase sowie in drittmittelfinanzierten Projekten 
verankert.

Die Neuerung bezüglich der Qualifizierungsphase 
sieht vor, dass Arbeitgeber beim Abschluss eines 
befristeten Arbeitsvertrags sicherstellen, dass die 
Beschäftigung zur wissenschaftlichen Qualifizierung 
des Beschäftigten erfolgen muss und die Dauer des 
Arbeitsvertrags im Hinblick auf dieses Ziel angemes-
sen ist. Zur Dokumentation sind vom Arbeitgeber 
Qualifizierungspläne zu erstellen. Der konzeptionelle 
Aufwand sowie die Erstellung von Qualifizierungsplä-
nen ist für die Hochschule – und hier insbesondere 
für die Personalabteilung – sehr beratungs- und 
zeitintensiv.

Eine Befristungsmöglichkeit für nichtwissenschaft-
liches Personal bei Drittmittelfinanzierung besteht 
nicht mehr. Hier gibt es nur noch die Möglichkeit, 
befristete Arbeitsverträge nach den allgemeinen ar-
beitsrechtlichen Regelungen des Teilzeit- und Befris-
tungsgesetzes abzuschließen. Für wissenschaftliche 

Dienstleistungen besteht unverändert eine Befris-
tungsmöglichkeit, wenn die Beschäftigung überwie-
gend aus Mitteln Dritter finanziert wird, die Finan-
zierung für eine bestimmte Aufgabe und Zeitdauer 
bewilligt wurde und der Mitarbeiter überwiegend 
der Zweckbestimmung dieser Mittel entsprechend 
beschäftigt wird. Daraus folgt, dass Projektlaufzeit 
und Vertragsdauer eine Einheit bilden und Zwischen-
finanzierungen nicht mehr möglich sind. Dies stellt 
die Personalabteilung sowie die Projektleiter vor fast 
unüberwindbare Hürden, insbesondere wenn es da-
rum geht, konsensfähige Lösungsansätze zu finden, 
um einerseits den Personalbedarf zu decken und an-
derseits entsprechende Befristungen rechtskonform 
abzuschließen.

Lehraufträge
Im Wintersemester 2015/16 waren 450 und im darauf 
folgenden Sommersemester 437 Lehrbeauftragte mit 
einer Lehrleistung von insgesamt 3 907 Semesterwo-
chenstunden tätig. Die finanziellen Aufwendungen 
hierfür beliefen sich im Berichtszeitraum auf rund 
1 445 000 €.

Studentische und wissenschaftliche Hilfskräfte
Die Personalkosten für den Einsatz von studentischen 
und wissenschaftlichen Hilfskräften betrugen im 
Berichtszeitraum rund 880 000 €. Im Wintersemes-
ter 2015/16 und im Sommersemester 2016 lag der 
(Höchst-)Stundensatz für die Vergütung der studenti-
schen Hilfskräfte bei 9,58 € und für die wissenschaft-
lichen Hilfskräfte mit Bachelorabschluss bei 11,15 € 
bzw. 15,14 € mit Masterabschluss. Das Angebot an 
Tutorien und Brückenkursen konnte im Berichtszeit-
raum weiter erhöht werden.

Personalstand
Am 31. August 2016 gehörten der Hochschule an:
	 205	 Professoren
	 481	 Akademische Mitarbeiter, VT-Mitarbeiter 

und Auszubildende
	 437	 Lehrbeauftragte
	 8 500	 immatrikulierte Studierende zum 

1.9.2016 (Sommersemester 2016: 7 962)
	 2	 Ehrenbürger
	 12	 Ehrensenatoren
	 18	 Honorarprofessoren
	 117	 Professoren im Ruhestand

Am Ende des Berichtjahrs waren damit 9 772 Perso-
nen Mitglied bzw. Angehöriger der Hochschule.

Beru-
fung

Name Fachgebiet Fakultät

W
S 

20
15

/1
6 Dr. Christian Braun Internationales Marketing 

und betrieblicher Außen-
handel

W

Dr. Sven Müller Verkehrsbetriebswirtschaft IMM

Dr.-Ing. Elke Petersson Infrastruktur, Energie und 
Wasser

AB

Dr. Karsten Pinkwart Elektrochemische Energie-
speicher

EIT

Dr.-Ing. Hendrik Rust Produktentwicklung techni-
scher Güter

W

Dr. Ingo Stengel E-Business IWI

Dr. Christian Zirpins Verteilte Systeme IWI

SS
 2

01
6 Dr.-Ing. Ansgar 

Blessing
Konstruktion in der Mecha-
tronik

MMT

Dr.-Ing. Christian Wurll Elektrotechnik und Automati-
sierungstechnik

W
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2.4.3	 Gebäudemanagement und Bau
unterhaltung

Im Berichtszeitraum ging die Verantwortung für die 
Abteilung Gebäudemanagement von Prorektor Prof. 
Dr. Markus Stöckner auf Kanzlerin Daniela Schweitzer 
über. Sie ist damit neben den Bereichen „Finanzen“, 
„Personal“ und „Organisation“ nun auch für die Infra-
struktur der Hochschule verantwortlich. 

Die Aufgaben der Abteilung Gebäudemanagement 
gliedern sich in die Arbeitsfelder Projektmanage-
ment, Bauunterhaltung, Betriebstechnik und Haus-
dienst. Das Projektmanagement unterstützt Lehre, 
Forschung und Verwaltung bei der Umsetzung nut-
zerspezifischer Anforderungen durch Planungs- und 
Koordinationsleistungen und hat somit erheblichen 
Einfluss auf die Kernprozesse der Hochschule. Mit 
der Bauunterhaltung gilt es, den baulichen Zustand 
der Gebäude und Außenanlagen der Hochschule 
zu erhalten und die volle Nutzungsfähigkeit durch 
zustandsabhängige Instandsetzung zu garantieren. In 
der Betriebstechnik werden die technischen Anlagen 
durch regelmäßige Überprüfung und Anpassung der 
Regelparameter bedarfsgerecht betrieben, Störungen 
an den technischen Anlagen beseitigt sowie gesetz-
lich geforderte baurechtliche Prüfungen überwacht. 
Bauunterhaltung und Betriebstechnik führen ihre Auf-
gaben in enger Zusammenarbeit mit dem Betreiber – 
Amt Vermögen und Bau Karlsruhe (VBA) – durch. Der 
Hausdienst widmet sich allen weiteren Dienstleistun-
gen bezüglich der Infrastruktur, wie bspw. Vertei-
lung und Versand von Postsendungen, Transporte, 
Fuhrparkverwaltung, Umzüge, Vorbereitung und 
Betreuung von Veranstaltungen sowie handwerkliche 
Aufgaben.

Mit der Neugründung des Service-Centers Gebäude-
management im Gebäude A entstand im Berichts-
zeitraum eine zentrale Anlaufstelle für alle Störmel-
dungen und Dienstleistungsanfragen. Während der 
Funktionszeiten ist dort immer jemand persönlich 
ansprechbar. Zudem ist die Einrichtung auch über 
die zentrale Rufnummer -1010 oder per E-Mail unter 
service.gm@hs-karlsruhe.de erreichbar.

Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die be-
deutendsten Projekte im Berichtszeitraum gegeben 
werden.

An der Willy-Andreas-Allee westlich des Gebäudes B 
entsteht derzeit ein Neubau (Gebäude N). Mit einem 
Bauvolumen von rund 21 Mio. € und einer Hauptnutz-
fläche von 3 800 m² soll dieses Labor-, Vorlesungs- 
und Bürogebäude künftig Teilen der Fakultät für Elekt-
ro- und Informationstechnik eine neue Heimat bieten. 

Mit dem Neubau wird das in die Jahre gekommene 
Gebäude P ersetzt, das nicht mehr den Anforderun-
gen einer modernen Hochschule mit technischer 
Ausrichtung entspricht, insbesondere nicht in den 
chemischen Laboren. Nachdem 2015 die Rohbauar-
beiten abgeschlossen werden konnten, wurde in der 
ersten Hälfte diesen Jahres die technische Gebäu-
deausrüstung ausgeführt und mit dem Innenausbau 
begonnen. Aufgabe der Abteilung Gebäudemanage-
ment ist es, in enger Zusammenarbeit mit der Fk. EIT 
und der Projektleitung – dem VBA – die nutzungs-
spezifischen Anforderungen zu ermitteln und umzu-
setzen. So wurde der Bedarf hinsichtlich Mobiliar, 
Medien-, Nachrichten- und Sicherheitstechnik für 
Labore, Hörsäle und Büros ermittelt und die Leistun-
gen ausgeschrieben. Das Gebäudemanagement wird 
die Fakultät auch bei der Erstellung der Nutzungsan-
forderung für den geplanten Reinraum unterstützen 
und als Schnittstelle zum VBA und den ausführenden 
Firmen fungieren. Das Land Baden-Württemberg wird 
das Gebäude voraussichtlich in der ersten Hälfte 
2017 planmäßig an die Hochschule übergeben; der 
vollständige Lehrbetrieb soll, nach Möblierung und 
den notwendigen Umzügen, im Oktober 2017 aufge-
nommen werden.

Vor zwei Jahren wurde die Telefonanlage durch eine 
neue ersetzt. Derzeit wird der zweite Teil der dama-
ligen Ausschreibung ausgeführt – der Aufbau eines 
Alarmservers. Hierbei werden alle Hörsäle, Labore 
und Werkstätten, also jeder Raum ohne personalisier-
te Zuordnung, mit Telefon, Flucht- und Rettungswege-
plan sowie einer Liste der wichtigsten Notfallrufnum-
mern ausgestattet. Im Krisenteam der Hochschule 
wurden die Notfallszenarien Brand, Unfall und Amok 

Das neue Service-Center Gebäudemanagement im Gebäude A 
(Foto: John Christ)
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diskutiert und geeignete Alarmierungspläne erarbei-
tet. Bei jedem Notfallszenario sind dabei andere Ab-
läufe zu priorisieren. Beispielsweise wird bei einem 
Unfall von einem der Notruftelefone eine zentrale 
Rufnummer angerufen, womit gleichzeitig alle Erst-
helfer im betroffenen Gebäude „alarmiert“ werden. 
Der Alarm erlischt erst, wenn einer der Ersthelfer die 
entsprechende Meldung quittiert. Im Gegensatz hier-
zu werden bei einer begründeten Amokmeldung alle 
auf dem Campus installierten Telefone angerufen, die 
Nutzer über die Situation informiert und Verhaltens-
anweisungen gegeben. Gleichzeitig wird der Alarm 
automatisch an Polizei und Feuerwehr geleitet. Der 
Alarmserver ist eine Reaktion auf verschiedenarti-
ge Vorkommnisse in öffentlichen Gebäuden in den 
vergangenen Jahren (glücklicherweise nicht an der 
HsKA) und soll die Sicherheit für alle an der Hoch-
schule erhöhen. Derzeit werden die notwendigen 
technischen Anpassungen vorgenommen, Rufnum-
mern vergeben sowie der Ablauf der weiteren Umset-
zung geplant. Mit der Fertigstellung wird im Sommer 
2017 gerechnet.

Bei einer PCB-Messung im Gebäude LB vor zwei 
Jahren wurden in Räumlichkeiten der Öffentlichen 
Baustoffprüfstelle (ÖBP) und des Instituts für Grund- 
und Straßenbau (IGS) erhöhte Messwerte festgestellt. 
In enger Zusammenarbeit mit dem VBA und einem 
spezialisierten Ingenieurbüro wurden daraufhin 
Sofortmaßnahmen zur Senkung der Werte eingelei-
tet. So wurde eine PCB-spezifische Spezialreinigung 
aller horizontalen und vertikalen Flächen in Auftrag 
gegeben, die Reinigungszyklen erhöht, regelmäßige 
Stoßlüftungen durchgeführt sowie ein Umzug der Bü-
roarbeitsplätze in das B-Gebäude veranlasst. Durch 

weitere Messungen konnte der Bodenbelag in den 
genannten Räumlichkeiten als Primärquelle ermittelt 
werden, woraufhin das VBA mit der Planung einer Bo-
densanierung begann. Im Zuge dieser Sanierung wird 
die gesamte Infrastruktur auf den aktuellen Stand der 
Technik gebracht und die Einrichtungen erhalten auch 
die Möglichkeit, sich neu zu strukturieren. Aufgabe 
des Gebäudemanagements wird es sein, die Einrich-
tungen bei der Erstellung der Nutzungsanforderungen 
zu unterstützen und als Schnittstelle zwischen allen 
Projektbeteiligten zu fungieren. Die Abteilung wird 
sowohl den notwendigen Rückbau der vorhandenen 
Medien und Anlagen unterstützen wie auch deren 
Einlagerung bzw. Entsorgung und den anstehenden 
Umzug der Einrichtungen in ein temporäres Aus-
weichquartier. Die Sanierung wird laut Zeitplan im 
November 2016 beginnen und voraussichtlich bis 
Oktober 2017 dauern.

Das Gebäudemanagement betreute und betreut 
auch zahlreiche Projekte an den Fakultäten und 
Einrichtungen. Zu den größten zählen hierbei eine 
solare Gebäudeklimatisierung (Prof. Dr. Marco Braun, 
Fk. W), das Kälteklimalabor (Prof. Dr. habil. Michael 
Kauffeld, Fk. MMT) sowie der Kfz-Rollenprüfstand 
(Prof. Dr. Ulmar Schmidt, Fk. MMT). Diese Projekte 
stehen beispielhaft für die Herausforderung, die Nut-
zungsanforderungen korrekt zu erfassen, Lösungen 
mit dem Betreiber VBA zu erarbeiten, alle Beteiligten 
gleichermaßen einzubeziehen sowie Zeitpläne und 
Kostenrahmen einzuhalten. So ist es dem großen 
Engagement der Mitarbeiter des Gebäudemanage-
ments, aber auch der Unterstützung durch die Mit-
arbeiter an den Fakultäten zu verdanken, dass diese 
Projekte entweder bereits erfolgreich abgeschlossen 
werden konnten bzw. sich Planung und Umsetzung 
auf einem guten Weg befinden. 

2.4.4	 Arbeitssicherheit
Die Stabsstelle Arbeitssicherheit, Brandschutz und 
Veranstaltungen wurde 2015 vom Rektorat eingesetzt 
und ist der Kanzlerin unterstellt. Die Gründe für die 
Bildung der Stabsstelle sind die wachsenden gesetz-
lichen Sicherheitsauflagen und die Notwendigkeit, 
deren fristgerechte Umsetzung zu überwachen und zu 
gewährleisten. Außerdem sollen alle Führungskräfte 
und Verantwortlichen informiert und stärker für die 
Belange des Arbeitsschutzes sensibilisiert werden.

Eine weitere Neuerung im Bereich der Arbeitssicher-
heit ist die Mitgliedschaft der HsKA im Verein zur 
Pflege und Weiterentwicklung des Arbeits-, Gesund-
heits- und Umweltschutzmanagement e. V. (AGUM). 
Damit hat die Hochschule einen wichtigen Schritt 
für die Umsetzung des Arbeitsschutzes getan. Alle 

Blick auf den Neubau (Gebäude N) 
(Foto: John Christ)
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Hochschulmitglieder können hier auf umfangreiches 
Material zum Arbeitsschutz zurückgreifen, von den 
rechtlichen Grundlagen bis hin zu Umsetzungsvor-
schlägen und organisatorischen Regelungen. 

In den letzten Jahren hat die Bedeutung des Brand-
schutzes deutlich zugenommen und wurde so auch 
zu einem wichtigen Aufgabengebiet der Stabsstelle 
Arbeitssicherheit. Dazu zählt die Mitwirkung bei 
Brandschauen der Gebäude durch das Bauordnungs-
amt (Begehungen) sowie das ständige Überprüfen der 
Rettungs- und Fluchtwege inner- und außerhalb der 
Gebäude. Im Rahmen des betrieblichen Brandschut-
zes werden regelmäßig Brandschutz- und Räumungs-
übungen in Gebäuden durchgeführt.

Die Stabsstelle Arbeitssicherheit betreut die Sicher-
heitsbeauftragten und hält in Zusammenarbeit mit 
der Betriebsärztin in regelmäßigen Abständen die 
Sitzungen des Arbeitsausschusses (ASA) ab, in denen 
alle Fragen zu Arbeitssicherheit und Brandschutz 
mit den Sicherheitsbeauftragten der Fakultäten und 
Einrichtungen, der Betriebsärztin und der Fachkraft 
für Arbeitssicherheit erörtert werden.

In den kommenden Monaten wird der Bereich Arbeits-
sicherheit an der Hochschule systematisch struktu-
riert. Um Gesundheitsgesichtspunkte stärker in das 
Bewusstsein zu rücken, wird auch ein Arbeitskreis 
„Gesunde Hochschule“ eingerichtet.

Mit einer gezielten Verrauchung im Gebäude LI wurden von der Feuerwehr die dortigen Sicherheitseinrichtungen überprüft 
(Foto: Andreas Erdmann)
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3.1.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Architektur und 
Bauwesen (Fk. AB) bietet folgende 
Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge
•	Architektur
•	Bauingenieurwesen
•	Bauingenieurwesen  

trinational
•	Baumanagement und Bau

betrieb
•	 Infrastructure Engineering

Masterstudiengänge
•	Architektur
•	Bauingenieurwesen
•	Bauingenieurwesen  

trinational
•	Baumanagement

Seit dem Wintersemester 2015/16 
verstärkt Prof. Dr. Elke Petersson 
den Schwerpunkt Wasser- und 
Energiewirtschaft innerhalb des 
Studiengangs Infrastructure 
Engineering. Prof. Dr. Alexander 
Lange, der seit dem vorherigen 
Wintersemester an der Fakultät für 
Architektur und Bauwesen tätig 
ist, hielt im November 2015 seine 
Antrittsvorlesung „Bauen macht 
Freude“. 

Im Frühjahr 2016 konnten sich 
die Studiengänge Architektur 
und Bauingenieurwesen über 
herausragende Ergebnisse im 
CHE-Hochschulranking freuen. 
Das gemeinnützige Centrum für 
Hochschulentwicklung (CHE) 
führt jährlich Befragungen von 
Professoren und Studierenden 
verschiedener Hochschulstudi-
engänge durch, deren Ergebnisse 
anschließend als Hochschulran-

3.1	 Fakultät für Architektur und Bauwesen

king erscheinen. Der Studiengang 
Architektur liegt sowohl beim 
Abschluss in angemessener Zeit 
als auch bei der Studiensituation 
insgesamt jeweils in der Spit-
zengruppe. Besonders positiv 
wurden von den Studierenden 
die räumliche Ausstattung und 
der ausgeprägte Berufsbezug 
bewertet. Das Studienangebot 
im Bauingenieurwesen ist gleich 
in drei Kategorien in der Spitzen-
gruppe vertreten: Abschluss in 
angemessener Zeit, Kontakt zur 
Berufspraxis und Studiensituation 
insgesamt. Besonders überzeugt 
zeigen sich hier die Studieren-
den von der Betreuung durch die 
Lehrenden, der Unterstützung im 
Studium, der Studierbarkeit, dem 
Berufsbezug und der räumlichen 
Ausstattung wie auch der Biblio-
theks- und IT-Ausstattung. Wird in 
der Bewertung auch die interna-
tionale Ausrichtung der Studien-
angebote berücksichtigt – auch 
hier befindet sich der Studiengang 
in der Spitzengruppe – wird in 
der Summe die beste Platzierung 
einer Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (Fachhochschule) 
erreicht.

Im Juni 2016 verabschiedete die 
Fakultät in der HsKA-Aula die Ab-
solventen im Bauingenieurwesen 
und erstmals auch Absolventen 
des Bachelorstudiengangs In
frastructure Engineering, der zum 
Wintersemester 2012/13 einge-
führt worden war.

3.	 Berichte aus den Fakultäten

Dekan

Prof. Dr. Erwin Schwing
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3.1.2	 Studium und Lehre

Architektur
Im Studiengang Architektur konn-
te die interdisziplinär angelegte 
Mittwochs-Vortragsreihe unter 
dem Titel „Im Dialog“ fortgesetzt 
werden. Im Wintersemester refe-
rierten auf Einladung von Prof. Ad-
rian Adrianowytsch drei bekannte 
Architekten sowie die internatio-
nal renommierte Architektin Prof. 
Gesine Weinmiller aus Berlin über 
ihre aktuellen Projekte. Unter dem 
Motto „Wie gewohnt?“ wurde im 
Sommersemester eine Thematik 
aufgegriffen, die über die Felder 
des Planens und Bauens hinaus-
geht und den Dialog auch mit 
gesellschaftlichen, politischen, 
wirtschaftlichen und psychologi-
schen Fragestellungen eröffnet. 
Die Referenten aus der Schweiz, 
Österreich und Deutschland 
sprachen über aktuelle Verände-
rungsfaktoren im Wohnungsbau 
und stellten jeweils individuelle 
und motivierende Lösungsan-
sätze vor. Einen wesentlichen 
Aspekt bildeten dabei alternative 
Organisationsformen (Genossen-
schaften, Baugruppen usw.) sowie 
Partizipationsverfahren, in denen 
die zukünftigen Nutzer bereits 
maßgeblich auf die Planung Ein-
fluss nehmen können.

Fachexkursionen führten die 
Architekturstudierenden u. a. nach 
Rom, Mailand (zur EXPO), Turin, 
Paris, in die Niederlande (Amster-
dam, Rotterdam, Den Haag), nach 
Berlin und München. 

Workshops unter Beteiligung ex-
terner Fachleute fanden im Kloster 
La Tourette bei Lyon (Einsatz und 
Bedeutung von Farben bei dem 
Architekten Le Corbusier), im 
Schwarzwald (Um- und Nachnut-
zung historischer Schwarzwald-
häuser) und in Neckargemünd 
(zeitgemäße bauliche Ergänzung 
und Weiterentwicklung der histo-
rischen Stadtansicht am Neckar – 
Wettbewerb HsKA und HfT Stutt-
gart) statt. 

Unter Leitung von Prof. Adrian 
Adrianowytsch reisten Studieren-
de im Sommersemester 2016 in 
das bayrische Städtchen Nördlin-
gen. Umgeben von historischen 
Bauwerken und in pittoresker 
Atmosphäre, begaben sich die 
angehenden Architekten auf eine 
Zeichen-Exkursion, bei der es um 
die Reduktion auf das Wesentli-
che, die elementare Struktur, ging. 
Neben der Wahrnehmung und Ana-
lyse des Gesehenen wurden auch 
das Freihandzeichnen und Malen 
geschult. Anschließend wurden 

die Arbeitsergebnisse in einer ge-
meinsamen Ausstellung im Foyer 
des Studiengangs präsentiert.

Die alljährliche Ausstellung im 
Architekturschaufenster Karlsruhe 
fand unter dem Titel „Von der Bau-
schule zur Architektur-Werkstatt“ 
statt. Hier wurde ein Querschnitt 
aktueller Architekturproduktionen 
gezeigt, der, ausgehend von der 
Gründung des Studiengangs im 
Jahr 1878, die Entwicklung zum 
heutigen Stand in jeweiligen Mo-
mentaufnahmen veranschaulichte.

Bei Entwurfs- und Projektaufgaben 
nimmt der Studiengang Architek-
tur auch gerne Anregungen von 
Seiten der Stadt Karlsruhe oder 
des Landes Baden-Württemberg 
auf. Im Wintersemester resultierte 
daraus ein Masterprojekt zu einem 
Interimstheater für den Opernbe-
trieb des Badischen Staatsthea
ters, das auch von Seiten der 
Intendanz und der technischen 
Direktion fachlich und inhaltlich 
begleitet wurde – u. a. bei Thea-
terbesuchen und -führungen. Die 
Ergebnisse wurden anschließend 
im Foyer des Staatstheaters prä-
sentiert und ausgestellt. 

Das Thema für die Bachelorab-
schlussarbeit im Sommersemes-
ter entstand ebenfalls aus einer 
Anregung der Stadt Karlsruhe: 
Die Studierenden planten ein 
neues Konservatorium in der 
ehemaligen Dragonerkaserne an 
der Kaiserallee. Zur Vorbereitung 
dieses komplexen Projekts fanden 
viele Besichtigungen, Führungen, 
Gastvorträge und Workshops statt; 
dabei kamen auch die hervorra-
genden Kontakte des Studien-
gangs zum Amt für Vermögen und 
Bau Baden-Württemberg sowie zur 
Hochschule für Musik Karlsruhe 
zum Tragen.

Ausstellung „Von der Bauschule zur Architektur-Werkstatt“  
(Foto: Susanne Texter)
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Bauingenieurwesen
Eine Exkursion führte Studierende 
im Bauingenieurwesen im Septem-
ber 2015 nach Kuba. Dort gingen 
sie u. a. der Frage nach, wie sich 
Beton in salzhaltiger Luft bzw. 
in Salzwasser verhält. Um einen 
möglichst resistenten Baustoff zu 
erlangen, werden in einer Doktor-
arbeit in Kooperation mit örtlichen 
Universitäten unterschiedliche 
Betonmischungen getestet und 
stetig modifiziert.

Seit rund drei Jahren begleiten 
Lernende und Lehrende des Studi-
engangs Bauingenieurwesen den 
Erhalt und Ausbau einer erdbeben-
sicheren Schule in Japhe, Nepal 
(s. a. Campusleben 2014/15). 2013 
hatte sich erstmals eine Gruppe 
von vier Bachelorstudierenden mit 
den besonderen Anforderungen 
in einem Erdbebengebiet und 
grundsätzlich mit dem Bauen in 
einem Entwicklungsland wie Nepal 
beschäftigt. Die HsKA-Projekt-
gruppe konnte nun den Erfolg der 
besonderen Gabionen-Bauweise 
begleiten: 2015 erschütterten zwei 
schwere Erdbeben Nepal. Wäh-
rend dabei landesweit zahlreiche 
Gebäude zerstört und viele Men-

schen verschüttet wurden, wies 
die Schule in Japhe kaum Schäden 
auf. Die neu entwickelte Bauweise 
mit Gabionen- und Betonelemen-
ten soll künftig ausgedehntere 
Anwendung finden. 

Im Februar 2016 fand in der nepa-
lesischen Hauptstadt Kathmandu 
die internationale Konferenz „Mit 
der Bedrohung durch Erdbeben le-
ben“ statt. Der von der Alexander 
von Humboldt-Stiftung geförderte 
Expertenaustausch fand große 

Beachtung, gerade auch aufgrund 
des starken Praxisbezugs der 
Teilnehmer. Zu den Referenten 
gehörte Prof. Dr. Dr. h. c. Erwin 
Schwing, weltweit anerkannter 
Geotechnik-Experte und Referats-
leiter Statik bei der „Wissenschaft-
lich-Technischen Arbeitsgemein-
schaft für Bauwerkserhaltung und 
Denkmalpflege (WTA)“. „Diskutiert 
wurden Erdbebenprognosen, 
Präventionsmaßnahmen, not-
wendige strukturelle Veränderun-
gen, Katastrophenmanagement, 

Studierende untersuchen Betonklötze auf ihr Verhalten in salzhaltiger Luft bzw. Salzwasser 	 (Foto: Dirk Schillkowski)

Auf dem von der UNESCO als Weltkulturerbe eingestuften Durbar-Platz in Kathmandu: 
Prof. Dr. Dr. h. c. Erwin Schwing (re.) und Prof. Dr. Deepankar Choudhury  
(Foto: Johannes Wagner)
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gangbare Wege zum Wiederaufbau 
mittels angepasster Bauweisen 
unter Erhalt der originären Formen 
sowie zukünftige Strategien. 
Neben den naturwissenschaftli-
chen und technischen Aspekten 
war zu erkennen“, betont Prof. 
Dr. Dr. h. c. Erwin Schwing, „dass 
die sozialen Rahmenbedingungen 
bei allen Planungen eine zentrale 
Rolle einnehmen. Die Heraus-
forderung besteht darin, den 
Wiederaufbau mit Techniken und 
Materialien anzugehen, die eine 
einfache Bauweise ohne großen 
maschinellen Einsatz ermöglichen 
und die mitunter schwierigen 
Transportwege berücksichtigen.“ 
Wie dies in der Praxis geleistet 
werden kann, erläuterte er auf 
der Konferenz u. a. am Beispiel 
der rund 120 km von Kathmandu 
entfernten Gemeinde Japhe. 

Im Rahmen der Vorlesung „Bau-
stofftechnologie“ besichtigten 
Studierende des Bachelorstudien-
gangs Bauingenieurwesen unter 
Leitung von Prof. Dr. Stefan Linsel 
im Mai 2016 das Zementwerk der 
HeidelbergCement AG in Leimen. 
In einem Vortrag wurde zunächst 
die Geschichte des Unternehmens 
sowie die zukunftsorientierte Ent-
wicklung und Anwendung von Be-
ton erläutert. Anschließend fand 
eine Führung durch das Werk statt, 
bei der die einzelnen Schritte der 
Zementherstellung gezeigt sowie 
die Ausgangsstoffe und deren 
Zusammensetzung genau erläutert 
wurden. Neben der Dimension 
von Anlage und Produktionska-
pazitäten waren die Exkursions-
teilnehmer auch von den hohen 
Temperaturen beeindruckt, die 
sie „hautnah“ miterleben konn-
ten. Die Führung endete mit einer 
Diskussion über die Forschung 
und die weitere Entwicklung des 
Unternehmens. 

Baumanagement
Im Studiengang Baumanagement 
wurden fakultätsübergreifend in 

einer Seminararbeit zum Thema 
„Multimomentaufnahme“ Abläufe 
der Reinigung der Hochschule 
analysiert, um Optimierungs-
potenziale zu identifizieren. Die 
Seminararbeit wurde im Som-
mersemester 2016 innerhalb der 
Vorlesung „Facility Management“ 
von Prof. Dr. Carolin Bahr des Mas-
terstudiengangs Baumanagement 
von drei Studierenden in Koopera-
tion mit dem Fachgebiet Arbeits-
wissenschaft von Prof. Dr. Gerwin 
Kahabka und Hermann Weindl der 
Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften sowie dem Gebäudema-
nagement, vertreten durch dessen 
Leiter Andreas Kurzal, erstellt. Die 
Studierenden wurden mit der Me-
thode der Multimomentaufnahme 
und der entsprechenden Software, 
die im Labor des Fachgebiets 
Arbeitswissenschaft der HsKA zur 
Verfügung steht, vertraut gemacht. 
Über diese Zusammenarbeit 
konnten einige Schnittstellen der 
Themenbereiche Facility Manage-
ment und Arbeitswissenschaften 
identifiziert werden. Derzeit wird 
geprüft, ob und in welcher Form 
eine weitergehende Kooperation 
der beiden Fakultäten möglich ist. 

Über 70 % der Gebäude, die in 
Zukunft benötigt werden, wur-
den bereits erstellt; vor diesem 
Hintergrund wurden Studierende 
in der Wahlvorlesung „Baube-
standsmanagement“ auf künftige 
Herausforderungen vorbereitet. 
Die Veranstaltungen, die von Prof. 
Dr. Carolin Bahr in Kooperation mit 
dem Ingenieurbüro dieBauingeni-
eure – CLEMENZ & BRAND GmbH 
durchgeführt wurden, zeichneten 
sich durch Praxisbeispiele und 
-workshops aus. So wurden im 
Wintersemester 2015/16 unter an-
derem Workshops zu den Themen 
Thermografie, Blower-Door-Test 
und Schallmessung von Gastdo-
zent Christian Brand angeboten. 
Am frühen Morgen machten sich 
die mit Thermografie-Kameras 
ausgestatteten Studierenden auf, 

um von ausgewählten Gebäuden 
der Weststadt thermografische 
Aufnahmen zu erstellen und unter 
fachlicher Anleitung Schwachstel-
len im Wärmeschutz zu identifi-
zieren. Die Studierenden konnten 
auch den Aufbau einer Schallmes-
sung begleiten, wodurch sie einen 
guten Eindruck davon bekamen, 
wie aufwendig eine solche Mes-
sung sein kann.

Im Rahmen der Lehrveranstaltung 
„Immobilienwirtschaft“ im Mas-
terstudiengang Baumanagement 
fand im Januar 2016 zum dritten 
Mal eine studentische Tagung zum 
Thema „Hotelimmobilienmanage-
ment in Deutschland“ statt. Neben 
Experten aus der Immobilienwirt-
schaft referierten auch Studieren-
de des Masterstudiengangs zu 
verschiedenen Fachthemen.

Infrastructure Engineering
Regelmäßige Inspektionen und Zu-
standsanalysen sind wesentliche 
Bestandteile im Erhaltungsma-
nagement baulicher Infrastruktur. 
Gerade Nachkriegsbauwerke sind 
inzwischen „in die Jahre gekom-
men“; die Erfassung und Bewer-
tung des Ist-Zustands spielt eine 
entscheidende Rolle für etwaige 
Instandsetzungsmaßnahmen 

Gruppenbild mit der Thermobildkamera  
(Foto: Carolin Bahr)
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und die voraussichtliche Restnut-
zungsdauer.

Im Sommersemester 2016 
beschäftigte sich eine Gruppe 
Studierender des Bachelorstu-
diengangs Infrastructure Engi-
neering in einer Projektarbeit 
unter der Leitung von Prof. Dr. 
Jan Akkermann und Prof. Dr. Elke 
Petersson mit der Zustandsanaly-

se der Schleuse Neckarsteinach. 
Die Zweikammerschleuse ist ein 
wichtiger Bestandteil des Neckars 
als Bundeswasserstraße.

In Kooperation mit dem Wasser-
straßen- und Schifffahrtsamt 
(WSA) Heidelberg sowie der Bun-
desanstalt für Wasserbau (BAW) 
wurde die landseitige, 1957 er-
baute Schleusenkammer während 
der Revisions-Trockenlegung einer 
eingehenden Bauwerksinspektion 
unterzogen. Die Studierenden 
identifizierten in Gruppen Alters- 
und Nutzungsschäden an der 
Kammer, den Toren sowie an den 
zugehörigen baulichen Anlagen. In 
einem anschließenden Zustands-
gutachten wurde der Bauwerkszu-
stand dokumentiert und bewertet. 
Ferner wurden bauliche Instand-
setzungskonzepte erarbeitet.

In ihrer Analyse konnten die 
Studierenden übereinstimmend 
mit den Bauwerksinspektoren des 
WSA feststellen, dass für den Fort-
betrieb der Schleuse Erhaltungs-
maßnahmen am Korrosionsschutz 
der Schleusentore notwendig 
waren. Diese konnten auch kurz-
fristig vor Wiederinbetriebnahme 
umgesetzt werden. Gleichzeitig 
beschäftigten sich die Studie-
renden mit dem hydraulischen 
Risikofall einer unplanmäßigen 
Befüllung der Kammer bei noch 
geöffnetem Tor, wie er beispiels-
weise infolge eines Schadens 
am Torantrieb auftreten könnte. 
Rechnerisch konnten sie nachwei-
sen, dass eine solche Situation für 
Schiffe und deren Mannschaften 
ungefährlich bleibt.

Insgesamt konnten die Studieren-
den – nicht zuletzt dank der tat-
kräftigen Unterstützung von WSA 
und BAW – sehr praxisnah einen 
Eindruck über ein Aufgabenfeld 
ihres späteren Berufs gewinnen 
und gleichzeitig bereits Erlern-
tes – getreu dem Motto der HsKA 
„näher dran“ – am realen Bauwerk 
erproben. 

Im Rahmen der Reihe „Heraus-
forderung Bestand“ konnten 
Vorträge zu den Themen „Ingeni-
eurtechnische Verantwortung – 
Bauwerksprüfung nach DIN 1076“, 
„Zerstörungsfreie Prüfverfahren 
im Bauwesen. Beispiele aus der 
Praxis“, „Infrastrukturmanage-
ment an Bundeswasserstraßen“, 
„Brückeninstandsetzung – Lö-
sungen und Wirtschaftlichkeit“, 
„Instandsetzung und Verstärkung 
von Ingenieurbauwerken. Beispie-
le aus der Baupraxis“ angeboten 
werden.

3.1.3	 Forschung
Im Sommersemester 2016 initi-
ierte Prof. Dr. Carolin Bahr den 
GEFMA (German Facility Manage-
ment Association)-Arbeitskreis 
„Personalbemessung im Facility 

Management (FM)“. Mit 20 Vertre-
tern aus namhaften FM-Dienstleis-
tungsunternehmen sowie Einrich-
tungen der öffentlichen Hand mit 
großem Immobilienbesitz ging der 
Arbeitskreis den Fragen nach, wie 
viel Personal für den ordnungsge-
mäßen Unterhalt und Betrieb von 
Immobilien notwendig ist, wie die-
ser Bedarf geplant werden kann, 
welche Planungsmethoden bisher 
für welche Teilbereiche des FM 
existieren und welche Planungs-
ansätze fehlen. Zudem wurde die 
praktische Anwendbarkeit und 
Aussagekraft bisheriger Methoden 
analysiert. Ziel des Arbeitskreises 
ist die Bewertung der bisherigen 
Methoden und ggf. Anpassung und 
Ergänzung dieser Ansätze (z. B. 
im Instandhaltungsbereich) sowie 
die Entwicklung neuer Ansätze für 
Themenbereiche, in denen bisher 
keine Hilfsmittel zur Verfügung 
stehen (z. B. im kaufmännischen 
Bereich). Daneben sollen praxis
taugliche Lösungen für die Anwen-
dung entwickelt und Ergebnisse in 
einer GEFMA-Richtlinie und evtl. 
über ein Planungs-Tool veröffent-
licht werden. 

Am fakultätsübergreifenden 
Institut für Verkehrsplanung und 
Infrastrukturmanagement (IVI) 
sind u. a. die Professoren Dr. 
Christian Holldorb, Dr. Jan Riel und 
Dr. Markus Stöckner aus der Fakul-
tät beteiligt. In dem 2015 gegrün-
deten Institut befassen sie sich in 
mehreren Forschungsprojekten 
mit den verschiedenen Bereichen 
des Straßen- und Verkehrswesens:
Immer wieder werden Absiche-
rungsfahrzeuge in schwerwiegen-
de, fremdverschuldete Unfälle 
verwickelt. Um die Sicherheit für 
die Mitarbeiter des Straßenbe-
triebsdienstes zu erhöhen, wird 
im Projekt „aFAS – automatisch 
fahrerlos fahrendes Absicherungs-
fahrzeug für Arbeitsstellen auf 
BAB“ der Prototyp eines autonom 
fahrenden Absicherungsfahrzeugs 
entwickelt. Als Mitinitiator des 

Inspektion des Unterwassertors 
(Foto: Jan Akkermann)
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Projekts und als Teil eines Kon-
sortiums von acht Projektpartnern 
leistet die HsKA ihren Beitrag bei 
der Analyse der Anforderungen an 
das Fahrzeug und die Teststrecken 
sowie bei der Evaluierung der 
Auswirkungen auf Verkehrsablauf 
und Betriebsdienst.

Mit dem Projekt „GO Karlsruhe! – 
Reallabor Stadt“ werden zwei 
übergeordnete Ziele verfolgt: 
Einerseits sollen weitere Erkennt-
nisse über das Fußgängerverhal-
ten gewonnen werden, aus denen 
sich bessere Planungsansätze zur 
Förderung des Fußgängerverkehrs 
ableiten lassen, andererseits sol-
len neue Ansätze zur Bürgerbetei-
ligung entwickelt werden. Da ein 
Großteil der Fußwege außerhalb 
des unmittelbaren Wohnumfelds 
genutzt wird, können mit klassi-
schen Formaten der Bürgerbeteili-
gung nur überwiegend Bewohner 
in den Wohnquartieren erreicht 
werden, nicht aber die Nutzer 
von Wegen in den Innenstädten. 
Mit dem Einsatz neu entwickelter 
digitaler Partizipationsinstru-
mente (z. B. einer App, Download 
im Google Playstore für Android) 
lassen sich die Nutzer unabhängig 
vom Wohnort erreichen. Parallel 
zur digitalen Nutzerpartizipation 
werden klassische Bürgerbeteili-
gungen in verschiedenen Stadt-
teilen von Karlsruhe begleitet, um 
eine Vergleichbarkeit zwischen 
den unterschiedlichen Beteili-
gungsformen herzustellen und 
deren Wirksamkeit zu messen.

In der Vergangenheit traten auf-
grund lang anhaltender Winterpe-
rioden immer wieder massive Eng-
pässe in der Salzversorgung auf, 
die Dimensionierung von Lagerhal-
len für Streustoffe basierte häufig 
auf Erfahrungswerten. Um künftig 
Engpässe zu vermeiden, wurde im 
Auftrag des Bundesministeriums 
für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur (BMVI) ein Berechnungsmodell 
zur Dimensionierung einzelner 

Lagerhallen entwickelt, das auf 
historischen Klimadaten basiert 
und eine bundesweit einheitliche 
Versorgungssicherheit für alle 
Meistereien sicherstellt. Ergebnis 
ist die „Richtlinie für die Dimen-
sionierung von Tausalzlagerkapa-
zitäten (Ri-TAUSALA)“, die für die 
Bundesfernstraßen verbindlich 
eingeführt werden soll. 

3.1.4	 Weiterbildung
Im März 2015 fand in Südkoreas 
Hauptstadt Seoul eine mehrtägige 
Tagung statt, bei der sich deut-
sche und koreanische Wissen-
schaftler über den aktuellen Stand 
einer nachhaltigen Stadt- und Ver-
kehrsplanung austauschen konn-
ten. Eine wesentliche Erkenntnis 
dabei war, dass der bis dahin in 
Korea praktizierte großflächige 
Abriss aller „gewachsener“ Alt-
baugebiete und die Neubebauung 
mit Hochhausblöcken sowohl in 
der Politik als auch in der Gesell-
schaft zunehmend in die Kritik 
geraten. 

Als Fortsetzung dieser Tagung 
konnte im April 2016 ein zweiwö-
chiger Workshop koreanischer 
und deutscher Studierender unter 
Begleitung ihrer Professoren ini-
tiiert werden, in dem Pläne für die 
behutsame, kleinteilige Sanierung 
des Quartiers Sangdo-4-Dong in 
Seoul erarbeitet wurden. Dabei 
sollte die städtebauliche Struktur 
des Quartiers im Wesentlichen 
belassen werden und stattdessen 
schrittweise eine energetisch 
optimierte, moderat verdichtete 
Erneuerung des Gebäudebestands 
erfolgen. Seitens der HsKA arbei-
teten die Studierenden Michael 
Adolf und Hannah Wacker mit Prof. 
Dr. Jan Riel an dem Mobilitäts-
konzept des Quartiers: Schwer-
punkte waren dabei neben einer 
stadtverträglichen Gestaltung der 
Straßen, eine verkehrsreduzieren-
de Ausprägung des Straßennetzes 
und die Etablierung des Radver-
kehrs sowie Ansätze für Kfz- und 
Fahrradmietsysteme.

Koreanische und deutsche Studierende in Seoul 
(Foto: Jan Riel)
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Die Ergebnisse wurden Vertretern 
der deutschen Botschaft, der 
Stadtverwaltung und den Bewoh-
nern präsentiert und fließen in 
die weitere Planung im Quartier 
ein. Eine Fortführung des Dialogs 
ist geplant: Mit einer vom BMBF 
geförderten „Travelling Confe-
rence“ werden im Februar 2017 
drei Forscher der HsKA gemeinsam 
mit zwei Forschern des KIT die 
Potenziale weiterer Kooperationen 
in Südkorea, den Philippinen und 
China ausloten.

3.1.5	 Preisverleihungen
Im Rahmen des studentischen 
Architektur-Wettbewerbs „Grie-
chische Weinstube in Neckar-
gemünd“ erhielten drei Teams 
der HsKA Preise. Die Architek-
turstudierenden sollten für das 
Grundstück einer ehemaligen 
griechischen Weinstube und 
eines ehemaligen Gasthauses 
unter Erhalt der beiden denk-
malgeschützten Gebäude eine 
Vorentwurfsplanung erarbeiten. 

Besondere Herausforderung war 
hierbei, eine für diese besondere 
Lage in der Altstadtsilhouette der 
Stadt Neckargemünd verträgliche 
Bebauung zu entwickeln. Gleich-
zeitig sollte für ein benachbartes 
Restaurant eine teilüberdachte 
Außengastronomiefläche geschaf-
fen werden. An der Initiierung, 
Ausschreibung und Betreuung der 
Teilnehmer waren die beiden Pro-
fessoren Susanne Dürr und Florian 
Burgstaller beteiligt, die auch zu 
den Preisrichtern zählten. 

Für seine Forschungs- und Lehrtä-
tigkeit an der Hochschule wurde 
Prof. Dr. Stefan Linsel Ende April 
2016 mit dem Heinz-Heiler-Preis 
ausgezeichnet. Er ist seit 2005 
an der Fakultät tätig, in seinen 
Forschungsarbeiten beschäftigt er 
sich mit der Bauverfahrenstechnik 
und insbesondere mit der Entwick-
lung ökologischer und ressour-
censchonender Baustoffe, wozu 
auch Recycling- und Leichtbetone 
zählen. Überreicht wurde der 
Preis, verbunden mit einer Prämie 
von 5 000 €, vom Unternehmer 
und Ehrensenator der Hochschule 
Karlsruhe Heinz Heiler. 

Innerhalb der Akademischen 
Jahresfeier 2015 der HsKA wurden 
zwei Studierende der Fakultät aus-
gezeichnet: Sana-Karima Barray 
erhielt für ihren hervorragenden 
Bachelorabschluss im Studien-
gang Architektur den Preis des 
Bundes Deutscher Baumeister, 
Architekten und Ingenieure Baden-
Württemberg e. V. (BDB), Matthias 
Engelfried für seinen sehr guten 
Masterabschluss im Bauingenieur-
wesen den Preis der Seeger & Dürr 
Stiftung (s. Kap. 2.2.8 Preise und 
Auszeichnungen, S. 44 ff.).

3.1.6	 Angebote für Schüler
Die Fakultät bzw. deren Pro-
fessoren beteiligten sich im 
Berichtszeitraum wieder an 
unterschiedlichen Angeboten für 
Schüler, darunter auch am Girls' 
Day (28. April 2016), bei dem 30 
Schülerinnen zwischen 12 und 
16 Jahren in zwei Workshops 
einen spannenden Einblick in 
den Hochschulbetrieb und den 
einhergehenden Perspektiven 
gewinnen konnten. Während Prof. 
Dr. Matthias Urmersbach aus dem 
Studiengang Baumanagement den 
Workshop „Bauen verbindet – Pro-
jekt ‚Brücke‘, vom Zeichenbrett bis 
zum Modell“ durchführte, refe-
rierte Prof. Dr. Jan Riel zum Thema 
„Stadtplanung hautnah – gestalte 
dir die Stadt, wie sie dir gefällt“. In 
beiden Kursen konnten die Schü-
lerinnen nach einer theoretischen 
Einführung ihr neu gewonnenes 
Wissen in der Praxis anwenden. 

Prof. Dr. Jan Riel bot innerhalb der 
„7. Bruchsaler KinderSommer-
Akademie“ den Workshop „Plane 
Deine Straße“ für Kinder im Alter 
von 7–14 Jahren an, Prof. Dr. Jan 
Akkermann hielt für Schüler Vor-
lesungen zum Beruf des Bauinge-
nieurs sowie zum Thema Brücken-
bau (s. a. Kap. 2.2.6 Angebote für 
Schüler und Studieninteressierte, 
S. 39  ff.).

Preisträger Prof. Dr. Stefan Linsel 
(2. v. l.) mit Werner Vogt (li.) und Heinz 
Heiler (re.)  
(Foto: Daniela Löh)



78  |  Campusleben 2015−2016

bereits seit längerem an diesem 
Programm teil. Zum Sommerse-
mester 2016 konnte dieses Ange-
bot auf alle Bachelorstudiengänge 
der Fakultät ausgedehnt werden. 
Es wendet sich an Studienan-
fänger, die in der Schule wenig 
Unterricht in Mathematik bzw. in 
naturwissenschaftlichen Fächern 
hatten (sog. MINT-Fächer) oder bei 
denen zwischen Schulabschluss 
und Studienbeginn eine größere 
Zeitspanne liegt. Durch das auf-
geteilte erste Semester erhalten 
die Studienanfänger mehr Zeit 
zum Lernen und Wiederholen des 
Vorlesungsstoffs, regelmäßiges 
Leistungsfeedback, Unterstützung 
durch Zusatzübungen und Tutorien 
sowie eine intensive Betreuung 
in kleinen Lerngruppen. Dadurch 
wird der Prüfungs- und Leistungs-
druck reduziert und die Wahr-
scheinlichkeit eines erfolgreichen 
Studienabschlusses erhöht. Die 
Teilnahme am Programm „Erfolg-
reich Starten“ ist für die Studie-
renden freiwillig.

Das Mathematik-Lernzentrum der 
Fakultät bietet auch persönliche 

3.2	 Fakultät für Elektro- und Informationstechnik

Dekan

Prof. Dr. Ulrich Grünhaupt

3.2.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Elektro- und Infor-
mationstechnik (Fk. EIT) bietet die 
folgenden Studiengänge an: 

Bachelorstudiengänge
•	Elektrotechnik – Automatisie-

rungstechnik 
•	Elektrotechnik – Energietech-

nik und Erneuerbare Energien
•	Elektrotechnik – Informations-

technik 
•	Elektrotechnik – Sensorik 

Masterstudiengänge
•	Elektro- und Informationstech-

nik 
•	Sensor Systems Technology
•	Berufsbegleitender Masterstu-

diengang Elektrotechnik

3.2.2	 Studium und Lehre
Innerhalb des Projekts „Erfolg-
reich starten“ (s. Kap. 2.2.4 
Akademische Angelegenheiten, 
S. 29 ff.) bietet die HsKA Studi-
enanfängern u. a. die Möglichkeit, 
Studienleistungen des ersten 
Fachsemesters auf zwei Semes-
ter aufzuteilen. Der Studiengang 
Elektrotechnik – Sensorik nimmt 

Prof. Dr. Manfred Strohrmann (hi. li.) mit Lehrbeauftragtem Jochen Lang und studen-
tischen Teilnehmern des Programms „Erfolgreich Starten“  
(Foto: Claudia Gieb)



Campusleben 2015−2016  |  79

Sprechstunden an, in der die 
Studierenden bei individuellen 
Fragestellungen in der Mathematik 
Unterstützung erhalten. Zudem 
werden vom Zentrum Zusatzübun-
gen und Tutorien angeboten. 

Die Praxisausrichtung des Studi-
ums ist an der Hochschule sehr 
ausgeprägt. Die erlernte Theorie 
kann in den verschiedenen Labor-
veranstaltungen direkt angewandt 
werden. Daher ist die Fakultät sehr 
bestrebt, ihre Laboreinrichtungen 
stets auf dem aktuellsten Stand 
zu halten und so den höchsten 
Standards zu genügen. Das Labor 
für Automatisierungstechnik spielt 
im Studiengang Elektrotech-
nik – Automatisierungstechnik in 
der Vermittlung der praktischen 
Inhalte eine wesentliche Rolle. Die 
Spende von sieben Rechnereinhei-
ten S7-400 im Wert von 20 000 € 
durch das Unternehmen Sie-
mens AG in Karlsruhe ermöglichte 
eine Hardware-Aktualisierung im 
Labor für Automatisierungstech-
nik. Im Rahmen dieser Spende 
erhielt das Labor auch die neueste 
Generation von speicherprogram-
mierbaren Steuerungen „Simatic 
S7 1500“. Damit konnte das Labor 
insgesamt auf den technisch 
neuesten Stand gebracht werden 
und ermöglicht den Einsatz der 
Siemens-Programmier- und -Test-
umgebung „TIA-Portal“. Der Hoch-
schulbeauftragte des Unterneh-
mens, Norbert Gaul, beschreibt 
die enge Kooperation zwischen 
der Hochschule Karlsruhe und der 
Siemens AG als Win-Win-Situation: 
Die Studierenden finden schon 
innerhalb des Studiums eine 
Umgebung mit den neuesten In-
dustriestandards vor und können 
selbst in dieser arbeiten. Die Sie-
mens AG als führendes Technolo-
gieunternehmen sieht sich in der 
Verantwortung, die Studierenden 
mit modernster Technik auszustat-
ten und ihnen so eine optimale 
Ausbildung zu ermöglichen.

Im Juni 2016 wurde das Projekt 
„H.ErT.Z – Hochschuloffenes Elek-
troTechnikZentrum“ vom Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg 
bewilligt. Das Projekt wird über 
drei Jahre mit einer Summe von 
ca. 680 000 € gefördert. „H.ErT.Z“ 
setzt das erfolgreiche Projekt 
„L²OV – Theorie praktisch begrei-
fen“ fort. Über das Projekt „L²OV“ 
konnte Prof. Dr. Manfred Strohr-
mann aus der Fakultät gemein-
sam mit der Programmgruppe 
SKATING (Studienreformprozess 
KArlsruhe zur Transformation 
des INGenieurstudiums) – einem 
Projekt aus dem Qualitätspakt 
Lehre – Konzepte entwickeln und 
umsetzen, die durch eine innova-
tive Kombination von Präsenz- und 
Onlineangeboten für die Studie-
renden zugleich verständnis- und 
motivationsfördernd wirken. Das 
Lehr- und Lernmodell von „L²OV“ 
erleichterte ihnen den Einstieg 
in das wissenschaftliche Arbei-
ten und konnte über kooperative 
Lernarrangements ihre sozialen 
Kompetenzen fördern. Ein Online-
Angebot mit Simulationsmöglich-
keiten und virtuellen Versuchen 
regt das mobile Lernen an und 
fördert das fachliche Verständnis. 

Im Projekt „H.ErT.Z“ werden die 
entwickelten Lehr- und Lernmetho-
den auf weitere Grundlagenfächer 
in der Elektrotechnik übertragen 
und konzeptionell weiterent-
wickelt. Die Grundpfeiler von 
„H.ErT.Z“ sind ein Lernzentrum mit 
individueller Beratung und einem 
„H.ErT.Z-Labor“, die interaktive 
Internetplattform „H.ErT.Z-Online“ 
sowie das Arbeitsfeld „Vernetztes 
Wissen – Technik und Gesell-
schaft“, das die Akzeptanz und 
das Interesse an der Elektrotech-
nik wecken und fördern soll.

Die interaktive Internetplattform 
„H.ErT.Z-Online“ schafft eine Lern-
umgebung, die selbstgesteuertes 
Lernen unterstützt und zu wissen-
schaftlichem Denken und Handeln 
anregt. Die E-Learning-Angebote 
auf „H.ErT.Z-Online“ werden als 
Open Educational Resources über 
Hochschulgrenzen hinweg Lernen-
den und Lehrenden zugänglich ge-
macht. Individuelle Beratungen im 
„H.ErT.Z-Lernzentrum“ ergänzen 
das Angebot. Reelle und virtuelle 
Experimente sowie Kleinprojek-
te fördern das Verständnis der 
theoretischen Inhalte und ebnen 
den Zugang zu wissenschaftlichen 
Vorgehensweisen. Neben den 

Studierende bei der „Langen Nacht der Systemtheorie“  
(Foto: Manfred Strohrmann)
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fachlichen Inhalten arbeitet das 
Projekt öffentlichkeitswirksam 
die Wechselwirkungen zwischen 
Elektrotechnik und Gesellschaft 
heraus. Auch hier ist eine Kombi-
nation aus Online- und Präsenzan-
geboten geplant. Für ein besseres 
Verständnis systemischer Zusam-
menhänge und zur Förderung der 
Kompetenzen zum interdiszipli-
nären Handeln werden Service-
Learning-Konzepte erarbeitet und 
angewendet.

Das „H.ErT.Z-Lernzentrum“ richtet 
sich fakultätsübergreifend an alle 
Studierenden der Hochschule. In 
zahlreichen Studiengängen an 
mehreren Fakultäten sind elektro
technische Studieninhalte von 
grundlegender Bedeutung. Die 
Maßnahmen sollen nicht nur Wis-
sen vertiefen und überfachliche 
Kompetenzen fördern, sondern 
Begeisterung für das Studium von 
Fächern mit elektrotechnischem 
Schwerpunkt schaffen – bei 
Studieninteressierten wie Studie-
renden.

Für die naturwissenschaftliche 
Grundlagenausbildung engagiert 
sich das Institut für Naturwissen-
schaftliche Ingenieurgrundla-

gen (INIG). Unter der Leitung von 
Prof. Dr. Roland Görlich ist das 
INIG für die campusweite Bünde-
lung der Aktivitäten des Instituts 
zuständig. Das INIG bietet den 
Studierenden maßgeschneiderte 
Veranstaltungen an, beispiels-
weise Experimentalvorlesungen 
und Labore. Im Berichtszeitraum 
konnten vom INIG Veranstaltungen 
im Umfang von insgesamt 287 
Semesterwochenstunden angebo-
ten werden.

Auch im Sommersemester 2016 
konnten sich Studierende wie 
auch Gäste über die neuesten Ent-
wicklungen im Feld der Erneuerba-
ren Energien über eine öffentliche 
Seminarreihe informieren. Vertre-
ter aus Industrie und Wirtschaft 
waren eingeladen, über den 
aktuellen Stand und innovative 
Entwicklungen in dieser Branche 
zu berichten. Den Anfang machte 
Dr. Joachim Nitsch mit seinem Vor-
trag „Power to Gas – die Bedeu-
tung speicherbarer Energieträger 
für eine erfolgreiche Umsetzung 
der Energiewende“. Dabei ging 
es um aktuelle Szenarien, die die 
Zielsetzungen des bundesdeut-
schen Energiekonzepts im Detail 
abbilden und der dazu notwendi-

ge Einsatz von Wasserstoff bzw. 
EE-Methan beschreiben. Prof. Dr. 
Hans-Martin Henning, stellver-
tretender Leiter des Fraunhofer-
Instituts für Solare Energiesyste-
me (ISE) in Freiburg, befasste sich 
in seinem Vortrag „Was kostet die 
Energiewende?“ mit der Frage: 
Wie kann eine Transformation des 
deutschen Energiesystems ausse-
hen, um bei möglichst niedrigen 
Kosten eine drastische Reduzie-
rung energiebedingter CO2-Emis-
sionen zu erreichen? Im nächsten 
Vortrag von Prof. Dr. Wolfgang 
Blendinger von der Technischen 
Universität Clausthal-Zellerfeld 
ging es um „Erdöl – ein brisanter 
Rohstoff“. Martin Rothert, Leiter 
der Bereiche Produktmanagement 
Residential und Commercial bei 
der SMA Solar Technology AG, 
widmete sich dem Thema „Von 
Photovoltaik-Speichersystemen 
bis zum 100 %-Inselsystem – Per-
formance der Systeme in der Pra-
xis“. Dem Thema „H2-Technologien 
für industrielle Anwendungen“ 
widmete sich Dr. Ewald Wahlmül-
ler von der Fronius International 
GmbH. Jonathan Schwehm von 
der Abowind AG hielt den Vortrag 
„Projektierung und Netzanbindung 
von Windparks“ und gab dabei 
Einblicke in das Windparkgeschäft 
aus elektrotechnischer Sicht. Dr. 
Werner Zittel, Vorstand der Lud-
wig-Bölkow-Stiftung, setzte sich 
mit dem Thema „Peak Oil, Fracking 
und niedriger Ölpreis – wie passt 
das zusammen?“ auseinander und 
beleuchtete dabei die Entwicklung 
der Öl- und Gasförderung der 
vergangenen 20 Jahre. Im Vortrag 
„Auf dem Weg zu einer nachhal-
tigen Mobilität – die Marktein-
führung des Mirai“ stellten Andy 
Fuchs und Peter Wandt, beide 
Repräsentanten von Toyota Motor 
Europe, anhand des von Toyota 
entwickelten und in Serie produ-
zierten Brennstoffzellenfahrzeugs 
„Mirai“ den Einsatz von Wasser-
stoff als Energieträger vor. Weiter 
ging es mit dem Thema „Vom Was-

H.ErT.Z Hochschuloffenes ElektroTechnik Zentrum
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Die drei Pfeiler von H.ErT.Z 	 (Grafik: Cosima Klischat)
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Baden-Württemberg Stiftung. 
In diesem wird die Vorlesung 
„Digitale Signalprozessoren“ 
gemeinsam mit dem Studiengang 
Elektronik und Telekommunikation 
der Polytechnischen Universität im 
rumänischen Temeswar durchge-
führt. Die Studierenden arbeiten 
gemeinsam in gemischten Teams 
aus rumänischen und deutschen 
Teilnehmern an Aufgaben der 
Signalverarbeitung. Die Projekte 
werden an beiden Standorten 
während des Semesters parallel 
weiterentwickelt und getestet. Zur 
Kommunikation besteht über ein 
E-Learningsystem eine gemeinsa-
me Plattform im Internet. Am Ende 
der Projekte werden die Ergebnis-
se in einer Studierendenkonferenz 
präsentiert.

Über den Gewinn des Wettbe-
werbs „Praxis MINTernational“ 
konnte die Finanzierung und damit 
Fortführung des Projekts für zwei 
weitere Jahre gesichert werden 
(s. „Preise und Auszeichnungen“ 
in diesem Kapitel, S. 86).

Im Mittelpunkt des Australian-
German Study Centre for Optoflu-
idics and Nanophotonics (SCON) 
steht ein einjähriges Austausch-
programm zwischen dem austra-
lischen Royal Melbourne Institute 
of Technology (RMIT) und der 
Hochschule Karlsruhe. Jeder 
Teilnehmer verbringt jeweils ein 
Semester in Australien sowie 
ein Semester an der Hochschule 
Karlsruhe am Institute for Optoflu-
idics and Nanophotonics (IONAS) 
und arbeitet während dieses Jah-
res an Forschungsprojekten in der 
Optofluidik und Nanophotonik. Die 
Teilnehmer des SCON-Programms 
während des Berichtszeitraums 
waren Joseph Roccisano, Kate 
Firipis und Tayla Razmovski vom 
RMIT sowie Florian Ball von der 
HsKA und mit Samira Schäfer erst-
mals eine Teilnehmerin von der 
Hochschule Reutlingen. Zudem 
kann nun der Austauschzeitraum 

serstoff zum Antrieb – brennstoff-
zellengetriebene Triebwagen“, 
das von Dr. Ulrich Bünger, Senior 
Scientist bei der Ludwig-Bölkow-
Systemtechnik GmbH, vorgestellt 
wurde und dabei die aktuelle 
Entwicklung der Brennstoffzel-
lentechnik für den Einsatz im 
Schienenverkehr in Deutschland 
thematisierte. „Windenergie an 
Schwachwindstandorten“ war der 
Titel des Vortrags von Andreas Lin-
der und Tobias Zeitler-Knoblauch 
von der Enercon GmbH. „Erste Er-
fahrungen mit der stromautarken 
EnergieFabrik (EnFa)“ wurden von 
Bernd Dittmann von der Widmann 
Energietechnik GmbH geschildert. 
Johan Kuikman, Geschäftsführer 
der Fortis Wind Energy BV, stellte 
in seinem Beitrag „Safety and 
control systems for small wind 
turbines“ die Entwicklung und 
den Aufbau dieser zuverlässigen, 
wartungsfreien, hochwertigen und 
kostengünstigen Kleinwindener-
gieanlagen mit hohem Energieer-
trag und langer Lebensdauer vor. 
„Dezentrale Energieautonomie 
durch Kraft-Wärme-Kraftstoff-
Kopplung“ wurde von Dr. Tobias 
Brunner, HYNERGY GmbH, bespro-
chen. Im Vortrag „Wasserstoff – 
Basis für die individuelle CO2-freie 
Mobilität auf Langstrecken im 
Kontext der Energiewende“ thema-
tisierte Dr. Markus Kampitsch, Pro-
jektleiter für die Bereiche Wasser-
stoffspeichersysteme, -betankung 
und -infrastruktur bei der BMW AG, 
die Vorteile einer auf kryogenem 
Flüssigwasserstoff beruhenden 
Wasserstoffversorgungskette und 
deren Kopplung zur Mobilität der 
Zukunft. Die öffentliche Seminar-
reihe wurde an der Fakultät von 
Prof. Dr. Hermann Fehrenbach 
initiiert und organisiert. Viele Vor-
träge wurden per Video aufgenom-
men; Mitschnitte und Manuskripte 
sind im Web über www.hs-karls-
ruhe.de/fakultaeten/fk-eit/lehre/
seminare/erneuerbare-energien/
plakate-und-folien-2016.html 
abrufbar.

Für die Studierenden konnte 
im Berichtszeitraum erneut das 
Seminar Automatisierungstechnik 
angeboten werden, das von Prof. 
Dr. Jürgen Gentner initiiert und 
organisiert wurde. Jeden Freitag 
referierten dort Experten aus der 
Industrie über Themen und Trends 
in der Automatisierungstechnik. 

Die Fachkräfteoffensive „Master 
2016“ ermöglicht der Hochschule, 
die Anfängerplätze in den Mas-
terstudiengängen zu erhöhen. 
Entsprechende Fördermittel 
werden von der Landesregierung 
zur Verfügung gestellt. Mit dem 
Ausbau des Masterstudiengangs 
an der Fakultät kann der steigen-
den Nachfrage entsprochen und 
die angewandte Forschung weiter 
gestärkt werden. Im Masterstu-
diengang Elektro- und Informati-
onstechnik können zum Winterse-
mester 2016/17 erstmals 45 Plätze 
angeboten werden. 

Internationale Kooperationen
Masterstudierende der Fakultät 
können sich für ein Doppelab-
schlussprogramm mit der Ryerson 
University in Toronto oder der 
französischen Grande École INSA 
(Institut National des Sciences Ap-
pliquées) in Straßburg bewerben, 
über die sie mit dem Master of Sci-
ence in Elektro- und Informations-
technik der Hochschule Karlsruhe 
und dem Master of Engineering in 
Electrical and Computer Enginee-
ring der Ryerson University bzw. 
Ingénieur en genié électrique der 
INSA gleich zwei international 
anerkannte akademische Titel 
erwerben. 

Die Studierenden der Fk. EIT kön-
nen auch nach wie vor Auslands-
semester an der VIT University im 
indischen Vellore absolvieren.

„ProKaTim“ ist ein Projekt inner-
halb des „Baden-Württemberg-
STIPENDIUMs für Studierende – 
BWS plus“, einem Programm der 
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„985-Projekts“ der chinesischen 
Regierung und damit eine der 39 
offiziellen Eliteuniversitäten des 
Landes.

3.2.3	 Forschung
Die Förderung des Projekts 
„HyperMod – Generalisierung 
Mathematischer Prozess- und 
Objektmodelle: Hypermodelle 
und deren Anwendung“ wurde 
2016 vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) 
bewilligt. Mathematische Modelle 
werden dazu genutzt, reale Frage-
stellungen in der Sprache der Ma-
thematik auszudrücken und finden 
in vielen Disziplinen Anwendung, 
insbesondere bei ingenieurwis-
senschaftlichen Aufgaben. Bei-
spielsweise kann die Erscheinung 
und das Verhalten physischer 
Objekte mithilfe eines mathemati-
schen Modells dargestellt werden. 
Durch die geeignete Kombination 
mehrerer Einzelmodelle ist es 
möglich, ganze Objektklassen, 
beispielsweise Personenköpfe, zu 
repräsentieren. Ein übergreifen-
des Modell sollte in der Lage sein, 
die Objekte mehrerer Modellklas-
sen (beispielsweise Köpfe von 
Personen, Katzen, Hunden und 
anderer Tierarten) darzustellen. 
Die Entwicklung übergreifender 
Modelle durch die Generalisie-
rung mehrerer Einzelmodelle ist 
bislang sehr aufwendig. Im Projekt 
„HyperMod“ soll ein neuer Ansatz 
entwickelt werden, der die Genera-
lisierung mathematischer Modelle 
deutlich vereinfacht. Die Arbeits-
gruppe um Prof. Dr. Astrid Lauben-
heimer und Prof. Dr. Norbert Link 
aus der Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik sowie Prof. 
Dr. Franz Quint aus der Fakultät für 
Elektro- und Informationstechnik 
plant, zunächst eine abstrakte 
Methode zu entwickeln, die es 
erlaubt, eine Menge mathemati-
scher Modelle einzelner Modell-
klassen jeweils zu einem Hyper-
Modell zusammenzuführen. In 
Zusammenarbeit mit Partnern aus 

der Industrie wird der praktische 
Nutzen des Hyper-Modells in zwei 
Anwendungsbereichen erarbeitet. 
Im ersten wird ein Konzept für Pro-
zessmaschinen zur automatischen 
Online-Parameterfindung entwor-
fen. Im zweiten wird ein Konzept 
für die Objektrekonstruktion aus 
2D- und 3D-Bilddaten erarbeitet. 
Dabei werden Hyper-Modelle für 
die bildgebende Sensorik zur 
Rekonstruktion von Personen und 
Objekten entwickelt. 

Die Hochschule erarbeitet so eine 
Grundlagenmethodik, die auf-
grund ihrer Generalität auf sehr 
viele Technologiefelder ange-
wendet werden kann. Sie schafft 
damit auch eine gute Basis für 
eine Vielzahl weiterer Vorhaben 
in der angewandten Forschung 
und stärkt die anwendungs- und 
forschungsorientierte Lehre. 

Das Projekt „MOSYKO3D: modu-
lares Sensorsystem zur kontext-
bezogenen optischen Erfassung 
und Verarbeitung von 3D-Daten“ 
wird von der Landesstiftung 
Baden-Württemberg über drei 
Jahre gefördert. In ihm werden 
intelligente bildgestützte 3D-Sen-
sorsysteme erforscht und ent-
wickelt. Dabei werden 3D-Daten 
der Umgebung erfasst und durch 
eine angepasste Bildverarbeitung 
weitere Bildinformationen (etwa 
über geometrische Abweichungen 
von der gewünschten Form) dem 
Anwender bereitgestellt. Eine 
Innovation stellt die Auswertung 
der Sensordaten durch eine mo-
dulare, serviceorientierte System-
architektur dar. Dadurch wird ein 
ganzheitlicher Ansatz realisiert, 
der Hard- und Softwarearchitektur 
sowie Algorithmen der digitalen 
Bildverarbeitung integrativ ver-
bindet und aufeinander abstimmt. 
Eine weitere Innovation ist die 
Vereinfachung der Integration von 
3D-Bilderfassungseinrichtungen 
durch eine semantische Schnitt-
stelle. Exemplarisch werden zur 

an die persönliche Hochschulaus-
bildung angepasst werden. Daraus 
resultieren für die Studierenden 
stärkere Flexibilität und bessere 
Planungsmöglichkeiten für einen 
individuellen Ablauf. Ein wichtiger 
Baustein des SCON-Programms 
ist das „Bürkert-in-a-Nutshell“-
Praktikum beim Industriesponsor 
Bürkert Fluid Control Systems, das 
zum zweiten Mal durchgeführt 
werden konnte. Das zweiwöchige 
Praktikum bietet Einblicke in ein 
weltweit agierendes Unterneh-
men, von der Fabrikation von 
Ventilen bis zu Marketing und 
Research & Development.

In Zusammenarbeit mit der Uni-
versity of Electronic Science and 
Technology of China (UESTC) in 
Chengdu konnte an der Fakultät 
für Elektro- und Informations-
technik der HsKA erstmals eine 
zweiwöchige Summer School 
im Juli 2016 für Studierende der 
UESTC angeboten werden, an der 
24 Studierende teilnahmen. Den 
chinesischen Gästen konnten so 
das breitgefächerte Angebot und 
die Labore der Fakultät vorgestellt 
werden. Themen waren dabei bei-
spielsweise die Spektralanalyse, 
Design for Six Sigma, Experimente 
zu Li-Batterien, physikalische Sen-
soren, Maximum Power Point Tra-
cker Assembly, Bus-Systeme, Real-
Time Digital Signal Processing und 
der Bau eines eigenen Sensors zur 
Messung der Wasserqualität. Die 
chinesische Studierendengruppe 
konnte in den Laboren Versuche 
selbst durchführen und lernte 
so auch den großen Praxisanteil 
des hiesigen Studiums kennen. 
Hinzu kam ein abwechslungsrei-
ches Rahmenprogramm, das vom 
Akademischen Auslandsamt der 
Hochschule organisiert wurde. 
Die Kooperation zwischen der 
Hochschule Karlsruhe und der 
University of Electronic Science 
and Technology of China begann 
im März 2016. Die UESTC ist eine 
Hochschule des sogenannten 
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Bildgewinnung (aktiv arbeitende) 
deflektometrische und (passiv ar-
beitende) plenoptische Bilderfas-
sungseinrichtungen genutzt. Cha-
rakteristisch für die Auswertung 
der mit diesen Sensoren gewonne-
nen Rohdaten ist die Komplexität 
der Signal- und Bildverarbeitung. 
Diese erfordert eine hohe Rechen-
leistung und eine bisher mit viel 
Aufwand verbundene Anpassung 
an konkrete Aufgabenstellungen. 
Zur Umsetzung der Systemarchi-
tektur werden daher in diesem 
Projekt Field Programmable Gate 
Arrays (FPGAs) zur Verarbeitung 
eingesetzt. Diese sind Teil des 
Sensorsystems und ermöglichen 
in Verbindung mit einer auf die 
3D-Bildverarbeitung abgestimm-
ten modularen Architektur mittels 
Pipelining und Parallelverarbei-
tung eine schnelle Verarbeitung 
der Bilddaten. Durch Nutzung 
physikalischer Sensormodelle und 
der Modellierung der optischen 
Beeinträchtigung durch Umwelt-
faktoren in Verbindung mit einem 
Kontextmodell zur Erkennung der 
Situation lässt sich eine intelli-
gente Konfiguration und Para-
metrierung von Inbetriebnahme, 
Kalibrierung sowie Anpassung an 
sich verändernde Umgebungsei-
genschaften erreichen. Eine neue 
semantische Prozessschnittstelle 
wird die zukünftige Plug-and-Play-
Integration in übergeordnete Sys-
teme ermöglichen. Zur Vernetzung 
und Kopplung der Komponenten 
kommen etablierte Standards 
(GigE, USB3.0, LAN, WLAN, UMTS 
etc.) zum Einsatz. Als Ergebnis des 
Verbundprojekts von KIT (Prof. Dr. 
Jürgen Beyerer), der Hochschule 
Pforzheim (Prof. Dr. Thomas Grei-
ner) und der Hochschule Karlsruhe 
(Prof. Dr. Franz Quint) entsteht 
ein cyber-physisches System, 
das Dienste zur optischen 3D-
Bilderfassung und -verarbeitung 
anbietet. Das System wird prototy-
pisch umgesetzt und an typischen 
Aufgabenstellungen evaluiert.

Institut für Sensorik und Informa-
tionssysteme (ISIS)
Die Baden-Württemberg Stiftung 
fördert über das Schwerpunkt-
programm „CleanTech“ über drei 
Jahre das Projekt „SURMOSens 
(Einsatz nanoporöser metall-
organischer Gerüststrukturen zur 
Entwicklung hochselektiver Gas-
sensoren für die Optimierung der 
Verbrennungsprozesse in Stück-
holz-Kleinfeuerungsanlagen)“, 
das gemeinsam mit dem Institut 
Funktionale Grenzflächen (IFG) 
des KIT durchgeführt wird. Aus der 
Zusammenführung der Kompeten-
zen auf den Gebieten „Metalorga-
nic Framework Structures“ am IFG 
und „Metalloxid-Gassensorik zur 
Optimierung der Holzverbrennung 
in Klein-Feuerungsanlagen durch 
wirkungsvolle Verbrennungsluftre-
gelung“ am ISIS sollen über dieses 
sehr ehrgeizige Forschungsprojekt 
neuartige Metalloxid-Gassensoren 
entstehen, deren nachteilige Quer-
empfindlichkeit für Wasserdampf 
beim Einsatz in den Abgasen von 
Verbrennungsprozessen vermin-
dert oder gar eliminiert werden 
soll. 

Das Projekt „SenSTEF“ wird von 
der Fachagentur für nachwachsen-
de Rohstoffe (FNR) über 2,5 Jahre 
gefördert. Das Forschungskonsor-
tium hat das Ziel, verfügbare und 
neuartige Gassensoren hinsicht-
lich ihrer Eignung für den Einsatz 
in Holz- oder Biomasse-Feuerungs-
anlagen zu untersuchen und im 
Erfolgsfall ein Monitor- und Feu-
erungsprozess-Regelungssystem 
zu entwickeln, das hinsichtlich 
der technischen Möglichkeiten 
zur Senkung der hohen Schadgas- 
und Feinstaubemissionen solcher 
Anlagen einen Technologiesprung 
verspricht. Mitglieder dieses 
Konsortiums sind neben dem 
ISIS renommierte Institute und 
Unternehmen wie das Deutsche 
Biomasse Forschungszentrum 
(DBFZ) in Leipzig, die Sick AG in 
Waldkirch, die Robert Bosch GmbH 

in Karlsruhe, der Sensorherstel-
ler Lamtec GmbH in Walldorf und 
der Feuerstättenhersteller Brun-
ner GmbH in Eggenfelden.

Ein Hochschulkooperationspro-
jekt mit der Technical University 
of Riga, dem Institute of Silicate 
Materials in Lettland, der Univer-
sity of Tartu und dem Institute of 
Physics in Estland hat zum Ziel, 
neue Werkstoffe hinsichtlich ihrer 
Eignung als Sensormaterialien 
zu untersuchen. Die Forschungs-
partnerschaft mit dem Titel „New 
gas sensitive spinel oxides for 
improved gas analysis by thermo-
cyclic operation of metal oxide gas 
sensor devices“ wird vom Bal-
tisch-Deutschen Hochschulkontor 
gefördert. 

Neben diesen Forschungspro-
jekten werden zwei kooperative 
Dissertationen mit der Fakultät 
für Mathematik und Naturwissen-
schaften der TU Dresden durch-
geführt. Xin Zhang untersucht 
dabei die elektrochemischen 
Eigenschaften von Mischpotential-
Gassensoren mit Au/Pt-Wirkelek-
troden, während Jens Knoblauch 
neuartige SnO2/Pr-Oxid-Gas-
sensormaterialien herstellt und 
den Einfluss des Gemischtleiters 
(Pr-Oxid) und der Oxid/Elektroden-
Grenzfläche auf das Sensorverhal-
ten bei Begasung untersucht. 

Die wissenschaftlichen Mitarbei-
ter, Doktoranden und Institutslei-
ter Prof. Dr. Heinz Kohler konnten 
im Berichtszeitraum ihre For-
schungsergebnisse auf mehreren 
nationalen und internationalen 
Fachkonferenzen und Workshops 
vorstellen.

Der Forschungsschwerpunkt des 
Institute for Optofluidics and 
Nanophotonics (IONAS) unter der 
Leitung von Prof. Dr. Christian 
Karnutsch liegt auf biomedizini-
schen Sensorsystemen, wobei der 
Transfer zu anderen Anwendungs-
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Ende November 2015 fand das 
Kick-Off-Meeting des ZIM-Netz-
werks „Optofluidik“ am IONAS 
statt. Eines der Hauptziele des 
Kooperationsnetzwerks ist die 
industrielle Umsetzung von 
Forschungsergebnissen aus der 
Optofluidik sowie die Entwicklung 
neuer optofluidischer Systeme 
vor dem Hintergrund relevanter 
wirtschaftlicher und gesellschaftli-
cher Problemstellungen. Gefördert 
wird das Netzwerk vom „Zentralen 
Innovationsprogramm Mittelstand 
(ZIM)“ des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie (BMWi). 
Ca. 20 verschiedene Unternehmen 
und Firmen sind in diesem Netz-
werk vertreten.

Die Deutsche Forschungsgemein-
schaft (DFG) startete eine Projekt-
akademie unter dem allgemeinen 
Titel „Ingenieurwissenschaften“. 
Ziel solcher Projektakademien ist 
es, interessierten Professoren an 
Hochschulen für Angewandte Wis-
senschaften (Fachhochschulen) in 
einem frühen Stadium ihrer Karri-
ere einen Einstieg in die Durchfüh-
rung von Forschungsprojekten mit 
der Unterstützung durch DFG-Dritt-
mittel zu bieten. Prof. Dr. Christian 
Karnutsch wurde als Teilnehmer 
für diese DFG-Projektakademie 
ausgewählt. Das erste Treffen der 

gebieten nicht außer Acht gelas-
sen wird. Die Kernkompetenzen 
von IONAS sind Nanofabrikation, 
Nanoinfiltration sowie UV-Nanoim-
print-Lithographie. 

Vom 14. bis 18. September 2015 
fand unter dem Titel „Optofluidic 
Sensor Systems and Technolo-
gies“ zum ersten Mal eine „COST 
Action Training School“ am 
IONAS statt. Sie ist eine Veran-
staltungsreihe von COST (Euro-
pean Cooperation in Science and 
Technology), bei der Doktoranden, 
Wissenschaftler und Professo-
ren aus ganz Europa eine Woche 
lang an Seminaren, Workshops 
und Präsentationen teilnehmen. 
Wissenschaftler und Professoren 
von renommierten Universitäten 
aus dem In- und Ausland hielten 
Vorträge über Forschungsarbeiten 
in der Optofluidik. Passend zu 
den Vorträgen gab es jeweils ein 
Hands-on-Training, in dem die 
Teilnehmer beispielsweise Mi
krokanäle in einem Spezial-Silikon 
herstellten, optische Bauelemente 
vermaßen oder ein Rasterelektro-
nenmikroskop bedienen konnten. 
Die erste „COST Action Training 
School“ am IONAS war ein voller 
Erfolg – so jedenfalls die durch-
weg positive Resonanz der Vortra-
genden und der Teilnehmer.

Akademie fand Mitte Februar 2016 
an der HAWK Göttingen statt.

Forschungsprojekte zur nachhalti-
gen Trinkwasseraufbereitung 
In Kooperation mit der Firma Mörk 
GmbH & Co. KG aus Leonberg 
konnte im März 2016 das von der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) geförderte Projekt „Nach-
haltige Trinkwasseraufbereitung 
von fluoridhaltigen Wässern im 
Norden von Tansania“ abgeschlos-
sen werden, in dem eine Pilotan-
lage zur Fluoridentfernung aus 
Grundwasser in Moshi, Tansania, 
gebaut und in Betrieb genommen 
wurde. Die Anlage nutzt das Prin-
zip der Nanofiltration, bei der das 
zu behandelnde Wasser mit Druck 
durch eine nanoporöse Mem-
bran gepresst wird. Die Anlage 
arbeitet sehr energieeffizient und 
wird durch Photovoltaik kom-
plett autonom betrieben. Neben 
dem hochwertigen Trinkwasser 
(Permeat) lässt sich auch das sog. 
Konzentrat als Waschwasser und 
für Toilettenspülungen verwenden. 
Die Pilotanlage konnte von Anfang 
an problemlos hochwertiges Trink-
wasser liefern und unterschreitet 
den WHO-Grenzwert von Fluorid im 
Trinkwasser (1,5 mg/l) deutlich. 

Im Juli 2016 wurde das vom BMBF 
geförderte Projekt „Entwicklung 
eines Hybrid-Systems zur Wasser
entsalzung“ in Zusammenarbeit 
mit dem ägyptischen Central 
Metallurgical Research and Deve-
lopment Institute in Kairo abge-
schlossen. Das Ziel des Vorhabens 
war die Entwicklung eines energie-
effizienten Kombinationsprozes-
ses zur Entsalzung von Meer- und 
Brackwasser über Umkehrosmose 
und Elektrodialyse als membran-
basierte Prozesse. Der Schwer-
punkt der Forschungsarbeiten der 
HsKA lag in der computerbasierten 
Analyse des Kombinationsprozes-
ses mittels der Software „Aspen 
Custom Modeler“, insbesondere 
hinsichtlich einer Energieoptimie-Demonstration beim Mikrofluidik-Workshop	 (Foto: Alexej Brantin)
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Im November 2015 konnte Saadia 
Ilhem Bouhadjar ihre kooperative 
Promotion „Membrane-based 
integrated anaerobic-aerobic 
process for the treatment of textile 
wastewater“ an der algerischen 
University of Mostaganem mit 
Auszeichnung abschließen.

Anfang Juni 2016 startete das 
internationale Forschungsprojekt 
„Integrated aquaculture based on 
sustainable water recirculating 
system for the Victoria Lake Basin 
(VicInAqua)“. Unter der Projekt-
leitung von Prof. Dr. Jan Hoinkis, 
Geschäftsführender Direktor 
des Instituts für Angewandte 
Forschung der HsKA, haben sich 
insgesamt zehn Partner aus 
Europa und Afrika zusammenge-
schlossen, um ein nachhaltiges, 
kombiniertes Wasserreinigungs-
system für die Fischzucht und zur 
Abwasserbehandlung von indust-
riellem und häuslichem Abwasser 
in der Region des Viktoriasees zu 
entwickeln. Am Projekt sind aus 
Deutschland neben der HsKA, das 
Steinbeis Europazentrum und das 
Unternehmen BPE International 
beteiligt. Europäische Partneror-
ganisationen sind das Institute on 
Membrane Technology (Italien), 
die University of Calabria, die Fir-
men AquaBioTech (Malta) und Oxy-
Guard International (Dänemark). 
Aus Afrika sind die Jomo Kenyatta 
University of Agriculture and Tech-
nology (Kenia), das Department of 
Agriculture, Fisheries and Live-
stock Development (Kenia) sowie 
die National Agricultural Research 
Organisation (Uganda) beteiligt. 
Das dreijährige Projekt wird über 
das EU-Rahmenprogramm „Hori-
zon 2020“ mit 3 Mio. € gefördert.

Der Viktoriasee ist das größte 
Binnengewässer Afrikas und der 
zweitgrößte Süßwassersee der 
Welt. Er hat große Bedeutung für 
seine Anrainerstaaten Kenia, Ugan-
da und Tansania; sein Süßwasser-
reservoir bildet die wesentliche 

Grundlage für Fischerei, Wirtschaft 
und Tourismus. Die Region des 
Viktoriasees ist allerdings aktuell 
durch Überfischung, Überdüngung 
durch das Abwasser der am See 
angesiedelten Industrie und die 
steigende Zahl an Siedlungen 
sowie eine wachsende Verarmung 
der am See lebenden Bevölkerung 
bedroht. Ziel des Projekts ist daher 
die Entwicklung eines Systems 
für eine nachhaltige und umwelt-
freundliche Fischzucht in Verbin-
dung mit einer effektiven Abwas-
serreinigung. Die Grundlage bildet 
ein Mehrzweck-Filtrationssystem 
basierend auf einem Membranbio-
reaktor, das sowohl als Rezirkula-
tionssystem für Fischtanks und zur 
Abwasserbehandlung genutzt wer-
den kann. Wesentlich ist dabei die 
Entwicklung eines effizienten und 
robusten Reinigungssystems so-
wie einer nachhaltigen dezentralen 
Energieversorgung – nur so lässt 
sich das neue System im Einklang 
mit den lokalen sozio-ökonomi-
schen Bedingungen einsetzen. Das 
internationale Forscherteam kann 
dabei auf den Ergebnissen eines 
früheren von der EU über das Pro-
gramm FP7 geförderten Projekts 
„BioNexGen“ (www.bionexgen.eu) 
aufbauen, in dem unter Koordina-
tion von Prof. Dr. Jan Hoinkis mit 
feinporigen Membranen eine Bio-
reaktortechnik zur Filtration und 
damit zur biologischen Reinigung 
des zu behandelnden Abwassers 
entwickelt werden konnte. Diese 
Anlagen lassen sich mit geringen 
Abmaßen realisieren und erzeugen 
eine vergleichsweise hohe Wasser-
qualität – die Systeme lassen sich 
dadurch sehr variabel einsetzen. 
Im neuen Projekt „VicInAqua“ 
soll das behandelte Wasser zur 
Rezirkulation in Fischtanks und 
zur landwirtschaftlichen Bewässe-
rung verwendet werden. Nach den 
vorgelagerten Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten soll das 
Konzept vor Ort am Viktoriasee mit 
einer Pilotanlage getestet werden.
Die Ergebnisse der verschiedenen 

rung des Gesamtsystems. Im Mai 
2016 fand ein wissenschaftlicher 
Workshop mit dem ägyptischen 
Projektpartner, Firmenvertretern 
und HsKA-Studierenden statt und 
eine Masterarbeit zu diesem The-
menkomplex konnte zwischenzeit-
lich abgeschlossen werden. 

Im Mai 2016 startete ein von 
der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) gefördertes Projekt 
zur Entwicklung eines Online-
Messsystems zur Bestimmung von 
Mikroverunreinigungen im Ablauf 
von Kläranlagen, das gemeinsam 
mit der Firma Unisensor und dem 
Technologiezentrum Wasser (TZW) 
in Karlsruhe durchgeführt wird. 
Bei den Mikroverunreinigungen 
handelt es sich typischerweise 
um Arzneimittel, Lebensmittel-
zusatzstoffe sowie Additive in 
Kosmetika, Wasch- und Spülmit-
teln, die toxisch und biologisch 
schwer abbaubar sind und sich im 
Fettgewebe von Tieren akkumulie-
ren. Sie stellen damit zunehmend 
ein Problem für die Umwelt dar. 
Aus diesem Grund wurden und 
werden in Baden-Württemberg 
bereits mehrere Kläranlagen mit 
einer zusätzlichen vierten Reini-
gungsstufe (Aktivkohleadsorption) 
ausgestattet. Bei diesem Verfah-
ren wird bisher die notwendige 
Aktivkohle mengenmäßig dosiert 
und die Konzentration an Mikro-
verunreinigungen im Kläranlagen
ablauf stichprobenartig im Labor 
gemessen. Mit der Dosierung der 
Aktivkohle über das neue Online-
Messsystem soll die Dosiermenge 
reduziert werden. Damit ließen 
sich Kosten einsparen und die 
Umwelt entlasten.

Im Berichtszeitraum konnte Stefan 
Schmidt in einer kooperativen 
Promotion mit der University of 
Calabria in der Arbeitsgruppe von 
Prof. Dr. Jan Hoinkis seine For-
schungsarbeiten auf dem Gebiet 
der Entwicklung von Low-fouling- 
Membranen erfolgreich fortführen. 
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Forschungsprojekte konnten auf 
mehreren internationalen Kon-
ferenzen u. a. in Bangladesch, 
Schweden und England vorgestellt 
werden. 

Anfang Februar 2016 fand der 
55. Workshop der sog. Multi-
Projekt-Chip-Gruppe (MPC-Gruppe) 
statt. Die MPC-Gruppe ist eine 
Kooperation, an der sich rund 
30 Professoren aus zwölf baden-
württembergischen Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften 
beteiligen. Entwurf und Test mono-
lithisch integrierter Schaltungen ist 
das Spezialgebiet, zu dem sich die 
Experten zweimal jährlich treffen 
und austauschen. Prof. Dr. Marc 
Ihle ist seit diesem Berichtszeit-
raum als Nachfolger von Prof. Dr. 
Rudolf Koblitz Ansprechpartner der 
Gruppe an der HsKA. 

3.2.4	 Weiterbildung
Die Fakultät beteiligte sich an den 
allgemeinen Angeboten der Hoch-
schule wie Campustag, Schüler-
Ingenieur-Akademie (SIA) und 
am Schnupperstudium (s. a. Kap. 
2.2.6 Angebote für Schüler und 
Studieninteressierte S. 39 ff.). 
Am bundesweiten Girls' Day war 

die Fakultät mit zwei Workshops 
vertreten. Die Schülerinnen waren 
eingeladen, sich genauer mit dem 
Mobilfunknetz zu beschäftigen 
und erfuhren beispielsweise, wie 
ein Handy abgehört werden kann. 
Wie einfach das technisch mög-
lich ist, demonstrierte Prof. Dr. 
Manfred Litzenburger im Labor. 
Im Workshop „Welches Frühstück 
braucht ein Roboter, damit er zum 
Leben erweckt werden kann?“ 
wurden von Prof. Dr. Karsten 
Pinkwart und Dr. Margarita Alek-
sandrova mit den Schülerinnen 
der Klassenstufen 5 bis 9 verschie-
dene Fragen zum Thema Energie 
erörtert. Sie konnten dabei auch 
selbst Batterien und Brennstoff-
zellen bauen, die einem Roboter 
dann als „Energiefutter“ dienten. 
Für die Energiezufuhr nutzten sie 
Obst und etwas Draht, auch ein 
Putzschwamm und Bleistiftminen 
kamen zum Einsatz.

Im Hector-Seminar beschäftigten 
sich zwei Schüler mit der Entwick-
lung einer sog. „Frequenzlupe“. 
Hierbei wurde die Netzfrequenz in 
kurzen Minutenabständen genau 
gemessen, um dann eine statis-
tische Auswertung vornehmen zu 

können und beispielsweise 
tageszeitliche Schwankungen zu 
erfassen. 

Innerhalb der Schüler-Ingenieur-
akademie (SIA) wurde mit den 
Schülern eine analoge Schaltung 
zur Temperaturmessung entwickelt 
und Themen zur regenerativen 
Energietechnik behandelt. 

Ein zweitägiges NwT-Modul 
„Sensorik“ konnte im Juli 2016 
mit acht Schülern des Edith-Stein-
Gymnasiums Bretten durchgeführt 
werden. Die Schüler hatten hier 
die Möglichkeit, selbstständig 
einen Baggersee-Sensor zu bauen 
und erhielten dabei Einblick in die 
Entwicklung moderner Sensorsys-
teme und die analoge und digitale 
Signalverarbeitung.

3.2.5	 Preise und Auszeich
nungen

Für seine herausragenden Leistun-
gen in Forschung, Lehre und in der 
internationalen Zusammenarbeit 
zeichnete die rumänische Poly-
technische Universität Temeswar 
Prof. Dr. Franz Quint, Studien-
dekan an der Fakultät für Elekt-
ro- und Informationstechnik der 

Dr. Margarita Aleksandrova bei der Vorbereitung der Versuche für die Schülerinnen am Girls' Day	 (Fotos: Kajori Lahiri)
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HsKA, mit einer Ehrenprofessur 
aus. Der Titel wurde ihm während 
der 95. Jahresfeier der Univer-
sität Temeswar Mitte November 
2015 verliehen. Die staatliche 
Universität würdigte damit seine 
Initiativen und sein fortwährendes 
Engagement in der internationalen 
Kooperation zwischen Karlsruhe 
und deren Partnerstadt Temeswar.

Das Projekt „ProKaTim (Signal 
Processing Karlsruhe–Timişoara)“ 
wurde in diesem Jahr im Rahmen 
des Wettbewerbs „Praxis MINTer
national“, ausgerichtet vom 
Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft e. V., ausgezeichnet. 
Über den Wettbewerb werden 
Hochschulen unterstützt, die Inter-
nationalität durch praktische Er-
fahrungen in den Studienfächern 
Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik (MINT) 
fördern. Zu den sechs Gewinnern 
aus mehr als 50 Bewerbern zählt 
auch die Hochschule Karlsruhe mit 
dem Projekt „ProKaTim“. Für die 
Umsetzung erhalten die Hoch-
schulen jeweils 50 000 € vom Stif-
terverband, von der Daimler-Benz 
Stiftung und vom Daimler-Fonds.

Der Europäische Erfinderpreis 
wurde am 9. Juni 2016 in Lissabon 
vom Europäischen Patentamt (EPA) 
verliehen. Mit dieser Auszeich-
nung würdigt das EPA jährlich 
Forscher, Wissenschaftler, Techni-
ker und Tüftler, deren Erfindungen 
einen außerordentlichen Beitrag 
zum wirtschaftlichen, technischen 
und gesellschaftlichen Fortschritt 
leisten. In diesem Jahr wurden 
der Physiker Bernhard Gleich und 
Dr. Jürgen Weizenecker, Professor 
an der Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik der HsKA, 
in der Kategorie „Industrie“ für 
die Entwicklung einer innova-
tiven Bildgebungstechnologie 
mit diesem Preis ausgezeichnet 
(s. Kap. 1.1 Europäischer Erfinder-
preis 2016 an HsKA-Wissenschaft-
ler für innovatives Bildgebungs-
verfahren in der Medizintechnik, 
S. 7 ff.).

In der Finalrunde der „Rohde & 
Schwarz Engineering Competi-
tion 2016“ erarbeitete sich das 
Team der Hochschule Karlsruhe, 
bestehend aus Jennifer Konz, 
Andreas Kühfuß (beide 7. Semes-
ter Bachelorstudiengang Elekt-

rotechnik – Informationstechnik) 
und Richard Brace (2. Semester 
Masterstudiengang Elektro- und 
Informationstechnik), einen 
Platz auf dem Siegertreppchen. 
Die Endrunde wurde vom 22. bis 
24.6.2016 am Hauptsitz der Firma 
Rohde & Schwarz in München 
ausgetragen. Der studentische 
Wettbewerb existiert bereits seit 
2004 und wird jedes Jahr vom 
Unternehmen Rohde & Schwarz in 
Zusammenarbeit mit den Fachver-
bänden VDE und IEEE veranstaltet. 
Die Aufgabenstellungen richten 
sich an Studierende eines elek-
trotechnischen Studiengangs – 
idealerweise mit der Vertiefungs-
richtung Nachrichtentechnik. Am 
diesjährigen Wettbewerb mit dem 
Codenamen „Dr. Gauss“ hatten 40 
internationale studentische Teams 
teilgenommen.

Prof. Dr. Franz Quint (re.) und Prof. Dr. Marius-
Emil Oteşteanu (li.), Prorektor der Universität 
Polytehnica Temeswar, bei der feierlichen Ver-
leihung der Ehrenprofessur  
(Foto: Ciprian Dughir)

Das Team der Hochschule Karlsruhe (v. l. n. r.): Richard Brace, Jennifer Konz und An-
dreas Kühfuß 
(Foto: Kajori Lahiri)
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diger Studiengang Internationales 
IT Business entwickelt werden. 
Daraus resultieren auch neue 
Studien- und Prüfungsordnungen 
für den bisherigen Bachelorstudi-
engang Wirtschaftsinformatik und 
den neuen Studiengang Internati-
onales IT Business. Für die beiden 
letztgenannten Studiengänge 
verkürzt sich das Grundstudium 
von drei auf zwei Semester; die 
Zahl der bisherigen Studienplätze 
im Fachgebiet Wirtschaftsinforma-
tik bleibt erhalten und soll im Ver-
hältnis zwei zu eins auf die beiden 
Studiengänge verteilt werden.

Trotz überwiegend familienfreund-
licher Arbeitsplätze in den Infor-
matikdisziplinen stagniert in den 
letzten Jahren der Frauenanteil bei 
den Studierenden auf niedrigem 
Niveau; dies betrifft die Bache-
lorstudiengänge Informatik und 
Wirtschaftsinformatik. Im neueren 
Bachelorstudiengang Medien- und 
Kommunikationsinformatik ist die-
ser Trend glücklicherweise nicht 
feststellbar, hier liegt der Frau-
enanteil mit über 30 % erfreulich 
hoch.

Die Informatik ist als Schlüssel-
technologie auch ein Wachs-
tumsmotor. Sie durchdringt alle 
Lebensbereiche und „erobert“ 
immer neue Anwendungsgebiete. 
Einige Schlagworte hierbei sind 
„Ubiquitäres Computing“ und 
„Wearable Computing“. Beispiele 
für Informatikbereiche mit hoher 
Innovations- und Wachstumsdy-
namik sind: mobile Systeme (PDA, 
Notebook, Handy), intelligente, 
eingebettete Kleingeräte und 
berührungslose Identifikations-
systeme (RFID). Die zu bearbei-
tenden Fragestellungen werden 
dabei immer komplexer und sind 
auch zunehmend von systemtech-
nischer Natur. Die Arbeitsfelder 
„Datensicherheit“ und „Big Data“ 

3.3	 Fakultät für Informatik und Wirtschaftsinformatik

3.3.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik (Fk. IWI) 
bietet folgende Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge
•	 Informatik
•	 Internationales IT Business
•	Medien- und Kommunikati-

onsinformatik
•	Wirtschaftsinformatik

Masterstudiengänge
•	 Informatik (wahlweise mit der 

Vertiefungsrichtung „Interak-
tive Systeme“ bzw. „Software 
Engineering“)

•	Wirtschaftsinformatik

Diese Angebote kommen bei den 
Studieninteressierten sehr gut 
an; das belegt die hohe Zahl an 
Bewerbungen, die die Zahl an Stu-
dienplätzen deutlich übertrifft. 

Nach den Absolventen der Fakultät 
herrscht auf dem Arbeitsmarkt 
eine sehr große Nachfrage. Die 
meisten Studierenden finden ohne 
Hilfe der Agentur für Arbeit oder 
ähnlicher Einrichtungen unmittel-
bar nach Beendigung des Studi-
ums einen Arbeitsplatz, häufig in 
den Unternehmen, in denen sie ihr 
Praktisches Studiensemester oder 
ihre Abschlussarbeit absolviert ha-
ben. Hier zahlen sich die Netzwer-
ke aus, die die Studierenden im 
Verlauf ihres Studiums aufbauen 
konnten.

Im Sommersemester 2016 wurden 
die Studien- und Prüfungsord-
nungen des Masterstudiengangs 
Wirtschaftsinformatik wie auch der 
Bachelorstudiengänge Informatik 
sowie Medien- und Kommuni-
kationsinformatik überarbeitet. 
Im Fachgebiet Wirtschaftsinfor-
matik konnte aus der bisherigen 
Vertiefungsrichtung International 
Business Networks ein eigenstän-

Dekan 

Prof. Dr. Lothar Gmeiner



Campusleben 2015−2016  |  89

stehen repräsentativ für diese 
Anwendungsklasse. 

Die nächsten Generationen von 
Informatikanwendungen werden 
neben der eigentlichen Funktiona-
lität verstärkt auf den Nutzwert für 
den menschlichen Benutzer aus-
gerichtet sein. Ziel dieser Vision 
ist es, Informatikanwendungen auf 
der Basis von allgegenwärtigen, 
eingebetteten Rechnern so zu kon-
struieren, dass sie den Menschen 
entsprechend seiner jeweiligen 
Bedürfnisse optimal unterstützen, 
sich flexibel auf diese einstellen 
sowie robust und sicher sind. Dies 
ist ein kleiner Paradigmenwech-
sel, da bisher meist der Rechner 
im Mittelpunkt stand und jetzt der 
Fokus auf den menschlichen Be-
nutzer gelegt wird. In jüngster Zeit 
spielt der Begriff „Industrie 4.0“ in 
der öffentlichen Diskussion eine 
zentrale Rolle. Die Ablösung der 
Massenproduktion durch mas-
senindividualisierte Produkte ist 
ohne die Querschnittstechnologie 
Informatik nicht umzusetzen.
Kaum ein Unternehmen kommt 
heute ohne Informationstechnolo-
gie (IT) aus und je nach Größe und 
finanziellem Polster fordern sie 
eine mehr oder weniger vollständi-
ge Unterstützung ihrer Geschäfts-
prozesse. Doch nur dann, wenn 
die elektronischen Geschäftsab-
läufe ohne Reibungsverluste inei
nandergreifen, können die Unter-
nehmen im Wettbewerb bestehen. 
Die dabei zu lösenden Aufgaben 
stellen hohe Anforderungen an 
die Kenntnisse und Kompetenzen 
der Verantwortlichen. Starkes 
Abstraktionsvermögen, Verständ-
nis der betriebswirtschaftlichen 
Zusammenhänge, Informatik-
fach- und -methodenkenntnisse 
sowie Umsetzungskompetenz 
im betrieblichen Kontext werden 
heute erwartet.

Die Studiengänge Informatik, Wirt-
schaftsinformatik sowie Medien- 
und Kommunikationsinformatik 

der HsKA vermittelt genau diese 
Kenntnisse und Kompetenzen und 
bringt jedes Jahr mehr als 250 
Absolventen mit Zusatzqualifika-
tionen wie Erfahrung im Projekt-
management, Personalführung, 
interkultureller Kommunikati-
on – und nicht zuletzt mit einem 
studienspezifischen Auslandsauf-
enthalt hervor.

3.3.2	 Studium und Lehre
Studium und Lehre an der Fk. IWI 
qualifizieren junge Menschen für 
Entwicklungs- und Führungsposi-
tionen in Wirtschaft und Verwal-
tung. Die Studierenden lernen, 
hoch komplexe Informatikanwen-
dungen zu analysieren und sie 
fachgerecht und ökonomisch zu 
konzipieren.

Hauptziel ist daher, eine Brücke 
zwischen der Vermittlung von 
Grundlagen und Theorie auf der 
einen Seite und der praktischen 
Anwendung auf der anderen zu 
schlagen. Dies erfordert neben der 
Vermittlung von technologischen 
Kenntnissen auch eine gezielte 
Ausbildung von Teamfähigkeit und 
Sozialkompetenz.

Im Folgenden werden einige her-
ausragende Ereignisse innerhalb 
des Berichtszeitraums vorgestellt. 

Stiftungsprofessur der Carl-Zeiss-
Stiftung
Im Juni 2016 erreichte die Fakul-
tät die erfreuliche Mitteilung, 
dass der HsKA-Antrag auf eine 
Stiftungsprofessur „Intuitive und 
Perzeptive Benutzungsschnittstel-
len“ durch die Carl-Zeiss-Stiftung 
bewilligt wurde. Die Förderung 
umfasst die Personalkosten für 
eine W3-Professorenstelle sowie 
zusätzliche Personal-, Sach- und 
Investitionsmittel und erfolgt für 
die Dauer von fünf Jahren. Das 
Gesamtfördervolumen beträgt 
600 000 €. Nach dem Förderzeit-
raum wird die Stiftungsprofessur 
in eine reguläre Professorenstelle 

der Fakultät überführt. Neben 
den geplanten Forschungs-
aktivitäten liegt der Schwer-
punkt dieser Professur auf der 
Lehre innerhalb des Studiengangs 
Medien- und Kommunikationsin-
formatik. Prof. Dr. Peter Henning 
gilt besonderer Dank für seine 
Bemühungen und sein Engage-
ment bei der Einwerbung dieser 
Stiftungsprofessur.

Neuer Studiengang Internationa-
les IT Business
Je mehr Unternehmen auf den 
Weltmärkten agieren, umso wich-
tiger wird die Gestaltung globaler 
Geschäftsprozesse. Das erfordert 
auch neue IT-basierte Lösungen 
für das globale Miteinander von 
Personen und Organisationen.

Interkulturelle Kompetenzen 
gepaart mit IT-Wissen und der 
Fähigkeit, in Teams mit Kunden 
und verschiedenen Spezialisten 
bedarfsgerechte Lösungen zu ent-
wickeln – das werden in Zukunft 
noch stärker Kernbereiche vieler 
weltweit agierender Unternehmen 
werden. Entsprechend ist die 
Nachfrage nach solchen Experten: 
Derzeit fehlen auf dem Arbeits-
markt mehrere 10 000 Fachkräfte, 
die diese Arbeitsgebiete in der 
digitalen und global vernetzten 
Wirtschaft und Gesellschaft fun-
diert abdecken können.

Auf Grundlage dieses Bedarfs, 
der in Zukunft noch steigen wird, 
führte die Hochschule zum Win-
tersemester 2016/17 den Bache-
lorstudiengang Internationales 
IT Business an der Fakultät ein. 
Der neue Studiengang verbindet 
betriebswirtschaftliches Wissen, 
Kenntnisse über IT-Systeme, inter-
kulturelle Kompetenzen und die 
Möglichkeiten sozialer Netzwerke. 
„Enterprise Social Networks“, 
„Internet der Dinge“ und „Indus-
trie 4.0“ sind Schlagworte, die 
durch das Studium mit Leben ge-
füllt werden. Entsprechend ist der 
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Studienplan gestaltet: Grundlagen 
in Mathematik, BWL und in der 
Softwareentwicklung bilden das 
Fundament des Studiums. Vertie-
fende Veranstaltungen vermitteln 
ein ausgeprägtes Verständnis in-
ternationaler Unternehmensnetz-
werke zur weltweiten Produktion 
und Marktbedienung. Die einge-
setzte IT-Technik ist dabei immer 
ein Hilfsmittel für die betrieblichen 
und sozio-ökonomischen Frage-
stellungen, die im Zentrum stehen. 
Neben dem Interesse an globalen 
betrieblichen Netzwerken und IT 
wird Teamorientierung, interkul-
turelles Verständnis, Persönlich-
keitsentwicklung und Interdiszipli-
narität gefordert und gefördert.

Studierendenbefragung: Infor-
matik und Wirtschaftsinformatik 
bundesweit absolute Spitze
Zum achtzehnten Mal befragte 
das Berliner trendence Institut 
innerhalb der bundesweiten Ver-
gleichsstudie „trendence Gradua-
te Barometer – German IT Edition“ 
examensnahe IT-Studierende 
zu ihren Karrierewünschen, den 
beliebtesten Arbeitgebern und 
zur eigenen Hochschule. Betei-
ligt waren 5 711 Studierende an 
69 Hochschulen. Dabei stellten 
die eigenen Informatik- und 
Wirtschaftsinformatikstudieren-
den der HsKA ein exzellentes 
Zeugnis aus – in fünf von zehn 
Bewertungskategorien, in die 28 
einzelne Messkriterien einflos-
sen, zählt sie bundesweit zu den 
„Top-Performern“! Und auch in 
vier der fünf weiteren Kategorien 
erzielt sie ganz ausgezeichnete 

Bewertungen, sodass sie unter 
den Fachhochschulen in acht Ka-
tegorien Platz 1 belegt und zwar in 
der Bewertung der Dozenten und 
Professoren, im Praxisbezug der 
Ausbildung, in der Internationali-
tät der Hochschulausbildung, in 
der Kooperation mit der Wirtschaft 
und bei ihren Angeboten zur Kar-
riereberatung und -förderung, den 
sogenannten Career Services, so-
wie der Qualität ihrer Service- und 
Beratungseinrichtungen und den 
studentischen Aktivitäten. In der 
Qualität und Aktualität der Biblio-
thek erzielt sie unter allen Hoch-
schulen, also auch einschließlich 
der Universitäten, Platz 1 – in der 
Summe ist somit die Hochschu-
le Karlsruhe in Informatik und 
Wirtschaftsinformatik mit Abstand 
die beste Fachhochschule des 
aktuellen Hochschulrankings.

Firmenkontaktmesse CONNECT IT
In der Aula und weiteren Räu-
men des Gebäudes A wurde am 
22. März 2016 die 14. Firmenkon-
taktmesse CONNECT IT durch-
geführt. 23 Aussteller suchten 
in erster Linie Kontakt zu den 
Studierenden der Informatik- und 
Wirtschaftsinformatikstudien-
gänge. Die teilnehmenden, meist 
mittelständischen Firmen kamen 
im Wesentlichen aus der Techno-
logieRegion Karlsruhe und boten 
Studien- und Abschlussarbeiten, 
Praxissemesterplätze und Festan-
stellungen an. Die Resonanz sei-
tens Ausstellern und Studierenden 
war ausgezeichnet. Besonders 
positiv wurde von den Ausstellern 
der Charakter einer Spezialmesse 
hervorgehoben, da die Firmen die 
gewünschte Klientel aus Informa-
tik- und Wirtschaftsinformatikstu-
dierenden und -absolventen direkt 
und ohne Umwege erreichen. Die 
CONNECT IT bietet also eine gute 
Gelegenheit, um Kandidaten für 
den eigenen IT-Mitarbeiternach-
wuchs kennenzulernen.

Marketing
Um für die eigenen Studienange-
bote zu werben, beteiligte sich 
die Fakultät u. a. an folgenden 
Veranstaltungen:
•	Campustag am 18. November 

2015 und 4. Juni 2016
•	Girls' Day 28. April 2016: 

Die Fakultät bot mit „Mein 
Roboter lernt tanzen“ nach 
dem Roberta©-Konzept und 
„Spielend zur Informatik“ 
im lego::lab zwei Veranstal-
tungen an, die die Teilneh-
merinnen spielerisch an die 
Informatik heranführten. Dafür 
standen LEGO® MINDSTORMS-
Baukästen bereit, mit denen 
die Mädchen Roboter kon
struieren und programmieren 
konnten, die dann tanzend 
oder fahrend die Umwelt 
erkundeten, Gegenstände 
greifen und transportieren 
konnten. In einem weiteren 
Schritt ergänzten die Schüle-
rinnen die Roboter mit Senso-
ren, die so Farbmarkierungen 
erkennen oder Hindernisse 
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umfahren konnten. Betreut 
wurden sie dabei von Dozen-
tinnen und Studentinnen, die 
auch über die Studienmög-
lichkeiten informierten.

•	 	Am 3. Februar 2016 besuchte 
eine Abschlussklasse mit Ver-
tiefungsrichtung Wirtschafts-
informatik der Walter-Eucken-
Schule Karlsruhe die Fakultät. 
Die Schüler informierten sich 
über Inhalte des Studiengangs 
Wirtschaftsinformatik und das 
Lernumfeld an der Hochschu-
le. Betreut wurden sie von 
Prof. Dr. Stefanie Regier, Prof. 
Dr. Rainer Neumann und Prof. 
Dr. Reimar Hofmann. Auch 
ein Erfahrungsaustausch mit 
Studierenden stand auf dem 
Programm.

Akkreditierung
Nachdem der neue Studiengang 
Internationales IT Business im 
Rahmen der Systemakkreditie-
rung als einer der ersten an der 
Hochschule im Februar 2016 
akkreditiert wurde, folgte auch 
die Reakkreditierung der übrigen 
bereits etablierten Bachelor- und 
Masterstudiengänge im Sommer. 
Damit haben alle Studiengänge 
der Fakultät das neue Qualitätssi-
cherungssystem der Hochschule, 
das mit der Systemakkreditierung 
eingeführt wurde, erfolgreich 
durchlaufen.

Studierende gewinnen Program-
mierwettbewerb „Hackathon“ auf 
der CeBIT
Studierende der Fk. IWI konnten 
den „Hackathon InnoJam++@
CeBIT 2016“ für sich entschei-
den, der gemeinsam von SAP und 
Volkswagen auf der weltgröß-

ten IT-Messe CeBIT in Hannover 
veranstaltet wurde. Sie hatten 
sich dabei mit einer Idee zur 
Automobilität der Zukunft im Feld 
des „Internets der Dinge“ gegen 
15 weitere internationale Teams 
durchgesetzt. Innerhalb von 30 
Stunden entwickelten sie eine App 
für die „Smart Driving School“. Mit 
dieser App können Fahrschüler 
dank Echtzeitdaten-Analyse ihre 
Autofahrten am Smartphone oder 
PC nachverfolgen und interaktiv 
auswerten. Damit lässt sich nicht 
nur die Lernerfahrung der Fahr-
schüler steigern, sondern auch 
Zeit und Kosten sparen. Auch der 
Fahrschullehrer kann die Daten 
nutzen, um seinen Unterricht 
besser auf seine Schüler abzu-
stimmen und sie gezielter auf die 
Prüfung vorzubereiten.

Das interdisziplinäre Team 
bestand aus den Studierenden Pa-

Das Team „Smart Driving School“ bestehend aus Rouven Müller, Andreas Scheuermann, Patricia Fey, Florian Rusch und Mirko 
Göpfrich konnte mit seiner selbstentwickelten Fahrschul-App den Programmierwettbewerb „InnoJam++“ von Volkswagen und SAP 
auf der CebIT gewinnen 
(Foto: SAP)
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Den Abschluss des Sommerse-
mesters bot der Vortrag „Brain-
Computer Interfaces (BCI)“ von Dr. 
Jan Seifert, der einen Einblick in 
den derzeitigen Stand der Technik 
vermittelte, insbesondere was die 
Barrierefreiheit anbelangt.

HsKAmpus: App für HsKA-Studie-
rende mit neuen Funktionen
Bereits im Sommersemester 2012 
startete das ehrgeizige Projekt: 
Studierende wollten für ihre 
Kommilitonen mit einer eigenen 

tricia Fey, Mirko Göpfrich, Florian 
Rusch und Andreas Scheuermann, 
die im Vorfeld von Prof. Dr. Zoltán 
Nochta betreut wurden. Unterstüt-
zung erhielt es zudem von Rouven 
Müller, Wirtschaftsingenieurstu-
dent an der Hochschule Pforz-
heim. Als Hauptpreis erhielt das 
Team eine Einladung zum Start-up-
Kongress „Bits & Pretzels“ Ende 
September 2016 in München, wo 
sie ihr Projekt vorstellen konnten. 
Eventuell mündet dieser Wettbe-
werbsbeitrag in eine Unterneh-
mensgründung.

InnoJam ist ein Programmierwett-
bewerb, auch Hackathon, der von 
SAP University Alliances ausge-
richtet wird und 2016 auf der CeBIT 
gemeinsam mit Volkswagen veran-
staltet wurde. Studierende sollen 
über ihn die Möglichkeit erhalten, 
innerhalb kürzester Zeit mit neues-
ten Technologien innovative Ideen 
zu entwickeln und umzusetzen. 
Bevor die Studierenden mit der 
Umsetzung des Prototyps ihrer 
Idee beginnen, konnten sie diese 
zunächst mit der neuen Kreativ-
technik „Design Thinking“ planen, 
wobei sie von Coaches aus den 
Unternehmen SAP und Volkswa-
gen unterstützt wurden.

Kooperation mit der UPA
Die intensive Kooperation mit der 
UPA (weltweiter Berufsverband 
für UX und Usability) konnte im 
Berichtszeitraum weiter gepflegt 
werden. Innerhalb einer regio-
nalen UPA-Initiative in Karlsruhe 
ließen sich so hochkarätige User-
Experience-Fachreferenten für 
Vorträge an der HsKA gewinnen. 
Themen waren u. a. „barriere-
freie Web-Apps“ und moderne 
UX-Designprinzipien in „SAP 
Fiori“. Dass Benutzerfreundlich-
keit auch für Hardwareprodukte 
wie Profi-Kaffeeautomaten eine 
entscheidende Rolle spielt, wurde 
ebenso vermittelt wie die Heraus-
forderungen des „emotionalen 
Designs“ für Haushaltsroboter. 

App ein Informationssystem für 
Mobilgeräte entwickeln, um ihnen 
den Studienalltag zu erleichtern. 
Gerade „Erstsemestern“ kommt 
jede Hilfe recht, besonders wenn 
sie über das eigene Smartphone 
jederzeit und überall abrufbar ist. 

Seitdem wird innerhalb eines 
Wahlpflichtfachs des Studien-
gangs Wirtschaftsinformatik jedes 
Semester unter der Projektleitung 
von Prof. Dr. Manfred Seifert und 
Daniel Weisser das studentische 

Tanja Pfister, HsKA, und Dr. Jan Seifert, User Interface Design GmbH, bei der Vorberei-
tung zur Life-Demo von Brain-Computer-Interfaces  
(Foto: Ulrich Bröckl)

Ausschnitte aus dem Startmenü (iOS) und dem neuen Feature zur persönlichen Fahr-
planauskunft der HsKAmpus-App  
(Grafik: HsKAmpus-Team)
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Dabei werden Echtzeitdaten des 
Kommunalen Verkehrsverbunds 
KVV genutzt.

Die App liegt für das Betriebssys-
tem iOS (iPhone, iPad) im App 
Store (https://itunes.apple.com/
de/app/hskampus/id539916618), 
in Google Play (https://play.goog-
le.com/store/apps/details?id=de.
hska) für Android (Smartpho-
ne, Tablet) und für Windows im 
Microsoft Store (https://www.
microsoft.com/de-de/store/apps/
hskampus/9wzdncrdcpb3) öffent-
lich und kostenlos zum Download 
bereit. Die WebApp ist unter app.
hskampus.de verfügbar.

Das Leitmotiv lautet nach wie vor 
„von Studierenden für Studieren-
de“ – und inzwischen nutzen rund 
6 000 Studierende der HsKA die 
App, was für alle Mitwirkenden 
ein großer Ansporn ist, sich für 
dieses Projekt weiter einzusetzen 
und daher auch Anregungen gerne 
aufnehmen.

„Erfolgreich starten“ in der  
Wirtschaftsinformatik
Neben Kenntnissen in den soge-
nannten MINT-Fächern (Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik) sind analytisches 
Denken und systemtechnisches 
Verständnis wichtige Vorausset-
zungen für ein erfolgreiches Stu-
dium. Um allen trotz unterschied-
licher Voraussetzungen einen 
optimalen Studienstart zu ermög-
lichen, bietet die Hochschule das 
Programm „Erfolgreich Starten“ 
an. Es eröffnet die Möglichkeit, die 
Studienleistungen des 1. Fachse-
mesters in der Wirtschaftsinforma-
tik zugunsten einer Intensivierung 
von Mathematik und Programmie-
rung auf zwei Studiensemester zu 
verteilen; kurz: „aus 1 mach 2“. 
Zusätzliche Übungen und Tutorien 
ergänzen dann den Vorlesungs-
plan. Durch das aufgeteilte Se-
mester haben die Studienanfänger 
mehr Zeit zum Lernen und Wieder-

Team zur Weiterentwicklung der 
HsKAmpus-App neu zusammen-
gestellt. In den vergangenen 
beiden Semestern hatten sich 
jeweils über 20 Informatik- und 
Wirtschaftsinformatikstudierende 
dazu zusammengefunden. Um 
eine konstruktive und effekti-
ve Zusammenarbeit in diesem 
umfassenden und längerfristig 
angelegten Projekt zu gewährleis-
ten, werden spezifische Problem-
stellungen von Teams unter der 
Leitung von Mentoren bearbeitet. 
So gibt es zum einen einzelne 
Entwicklerteams für die App auf 
den Plattformen Android, iOS, 
Windows und Web, zum anderen 
Teams für Marketing, Serveran-
bindung und ein zu entwickelndes 
Repository (zentrale Ablage für Da-
ten, Dokumente, Objekte etc.). So 
entsteht für die Studierenden eine 
professionelle und realitätsnahe 
Arbeitsumgebung wie in einem 
StartUp-Unternehmen.

Im Sommersemester 2016 konnten 
das iOS- und das Windows-Team 
jeweils eine vollständig neue 
Implementierung der App reali-
sieren. Zudem wurden den Usern 
neue Funktionen zur Verfügung 
gestellt, sodass nun neben den 
„Klassikern“: Campus, Personen, 
Stundenplan, Noten und Mensa 
als neue Funktionen „Lernplätze“, 
„News“ und „Ausweisleser“ auf 
(fast) allen Plattformen angeboten 
werden. Die Funktion „Lernplät-
ze“ liefert eine aktuelle Belegung 
von Lern- und Arbeitsplätzen (aus 
einem Dienst der Bibliothek). 
Mit „News“ lassen sich aktuel-
le Nachrichten der HsKA, allen 
Fakultäten oder verschiedenen 
Studiengängen und Einrichtungen 
abonnieren. Der „Ausweisle-
ser“ erlaubt das Überprüfen des 
aktuellen Kontostands auf der 
eigenen CampusCard. Ebenfalls 
neu ist die Funktion „Haltestelle“, 
mit der sich aktuelle Abfahrtzei-
ten der „eigenen Bahn“ an einer 
Haltestelle auf iOS abrufen lassen. 

holen des Vorlesungsstoffs. Sie 
erhalten regelmäßiges Leistungs-
feedback, Unterstützung durch 
Zusatzübungen und Tutorien sowie 
eine intensive Betreuung in klei-
nen Lerngruppen. Dadurch wird 
der Prüfungs- und Leistungsdruck 
reduziert, die eigene Freude am 
Studium erhöht und die Erfolgs-
aussichten steigen nachweislich.

Das Programm eignet sich insbe-
sondere für alle Studienanfänger 
der Wirtschaftsinformatik, bei 
denen zwischen Studienbeginn 
und Erwerb der Hochschulzu-
gangsberechtigung eine größere 
Zeitspanne liegt oder die ihre 
Kenntnisse in Mathematik und 
Informatik nochmals auffrischen 
möchten. Durch die Teilnahme 
am Programm verlängern sich 
die Regelstudienzeit sowie der 
Anspruch auf BAföG-Förderung 
um ein Semester. Im aktuellen 
Berichtszeitraum hatten sich 32 
Studierende des Bachelorstudi-
engangs Wirtschaftsinformatik 
für eine Teilnahme am Programm 
„Erfolgreich Starten“ entschieden.

Akademische Jahresfeiern
Informatik und Wirtschaftsinfor-
matik führen ihre Jahresfeiern zur 
Verabschiedung der Absolven-
ten aufgrund deren großer Zahl 
getrennt durch. Ende Oktober 2015 
fand die akademische Jahresfei-
er der Informatik statt, in deren 
Mittelpunkt die feierliche Verab-
schiedung von 86 Bachelor- und 
49 Masterabsolventen stand. Als 
Festredner konnte Thomas Kraft, 
Geschäftsführer der synyx GmbH & 
Co. KG, gewonnen werden. Ende 
April 2016 folgte in den Räumen 
des BGV die Feier der Wirtschafts-
informatik. Im stimmungsvollen 
Ambiente des Lichthofs im neuen 
Verwaltungsgebäude konnten ins-
gesamt 78 Bachelor- und Master-
absolventen feierlich verabschie-
det werden.
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Networking Hochschule– 
Wirtschaft
Die Fakultät setzt für ihr Ausbil-
dungskonzept auf eine enge Zu-
sammenarbeit mit der Wirtschaft. 
Dabei gibt es eine Mischung 
verschiedener, sich ergänzender 
Bausteine:
•	 Firmenbeiräte in den Fach-

gebieten Informatik sowie 
Wirtschaftsinformatik

•	 internetgestützte Praktikums-
börse

•	 Firmenkontaktmesse Con-
nect IT

•	mentorielle Betreuung der 
Studierenden in den Praxisse-
mestern durch die Professoren

•	Abschlussarbeiten zu aktuel-
len und zukunftsorientierten 
Aufgabenstellungen in Koope-
ration mit Firmen

Im September 2015 fand in Koope-
ration mit lokalen Praktikern das 
erste Karlsruher „PM Camp“ statt. 
Diese Camps sind die wichtigsten 
„Unkonferenzen“ zum Thema 
Projektmanagement im deutsch-
sprachigen Raum. Ein „PM Camp“ 
bringt Projektmanager zusammen, 
um von- und miteinander zu lernen 
und gemeinsam die Zukunft im 
Projektmanagement zu gestal-
ten. Die Teilnehmer legen dabei 
gemeinsam fest, welche Themen 
in den Sessions besprochen und 
bearbeitet werden. Die Teilnehmer 
sollen so Projektmanagement „er-
leben“ und neue Impulse für ihre 
eigene berufliche Arbeit erhalten. 

Gemeinsame Vorlesungen für 
HsKA- und KIT-Studierende
Die Vorlesungen „Modellierung 
und Simulation“ und „High Perfor-
mance Computing“ wurden sowohl 
im Winter- als auch im Sommer-
semester für Teilnehmer beider 
Hochschulen angeboten.

Ausland
Im Berichtszeitraum verbrachten 
mehr als zwanzig Wirtschaftsin-
formatikstudierende ein Stu-
diensemester im Ausland. Am 
beliebtesten unter den bereits 
bestehenden Partnerschaften war 
neben den kalifornischen Hoch-
schulen Monterrey in Mexico. 14 
weitere Studierende absolvierten 
ein Praxissemester im Ausland. 
Hier waren es meistens asiatische 
Zielorte.

Auch neue Kooperationen ent-
standen. Bereits im Sommer 2015 
wurde ein deutsch-rumänisches 
Doppelabschlussprogramm in 
der Wirtschaftsinformatik mit der 
West-Universität in Temeswar 
vereinbart. Erste Austauschstudie
rende werden hier im Sommerse-
mester 2017 erwartet.

Das PhD-Programm mit der Univer-
sität in Plymouth, Großbritannien, 
konnte sich weiter etablieren. 
Derzeit werden dort von Prof. Dr. 
Stefanie Regier und Prof. Dr. Ingo 
Stengel Doktoranden aus Karlsru-
he betreut und Prof. Dr. Andreas 
Schmidt ist als Gutachter in Pro-
motionsverfahren eingebunden.
Im Dezember 2015 wurde eine 
Delegation vom Cork Institute of 
Technology Irland zu Gesprächen 
über eine Intensivierung der Zu-
sammenarbeit auf PhD-Ebene hier 
in Karlsruhe begrüßt. Zwischen-
zeitlich konnte diese Kooperation 
durch einen entsprechenden 
Vertragsabschluss auch formal 
bestätigt werden.

Unter Mitwirkung von Prof. Dr. 
Andreas Heberle fand im Septem-
ber 2015 eine einwöchige deutsch-
schwedische Summer School an 
der Linné-Universität in Växjö 
statt. Aus Karlsruhe nahmen daran 
neun Informatik- und Wirtschafts-
informatikstudierende teil.

3.3.3	 Forschung und  
Entwicklung

Der aktuelle Kampf um knappe 
Finanz- und Personalressourcen 
sowie künftig auch um Studie-
rende erfordert eine stärkere 
Profilbildung. Forschung und 
Entwicklung (F&E) ist ein wesent-
liches Arbeitsfeld an der Fakultät. 
Ähnlich dem amerikanischen 
Bildungssystem wird es in Zukunft 
notwendig sein, private Geld-
geber und Drittmittelquellen zu 
erschließen, um die zurückgehen-
den staatlichen Finanzierungen 
auszugleichen. Die Fakultät spielt 
hierbei eine führende Rolle an der 
Hochschule. Mehr darüber ist im 
aktuellen Forschungsbericht der 
Hochschule zu finden.

F&E kommt der Lehre in vielschich-
tiger Weise zugute. Zum einen 
durch Abschlussarbeiten, Prak-
tika- und Drittmittelstellen, zum 
anderen fließen die Erkenntnisse 
aus der Forschung direkt in die 
Lehre ein und ermöglichen so die 
höchste Aktualität ihrer Inhalte.

Entwicklungs- und Technologie-
transferprojekte werden üblicher-
weise in den Transferzentren der 
Steinbeis-Stiftung abgewickelt, 
Forschungsprojekte am Institut 
für Angewandte Forschung (IAF) 
bzw. am Institute of Materials 
and Processes (IMP). Die Entwick-
lungs- und Transferprojekte haben 
ausschließlich privatwirtschaft-
liche Geldgeber. Demgegenüber 
stammen die Forschungsgelder 
überwiegend aus staatlichen oder 
staatsnahen Drittmittelquellen 
(EU, DFG, BMBF, MWK, Baden-
Württemberg Stiftung). 

Professorin Dr. Britta Nestler 
und die Professoren Dr. Norbert 
Link, Dr. Andreas P. Schmidt und 
Dr. Steffen Kinkel waren in der 
Akquise von Forschungsmitteln 
sehr erfolgreich sowie Professor 
Dr. Holger Vogelsang im Technolo-
gietransfer. 
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Im Folgenden sollen noch einige 
Ereignisse im F&E-Umfeld der 
Fakultät vorgestellt werden:

Eigenfertigung lohnt sich für 
Unternehmen
Eigenfertigung zahlt sich aus, 
Outsourcing birgt Risiken. Zu 
diesem Fazit kommt die Stu-
die „Wertschöpfung lohnt“ der 
Hochschule Karlsruhe und des 
Fraunhofer-Instituts für System- 
und Innovationsforschung ISI. Ein 
wesentliches Ergebnis der Studie 
ist der signifikant positive Einfluss 
der unternehmensinternen Wert-
schöpfungstiefe auf Gewinnsitua-
tion und Produktivität. Insbeson-
dere Outsourcing-Aktivitäten zu 
ausländischen Zulieferern gilt es 
deshalb kritisch zu hinterfragen. 
Gerade baden-württembergische 
Unternehmen des Verarbeitenden 
Gewerbes setzen bereits heute 
auf eine überdurchschnittlich 
hohe eigene Wertschöpfungstiefe, 
sollten diese aber für Zukunftsfel-

der wie etwa die Elektromobilität 
noch weiter ausbauen. Mit nahezu 
39 % im Jahr 2013 lag die mittlere 
Wertschöpfungstiefe signifikant 
über dem deutschen Durchschnitt. 
Unternehmen des Typs „local 
maker“ verbinden erfolgreich die 
Produktivitätsvorteile einer hohen 
eigenen Fertigungstiefe mit den 
Flexibilitätsvorteilen eines hohen 
Vorleistungsbezugs aus dem loka-
len Umfeld.

Die Studie „Wertschöpfung lohnt – 
Vorteile und Notwendigkeit lokaler 
Wertschöpfungsketten“ wurde 
gemeinsam vom Institut für Lernen 
und Innovation in Netzwerken 
(ILIN) an der Hochschule Karlsru-
he und dem Fraunhofer-Institut 
im Auftrag des Ministeriums für 
Finanzen und Wirtschaft Baden-
Württemberg und des Instituts für 
Produktionserhaltung e. V. (Infpro) 
durchgeführt. Dabei wurde unter-
sucht, wie die Wertschöpfungs-
ketten von deutschen und baden-

württembergischen Unternehmen 
aufgebaut sind und welche 
Chancen und Risiken damit einher-
gehen. Der Leiter der Studie und 
des ILIN, Prof. Dr. Steffen Kinkel, 
fasst die Haupterkenntnis so zu-
sammen: „Die Ergebnisse zeigen 
eindeutig, dass sich der Auf- und 
Ausbau eigener Wertschöpfung 
aus wirtschaftlicher Sicht lohnt 
und Unternehmen Gewinn- und 
Produktivitätspotenzial verschafft. 
Dagegen liefert der Import von 
Vorleistungen keinen signifikanten 
Potenzialbeitrag.“

Die Studienergebnisse sind für die 
Wirtschaft auch deshalb relevant, 
da es in der deutschen und baden-
württembergischen Automobil-
industrie zukünftig aufgrund des 
Wandels zur Elektromobilität zu 
einer veränderten Wertschöp-
fungsstruktur kommen könnte. 
Zurzeit entfällt etwa ein Viertel der 
Wertschöpfung fossil betriebener 
Pkw auf den Antriebsstrang. Gera-

Prof. Dr. Steffen Kinkel (re.) diskutiert mit Studierenden Ergebnisse der Studie „Wertschöpfung lohnt“	 (Foto: Tobias Schwerdt)
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de hier liegt eine Kernkompetenz 
deutscher Hersteller. Zukünftig be-
stehen Potenziale in Deutschland 
und Baden-Württemberg insbe-
sondere bei Elektromotoren, Leis-
tungselektronik und Leichtbau. 
Allerdings stehen dem Schwächen 
in Bereichen wie Traktionsbatterie 
und Brennstoffzelle gegenüber. 

Business Analytics Day
Erstmals konnte im März 2016 ein 
„Business Analytics Day“ durch-
geführt werden. Die neue Veran-
staltungsreihe, die maßgeblich 
von Prof. Dr. Uwe Haneke initiiert 
wurde, setzt die Tradition des 
erfolgreichen Workshops „Open 
Source Business Intelligence“ 
fort, der 2009 ins Leben gerufen 
worden war, und soll den neuen 
Entwicklungen im Umfeld der be-
trieblichen Informationssysteme 
Rechnung tragen. Wie Unterneh-
men Business Analytics einsetzen 
und was heute bereits möglich ist, 
konnten die Referenten auf dem 
„1. Business Analytics Day“ am 3. 
März 2016 im Steinbeis-Haus an 
der Hochschule Karlsruhe vorstel-
len. Die Veranstaltung wurde ge-
meinsam von Experten der HsKA, 
der Hochschule Offenburg und des 
Institute for Computers in Educa-

tion (ICe) der HsKA organisiert und 
soll einmal pro Jahr alternierend 
an den beteiligten Hochschulen 
stattfinden.

Mit fast 70 Teilnehmern war die 
Veranstaltung sehr gut besucht. 
Eine facettenreiche Agenda, inter-
essante Keynotes und praxisnahe 
Berichte aus den Unternehmen 
ermöglichten spannende Diskus-
sionen. 

data2day 
Die data2day-Konferenz, in deren 
Programmkomitee Prof. Dr. Uwe 
Haneke Mitglied ist, konnte sich in 
Karlsruhe erfolgreich etablieren. 
Die zweite Auflage der dreitägigen 
Konferenz fand im Herbst 2015 
an der IHK Karlsruhe statt. Über 
200 Teilnehmer konnten sich über 
Vorträge und Workshop zu Best 
Practice, geeigneten Werkzeu-
gen und aktuellen Trends rund 
um die Verarbeitung großer und 
polystrukturierter Datenmengen 
informieren. Prof. Dr. Uwe Hane-
ke stellte gemeinsam mit Martin 
Briewig, akademischer Mitarbeiter 
der Fakultät, ein neues Konzept 
zur interaktiven Visualisierung 
auf mobilen Endgeräten vor dem 
Hintergrund der zunehmenden 

Bedeutung von Big Data für die 
Entscheidungsfindung in Unter-
nehmen vor. 

Computer und Bildung
An der Fakultät hat sich mit 
„Computer und Bildung“ ein inter-
national anerkannter Tätigkeits-
schwerpunkt etabliert. In diesem 
Zusammenhang ist die Kongress-
messe „LEARNTEC“ zu nennen, 
die von Prof. Dr. Peter Henning 
wissenschaftlich geleitet wird.

Kooperation mit Max-Planck- 
Institut für Informatik 
Anknüpfend an einen Forschungs-
aufenthalt am Max-Planck-
Institut für Informatik in Saar-
brücken (MPI) innerhalb eines 
Fortbildungssemesters konnte 
Prof. Dr. Andreas Schmidt eine Ko-
operation mit Wissenschaftlern am 
MPI zu den Themengebieten „En-
tity basierte Suchmaschine“ und 
„Semantische Analyse von Text“ 
etablieren. Ein erstes Ergebnis 
dieser Zusammenarbeit wurde mit 
dem Beitrag „Context-Sensitive 
Auto-Completion for Searching 
with Entities and Categories“ in 
den Proceedings of the 39th ACM 
SIGIR Conference veröffentlicht.

Der erste Business Analytics Day in den neuen Räumlichkeiten des Steinbeis-Hauses	 (Foto: Oktavian Gniot)
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Abgeschlossenes Promotionsver-
fahren mit der Linné-Universität 
Växjö
Die seit 2010 bestehende For-
schungskooperation zwischen der 
Fk. IWI der Hochschule Karlsru-
he und der Linné-Universität in 
Schweden beschäftigt sich mit der 
Erforschung von speziellen Frage-
stellungen innerhalb der Auswahl 
von Webservices in einem zukünf-
tigen Service-Markt. Innerhalb die-
ses Forschungsprojekts konnten 
bereits einige Masterabschluss-
arbeiten angefertigt werden, die 
dann mit einem akademischen 
Titel beider Hochschulen (Doppel-
abschluss) „belohnt“ wurden. 

Im Juni konnte Jens Kirchner, 
Absolvent und mehrere Jahre aka-
demischer Mitarbeiter der Fk. IWI, 
seine Dissertation verteidigen und 
damit diese kooperative Promo-
tion erfolgreich abschließen. Aus 
seiner Doktorarbeit entstand ein 
Framework, das die Erfahrungen 
von Konsumenten von Services 
nutzt, um anderen bei der Auswahl 
des Dienstes zu helfen, der sich 
nach individuellen Gegebenheiten 
und Präferenzen am besten eignet.

3.3.4	 Weiterbildung
Im September 2015 und März 2016 
fanden SAP-Zertifizierungskurse 
(TERP 10) für Studierende statt, 
ein Weiterbildungsprogramm, 
das die SAP University Alliances 
und die SAP Education zusammen 
mit der Fk. IWI Studierenden aus 
wirtschaftlichen und technischen 
Studiengängen anbietet. Insge-
samt nahmen im Berichtszeitraum 
40 Studierende aus den Fk. EIT, 
IWI und W teil. Im September 2015 
konnte der Kurs „Foundation Cer-
tificate in IT-Service Management“ 
mit einer Zertifizierung durch die 
APMG-International von 13 Teilneh-
mern aus der Fk. IWI erfolgreich 
abgeschlossen werden. Beide 
Veranstaltungsreihen werden von 
Prof. Dr. Mathias Philipp geleitet.

3.3.5	 Preise und Auszeich-
nungen

Während der Akademischen 
Jahresfeier der Hochschule am 
12. Oktober 2015 wurden zwei 
Studierende der Fakultät für ihre 
hervorragenden Studienabschlüs-
se ausgezeichnet: Johannes 
Wetzel erhielt als bester Absolvent 
des Masterstudiengangs Informa-
tik den Preis der E.G.O. Elektro-
Gerätebau GmbH und Hannah 
Eßwein als beste Absolventin des 
Masterstudiengangs Wirtschafts-
informatik den Preis der Stadt 
Karlsruhe sowie den Gleichstel-
lungspreis der Hochschule (s. Kap. 
2.2.8 Preise und Auszeichnungen, 
S. 44 ff.).

Den Preis des Vereins Karlsruher 
Software-Ingenieure (VKSI) für die 
beste Abschlussarbeit erhielt 2016 
der Absolvent der Wirtschafts-
informatik Sören Bühler für eine 
Arbeit zur Analyse von Texten zur 
Plagiatserkennung. Betreut wurde 
die Arbeit von Prof. Dr. Andreas 
Schmidt.
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3.4.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien (Fk. IMM) 
bietet folgende Studiengänge an: 

Bachelorstudiengänge
•	Geodäsie und Navigation
•	Geoinformationsmanagement
•	Kommunikation und Medien-

management
•	KulturMediaTechnologie
•	Verkehrssystemmanagement

Masterstudiengänge
•	Geomatics
•	Kommunikation und Medien-

management
•	Verkehrssystemmanagement

An der 2012 gegründeten Fakultät 
lehren und forschen 25 Professo-
ren unterschiedlicher Disziplinen, 
die sich auf die Vermittlung von 
situations- und personenbezoge-
ner Erfassung von Informationen, 
deren Aufbereitung und effiziente 
Verbreitung konzentrieren. Den 
Studierenden der Fakultät wird 
kontinuierlich die Möglichkeit 
geboten, diesen sich ständig im 
Fluss befindlichen Prozess mitzu-
begleiten und mitzugestalten. In 
den praxisorientierten Lehrver-
anstaltungen wird den Studieren-
den die erforderliche Expertise 
vermittelt, um den vielschichtigen 
Herausforderungen in ihrem spä-
teren Berufsleben kompetent und 
erfolgreich begegnen zu können. 
Dabei gilt es, Aufgabenstellungen 
adäquat zu lösen und – das trifft 
insbesondere auf die Arbeitsge-
biete Informationsmanagement 
und Medien zu – Entscheidungs-
träger davon zu überzeugen. 

Im Berichtszeitraum konnten zwei 
Professoren im Verkehrssystem-
management neu berufen werden. 
Zwei weitere Professuren (Kommu-
nikation und Medienmanagement 
sowie Geodäsie) wurden ausge-

3.4	 Fakultät für Informationsmanagement und Medien

Dekan 

Prof. Dr. Christoph Hupfer

schrieben und werden die Fakul-
tät in wichtigen neuen Feldern 
bereichern.

Ein geändertes Veranstaltungsfor-
mat für Antrittsvorlesungen der 
neu berufenen Professoren konnte 
erfolgreich in eine Fachtagung un-
ter externer Beteiligung integriert 
werden. Auf diese Weise lässt sich 
ein breiteres Fachpublikum errei-
chen und die Leistungsfähigkeit 
der Fakultät bekannter machen.

Die Fakultät verfügt über eine 
Reihe von hochwertig ausgestat-
teten Poolräumen und Labors, 
sodass die Studierenden mit der 
neuesten Software und aktuellen 
technischen Innovationen arbei-
ten und experimentieren können. 
Hervorzuheben ist dabei das mit 
einer Powerwall ausgestattete 
IMM-Labor, das allen Studienbe-
reichen der Fakultät zur Verfügung 
steht und auch die Anwendung 
und Entwicklung virtueller 3D-
Welten ermöglicht. Die technische 
Ausstattung der Fakultät wird 
kontinuierlich weiterentwickelt. 
Einen weiteren Entwicklungsschub 
wird sie durch die bereits begon-
nene Einrichtung eines Labors 
für ubiquitäre Mobilitätssysteme 
erfahren, für die etwa 500 000 € 
aufgewendet werden. 

Insbesondere für die Studierenden 
der Studiengänge Geodäsie und 
Navigation sowie Geoinformati-
onsmanagement ist die rasante 
technologische Entwicklung eine 
Herausforderung, da auf sehr 
unterschiedliche Art und Weise 
georäumliche Daten erzeugt 
werden können. Hieraus ergibt 
sich der Anspruch an eine effi-
ziente sowie anwendungs- und 
situationsspezifische Aufbereitung 
und Verwertung dieser Daten zu 
einem unternehmerisch wertvol-
len Produktionsfaktor. Auf dem 
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Arbeitsmarkt sind die Absolventen 
sehr gefragt, da der Bedarf sowohl 
für die öffentliche Hand als auch 
in Unternehmen bei weitem nicht 
gedeckt werden kann. Aus Koope-
rationsmodellen mit potenziel-
len Arbeitgebern resultieren für 
Studierende bereits während des 
Studiums interessante Kontakte. 
Seitens der Unternehmen sind sie 
mittlerweile auch ein oft einge-
setztes Hilfsmittel zur eigenen 
Fachkräfteakquisition. 

Bezogen auf seine Zahl an 
Studienplätzen ist der Bache-
lorstudiengang Kommunikation 
und Medienmanagement erneut 
der am stärksten nachgefragte 
Studiengang der Hochschule. 
Die richtige Beschreibung und 
Visualisierung komplexer Zusam-
menhänge und Techniken machen 
aus Daten Informationen und aus 
Informationen Handlungs- und 
Entscheidungsgrundlagen. Die 
Öffnung des klassischen Themen-
felds „Technische Dokumentation“ 
für Fragestellungen aus Wissen-
schaft und Forschung, die Einbe-

ziehung neuer Märkte im globalen 
Kontext und der Einsatz neuester 
Technologien bedarf neben pro-
fessionellen Sprachkompetenzen 
auch des technischen Verständnis-
ses, der Fähigkeit, Informationen 
angemessen zu gestalten, bis hin 
zur Beherrschung der Medien und 
Informationstechnik. Dafür ist die 
Fakultät hervorragend ausgestat-
tet und bereitet über das Studium 
die Absolventen optimal auf das 
Berufsleben vor. 

KulturMediaTechnologie ist ein 
Kooperationsstudiengang mit der 
Hochschule für Musik Karlsruhe 
und vereint auf innovative Weise 
Kunst und Kultur mit Medien und 
Technologie. Die Absolventen 
verlassen die Hochschulen als 
Kulturjournalisten, die auf die ho-
hen Anforderungen der heutigen 
Informationsgesellschaft optimal 
vorbereitet sind. Kompetenzen in 
Musik, Kunst und Literatur sowie 
die souveräne Beherrschung von 
trimedialen Produktionsabläufen 
machen sie in Medienhäusern, 
Dienstleistern und Unternehmen 

zu gefragten Mitarbeitern. Im Be-
richtszeitraum nahm die Umstruk-
turierung des Studiengangs unter 
Einbeziehung des Kooperations-
beirats mit Vertretern namhafter 
Medienhäuser und -schaffender 
weiter Gestalt an. Projektorientie-
rung und Öffnung zu einem breiten 
kulturjournalistischen Angebot 
führte für den Studiengang zu ei-
ner deutlich gestiegenen Aufmerk-
samkeit – nicht nur im regionalen 
Umfeld. 

Das Verkehrssystemmanage-
ment fokussiert auf nachhaltige 
Mobilität – eine der zentralen 
Herausforderungen des gesell-
schaftlichen Lebens der Zukunft. 
Der Studiengang wurde seinerzeit 
auch auf Initiative der init AG, dem 
Weltmarktführer von ÖPNV-Tele-
matik, gegründet und wird durch 
das Unternehmen unterstützt, 
u. a. mit einer Stiftungsprofessur. 
Zu den weiteren Förderern zählen 
die PTVGroup (Weltmarktführer in 
mobilitätsrelevanter Software) so-
wie die Siemens AG (Mobility und 
Logistics). Der Begriff nachhaltige 

Das neue Format der Antrittsvorlesung weckt ein breites Interesse über die Fakultäts- und Hochschulgrenzen hinaus. Hier ein Blick 
ins Auditorium der Antrittsvorlesung von Prof. Dr. Thomas Schlegel  
(Foto: Emel Yörüker/IUMS)
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Mobilität ist weit zu fassen und 
bezieht die Aspekte Ressourcen, 
Sicherheit, Komfort, Kommunika-
tion und Wirtschaftlichkeit mit ein. 
Das Verkehrssystemmanagement 
optimiert das komplexe Zusam-
menspiel zwischen Verkehrsange-
bot und -nachfrage und entwickelt 
Lösungsmöglichkeiten für aktuelle 
und künftige Herausforderungen 
in Verkehr und Mobilität. Die 
Digitalisierung von Entschei-
dungsmöglichkeiten eröffnet neue 
Tätigkeitsfelder im Mobilitäts-
management, die ihre Ergänzung 
in der Informationsgestaltung 
und Personenansprache finden. 
Hier zeigt sich der Studiengang 
führend. 

3.4.2	 Studium und Lehre
Die Entwicklung von Studium und 
Lehre stellt sich als ein ständiger 
Prozess in einzelnen Lehrver-
anstaltungen, übergreifenden 
Angeboten und Projekten etc. 
dar, der in Etappen in Studien- 
und Prüfungsordnungen einen 
Rahmen erhält. Ein Schlaglicht in 
dieser Entwicklung ist beispiels-

weise die Pilot-Akkreditierung der 
Studiengänge Kommunikation 
und Medienmanagement über die 
Einführung der Systemakkreditie-
rung. Aus der hochschulinternen 
Zusammenarbeit resultierten 
dabei auch wichtige Hinweise für 
die Gestaltung der Systemakkredi-
tierung. 

Ein wichtiges Element für die Wei-
terentwicklung von Studium und 
Lehre ist der intensive Austausch 
mit den Studierenden, der weit 
über die hochschulweite Evalu-
ation hinausgeht. Insbesondere 
in der Evaluierung besonderer 
Lehrveranstaltungen (Projekte, 
Gruppenarbeiten etc.) wurden 
mit dem „Semester-Afterglow“, 
einer gemeinsamen Aussprache in 
gelöster Atmosphäre von Studie-
renden mit Professoren und Mitar-
beitern, sowie der systematischen 
Studierendenbefragung Instru-
mente eingeführt, die wichtige 
Hinweise zu sinnvollen Verände-
rungen im Studium geben – nicht 
nur auf Seite der Lehrenden. 

Im Berichtszeitraum konnte mit Dr. 
Sven Müller der vierte Professor 
im Verkehrssystemmanagement 
seinen Dienst aufnehmen. Das 
Fachgebiet „Verkehrsbetriebs-
wirtschaft“ entspricht dabei der 
dritten Neubesetzung im Lehr- und 
Forschungsfeld Mobilität und Ver-
kehr, das nicht in der Nachfolge 
einer vorangegangenen Professur 
steht. 

Neben den zahlreichen, dynami-
schen Veränderungen an Curricu-
la, Lehrveranstaltungen, Vortrags- 
und weiteren Fachangeboten, 
können vielseitig gestaltete Exkur-
sionen ein besonders inspirieren-
des Angebot für die Studierenden 
sein und Perspektiven erweitern 
bzw. verändern. Solche „Aktiv-
Exkursionen“ werden daher an der 
Fakultät besonders gefördert. 

Eine mehrtägige Exkursion führte 
die Studierenden der Geodäsie 
und Navigation neben Zielen in 
Deutschland auch nach Öster-
reich, Italien und in die Schweiz. 
Das Informations- und Erfah-

Professoren, Mitarbeiter und Studierende nach einer Datenerfassung am Rhein bei Rastatt im Rahmen der südafrikanisch-deut-
schen Summer School, die maßgeblich von Prof. Dr. Gertrud Schaab initiiert und betreut wurde 
(Foto: GuNB)
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rungsspektrum reichte dabei von 
einem Messflugzeug für Airborne-
Laserscanning bis hin zur Entwick-
lungsschmiede entsprechender 
Softwaresysteme Airborne Hydro 
Mapping der Firma Leica Geosys-
tems, mit der die Geodäten an der 
HsKA eine langjährige Zusammen-
arbeit verbindet.

„Die Geomatik für die Erhaltung 
des kulturellen Erbes“ titelt ein 
Projekt, das von der Baden-Würt-
temberg Stiftung für drei Jahre 
gefördert wird. In ihm haben Stu-
dierende und Lehrende Gelegen-
heit, an drei Messkampagnen zur 
Dokumentation von bedeutenden 
Kulturgütern in Spanien, Griechen-
land und Deutschland teilzuneh-
men. Die Ergebnisse werden über 
das Internet publiziert. 

Auch im Studiengang Geoinfor-
mationsmanagement konnte die 
internationale Zusammenarbeit 
weiter ausgebaut werden. Studie-
rende absolvierten ein Studiense-
mester in den USA und England 
und wurden während ihres 
Aufenthalts an einer der Partner-
hochschulen über das Programm 
„Bachelor Plus“ vom DAAD mit 
einem Stipendium unterstützt.

Ebenfalls durch den DAAD wurden 
im Masterstudiengang Geomatics 
(M.Sc., int.) die Hochschulkoope-
rationen mit der Masinde Muliro 
University of Science and Techno-
logy (MMUST, Kakamega, Kenia) 
sowie der Makerere University 
(Kampala, Uganda) gefördert. Im 
Projekt „UnivGisKoop“ wurden vor 
Ort gemeinsam Lehrmaterialien 
für Geographische Informations-
systeme (GIS) entwickelt. Zum 
September 2015 startete das BWS 
plus-Projekt „Geomatik und Par-
tizipation – Lernen und Forschen 
im Spannungsfeld europäische 
Technologieregion und afrika-
nisches Schwellenland“. Hier 
steht der Studierendenaustausch 
mit der University of Pretoria im 

Vordergrund, der im August 2016 
Studierende der dortigen Univer-
sität zur „1st Summerschool on 
Participatory Sensing“ nach Karls-
ruhe führte. Der südafrikanische 
Generalkonsul in Deutschland, 
George Monyemangene, zeigte 
sich in seiner Eröffnungsanspra-
che von den Aktivitäten ebenso 
beeindruckt wie die Teilnehmer 
von der Summer School und deren 
Ergebnis. 

Technik vermitteln – das ist „die“ 
zentrale Aufgabe, mit der sich die 
Studierenden im Studiengang 
Kommunikation und Medienma-
nagement (KMM) auseinanderset-
zen. In einem Kooperationsprojekt 
mit dem Fördertechnikmuseum 
in Sinsheim konzipierten Stu-
dierende des 4. Semesters in 
Projektarbeiten ein visuelles 
Erscheinungsbild für das Muse-
um und entwickelten Texte zur 
didaktischen Vermittlung der Aus-
stellungsstücke. Die Ergebnisse 
werden in die weitere Konzeption 
des Museums einfließen.

KMM-Studierende des 6. Semes-
ters hatten Gelegenheit, Einblicke 
in das datenbankbasierte Transla-
tion-Management-System des Un-
ternehmens Across zu gewinnen. 
Unter Anleitung erarbeiteten die 
Studierenden zahlreiche Sze-
narien, die beim Übersetzungs-
management klassischerweise 
auftreten können. Verschiedene 
Fachvorträge (Horst-Henning 
Kleiner, tecteam Gesellschaft für 
Technische Kommunikation mbH 
aus Dortmund; Anton Bollen, 
TechSmith Corporation und 
Martin Uhrig, tecwriter – Trai-
ning & Consulting) ergänzten das 
interessante und ausgesprochen 
gut besuchte Zusatzangebot des 
Studiengangs. 

KMM-Masterstudierende be-
suchten im Frühjahr 2016 mit 
der SAP AG in St. Leon-Rot einen 
„Global Player“. Der Fokus lag 

dabei auf Sprachmanagement, das 
in Unternehmen mittlerweile einen 
hohen Stellenwert einnimmt. Hin-
zu kamen Konferenzbesuche wie 
die der „see-Conference“ in Wies-
baden, die sich mit der Visualisie-
rung von Daten und Informationen 
beschäftigt und den Schwerpunkt 
auf innovative und nachhaltige 
Konzepte legt. 

Im Juli 2016 lud der Studiengang 
zum Treffen mit dem Industrie-
beirat ein. Die Mitglieder dieses 
Gremiums sind Vertreter aus 
Unternehmen verschiedenster 
Branchen, wie z. B. Acrolinx, 
Festo, Liebherr, SEW-EURODRIVE, 
Siemens und dem Berufsver-
band tekom. Der enge Kontakt 
zur Industrie stellt die Aktualität 
der Lehrinhalte sicher und stärkt 
den Praxisbezug, damit KMM-
Studierende bestmöglich auf die 
Anforderungen der Arbeitswelt 
vorbereitet werden können.

Auch der Studiengang KulturMe-
dia‑Technologie, der in Koopera-
tion mit der Hochschule für Musik 
Karlsruhe angeboten wird, konnte 
im Berichtszeitraum zahlreiche 
Höhepunkte setzen. So war Ende 
Januar 2016 Tagesschausprecher 
Thorsten Schröder zu Gast, um 
den Studierenden einen Einblick 
in seine Arbeit zu geben und ihnen 
die Welt des Nachrichtenschrei-
bens und -moderierens nahezu-
bringen. Seine unterhaltsame und 
praxisnahe Vorlesung wurde mit 
Spannung verfolgt. Besonders gut 
kam ein kleines Video an, in dem 
Tagesthemen-Moderatorin Caren 
Miosga ihren Arbeitsplatz vorstell-
te, ihre Arbeitsweise erläuterte 
und am Ende alle KMT-Studierende 
herzlich grüßte.
 
Im gleichen Monat konnte eine 
Kooperation mit dem Medienhaus 
„die neue welle“ in Karlsruhe 
abgeschlossen werden. Fünf 
Studierende aus dem 3. Semester 
konnten daraufhin von Oktober 
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2015 bis Januar 2016 in den Stu-
dios „der neuen welle“ Beiträge 
für die „regio-news“ konzipieren 
und produzieren, die dann über 
das Format „Studentenreporter“ 
auch gesendet wurden. Am Ende 
des Projekts konnten sie bemer-
kenswerte Ergebnisse ihrer Radio- 
und Onlinearbeit vorweisen. Sie 
hatten enorm von der Möglich-
keit profitiert, in professioneller 
Produktionsumgebung Beiträge 
zu erstellen und Sendeerfahrung 
zu sammeln. Die Kooperation mit 
„der neuen welle“ ging 2016 in die 
nächste Runde und wird verstetigt.

Ein weiterer Höhepunkt war die 
Exkursion des 4. Semesters im 
Juni 2016 nach Berlin, innerhalb 
der die Studierenden wichtige In-
stitutionen und Medienhäuser wie 
die Deutsche Welle TV, Deutsch-
landradio Kultur, ein Online-Pro-
duktionsstudio von Pro7/Sat1 und 
die Presseabteilung der Komi-
schen Oper besuchten. Sie wurden 
jeweils von verantwortlichen Re-
dakteuren, Geschäftsführern und 
Abteilungsleitern geführt, sodass 
sie detaillierte und zum Teil auch 

Insider-Informationen aus ganz 
unterschiedlichen Bereichen der 
Medienlandschaft erhielten.

KMT-Studierende des 4. Se-
mesters präsentierten auf dem 
Campustag am 4. Juni 2016 in 
einem „gläsernen“ Fernsehstudio 
die Studiengänge der Fakultät. 
Im Vorfeld hatten die Studieren-
den Imagefilme zu den einzelnen 
Studiengängen produziert, die in 
einer Live-Sendung im Mehrkame-
rabetrieb auf dem Campus in der 
Moltkestraße präsentiert wurden. 
In Interviews mit den Studiende-
kanen und Studierenden konnten 
sich die Besucher über das Studi-
enangebot und aktuelle Projekte 
an der Fakultät informieren.

Im Studiengang Verkehrssys-
temmanagement hat sich ein 
Konzept etabliert, das die Sicht 
auf nachhaltige Mobilität lenkt. 
In jedem Jahr fahren etwa 50 
Studierende aus dem 1. und 3. 
Semester in europäische Metro-
polen, um als Ortsunkundige mit 
den dortigen Mobilitätsangeboten 
ein vorgegebenes Szenario zu 

erfüllen, also jenseits des touris-
tischen Laissez-faire vorgegebe-
ne Orte in einem vorgegebenen 
Zeitplan aufzusuchen. Mit einem 
begrenzten Budget gilt es, in 
semestergemischten Gruppen die 
Ziele mit öffentlich verfügbaren 
Verkehrsmitteln zu erreichen. Auf 
einem mitgeführten Tablet ist die 
Reise zu dokumentieren, sodass 
zum Abschluss die Erfahrungen 
mit der gesamten Gruppe geteilt 
werden können. Fachvorträge von 
Mobilitätsanbietern, Verwaltun-
gen und Hochschulen ergänzen 
das Exkursionsprogramm. 2015 
führte diese Exkursion nach Paris 
und London, wobei im Vergleich 
London in der Beurteilung durch 
die Studierenden deutlich besser 
abschnitt. Diese Art der Exkursion 
sensibilisiert für die fachliche 
Sicht auf das Thema Mobilität und 
fördert auch das „Wir-Gefühl“ im 
Studiengang.

Weitere Exkursionen führten nach 
Mannheim zum Kooperations-
partner Siemens. Dort wurde das 
Unternehmen vorgestellt und die 
Studierenden erhielten Einblick 

Studierende des 4. Semesters im Studiengang Kommunikation und Medienmanagement vor dem Fördertechnikmuseum in Sins-
heim 
(Foto: Anja Grunwald)
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in neueste Technologien und 
Entwicklungen in den Sparten 
Verkehrstechnik und Sensorik.

3.4.3	 Forschung
Die Forschung gewinnt in der 
jungen Fakultät zunehmend 
an Bedeutung. So konnten im 
Berichtszeitraum Projekte unter-
schiedlichen Umfangs in einem 
Gesamtvolumen von mehr als 
2 Mio. € akquiriert werden. Dabei 
zeigt sich das Arbeitsgebiet Ver-
kehr und Mobilität mit 1,75 Mio. € 
als drittmittelstärkstes, wovon ca. 
1,2 Mio. € auf das Institut für Ubi-
quitäre Mobilitätssysteme (IUMS) 
entfallen und 0,25 Mio. € auf die 
Geodäsie. Im Berichtszeitraum 
waren zwölf Mitarbeiter in Dritt-
mittelprojekten beschäftigt. 

Mit dem Reallabor „GO Karlsru-
he!“ hat die Hochschule Karlsruhe 
über den vom Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst ausgelobten Wettbewerb 
„Reallabor Stadt“ den Zuschlag für 
ein Forschungsprojekt im Umfang 
von 1,17 Mio. € erhalten. Das 
Projekt wurde von Professoren der 

KulturMediaTechnologie-Studierende im Studio der „Deutschen Welle“ in Berlin	 (Foto: Jan Arnecke)

Im Verkehrssystemmanagement führte ein Exkursion die Studierenden nach London 
(Foto: Jonas Schmid)
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Fk. IMM und AB entwickelt, wobei 
rund 1 Mio. € der Forschergruppe 
aus dem Verkehrssystemmanage-
ment zugeordnet sind. Das Projekt 
erforscht neue Partizipations-
möglichkeiten von Bürgern mit 
Fokus auf den Fußgängerverkehr 
und wird in Kooperation mit dem 
Medienhaus „die neue welle“, der 
Stadt Karlsruhe und seiner Bürger-
vereine durchgeführt.

Die Forschungsaktivitäten an der 
Fakultät führten folgerichtig zur 
Gründung des Instituts für Ubi-
quitäre Mobilitätssysteme (IUMS) 
unter Leitung von Prof. Dr. Thomas 
Schlegel. Neben der Akquisition 
und Bearbeitung von Forschungs-
projekten erfolgt derzeit der Auf-
bau eines zugeordneten Labors mit 
einem Investitionsvolumen von 
etwa 0,5 Mio. € über einen erfolg-
reichen Antrag beim Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg. 

Insgesamt führt diese rasan-
te positive Entwicklung in der 
Forschung die Fakultät an die 

Grenzen ihrer räumlichen und 
finanziellen Ressourcen. 

Neben der Drittmittelforschung 
wächst auch die Publikations-
intensität überwiegend in inter-
nationalen Fachzeitschriften. 
Thematisch stehen im Fokus 
Nachhaltigkeit und Klimawandel 
(z. B. Prof. Dr. Mark Vetter) sowie 
Operations Research (z. B. Prof. 
Dr. Sven Müller). 

Projekte bezüglich des Einsatzes 
der Geodäsie in Archäologie und 
Facility Management werden 
am fakultätseigenen Institut 
für Geomatik durchgeführt. Die 
Vermessungen in der Archäolo-
gie erfolgen in Kooperation mit 
wissenschaftlichen Institutionen 
wie dem Deutschen Archäologi-
schen Institut und verschiedenen 
Hochschulinstituten. Dabei wer-
den moderne Vermessungs- und 
Auswertetechnologien eingesetzt, 
die für die darin eingebundenen 
Studierenden zugleich die Chance 
bieten, ihre eigenen Kenntnisse zu 
erweitern und zu festigen oder in 

Abschlussarbeiten neue Verfahren 
mitzuentwickeln. 

Studierende des Bachelorstudien-
gangs Geoinformationsmanage-
ment konnten über ihre Abschluss-
arbeiten zusammen mit der 
DDS Digital Data Services GmbH 
Karlsruhe den bundesweit ersten 
Geomarketing-Atlas herausgeben. 
Geomarketing wird in Unter-
nehmen zunehmend zu einem 
zentralen Thema. Mit dem Atlas 
sollen Unternehmen, die Geomar-
keting einführen möchten, mithilfe 
von aussagekräftigen Karten und 
erläuternden Texten Möglichkeiten 
aufgezeigt werden, wo und wie 
Geomarketing als Entscheidungs-
hilfe in Unternehmen eingesetzt 
werden kann.

Im Forschungsbereich „Multisen-
sornavigations-Algorithmen und 
-systeme (NAVKA)“ des Masterstu-
diengangs Geomatics wurde im 
Labor für GNSS & Navigation in Ko-
operation mit der Daimler AG ein 
automatisiert fliegendes UAS (Un-
manned Aerial System) entwickelt, 

Ministerin Theresia Bauer überreichte persönlich den Scheck für das Reallabor „GO Karlsruhe!“ (v. l. n. r.): Rektor Prof. Dr. Karl-
Heinz Meisel, Prof. Dr. Wolfgang Fritz (†), Karlsruher Bürgervereine, Ministerin Theresia Bauer, Prof. Dr. Christoph Hupfer, Andrea-
Alexa Kuszák („die neue welle“), OB Dr. Frank Mentrup  
(Foto: John Christ)
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mit dem sich feststellen lässt, ob 
sich Hindernisse auf Teststrecken 
befinden. Auf Hochschulseite 
wird die komplette Flugnavigation 
und -steuerung entwickelt, die im 
GNSS-freien Indoor-Bereich auf 
Inertialsensorik, Barometer und 
optischer Sensorik basiert. 

Im Zusammenhang mit dem 
„GNSS/LPS/LS-based online 
Control and Alarm System (GOCA)“ 
wurde im April 2016 ein GNSS-
Sensorsystem auf dem Stuttgarter 
Fernsehturm installiert. Dieser 
dient nun als Referenzobjekt und 
kann zudem zur Früherkennung 
von Gefährdungspotenzialen bau-
licher Anlagen („Structural Health 
Monitoring“) als Forschungsobjekt 
dienen. 

In Zusammenarbeit mit der 
Hochschule für Technik Stutt-
gart startete im September 2015 
das Projekt „Multisensorielles 

selbstreferenzierendes 3D-
Mappingsystem“. Damit soll 
eine navigationsgestützte SLAM 
(Simultaneous Localisation and 
Mapping) Objektaufnahme durch 
eine Laserscan-Punktwolke und 
zeitgleich georeferenzierten Bild-
daten möglich werden.

Innerhalb der neuen Kooperati-
on mit der University of Pretoria 
konnte ein erster Forschungs-
aufenthalt (April bis Juni 2016) 
an der HsKA realisiert werden. 
Unter Verwendung von Daten aus 
HsKA-Masterabschlussarbeiten 
entwickelte eine Masterstudentin 
3D-Geovisualisierungen unter 
Berücksichtigung der Unsicherheit 
und testete diese in Interviews mit 
Experten.

Zur Entstehung einer DFG-For-
schergruppe an der Universität 
Bayreuth zu den alpinen Ökosyste-
men auf Mt. Elgon (Kenia/Uganda) 
und ihren Anpassungsmechanis-
men bzw. -potenzial trug Prof. Dr. 
Gertrud Schaab zur Ausarbeitung 
des Konzepts sowie zum wissen-
schaftlichen Austausch mit poten-
ziellen ostafrikanischen Partnern 
in Kisumu (März 2016) aktiv bei.

Der Absolvent des KMM-Master-
studiengangs Maximilian Kistner 
promoviert seit September 2015 
in Kooperation mit der Schwäbi-
schen Werkzeugmaschinen GmbH 
in Schramberg-Waldmössingen im 
Schwarzwald zum Thema „Aufbau 
und Auswertung des Lernerfolgs 
eines instruktionalen Hypervideos 
zur Montage von Maschinen“. Die-
ser Erfolg ist auf die langjährige 
Zusammenarbeit von Prof. Martin 
Schober aus der Fakultät mit Prof. 
Dr. Gérald Schlemminger aus der 
Abteilung Französisch der Päda-
gogischen Hochschule Karlsruhe 
zurückzuführen. Es ist bereits 
die zweite Promotion in dieser 
Hochschulkooperation. Beide 
Hochschulen arbeiteten bereits 
in dem Projekt EVEIL-3D erfolg-

reich zusammen. Der Einsatz von 
E-Learning/Blended-Learning in 
der betrieblichen Ausbildung wird 
zunehmend zu einem Qualitätsfak-
tor für Unternehmen.

3.4.4	 Weiterbildung
Am 25. Februar 2016 veranstalte-
te die Fakultät unter Leitung von 
Prof. Dr. Mark Vetter das Fortbil-
dungsseminar „Geomatik aktuell 
2016“ zum Thema „Geodaten 
in der Cloud?“. Mit mehreren 
Beiträgen waren Absolventen der 
Geo-Studiengänge sowie Prof. Dr. 
Reiner Jäger vertreten. Gemeinsam 
mit Prof. Dr. Gerhard Rambold von 
der Universität Bayreuth veran-
staltete Prof. Dr. Gertrud Schaab 
im September 2015 den Workshop 
„Environmental Data Integration“ 
an der Maseno University in Kenia.

Am 3. und 4. Dezember 2015 fand 
an der Hochschule Karlsruhe das 
Esri Development Center Ent-
wicklerforum zum Thema „Mobile 
Kartenanwendungen“ mit 50 
Teilnehmern statt. Am ersten Tag 
ging es um technische Entwick-
lungen und Anwendervorträge. 
Am zweiten wurde zusammen mit 
Esri Deutschland ein Programmier-
Workshop unter Einsatz des Web 
AppBuilder for ArcGIS angeboten, 
der für die HsKA-Studierenden 
auch noch auf den folgenden 
Samstag ausgedehnt wurde.

3.4.5	 Preise und Auszeich-
nungen

Auch im Berichtszeitraum er-
hielten zahlreiche Studierende, 
Mitarbeiter und Lehrende der Fa-
kultät Preise, Auszeichnungen und 
Anerkennungen, von denen einige 
stellvertretend angeführt werden:

Die FuE-Präsentationen der HsKA 
wurden auf der GeoSiberia 2016 
von den Veranstaltern mit dem 
1. Preis für „Technologische Inno-
vationen“ prämiert.

Der akademische Mitarbeiter Andreas 
Hoscislawski unter der installierten 
Messeinrichtung  
(Foto: Rainer Jäger)
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Irene Johannsen, Absolventin des 
auslaufenden Studiengangs Karto-
graphie und Geomatik, wurde auf 
der Akademischen Jahresfeier 2015 
für ihren Studienerfolg ausge-
zeichnet. Sie überzeugte mit ihrer 
Bachelor-Thesis in der empirischen 
Kartographie, die sie in ihrem 
Bachelor-Plus-Aufenthalt an der 
Minnesota State University (USA) 
erarbeitete, und mit ihrem Engage-
ment in der Sektion Karlsruhe der 
Deutschen Gesellschaft für Karto-
graphie (s. a. Kap. 2.2.8 Preise und 
Auszeichnungen, S. 44 ff.).

Als bester Absolvent wurde Tobias 
Noeske mit einem Preis belohnt. 
Insbesondere auf den Gebieten 
Semantic Web, Informationsarchi-
tektur, Wissenskommunikation 
und Wikis konnte er sich eigen-
ständig eine große Expertise 
aneignen und diese stets in kom-
petenten, engagierten Beiträgen 
weitergeben.

Nachdem „The Kakamega-Nandi 
Forests Puzzli“ bereits auf der 
International Cartographic Confe-

rence in Rio de Janeiro Ende Au-
gust 2015 einen 2. Preis in der Ka-
tegorie „Educational Cartographic 
Products“ erlangt hatte, wurde es 
im Dezember 2015 zudem zur „ICA 
Map of the Month“ gekürt. 

Die Entwicklung eines GIS-ba-
sierten Modells zur Bestimmung 
des Potenzials an Flächen, die für 
fünf erneuerbare Energieformen 
genutzt werden könnten, führten 
für Cristina Balmuş im Mai 2016 
zur Auszeichnung „Esri’s Student-
of-the-Year“. Ihre Masterarbeit 
war in Zusammenarbeit mit dem 
Fraunhofer-Institut für System- 
und Innovationsforschung (ISI) 
entstanden. 

Zahlreiche Studierende des Stu-
diengangs Kommunikation und 
Medienmanagement erhielten 
ein Deutschlandstipendium, das 
jährlich an begabte und leistungs-
starke Studierende vergeben 
wird. SAP SE unterstützt Rebecca 
Durm und Nicole Fabricius. Heike 
Hellmich, Lena Kexel und Anna 
Schildberg werden von der Fidu-

cia & GAD IT AG gefördert. Die Sti-
pendiatinnen erhalten monatlich 
300 €, die zur Hälfte vom Bund 
und zur Hälfte von den Unterneh-
men finanziert werden. Durch den 
Kontakt zu den Förderern erhalten 
die Studierenden bereits während 
des Studiums wichtige Einblicke 
in die Unternehmen der Branche 
und können für sich berufliche 
Perspektiven entwickeln. 

3.4.6	 Resümee
Zusammenfassend lässt sich 
anmerken, dass die Fakultät seit 
ihrer Gründung eine sehr positive 
Entwicklung genommen hat. In 
Lehre, Forschung und Internati-
onalisierung zeigt sie sich sehr 
aktiv und leistet mit der fachüber-
greifenden Medienaufstellung 
einen wichtigen Beitrag auch zur 
Außendarstellung und Wahrneh-
mung der herausragenden Leis-
tungsfähigkeit der Hochschule. 
Die Fakultät vereinigt Fachgebiete 
aus ehemals vier Fakultäten. Für 
die Leitung der Fakultät wurde 
daher ein Modell entwickelt, das 
diese Fachgebiete turnusmäßig 
in den Leitungsfunktionen der 
Fakultät abbildet. Auch das ist ein 
weiterer, wichtiger Schritt im Zu-
sammenwachsen und zur Fortent-
wicklung der Fakultät.

Die akademische Mitarbeiterin und Geomatics-Masterstudentin Lyudmila Gorokho-
va (li.) auf dem HsKA-Stand im Gespräch mit dem Rektor der Partneruniversität, der 
Siberian State University of Geosystems and Technology, Prof. Dr. Alexander Kar-
pik (re.) 
(Foto: Reiner Jäger)
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3.5.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik (Fk. MMT) bietet 
folgende Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge
•	 Fahrzeugtechnologie
•	Maschinenbau
•	Mechatronik

Masterstudiengänge
•	Effiziente Mobilität in der 

Fahrzeugtechnologie
•	Maschinenbau
•	Mechatronik
•	Mechatronic and Micro-Me-

chatronic Systems

In den drei Bachelorstudiengän-
gen besteht die Möglichkeit aus 
folgenden Schwerpunkten zu 
wählen:

Im Masterstudiengang Maschi-
nenbau können die Studierenden 
zwischen den Schwerpunkten 
„Rechnergestützte Produkt- und 
Prozessentwicklung“ und „Ener-
gieeffizienz in der Kälte-, Klima- 
und Umwelttechnik“ wählen.

Die Studiengänge der Fakultät 
sind stark nachgefragt: Zum 
Wintersemester 2015/16 gingen 
beispielsweise im Bachelorstu-
diengang Fahrzeugtechnologie 
452 Bewerbungen auf 53 Studien-
plätze ein. Im Masterstudiengang 
Maschinenbau waren es im glei-
chen Semester 196 Bewerbungen 
für 15 Studienplätze. Die Fakultät 

zählte im gesamten Berichtszeit-
raum 1 656 Studierende und 45 
Professorenstellen, von denen 40 
besetzt waren.

3.5.2	 Studium und Lehre

Professoren
Im Berichtszeitraum konnten zwei 
neue Professoren ihre Stelle an 
der Fakultät antreten: Dr.-Ing. 
Fahmi Bellalouna wurde 2015 
berufen und vertritt dort Themen 
rund um die Konstruktionslehre, 
den Einsatz von CAx-Technologien 
und die rechnerunterstützte Pro-
duktentwicklung. 

Dr.-Ing. Ansgar Blessing trat seine 
Professorenstelle zum Sommer-
semester 2016 an. Er hält dort die 
Vorlesungen „Technische Me-

chanik – Dynamik“, „Technische 
Mechanik – Festigkeit“ und „Qua-
litätsmanagement mit Labor“ 

Rankings
Ein Topergebnis erzielen die 
Maschinenbaustudienangebo-
te im CHE-Hochschulranking 
2016/17. Gleich vier Mal sind sie 
in einer Spitzengruppe vertre-
ten: Abschluss in angemessener 
Zeit, Betreuung durch Lehrende, 
Arbeitsmarkt- und Berufsbezug 
sowie Studiensituation insgesamt. 
Die Mechatronik schaffte es zwei 
Mal in die Spitzengruppe: beim 
Abschluss in angemessener Zeit 
und im Kontakt zur Berufspraxis. 

3.5	 Fakultät für Maschinenbau und Mechatronik

Dekan

Prof. Dr. Frank Artinger

Bachelor Fahrzeugtechnologie Maschinenbau Mechatronik

Studienschwerpunkte Fahrzeugentwicklung Aeronautical  
Engineering

Aeronautical  
Engineering

Intelligente Fahrzeug-
systeme

Fahrzeugtechnik Kälte-, Klima- und 
Umwelttechnik

Kälte-, Klima- u. Um-
welttechnik

Mechatronik im  
Maschinenbau

Konstruktion Mikrosystemtechnik

Produktion
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Insbesondere konnten die Studi-
engänge auch durch ihre internati-
onale Ausrichtung punkten. 

Auch im Hochschulranking der 
WirtschaftsWoche konnte die 
Fakultät eine sehr gute Platzierung 
erzielen. Bei der bundesweiten Be-
fragung von Personalverantwort-
lichen zu den besten Absolventen 
erreichte der Maschinenbau der 
HsKA Platz 4 unter insgesamt 168 
vergleichbaren Studiengängen. 

Fluglabor
Normalerweise geht es auf dem 
Flugplatz Winzeln-Schramberg im 
Schwarzwald eher beschaulich zu. 
Das änderte sich Anfang Juni 2016, 
als 14 Studierende des Schwer-
punkts Aeronautical Engineering 
der Bachelorstudiengänge Maschi-
nenbau und Mechatronik dort zu 
ihrem diesjährigen Fluglabor ein-
trafen. Zusammen mit zwei Piloten 
und einem Mechaniker waren sie 
eine Woche vor Ort, um verschie-
dene Flugversuche durchzuführen 
und die Ergebnisse in Projektgrup-
pen auszuwerten, zu interpretie-
ren und zu dokumentieren.

3.5.3	 Internationales
An der Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik gibt es zahlrei-
che internationale Studienange-
bote in Form von Auslandsstudi-
en- und Auslandspraxissemester 
für die Studierenden der Bachelor- 
und Masterstudiengänge.

ENSMM
Die Hochschule Karlsruhe und 
die französische Ècole Nationale 
Supérieure de Mécanique et des 
Microtechniques (ENSMM) in Be-
sançon bieten einen gemeinsamen 
deutsch-französischen Studien-
gang an, der zu einem deutsch-
französischen Doppelabschluss 
führt. So besteht für die Studie-
renden der Bachelorstudiengänge 
Fahrzeugtechnologie, Maschinen-
bau und Mechatronik die Möglich-
keit, nach dem Bachelorstudium 
ohne Zeitverlust zu dem deut-
schen Masterabschluss auch das 
Diplôme d’Ingénieur de l’ENSMM 
zu erwerben.

EU4M
Der Erasmus Mundus-Masterstudi-
engang Mechatronic and Micro-
Mechatronic Systems (EU4M) ist 
ein zweijähriges Programm, in 
dem die Studierenden ein Jahr an 
jeweils zwei der beteiligten Part-
nerhochschulen studieren und mit 
einem Double Degree Master of 
Science abschließen. Die Studie-
renden können zwischen folgen-
den Hochschulen wählen: 
•	Hochschule Karlsruhe – Tech-

nik und Wirtschaft
•	École Nationale Supérieure 

de Méchanique et Microtech-
niques de Besançon, Frank-
reich

•	Universidad de Oviedo in 
Gijón, Spanien

•	 Ivanovo State Power Enginee-
ring University, Russland

•	Nile University in Kairo, Ägyp-
ten

UMP
Gemeinsam mit der Universität 
Malaysia Pahang (UMP) werden 
seit einigen Jahren zwei „Dual 
Award Programs“ angeboten: die 
Bachelorstudiengänge Mechatro-
nics und Automotive. Die ersten 
Absolventen konnten ihr Studium 
im Sommersemester 2015 ab-
schließen. Ein Masterstudiengang 
ist in Planung.

HAWtech Summer School
Im Juli 2016 waren 24 Studie-
rende aus Partnerhochschulen 
in Ägypten, China, Frankreich, 
Griechenland, Indien, Kanada, 
den Niederlanden, Schottland, 
Spanien und den USA anlässlich 
der HAWtech Summer School zum 
Thema „Automotive Engineering“ 
zu Gast an der HsKA. Sie erhielten 
praxisnahe Einblicke in aktuelle 
und zukunftsrelevante Entwicklun-
gen und Trends in der Fahrzeug-
technologie, wie z. B. Elektro- und 
Hybridantriebe, Test- und Fahr-
zeugsicherheitssysteme. 

Lum Sulejmani aus dem 6. Semester des Bachelorstudiengangs Maschinenbau bei 
der Messung des Standschubs einer viersitzigen Piper PA-28 während des Fluglabors 
(Foto: Daniel Krail)
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Emissionen untersucht. Durch 
das enge Zusammenspiel von 
Versuch und Simulation konnte 
mit sequenziellen Einzelmaßnah-
men von Verdichtungsanhebung, 
Ladungswechsel- und Brenn-
raumoptimierung sowie gekühlter 
Abgasrückführung die Einhaltung 
zukünftiger Emissionsgrenzen für 
Blockheizkraftwerke ohne Einbu-
ßen beim effektiven Wirkungsgrad 
erreicht werden.

Blisterverpackungen
Damit Tabletten ihre Wirksamkeit 
nicht verlieren, müssen sie vor 
Licht, Feuchtigkeit und Sauerstoff 
geschützt werden. Dafür sind 
Blisterverpackungen gut geeignet. 
Prof. Dr. Sabine Weygand geht im 
Forschungsprojekt „MUM“ der 
Frage nach, wie die Herstellung 
von Blisterverpackungen energie-
effizienter und ressourcenscho-
nender gestaltet werden kann. Das 
Bundesministerium für Bildung 

3.5.4	 Forschung
Auch in der Forschung war die 
Fakultät im Berichtszeitraum sehr 
aktiv. 

Umweltsimulationskammer
Das Institut für Kälte-, Klima- und 
Umwelttechnik (IKKU) ist seit 
Anfang 2016 im Besitz einer 
leistungsfähigen Umweltsimula-
tionskammer. Sie ermöglicht die 
Simulation aller auf der Erde vor-
kommenden klimatischen Bedin-
gungen in Bezug auf Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit. Insgesamt 
kann die Kammer ein Tempera-
turspektrum von -70 bis +140 °C 
abdecken und eine Luftfeuchtig-
keit von bis zu 95 % erzeugen. 

Im Berichtszeitraum konnte am 
Institut für Kälte-, Klima- und 
Umwelttechnik (IKKU) die Arbeit 
zu folgenden Forschungsprojekten 
aufgenommen werden:
•	Entwicklung eines energie-

effizienten, wartungs- und 
verschleißarmen Eisbreigene-
rators mit induktiver Kris-
tallablösung (Prof. Dr. habil. 
Michael Kauffeld) 

•	Simulation des Ladungswech-
sels mit 1D-Simulation AVL 
Boost; Simulationsuntersu-
chungen Ansaugstrecke  
(Prof. Dr. Maurice Kettner) 

•	Strömungssimulation  
(Prof. Dr. Jens Denecke)

•	Entwicklung eines Transitions-
modells mit lokalen Variablen 
unter weltweit erstmaliger 
Berücksichtigung von Tur-
bulenzintensität, spektraler 
Verteilung der Turbulenz (turb. 
Längenmaß), Oberflächenrau-
igkeit und Relaminarisierung 
(Prof. Dr. Matthias Stripf)

•	 	Mess- und Simulationsver-
fahren für das thermische 
Verhalten spritzgegossener, 
wärmeleitfähiger Kunststoffe 
und Ableitung von Optimie-
rungsstrategien für eine 
nachhaltige Werkstoff- und 
Bauteilentwicklung  
(Prof. Dr. Matthias Stripf)

Forschungsfeld Motorentechnik
Im Forschungsprojekt „Hocheffizi-
enzmotor“ wurden an einem Vier-
zylinder-Erdgasmotor Maßnahmen 
zur Entschärfung des Zielkonflikts 
zwischen Wirkungsgrad und NOx-

Das Rahmenprogramm der HAWtech Summer School ermöglichte auch Einblicke in 
die Alltagskultur des Gastlands  
(Foto: Daniela Löh)

Rouven Otto, Masterstudent an der Fa-
kultät und akademischer Mitarbeiter des 
IKKU, betritt die neue Umweltsimulati-
onskammer  
(Foto: IKKU)
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und Forschung (BMBF) unterstützt 
das Projekt über die Förderlinie 
„IngenieurNachwuchs“ innerhalb 
des Programms „Forschung an 
Fachhochschulen“. 

Promotionen
Die erste Generation der Promoti-
onsstipendiaten des kooperativen 
Promotionskollegs „Gefügestruk-
turanalyse und Prozessbewer-
tung“ konnte ihre Promotionen 
abschließen bzw. ist im Begriff 
dazu. Schon im vergangenen Be-
richtszeitraum war dies Christoph 
Bohnert gelungen, im aktuellen 
reichten Nicola Schmitt und 
Jakob Schaaf ihre Doktorarbeiten 
über experimentelle Ergebnisse 
am KIT ein. Bei der mündlichen 
Doktorprüfung wird bei Nicola 
Schmitt Prof. Dr. Sabine Weygand 
das Koreferat und Prof. Dr. Oliver 
Kraft, Vizepräsident für Forschung 
am KIT, das Referat überneh-
men; bei Jakob Schaaf sind es 
auf KIT-Seite die Professoren Dr. 
Michael Hoffmann und Dr. Thomas 
Wetzel sowie auf HsKA-Seite Prof. 
Dr. habil. Michael Kauffeld. Der 
Fortsetzungsantrag für dieses Pro-

motionskolleg wurde mittlerweile 
vom Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Würt-
temberg (MWK) genehmigt.

Internationale Fachtagung zur 
Kältetechnik
Im Mai 2016 konnte an der Hoch-
schule Karlsruhe zum zweiten 
Mal die internationale Fachta-
gung „Phasenwechselstoffe und 
Festkörper-Flüssigkeitsgemische 
in Kälte- und Klimaanlagen (Phase-
Change Materials and Slurries 
(PCM/PCS) for Refrigeration and 
Air Conditioning)“ in Kooperation 
mit dem internationalen Kälte-
institut (IIR) und dem Deutschen 
Kälte- und Klimatechnischen 
Verein (DKV) durchgeführt werden. 
Es war die elfte internationale 
Fachtagung des IIR zu diesem 
Thema, die seit 1999 alle ein bis 
zwei Jahre abgehalten wird. Die 
bisherigen Tagungen fanden in Pa-
ris, im schweizerischen Yverdon, 
in Stockholm, Osaka, Washington, 
Luzern, im französischen Dinan 
und im japanischen Kobe statt. 
2009 war die HsKA zum ersten Mal 
Veranstaltungsort.

3.5.5	 Freunde und Förderer
Vom Freundeskreis Maschinen-
bau, koordiniert von Prof. Dr. 
habil. Martin Jäckle, sowie vom 
Freundeskreis für Mechatronik und 
Fahrzeugtechnologie, koordiniert 
von Prof. Dr. habil. Christof Krülle, 
wurden wieder zahlreiche inte
ressante Exkursionen und Veran-
staltungen für Studierende und 
Ehemalige durchgeführt.

Bei den Feierlichkeiten zum 
10-jährigen Jubiläum des Verbunds 
der Stifter an der Hochschule 
wurden auch Projekte vorgestellt, 
die über die Förderrunde 2015 des 
Stifterverbunds unterstützt wur-
den. Von Seiten der Fakultät waren 
dies das vom BMBF geförderte 
Forschungsprojekt „ProSolar“, ein 
leistungsstarker Thermowindkanal 
und das studentische Team „High 
Speed Karlsruhe“, das sich an den 
Konstruktionswettbewerben der 
„Formula Student“ beteiligt. 

Im Juni 2016 konnte der Studien-
dekan des Bachelorstudiengangs 
Fahrzeugtechnologie Prof. Dr. 
Robert Weiß als Vorsitzender des 

Prof. Dr. Robert Weiß, Vorsitzender des VDI-Bezirksvereins Karlsruhe, zusammen mit Studierenden und Betreuern der studen-
tischen Projekte  
(Foto: Daniela Löh)
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Mit seiner Arbeit „Validierung und 
exergetische Betrachtung eines 
Latentwärmespeichers zur Nut-
zung industrieller Abwärme für die 
Gebäudeheizung und -kühlung“ 
ist er Gewinner des bundesweiten 
Blue U Award 2016 verbunden mit 
einem Preisgeld von 3 000 €.

Akademische Jahresfeier der HsKA
Gleich vier Absolventen der Fakul-
tät wurden auf der Akademischen 
Jahresfeier 2015 für ihre hervor-
ragenden Abschlüsse und das 
gezeigte Sozialverhalten geehrt: 
Ferdinand Schäfer, Absolvent des 
Masterstudiengangs Mechatronik, 
erhielt ein Promotionsstipendium 
der Heinrich-Hertz-Gesellschaft, 
Felix Böhler aus dem Bachelorstu-
diengang Maschinenbau den VDI-
Preis und Jonas Reiser aus dem 
Bachelorstudiengang Mechatronik 
den Preis der Siemens AG. Jessica 
Pietri aus dem deutsch-französi-
schen Doppelmasterprogramm 
wurde mit dem DAAD-Preis 2015 
geehrt (s. Kap. 2.2.8 Preise und 
Auszeichnungen, S. 44 ff.). 

Lab Sciences Award
Der Bachelorabsolvent Joel Frank 
erreichte mit seiner hervorragen-
den Abschlussarbeit beim Lab 
Sciences Award der Schweizer 
VHB-Stiftung die Endrunde und 
durfte vor der Jury seine Arbeit 
präsentieren. Auch wenn es am 
Ende nicht ganz zum Gewinn des 
Preises reichte, wurde doch ein 
kleines Video-Portrait von ihm ge-
dreht, das bei der Preisverleihung 
Mitte März 2016 beim jährlichen 
Lab Sciences Symposium in der 
Schweiz gezeigt wurde.

Bosch Award
Mitte April 2016 konnte an der 
Fakultät bereits zum elften Mal der 
„Bosch Award“ vergeben werden. 
Unter Anwesenheit eines leiten-
den Bosch-Ingenieurs wurden von 
Studierenden die besten Projekt
arbeiten aus dem vorangegan-
genen Semester präsentiert und 
anschließend prämiert. Die Robert 
Bosch GmbH stellte dazu erneut 
ein Preisgeld zur Verfügung.

3.5.7		 Studentische Projekte

High Speed Karlsruhe
Ende Mai 2016 konnte das Team, 
bestehend aus 45 Studierenden 
der Studiengänge Fahrzeugtech-
nologie, Maschinenbau, Me-
chatronik, Elektrotechnik sowie 
Wirtschaftsingenieurwesen und 
International Management, nach 
neunmonatiger Entwicklungs-
zeit erstmals das Produkt ihrer 
gemeinsamen Arbeit öffentlich 
vorstellen: einen einsitzigen 
Formelrennwagen, der von ihnen 
konstruiert und anschließend 
selbst gefertigt wurde, um an den 
internationalen studentischen 
Konstruktionswettbewerben der 
„Formula Student“ teilzunehmen. 
Für die Saison 2016 warteten sie 
dabei mit einigen technischen Raf-
finessen auf und setzten weiterhin 
auf Gewichtsreduzierung durch 
konsequenten Leichtbau. 

VDI-Bezirksvereins Karlsruhe in 
dessen Namen eine Spende von 
9 000 € an die Fakultät überge-
ben. Sie ging an das studentische 
Team „High Speed Karlsruhe“, das 
Shell Eco-marathon-Team „High 
Efficiency Karlsruhe“ und die 
studentischen Roboterteams der 
Fakultät.

Die Valerius-Füner-Stiftung fördert 
seit 2002 den Studienschwer-
punkt Kälte-, Klima- und Umwelt-
technik und unterstützte auch im 
Berichtszeitraum wieder diverse 
studentische Projekte und Aktivi-
täten.

3.5.6	 Preise und Auszeich
nungen

Blue U Award 2016
Yannick Friess absolvierte an der 
HsKA sowohl den Bachelorstudi-
engang Maschinenbau als auch 
den gleichnamigen Masterstudi-
engang mit Schwerpunkt Energie-
effizienz in der Kälte-, Klima- und 
Umwelttechnik – beide mit hervor-
ragender Abschlussnote. 

Bei der Preisverleihung (v. l.): Yannick Friess, Jan Peter Tewes, Uponor Executive Vice 
President, Prof. Dr. Michael Günther, Referent der Uponor Academy Central Europe 
(Foto: Franziska Hild/Fotostudio Hild)
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die Entwicklung und Konstruktion 
eines Fahrzeugs, das mit einem 
Liter Kraftstoff die größtmögliche 
Entfernung zurücklegt. Insgesamt 
beteiligten sich knapp 200 Teams 
mit mehr als 3 000 Schülern und 
Studierenden aus ganz Europa. 
Für die HsKA ging das Team „High 
Efficiency Karlsruhe“ mit 35 Stu-
dierenden aus den Bachelor- und 
Masterstudiengängen Maschinen-
bau, Mechatronik und Fahrzeug-
technologie sowie fünf Gaststu-
dierenden von ausländischen 
Partnerhochschulen in der Katego-
rie „Prototypen mit Benzinantrieb“ 

Um das zu erreichen, kam wieder 
eine kohlefaserverstärkte Voll-Mo-
nocoque-Karosserie zum Einsatz. 
Der Umstieg von Aluminium- auf 
Carbonfelgen führte ebenso zu ei-
ner weiteren Gewichtsreduzierung 
wie die Entwicklung einer eigenen 
Bremsanlage und die Verwendung 
leichterer, luftgefederter Dämp-
fer. Durch die Verwendung eines 
neuen Steuergeräts erreichte das 
Team eine höhere Zuverlässigkeit 
und eine verbesserte Abstimmung 
des Fahrzeugs mit dem 450 ccm-
Einzylindermotor.

Im August 2016 konnten sich die 
HsKA-Studierenden dann bei der 
„Formula Student Germany“ mit 
72 weiteren Teams aus aller Welt 
messen. In dieser internationalen 
Konkurrenz erzielten sie einen gro-
ßen Erfolg: Platz 10 in der Gesamt-
wertung. 

High Efficiency Karlsruhe
Vom 30. Juni bis 3. Juli 2016 fand 
im Queen Elizabeth Olympic Park 
im Osten Londons der diesjährige 
Shell Eco-marathon statt, der welt-
weit größte Energieeffizienzwett-
bewerb. Wettbewerbsaufgabe ist 

Der von HsKA-Studierenden selbst gebaute Rennwagen auf 
dem Hockenheimring „in Aktion“  
(Foto: High Speed Karlsruhe)

Glücklich über die hervorragende Platzierung bei der Formula 
Student Germany 2016: das Team der Hochschule Karlsruhe 
(Foto: FSG Klein)

Carolo-Cup-Fahrzeug des Teams „Querlenker“  
(Foto: Ferdinand Olawsky)

466,9 Kilometer konnte das Team High Efficiency mit einem 
Liter Treibstoff zurücklegen  
(Foto: Team High Efficiency)
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an den Start. Insgesamt 15 Mitglie-
der des Teams waren für diesen 
Wettbewerb nach London gereist, 
wo sie an allen vier Wertungsläu-
fen teilnehmen konnten. Am Ende 
der Rennwoche erreichten sie auf 
der sehr anspruchsvollen Strecke 
Rang 17 von 51 in der Kategorie 
Prototypen, nur 32 Teams hatten 
es überhaupt ins Ziel geschafft. 
Mit nur einem Liter Benzin hatten 
die HsKA-Studierenden insgesamt 
466,9 Kilometer zurückgelegt – 
das entspricht einem Verbrauch 
von ca. 0,2 Litern auf 100 km.

Carolo Cup
Im Februar 2016 fand in Braun-
schweig der 9. Carolo-Cup 
statt – ein Wettbewerb, in dem 
Modellfahrzeuge ihr autonomes 
Fahrkönnen vorführen. Insgesamt 
traten 15 studentische Teams aus 
ganz Deutschland und ein Team 
aus dem schwedischen Göteborg 
an. Das Querlenker-Team, beste-
hend aus sechs Studierenden des 
Masterstudiengangs Mechatronik, 
waren im gleichzeitig ausgetrage-
nen Junior-Cup vertreten. An ihm 
nehmen die Teams teil, die das 
erste Mal am Start sind und daher 
eine Disziplin weniger zu bewäl-
tigen haben. Für den Wettbewerb 
hatte das studentische Team der 

HsKA ein innovatives Fahrzeug-
konzept entwickelt, das ermög-
licht, in nur einem Zug einzupar-
ken, da alle vier Räder um 90° 
gedreht werden können. Dieses 
außergewöhnliche Einparkkon-
zept sorgte beim Wettbewerb für 
große Aufmerksamkeit und erhielt 
viel Lob und Anerkennung. Beim 
diesjährigen Wettbewerb war 
das Querlenker-Team der einzige 
Teilnehmer im Junior-Cup. Der mit 
500 € dotierte Preis und ein Pokal 
gingen also nach Karlsruhe.

Tischhockey-Roboter
Von fünf Studierenden wurde in 
einer Projektarbeit im Bachelor-
studiengang Mechatronik ein 
Tischhockey-Roboter entwickelt, 
der völlig autonom agiert, Ent-
scheidungen selbstständig trifft 
und damit zu einem vollwertigen 
Mitspieler wird. Zwei Studierende 
hatten Gelegenheit, das Projekt 
auf der Hannover Messe 2016 zu 
präsentieren. Sergej Krohmer und 
Tobias Sperling, beide Absolven-
ten des Bachelorstudiengangs 
Mechatronik, waren vom Verein 
Deutscher Ingenieure e. V. (VDI) 
eingeladen worden, zwei Tage auf 
der Messe den Tischhockey-Robo-
ter vorzustellen. 

Sergej Krohmer (li.) und Tobias Sperling (re.) mit ihrem 
Tischhockey-Roboter auf dem Stand des VDI auf der Hannover 
Messe 2016 
(Foto: Sergej Krohmer)
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3.6.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften (Fk. W) bietet folgende 
Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge
•	 International Management 
•	Wirtschaftsingenieurwesen 

(mit den Vertiefungsrichtun-
gen Produktionsmanagement, 
Einkauf und Vertrieb, Dienst-
leistung sowie ab Winterse-
mester 2015/16 Logistikma-
nagement)

Masterstudiengänge
•	 International Management
•	 Tricontinental Master in Global 

Studies (ab Wintersemester 
2015/16)

•	Wirtschaftsingenieurwesen

Der neue Masterstudiengang 
Tricontinental Master in Global 
Studies stieß schon zum Auftakt 
im Wintersemester 2015/16 auf 
großes Bewerberinteresse. Für die 
acht verfügbaren Studienplätze 
gingen 68 Bewerbungen ein. Wei-
tere Studienplätze wurden von den 
Partnerhochschulen in Mexiko und 
Taiwan vergeben. Das 1. Semes-
ter verbrachte die internationale 
Studierendengruppe gemeinsam 
an der Hochschule Karlsruhe. Zum 
Sommersemester 2016 setzte sie 
ihr Studium an der taiwanesischen 
National Chung Hsing University in 
Taichung fort. Mittlerweile liegen 
die ersten Rückmeldungen zum 
Studienkonzept vor, die kontinu-
ierlich in die weitere Optimierung 
einfließen werden.

Die Fakultät hat die Zukunft im 
Blick und reagiert auf die Bedürf-
nisse der immer breiter werden-
den Gründerszene und zahlreichen 
Start-ups. So ist ein weiterer 
Masterstudiengang „Technologie-
Entrepreneurship“ geplant, der 
zum Wintersemester 2017/18 

starten wird. Das Studienangebot 
wird die Studierenden gezielt da-
rauf vorbereiten, ihre innovativen 
Ideen als Entrepreneure zu konkre-
tisieren, den Sprung in die Selbst-
ständigkeit zu wagen oder ein 
bereits bestehendes Unternehmen 
fortzuführen. Das Studienkonzept 
entsteht in enger Abstimmung 
mit Vertretern aus der Industrie, 
wodurch sich für die Studierenden 
interessante Kontakte ergeben 
und ein direkter Bezug zur Praxis 
hergestellt wird.

Im Berichtszeitraum konnten drei 
Professorenstellen neu besetzt 
werden. Zum Wintersemester 
2015/16 nahm Prof. Dr. Hendrik 
Rust im Fachgebiet „Produktent-
wicklung technischer Güter“ seine 
Tätigkeit auf. Im gleichen Semes-
ter konnte die Fakultät Prof. Dr. 
Christian Braun begrüßen, der das 
Fachgebiet „Internationales Mar-
keting und betrieblicher Außen-
handel“ vertritt. Prof. Dr. Christian 
Wurll ist seit dem Sommersemes-
ter 2016 als Professor für „Elek
trotechnik und Automatisierung“ 
tätig. 

Ein Highlight an der Fakultät 
war die große Jubiläumsfeier 
zu ihrem 50-jährigen Bestehen 
im November 2015. Zahlreiche 
namhafte Gäste und Referenten 
aus Industrie, Politik und Ge-
sellschaft würdigten ihre her-
ausragende Stellung und ihre 
Studienangebote innerhalb der 
Hochschullandschaft. Dr. Nicola 
Leibinger-Kammüller, Vorsitzende 
der Geschäftsführung der Trumpf 
GmbH & Co. KG, fasste es in ihrem 
Keynote-Vortrag treffend zusam-
men: „Der Wirtschaftsingenieur 
ist gewissermaßen eine jüngere 
Spezies unter den Ingenieuren, 
aber mit 50 Jahren reif genug, um 
eine gestandene Persönlichkeit 
zu sein.“ Die Erfolgsgeschichte 

3.6	 Fakultät für Wirtschaftswissenschaften

Dekan

Prof. Dr. Michael Schopen
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der Fakultät begann 1965 mit der 
Einführung des Studiengangs 
Wirtschaftsingenieurwesen (früher 
zunächst: Wirtschafts- und Be-
triebstechnik). Seitdem konnten 
bereits tausende Absolventen 
den Studiengang erfolgreich 
abschließen. Einige der Ehemali-
gen nahmen an der Feier teil und 
bestätigten die hervorragenden 
Berufsaussichten mit einem Hoch-
schulabschluss der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften.

Die vierjährige Amtszeit des 
amtierenden Dekanats endete im 
Oktober 2016. In der Wahl durch 
den Fakultätsrat am 22. Juni 2016 
wurde Prof. Dr. Michael Schopen 
als Dekan der Fakultät im Amt be-
stätigt. Dies gilt auch für die Pro-
dekane Prof. Dr. Angelika Altmann-
Dieses und Prof. Dr. Marco Braun. 
Prodekan für Internationalisierung 
wird ab November 2016 Prof. Dr. 
Stefan Bleiweis, der gleichzeitig 
Studiendekan bleibt. Er über-
nimmt in diesem Amt den „Staffel-

stab“ von Prof. Dr. Claas Christian 
Wuttke, der sich stärker seinen 
Forschungsaktivitäten annehmen 
möchte. 

Internationales
Auch in diesem Berichtszeitraum 
stellte die Fakultät hochschulweit 
die meisten Outgoing-Studie-

50 Jahre Fakultät für Wirtschaftswissenschaften: Jubiläumsfeier am 27. November 2015 	 (Foto: Tobias Schwerdt)

V. l. n. r.: Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel, Dr. Nicola Leibinger-Kammüller, Vor-
sitzende der Geschäftsführung der Trumpf GmbH & Co. KG, Dr. Simone Schwanitz, 
Ministerialdirektorin des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg, Dekan Prof. Dr. Michael Schopen 
(Foto: Tobias Schwerdt)
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renden: 161 haben ihr Studium 
im Ausland fortgesetzt und 232 
haben ein Praxissemester im 
nicht deutschsprachigen Ausland 
absolviert. Die Top 3 der Auslands-
ziele sind Mexiko, Schottland und 
Spanien.

Die Internationalisierung nimmt an 
der Fakultät einen hohen Stellen-
wert ein: Neben den internationa-
len Aktivitäten, die bereits Regel-
bestandteile im Lehrbetrieb sind, 
konnten im Berichtszeitraum die 
Kontakte nach China, Korea und 
Nordamerika intensiviert werden. 

Während einer Reise nach Ost-
asien konnten Prorektor Prof. Dr. 
Dieter Höpfel, Prof. Dr. Claas Chris-
tian Wuttke, Prodekan für Inter-
nationalisierung an der Fakultät, 
und Dr. Joachim Lembach, Leiter 
des Akademischen Auslandsamts, 
wichtige Kontakte zu insgesamt 
sechs Universitäten knüpfen, 
darunter die renommierte Shang-
hai University, die University of 
Electronic Science and Technology 
of China sowie die Seoul National 
University of Science & Techno-
logy. Mit den neuen Partnern ist 
die Organisation einer Summer 
School geplant.

In Kooperation mit dem Edgewood 
College in Madison (Wisconsin, 
USA) konnte im Sommersemester 
2016 bereits eine Summer School 
erfolgreich durchgeführt werden. 
Die Studierenden lernten neben 
der HsKA auch die Region kennen 
und besuchten u. a. das Mercedes-
Werk in Wörth, Bosch Automotive 
Aftermarket in Karlsruhe und das 
Heidelberger Schloss. 

Mit ihren Bestrebungen zur weite-
ren Internationalisierung reagiert 
die Fakultät auf die Anforderungen 
der globalen Berufswelt und bietet 
ihren Studierenden die Möglich-
keit, während des Studiums ande-
re Wirtschafts- und Kulturräume zu 
erleben.

3.6.2	 Studium und Lehre
Eines der größten Ziele der 
Fakultät ist es, die besten Absol-
venten hervorzubringen. Um dies 
zu erreichen ist es notwendig, 
die Studierenden bestmöglich 
auszubilden – die Fakultät möchte 
ihnen also eine exzellente Lehre 
anbieten. Beispielhaft werden im 
Folgenden Lehrformate und Lehr-
veranstaltungen vorgestellt, die 
einen Einblick in das Lehrkonzept 
der Fakultät geben sollen.

International Business Strategies
Im Wahlpflichtfach „International 
Business Strategies“ bildeten 
zehn Studierende der Fakultät 
mit jeweils zehn Studierenden 
der finnischen Laurea und Sai-
maa Hochschulen internationale 
Teams, die gemeinsam ein fiktives 
Unternehmen führten, das techni-
sche Produkte fertigt und weltweit 
vertreibt. Die von Prof. Dr. Manfred 
Schorb (Fachgebiete: Controlling, 
Kostenmanagement, Finanz- und 
Rechnungswesen) betreute Ver-
anstaltung verfügte sowohl über 
eine betriebswirtschaftliche wie 
auch eine interkulturelle Ausrich-
tung: Bei einer viertätigen „Face-
to-Face-Week“ zu Beginn lernten 
sich die Teilnehmer persönlich 

kennen. Nachdem die deutschen 
Studierenden im Wintersemester 
2015/16 zu Gast in Finnland wa-
ren, fand die „Face-to-Face-Week“ 
im folgenden Sommersemester 
erstmals in Karlsruhe statt. Neben 
Einführungsveranstaltungen zur 
Software und der Organisation des 
Planspiels stand dabei der inter-
kulturelle Austausch zwischen den 
Studierenden im Vordergrund – 
schließlich mussten sie nach der 
„Face-to-Face-Week“ räumlich 
getrennt voneinander weiter 
zusammenarbeiten und Entschei-
dungen für jedes Geschäftsjahr 
treffen. Nach sechs Wochen rein 
virtueller Zusammenarbeit flogen 
die deutschen Teilnehmer nach 
Helsinki, um mit ihren Teammit-
gliedern eine finale Präsentation 
über die „Performance“ ihres 
Unternehmens vorzustellen. Die 
internationale Teamarbeit fördert 
Soft Skills wie Geduld, Motivation 
und Kompromissbereitschaft bei 
den Studierenden, die in hohem 
Maß in der heutigen Arbeitswelt 
vorausgesetzt werden.

Design Thinking
Mithilfe der kreativen Methode 
des „Design Thinking“ entwi-
ckelten Masterstudierende neue 

Die Jury, bestehend aus erfahrenen Coaches, zeigte sich von den Ergebnissen der 
Studierenden im Workshop „Business Model Development im Bereich Sponsoring“ 
beeindruckt  
(Foto: Jonas Schrempp)
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Geschäftsmodelle im Arbeits-
feld Sponsoring. Der Workshop 
„Business Model Development im 
Bereich Sponsoring“ fand inner-
halb des Masterwahlpflichtfachs 
„Design Thinking“ unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Carsten H. Hahn 
(Lehrgebiete: ERP-Anwendung, IT-
Innovation, Entrepreneurship) im 
Sommersemester 2016 statt. Die 
Studierenden bekamen von Ingo 
Sauer, ehemals verantwortlich für 
Marketing/Sponsoring u. a. bei 
Nike und EnBW, eine umfassende 
Einführung in das Thema. Danach 
erarbeiteten sie gemeinsam mit 
Experten der SAP neue Geschäfts-
modelle durch die systematische 
Herangehensweise des „Design 
Thinking“. 

Kooperation mit der Fakultät für 
Architektur und Bauwesen
Im Sommersemester 2016 wurde 
gemeinsam mit der Fakultät für 
Architektur und Bauwesen von 
Masterstudierenden innerhalb der 
Vorlesung „Facility Management“ 
von Prof. Dr. Carolin Bahr (Fk. AB) 
eine Multimomentstudie als Semi-
nararbeit im Gebäudemanagement 
der Hochschule erstellt. Für die 
Durchführung und Auswertung 
der Daten konnten sie Geräte und 

Software des Labors für Arbeits-
wissenschaft der Fk. W nutzen und 
wurden dort von Prof. Dr. Gerwin 
Kahabka und Hermann Weindl 
betreut.

Lernzentrum Mathematik
Seit dem Sommersemester 2016 
verfügt die Fakultät über ein Lern-
zentrum Mathematik mit eigenem 
Arbeitsbereich im Atrium des K-
Gebäudes. Das Lernzentrum bietet 
Studierenden Unterstützung bei 
verschiedensten mathematischen 
Fragen und Problemstellungen. 
Durch gezielte Unterstützungs-
angebote lassen sich fehlende 
Grundkenntnisse ausgleichen und 
Verständnisfragen zu Vorlesungen 
und Übungsblättern besprechen.

Um die hohe Qualität des Studien- 
und Lehrangebots weiterhin zu 
optimieren, wurde an der Fakul-
tät ein Studienbeirat ins Leben 
gerufen. Er besteht aus Indust-
rievertretern und Repräsentanten 
anderer Hochschulen und kam 
Ende Oktober 2015 zu seiner ers-
ten Sitzung zusammen. Das neue 
Gremium soll der Fakultät externe 
Impulse zu ihrem Wirken geben 
und sie zur kritischen Reflexion, 
zur strategischen Weiterentwick-

lung und zur Verbesserung der 
Qualität von Lehre und Forschung 
anregen. Der Beirat ist auch für die 
externe Evaluation der Studien-
gänge zuständig und ist somit ein 
wichtiger Akteur im Qualitätsma-
nagementsystem der Fakultät bzw. 
der Hochschule.

3.6.3	 Forschung
Die angewandte Forschung ist 
neben der Lehre ein zentrales Auf-
gabengebiet für Hochschule und 
Fakultät – und sie soll in Zukunft 
noch weiter ausgebaut werden.

Sechs der insgesamt zehn 
Lehrlabore sind mittlerweile im 
Steinbeis-Haus untergebracht, 
das im vorangegangenen Berichts-
zeitraum eröffnet werden konnte. 
Die Labore im Gebäude K wurden 
modernisiert und zusätzlich konn-
te das Labor für solarthermische 
Klimatisierung unter Leitung von 
Prof. Dr. Marco Braun und Prof. Dr. 
Angelika Altmann-Dieses ein-
gerichtet werden. Anhand eines 
komplexen Gebäudeklimatisie-
rungssystems, u. a. bestehend aus 
verschiedenen Solarkollektoren, 
einer Adsorptionskältemaschine 
und mehreren Speichern, kön-
nen Studierende das transiente 
Verhalten eines realen thermi-
schen Systems selbst erleben und 
anhand der erhobenen Messdaten 
mathematische Modelle von Kom-
ponenten und dem Gesamtsystem 
für verschiedene Zwecke erarbei-
ten und validieren. Das Labor nutz-
te auch Adrian Bürger für seine 
Promotion, in der er sich mit der 
modellprädiktiven und optimie-
rungsbasierten Regelung nach-
haltiger Energiesysteme befasst. 
Im August 2016 konnte die Anlage 
erfolgreich befüllt und in Betrieb 
genommen werden. Sie wird nach 
einigen Testläufen und Messungen 
voraussichtlich zum Wintersemes-
ter 2016/17 einsatzbereit sein, 
wobei die Anlage dann zunächst 
im Heizbetrieb laufen wird.

Der Studienbeirat der Fakultät (v. l. n. r.): Prof. Dr. Ingo Scheuermann, Hochschule 
Aalen, Saori Dubourg, President Nutrition & Health der BASF SE Ludwigshafen, Prof. 
Dr. Michael Otte, Hochschule Offenburg, Steffen Potrafke, Fertigungsleiter Audi AG 
Neckarsulm  
(Foto: Thomas Rohm)
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Exemplarisch soll an dieser Stelle 
das Labor für cyberphysikalische 
Systeme (CyberLab) vorgestellt 
werden, das von Prof. Dr. Heinz 
Köbbing und Prof. Dr. Christian 
Wurll betreut wird. Über das 
CyberLab werden die Lehrveran-
staltungen „Elektrotechnik“ und 
„Automatisierung“ im Bachelor-
studiengang Wirtschaftsingeni-
eurwesen begleitet. Das Labor 
bietet ein hochflexibles, dezentral 
gesteuertes Fertigungssystem 
mit mehreren Arbeitsplätzen 
für unterschiedliche Aufgaben 
(Bereitstellung, Montage, Prüfung, 
Nacharbeit etc.). Das Herzstück 
des Systems bildet ein Werkstück-
träger-Kreislauf, auf dem Werk-
stückträger über RFID-Kodierung 
dynamisch zu den unterschiedli-
chen Arbeitsplätzen transportiert 
werden. Die Studierenden können 
hier Konzeption, Programmie-
rung und Implementierung eines 
Industrie-4.0-fähigen Fertigungs- 
und Montagesystems erlernen. 
Im Wahlfach „CyberLab“ lösen 
Studierende unterschiedliche 
Aufgaben in Einzel- und Gruppen-
arbeit. Durch Masterarbeiten und 
über Kooperationen mit Unterneh-
men wird das CyberLab kontinuier-
lich erweitert. 

Das Projekt „INTERFLEX 4 CLI-
MATE“ wird gemeinsam mit dem 
Institut für Ressourceneffizienz 
und Energiestrategien durchge-
führt und beschäftigt sich mit der 
Energieeffizienz und Lastflexibili-
sierung in Gewerbegebieten. Zehn 
reale Gewerbegebiete werden in 
Bezug auf ihre Energieverbrauchs-
struktur analysiert und hinsicht-
lich Energieeffizienzsteigerung 
und Lastflexibilisierung optimiert 
und systematisch modelliert. Ziel 
ist es, einen „Energieaustausch“ 
zwischen mehreren Unterneh-

men in einem Gewerbegebiet 
zu organisieren. Ein Beispiel ist 
dafür die Nutzung überschüssiger 
Abwärme eines Unternehmens 
durch benachbarte Unternehmen. 
Das Bundesumweltministerium 
fördert das Projekt innerhalb der 
Nationalen Klimaschutzinitiative 
in den kommenden drei Jahren mit 
rund 623 000 €.

Im Berichtszeitraum widmeten 
sich sieben Doktoranden ihren For-
schungsprojekten an der Fakultät. 
Im Sommersemester 2016 konnte 

Solare Klimatisierung: Flachkollektoren auf dem Dach des Ge-
bäudes K  
(Foto: Adrian Bürger)

Anlagenkomponenten der solaren Klimatisierung, v. l. n. r.: Käl-
tespeicher, Adsorptionskälteanlage, Wärmespeicher  
(Foto: Adrian Bürger)

Strom- und Wärmeverbund (verschiedener Unternehmen) eines Gewerbegebiets zur 
Energieeffizienzsteigerung und Energiekostensenkung  
(Grafik: Natalja Ashley-Belbin/IREES)
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Roman Lietz als erster Doktorand 
der Fakultät seine Promotion zum 
Thema „Kriterien zur Umsetzung 
von Integrationslotsenprojekten“ 
erfolgreich abschließen. Das 
Promotionsverfahren wurde an 
der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena durchgeführt. Roman Lietz ar-
beitet weiterhin als akademischer 
Mitarbeiter an der Fakultät. Das 
Ziel seiner Stelle und das einer 
weiteren im Bereich Drittmittelak-
quise ist es, das Forschungsprofil 
der Fakultät weiter zu stärken.

3.6.4	 Veranstaltungen mit 
Berufsbezug

Das Atrium des K-Gebäudes der 
Fakultät war sehr gut besucht, als 
Prof. Dr. Hartmut Walz am 21. Ok-
tober 2015 einen für Jugendliche 
und junge Erwachsene interessan-
ten und wichtigen Vortrag hielt: 
„Einfach genial entscheiden bei 
der Berufswahl“. Der Professor 
der Hochschule Ludwigshafen und 
ehrenamtliches Vorstandsmitglied 
des gemeinnützigen GABAL e. V. 
erläuterte mit vielen nützlichen 
Tipps und anschaulichen Beispie-
len, worauf es bei der Berufswahl 
wirklich ankommt: Man solle bei 
der künftigen Berufswahl nicht die 
Erwartungen Dritter, vor allem der 
Familie erfüllen wollen. Wichtig sei 
eine gute Balance und man solle 
sich nicht von äußeren Anreizen 
wie extremen Verdienstmög-
lichkeiten, Statussymbolen und 
Macht blenden lassen, sich aber 
auch nicht ausschließlich auf die 
eigenen Interessen fokussieren – 
schließlich müsse der Beruf einen 
selbst und die Familie einmal er-
nähren. Prof. Dr. Walz gab zudem 
wertvolle Tipps zu Praktika und 
Austauschmöglichkeiten, die von 
den Studierenden auf jeden Fall 
genutzt werden sollten, um mög-
lichst früh Fuß in der Berufswelt zu 
fassen.

Ende Mai 2016 war Saori Dubourg, 
President Nutrition & Health der 
BASF SE Ludwigshafen, zu Gast 
an der Fakultät. Vor Professoren 
und Studierenden thematisierte 
sie den Paradigmenwechsel für 
die nächste Dekade und die Frage, 
wie das Management großer 
Unternehmen sich so weiter-
entwickeln lässt, dass sich die 
Schaffung von Werten für Umwelt 
und Gesellschaft in die Steuerung 
und Bewertung von Unternehmen 
einbeziehen lässt. An Beispielen 
aus der technologischen Entwick-
lung verdeutlichte sie, wie diese 
disruptiv auf Gesellschaft und 
Wirtschaft wirken. Die intellektuel-
le Leistungsfähigkeit von IT-Sys-
temen stehe kurz davor, die des 
Menschen zu überflügeln. Daraus 
resultieren ethische, gesellschaft-
liche und wirtschaftliche Konse-
quenzen – insbesondere aber 
auch solche für den Arbeitsmarkt.

In der Veranstaltungsreihe „Das 
Leben eines…“ stellt die Fakul-
tät regelmäßig die beruflichen 
Werdegänge von Absolventen vor. 
Studierende können sich hier in 
lockerer Atmosphäre über Beru-
fe, aber auch über Unternehmen 
informieren. Die Veranstaltung im 
Sommersemester 2016 drehte sich 

um das Berufsprofil von Beratern. 
Ein Absolvent des Studiengangs 
Wirtschaftsingenieurwesen be-
richtete aus seiner Berufspraxis 
als ehemaliger Berater bei Porsche 
Consulting und von seiner derzei-
tigen Tätigkeit als interner Berater 
bei einem großen Unternehmen 
der Luftfahrtindustrie.

3.6.5	 Preise und Aus
zeichnungen

Auf der Akademischen Jahres-
feier der Hochschule Karlsruhe 
wurden am 9. Oktober 2015 auch 
zwei Absolventen der Fakultät für 
ihre hervorragenden Abschluss-
arbeiten ausgezeichnet. Lea 
Schwarzwälder konnte mit ihrer 
Bachelor-Thesis „Bestimmung 
des Konsolidierungskreises nach 
IFRS 10“ im Studiengang Interna-
tional Management überzeugen 
und wurde dafür mit dem Preis 
der Sparkasse Karlsruhe geehrt. 
Adrian Bürger, Absolvent des 
Masterstudiengangs Wirtschafts-
ingenieurwesen, erhielt für seine 
Master-Thesis „Implementierung 
von Matlab als Modellierungs-
sprache in VPLAN“ den Preis des 
Vereins der Freunde der Hoch-
schule (s. a. Kap. 2.2.8 Preise und 
Auszeichnungen, S. 44 ff.). 

Lea Schwarzwälder und Thomas Schroff, 
Direktor und stellvertretender Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse Karlsruhe 
(Foto: John Christ)

Adrian Bürger (re.) und Karl Linder, Vor-
sitzender des Vereins der Freunde der 
Hochschule Karlsruhe  
(Foto: John Christ)
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4.	 Anhang

Fakultät für Bachelorstudiengänge Masterstudiengänge

Architektur und Bauwesen (AB)
Architektur

Architektur 

BaumanagementBaumanagement und Baubetrieb

Bauingenieurwesen
Bauingenieurwesen

Bauingenieurwesen/trinational Bauingenieurwesen/trinational

Infrastructure Engineering

Elektro- und Informationstechnik (EIT) Elektrotechnik – Automatisierungstechnik 
Elektro- und Informationstechnik
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
Elektrotechnik (berufsbegleitend)
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
Sensor Systems Technology 
(englischsprachig)

Elektrotechnik – Energietechnik und  
Erneuerbare Energien

Elektrotechnik – Informationstechnik

Elektrotechnik – Sensorik 

Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI) Informatik
Informatik

Medien- und Kommunikationsinformatik

Internationales IT Business 
Wirtschaftsinformatik

Wirtschaftsinformatik

Informationsmanagement und  
Medien (IMM) 

Geodäsie und Navigation
Geomatics

Geoinformationsmanagement

Kommunikation und Medienmanagement Kommunikation und Medienmanagement

KulturMediaTechnologie

Verkehrssystemmanagement Verkehrssystemmanagement

Maschinenbau und Mechatronik (MMT) Fahrzeugtechnologie Effiziente Mobilität in der Fahrzeug- 
technologie 

Maschinenbau Maschinenbau

Mechatronik Mechatronik

Mechatronic and Micro-Mechatronic 
Systems

Wirtschaftswissenschaften (W) International Management International Management

Tricontinental Master in Global Studies 
(englischsprachig)

Wirtschaftsingenieurwesen Wirtschaftsingenieurwesen

Verzeichnis der Studiengänge der Hochschule Karlsruhe
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Mitarbeiter (Ver- 
waltung, Technik)
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(ohne Professoren)
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Anträge auf Zulassungen

Fakultäten/Studiengänge Studienjahr 2014/15
(WS 2014/15 + SS 2015)

Studienjahr 2015/16
(WS 2015/16 + SS 2016)

Studienplätze Anträge Studienplätze Anträge

Fakultät für Architektur und Bauwesen (AB)
Architektur (Bachelor)* 49 636 49 578

Architektur (Master)* 35 81 35 128

Baumanagement und Baubetrieb (Bachelor) 83 409 83 411

Baumanagement (Master, konsekutiv) 30 148 30 144

Bauingenieurwesen (Bachelor) 79 540 79 598

Bauingenieurwesen (Master)** 30 132 30 162

Bauingenieurwesen Trinational (Bachelor)* 7 36 7 40

Bauingenieurwesen Trinational (Master)** 15 6 15 10

Infrastructure Engineering (Bachelor) 35 61 35 49

Fakultät für Elektro- und Informationstechnik (EIT)
Elektrotechnik – Automatisierungstechnik (Bachelor) 62 158 64 159

Elektrotechnik – Energietechnik und Erneuerbare Energien (Bachelor) 80 242 77 197

Elektrotechnik – Informationstechnik (Bachelor) 62 188 63 199

Elektrotechnik – Sensorik (Bachelor) 62 95 62 88

Elektrotechnik (Master)* 
ab WS 2013/14 Elektro- u. Informationstechnik (Master) 60 229 60 233

Sensor Systems Technology (Master)** 25 248 25 283

Fakultät für Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)
Informatik (Bachelor) 87 415 87 461

Informatik (Master)* 45 149 45 174

Medien- und Kommunikationsinformatik (Bachelor) 45 506 45 556

Wirtschaftsinformatik (Bachelor) 159 660 159 716

Wirtschaftsinformatik (Master)* 45 140 45 186

Fakultät für Informationsmanagement und Medien (IMM)
Geomatics (Master)* 15 38 15 106

Geomatik (Master)* 0 0 0 0

Geoinformationsmanagement (Bachelor)* 60 107 60 79

Kommunikation und Medienmanagement (Bachelor)* 70 1 478 70 1 492

Kommunikation und Medienmanagement (Master)* 20 99 20 154

KulturMediaTechnologie (Bachelor)* 24 85 12 90

Verkehrssystemmanagement (Bachelor) 30 133 30 107

Verkehrssystemmanagement (Master) 15 9 15 30

Vermessung und Geomatik (Bachelor)*  
(ab WS 2009/10 Zul. nur im WS) Geodäsie und Navigation (Bachelor)* 30 75 30 50

Fakultät für Maschinenbau und Mechatronik (MMT)
Effiziente Mobilität in der Fahrzeugtechnologie (Master)* 15 63 15 94

Fahrzeugtechnologie (Bachelor) 92 629 92 628

Maschinenbau (Bachelor) 174 1 091 174 963

Maschinenbau (Master) 30 278 30 342

Mechatronic and Micro-Mechatronic Systems (Master)* 10 10 10 10

Mechatronik (Bachelor) 89 314 89 294

Mechatronik (Master) 15 51 15 71

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften (W)
International Management (Bachelor) 188 1 920 190 1 881

International Management (Master)* 30 387 30 326

Tricontinental Master in Global Studies (Master)* – – 8 68

Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor) 258 2 100 258 1 859

Wirtschaftsingenieurwesen (Master)* 30 333 30 322

SUMME 2 290 14 279 2 288 14 338

*	 Zulassung nur zum Wintersemester
**	 Zulassung nur zum Sommersemester
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Studierende im Wintersemester 2015/16

Studiengang Semester
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1 2 3 4 5 6 7 8 > 8
Architektur (B) 53 – 42 – 37 – 9 3 4 148 1,8 2 91 61,5 20

Architektur (M) 39 – 36 1 12 2 1 – – 91 1,1 – 62 68,1 10

Bauingenieurwesen (B) 48 45 58 37 55 37 35 15 21 351 4,2 1 106 30,2 33

Bauingenieurwesen (M)** 28 24 20 12 4 1 – – – 89 1,1 – 28 31,5 6

Bauingenieurwesen Trinational (B)* 20 – 21 3 24 – 18 – – 86 1,0 – 31 36,0 50

Bauingenieurwesen Trinational (M)** – 3 3 – – – – – – 6 0,1 – 2 33,3 1

Baumanagement (B) 53 49 54 30 18 50 39 34 22 349 4,2 1 101 28,9 46

Baumanagement (M) / konsekutiv 21 14 15 20 16 5 2 – – 93 1,1 – 48 51,6 4
Effiziente Mobilität in der Fahrzeug-
technologie (M)* 19 – 14 – 4 – – – – 37 0,4 – 2 5,4 2

Elektrotechnik – Automatisierungs‑
technik (B) 49 21 42 29 30 30 33 12 13 259 3,1 2 26 10,0 45

Elektrotechnik – Energietechnik und 
Erneuerbare Energien (B) 60 22 47 27 22 14 33 6 6 237 2,9 1 25 10,5 55

Elektrotechnik – Informationstechnik (B) 52 20 40 16 28 9 20 8 20 213 2,6 – 13 6,1 44

Elektrotechnik – Sensorik (B) 57 19 40 20 40 19 32 15 2 244 2,9 3 24 9,8 49

Elektrotechnik u. Informationstechnik (M) 42 33 40 24 18 – – – – 157 1,9 4 17 10,8 23

Fahrzeugtechnologie (B)* 71 39 71 26 33 41 36 34 16 367 4,4 – 18 4,9 39

Geodäsie und Navigation (B) 31 – 27 – 17 2 15 3 8 103 1,2 – 26 25,2 5

Geoinformationsmanagement (B) 64 1 39 1 41 – 42 5 5 198 2,4 – 64 32,3 14

Geomatics (M) 23 – 15 18 7 – – – – 63 0,8 – 18 28,6 43

Geomatik (M) – – 1 – – – – – – 1 0,0 – – 0,0 1

Informatik (B) 68 29 78 38 37 39 42 20 41 392 4,7 1 30 7,7 54

Informatik (M) 32 27 25 23 10 4 – – – 121 1,5 2 8 6,6 10

Infrastructure Engineering (B) 32 4 24 10 9 – 21 – – 100 1,2 – 21 21,0 12

International Management (B) 166 40 142 43 141 52 64 42 49 739 8,9 4 537 72,7 60

International Management (M)* 17 15 15 12 1 3 – – – 63 0,8 – 49 77,8 1

Kartographie und Geomatik (B) – – – – – – 11 – – 11 0,1 – 2 18,2 –

Kommunikation und Medienmanagement (B)* 80 – 53 6 57 3 58 2 10 269 3,2 3 203 75,5 15

Kommunikation und Medienmanagement (M)* 22 – 19 – 17 – – – – 58 0,7 – 34 58,6 2

KulturMediaTechnologie (B)* 24 – 24 – 18 – 13 – 1 80 1,0 – 48 60,0 1

Maschinenbau (B) 117 65 126 45 139 62 96 54 5 709 8,6 5 62 8,7 49

Maschinenbau (M)* 22 23 27 15 5 7 – – – 99 1,2 2 8 8,1 14

Mechatronic & Micro-Mechatronic Systems (M) 2 – 6 3 – – – – – 11 0,1 – – 0,0 9

Mechatronik (B) 79 43 71 25 69 20 40 33 26 406 4,9 2 24 5,9 71

Mechatronik (M)** – 16 10 1 – – – – – 27 0,3 – 1 3,7 5

Medien- und Kommunikationsinformatik (B) 47 18 30 16 20 5 18 – – 154 1,9 3 60 39,0 12

Sensor Systems Technology (M)** – 22 – 39 3 30 3 – – 97 1,2 1 24 24,7 97

Tricontinental Master in Global Studies (M)* 15 – – – – – – – – 15 0,2 – 10 66,7 7

Verkehrssystemmanagement (B) 39 – 28 1 23 1 21 – – 113 1,4 – 24 21,2 5

Verkehrssystemmanagement (M) 1 8 – – – – – – – 9 0,1 – 3 33,3 1

Wirtschaftsinformatik (B) 114 72 102 83 69 42 85 4 22 593 7,2 – 98 16,5 78

Wirtschaftsinformatik (M) 23 24 21 17 3 – – – – 88 1,1 – 20 22,7 5

Wirtschaftsingenieurwesen (B) 251 48 186 73 139 48 107 60 56 968 11,7 4 222 22,9 54

Wirtschaftsingenieurwesen (M)* 19 27 16 5 1 – – – – 68 0,8 – 13 19,1 1

Eingeschränkte Zulassung 77 21 1 – – – – – – 99 1,2 – 33 33,3 98
Gesamtzahl 1 977 792 1 629 719 1 167 526 894 350 328 8 381 100,0 41 2 236 26,7 1 151

*	� Zulassung nur zum Wintersemester
**	� Zulassung nur zum Sommersemester
(B)	 Bachelor
(M)	 Master
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Studierende im Sommersemester 2016
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1 2 3 4 5 6 7 8 >8
Architektur (B) – 49 – 40 2 36 – 7 2 136 1,7 – 86 63,2 18

Architektur (M) – 39 4 32 1 5 – – – 81 1,0 1 54 66,7 7

Bauingenieurwesen (B) 41 63 30 64 29 49 42 10 6 334 4,2 – 96 28,7 32

Bauingenieurwesen (M)** 36 26 24 11 4 2 – – – 103 1,3 – 33 32,0 6

Bauingenieurwesen Trinational (B)* – 20 – 21 – 27 3 – – 71 0,9 – 24 33,8 44

Bauingenieurwesen Trinational (M)** 6 – 4 – – – – – – 10 0,1 – 4 40,0 2

Baumanagement (B) 43 71 27 40 41 18 37 38 33 348 4,4 3 105 30,2 42

Baumanagement (M) / konsekutiv 23 19 12 15 10 6 1 – – 86 1,1 – 41 47,7 3
Effiziente Mobilität in der Fahrzeug-
technologie (M)* – 19 11 – – – – – – 30 0,4 – 2 6,7 2

Elektrotechnik – Automatisierungs‑
technik (B) 21 57 15 35 22 31 13 31 19 244 3,1 3 26 10,7 41

Elektrotechnik – Energietechnik und 
Erneuerbare Energien (B) 28 57 17 29 16 24 13 25 3 212 2,7 3 27 12,7 56

Elektrotechnik – Informationstechnik (B) 27 55 9 21 16 18 10 19 20 195 2,4 – 12 6,2 44

Elektrotechnik – Sensorik (B) 31 54 20 17 18 25 55 1 3 224 2,8 2 22 9,8 50

Elektrotechnik u. Informationstechnik (M) 46 42 85 – – – – – – 173 2,2 – 19 11,0 20

Fahrzeugtechnologie (B)* 41 84 26 49 21 34 30 34 30 349 4,4 – 19 5,4 38

Geodäsie und Navigation (B) – 23 1 26 – 15 2 13 7 87 1,1 – 19 21,8 4

Geoinformationsmanagement (B) – 46 1 36 1 41 31 7 – 163 2,0 – 54 33,1 12

Geomatics (M) 3 18 – 16 2 13 – – – 52 0,7 1 14 26,9 34

Informatik (B) 27 82 21 57 27 41 26 32 46 359 4,5 2 33 9,2 50

Informatik (M) 30 32 27 20 18 7 – – – 134 1,7 – 9 6,7 10

Infrastructure Engineering (B) – 32 7 13 – 19 10 – – 81 1,0 – 15 18,5 11

International Management (B) 35 170 55 89 92 95 52 40 35 663 8,3 10 486 73,3 50

International Management (M)* 21 16 17 3 – – – – – 57 0,7 – 47 82,5 1

Kartographie und Geomatik (B) – – – – – – 2 – – 2 0,0 – – 0,0 –

Kommunikation und Medienmanagement (B)* – 62 5 47 11 57 2 57 – 241 3,0 2 188 78,0 13

Kommunikation und Medienmanagement (M)* – 21 18 – 12 – – – – 51 0,6 – 29 56,9 1

KulturMediaTechnologie (B)* – 24 – 24 – 21 1 – – 70 0,9 – 41 58,6 1

Maschinenbau (B) 87 125 41 108 63 110 61 85 10 690 8,7 18 68 9,9 45

Maschinenbau (M)* 23 22 45 5 – – 1 – – 96 1,2 – 6 6,3 15

Mechatronic & Micro-Mechatronic Systems (M) – 2 2 5 – – – – – 9 0,1 – – 0,0 7

Mechatronik (B) 43 102 23 59 13 72 18 38 37 405 5,1 4 26 6,4 80

Mechatronik (M)** 22 – 19 1 4 – – – – 46 0,6 – 3 6,5 9

Medien- und Kommunikationsinformatik (B) 33 55 11 21 11 22 17 – – 170 2,1 1 60 35,3 14

Sensor Systems Technology (M)** 36 – 27 – 39 1 22 – – 125 1,6 – 30 24,0 124

Tricontinental Master in Global Studies (M)* – 14 – – – – – – – 14 0,2 – 9 64,3 7

Verkehrssystemmanagement (B) – 36 – 27 – 21 15 – – 99 1,2 – 20 20,2 3

Verkehrssystemmanagement (M) 21 – 7 – – – – – – 28 0,4 – 6 21,4 2

Wirtschaftsinformatik (B) 54 103 103 91 44 65 83 15 4 562 7,1 3 87 15,5 85

Wirtschaftsinformatik (M) 22 22 24 15 8 1 – – – 92 1,2 – 19 20,7 8

Wirtschaftsingenieurwesen (B) 34 249 67 117 81 111 83 74 63 879 11,0 8 212 24,1 50

Wirtschaftsingenieurwesen (M)* 20 18 20 10 – – – – – 68 0,9 – 11 16,2 1

Eingeschränkte Zulassung 79 43 1 – – – – – – 123 1,5 – 46 37,4 122

Gesamtzahl: 933 1 972 826 1 164 606 987 630 526 318 7 962 100,0 61 2 108 26,5 1 164

*	� Zulassung nur zum Wintersemester
**	� Zulassung nur zum Sommersemester
(B)	 Bachelor
(M)	 Master
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Studierende der HsKA im Ausland sowie Austauschstudierende an der HsKA nach Ziel- bzw. Herkunftsländern

Land Studierende der HsKA im Ausland* Studierende von ausländischen  
Partnerhochschulen an der HsKA**

2014/15 2015/16 Veränderung 2014/15 2015/16 Veränderung

Eu
ro

pa Frankreich 34 49 +15 115 125 +10

Schweiz 56 48 -8 9 9 –

Spanien 36 50 +14 36 21 -15

UK 64 71 +7 7 1 -6

sonstige Länder 69 68 -1 28 17 -11

Nordamerika 117 151 +34 11 6 -5

Ze
nt

ra
l-

un
d 

Sü
d-

am
er

ik
a Brasilien 9 8 -1 68 46 -22

Mexiko 69 67 -2 37 49 +12

sonstige Länder 18 8 -8 3 5 +2

As
ie

n China/Hongkong 20 27 +7 4 12 +8

Taiwan 9 26 +27 26 31 +5

Korea, Malaysia, 
Vietnam 21 33 +12 23 27 +4

sonstige Länder 21 62 +41 34 28 -6

Afrika 19 4 -15 13 1 -12

Australien und Ozeanien 11 13 +2 4 3 -1

Summe 573 685 +112 418 381 -37

Studierende im Ausland nach Fakultäten*

Fakultät für 2014/15 2015/16 Veränderung

Architektur und Bauwesen 79 101 +22

Elektro- und Informationstechnik 54 31 -23

Informatik und Wirtschaftsinformatik 54 72 +18

Informationsmanagement und Medien 21 25 +4

Maschinenbau und Mechatronik 59 57 -2

Wirtschaftswissenschaften 306 399 +93

Summe 573 685 +112

Ausländische Programmstudierende an der HsKA nach Fakultäten**

Fakultät für 2014/15 2015/16 Veränderung

Architektur und Bauwesen 99 106 +7

Elektro- und Informationstechnik 63 32 -31

Informatik und Wirtschaftsinformatik 5 1 -4

Informationsmanagement und Medien 25 17 -8

Maschinenbau und Mechatronik 84 66 -18

Wirtschaftswissenschaften 17 21 +4

International Program*** 125 138 +13

Summe 418 381 -37

*	 Studien- und Praxissemester
**	 ohne Regelstudierende, aber einschließlich Teilnehmern an Mehrfachabschluss-Programmen 
***	 fakultätsübergreifend
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Projekte am Institut für Angewandte Forschung

Nr. Titel Leiter Laufzeit Finanzierung

268 Streamlining GIS Teaching while emphasing a regional 
focus

Prof. Dr.  
Gertrud Schaab

01.01.2012–31.12.2015 DAAD

282 Intelligent reconfigurable Machines für Smart Plug & 
Produce Production

Prof. Dr. Norbert Link 01.10.2012–30.09.2015 EU

285 Medizintechnik: Entwicklung und Bau eines mit 
Mikroroboter realisierten hochflexiblen Labors zur 
Untersuchung von medizinischen Flüssigkeiten

Prof. Dr. Ramon Estaña 01.10.2012–30.09.2015 MWK

286 Entwicklung und exemplarische Anwendung von Me-
thoden zur energetischen Bewertung von Kälteanla-
gen im laufenden Betrieb

Prof. Dr.  
Michael Arnemann

01.10.2012–30.09.2015 BMU

292 Learning Layers – Scaling up Technologies for Informal 
Learning in SME Clusters

Prof. Dr.  
Andreas Schmidt

01.11.2012–31.10.2016 EU

303 Entwicklung und Untersuchung eines über Ionen
stromanalyse gesteuerten Nox-Abgasnachbehand-
lungssystems für magerbetriebene Klein-Blockheiz-
kraftwerke

Prof. Dr.  
Maurice Kettner

01.10.2013–30.09.2015 MWK

307 Innovative Reuse of modular knowledge Based devices 
and technologies for Old, Renewed and New factories

Prof. Dr. Norbert Link 01.09.2013–31.08.2016 EU

319 Entwicklung eines gekoppelten, prädiktiv adapti-
ven Reichweiten- und Energiemanagements unter 
permanentem Einbezug von Fahrer-, Fahrzeug- und 
Umweltdaten zur zuverlässigen Routenwahl in Elekt-
rofahrzeugen

Prof. Dr. Reiner Kriesten 01.10.2013–30.09.2016 BMBF

320 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Naviga-
tionsalgorithmen“

Prof. Dr. Reiner Jäger 01.10.2013–31.12.2016 MWK

321 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Präven-
tion im Bauwesen“

Prof. Dr. 
Andreas Gerdes

01.10.2013–31.12.2016 MWK

322 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Nano-
strukturierte funktionelle Membranen (Wasserreini-
gung)“

Prof. Dr.Jan Hoinkis 01.10.2013–31.12.2016 MWK

323 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Einsatz 
natürlicher Kältemittel“

Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.10.2013–31.12.2016 MWK

324 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Block-
heizkraftwerke“

Prof. Dr. 
Maurice Kettner

01.10.2013–31.12.2016 MWK

325 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Intelli-
gent System Research Group“

Prof. Dr. Norbert Link 01.10.2013–31.12.2016 MWK

332 Entwicklung eines In-situ-Messmoduls zur direkten 
Bestimmung der Wärmeentzugsleistung von Erdwär-
mesonden unabhängig vom geologischen Profil und 
den zugehörigen Bemessungsgrundlagen zur genauen 
Auslegung der Sonden- und Anlagentechnik

Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.01.2014–01.12.2015 BMWi 

334 Light Field Enhanced Acoustic Navigation for Visually 
Disabled Persons, LifeAid: Verbesserung der räumli-
chen Wahrnehmung seheingeschränkter Personen

Prof. Dr. Franz Quint 01.01.2014–31.12.2015 BMBF 

335 Scalable cost-effective facilitation of professional 
identity transformation in public employment services

Prof. Dr. 
Andreas Schmidt, 
Prof. Dr. Steffen Kinkel

01.02.2014–31.01.2018 EU

338 Entwicklung einer passiven Kühlung der Spitze einer 
Ultraschallsonotrode mittels Heat-Pipe-Technologie. 
Entwicklung der thermodynamischen Auslegung 
des geschlossenen Heat-Pipe-Kreislaufs in einer 
schwingenden Sonotrode mit Nachweis der Kühlung 
im Betrieb

Prof. Dr. Matthias Stripf 01.02.2014–31.10.2015 BMWi 
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Nr. Titel Leiter Laufzeit Finanzierung

343 Entwicklung eines gemischansaugenden Hocheffi-
zienzmotors für Blockheizkraftwerke auf Grundlage 
eines im Vergleich zum Stand der Technik überhöhten 
Verdichtungsverhältnisses-HEM 

Prof. Dr. 
Maurice Kettner

18.12.2013–31.12.2015 BMWi

344 Zusammenarbeit im Rahmen des Deutsch-Australi-
schen Studienzentrums für Optofluidik und Nanopho-
tonik

Prof. Dr. 
Christian Karnutsch

01.01.2014–31.12.2015 Drittmittel

345 Energieeffizienz und Komfort in bestehenden Hoch-
schulgebäuden. Monitoring und Betriebsoptimierung 
im sanierten Kollegiengebäude Mathematik des 
Karlsruher Instituts für Technologie 

Prof. Dr. Bernhard Lenz 01.10.2014–31.12.2016 BMWi

346 Automatisch fahrerlos fahrendes Absicherungsfahr-
zeug für Arbeitsstellen auf Autobahnen

Prof. Dr. 
Christian Holldorb

01.08.2014–31.07.2018 BMWi

348 Entwicklung eines Hybrid-Systems zur Wasserent-
salzung (Developmnet of Water Desalination Using 
Hybrid Systems)

Prof. Dr. Jan Hoinkis 01.08.2014–31.07.2016 BMBF

349 Entwicklung von zementgebundenen Beschichtungs-
systemen für Trinkwasserspeicher, Entwicklung von 
Mörtelsystemen

Prof. Dr. 
Andreas Gerdes

01.03.2014–29.02.2016 BMWi

351 Energie- und ressourcenschonendere Herstellung 
von Hochbarriere-Verpackungen mittels mikrostruk-
turbasierter Modellierung des Umformverhaltens von 
Metall-Polymer-Laminaten

Prof. Dr. 
Sabine Weygand

01.10.2014–30.09.2018 BMBF

354 Erarbeitung einer Handlungsanleitung für die Auen-
zustandsbewertung (Übersichts- und Detailverfahren) 
mit Verfahren/Software für die Praxisanwendung

Prof. Dr. Detlef 
Günther-Diringer

01.09.2014–31.08.2017 Drittmittel

355 Weiterentwicklung einer autarken Anlage mit regene-
rativer Energieversorgung zur Aufbereitung stark fluo-
ridhaltigem Grundwassers zu Trinkwasser am Beispiel 
der Dorfgemeinschaft Tomangombe in Tansania

Prof. Dr. Jan Hoinkis 30.09.2014–29.03.2016 DBU

356 Entwicklung von Adsorber-Compounds hoher Leis-
tungsdichte für mobile und stationäre Adsorptions-
wärmepumpen – experimentelle Untersuchungen und 
Entwicklung eines Simulationsmodells

Prof. Dr. Matthias Stripf 01.10.2014–30.09.2017 BMBF 

357 Entwicklung einer Kälteanlage mit überflutetem Ver-
dampfer, innerem Wärmeübertrager und prädiktiver 
modellbasierter Regelung mit multiplen Führungsgrö-
ßen, Entwicklung einer prädiktiven Regelstrategie mit 
multiplen Führungsgrößen zur Vermeidung instabilen 
Regelverhaltens einer Kälteanlage

Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.10.2014–30.09.2016 BMWi 

358 Untersuchungen zur Kondensatrückführung bei 
Blockheizkraftwerks-Gasmotoren

Prof. Maurice Kettner 01.12.2014–30.11.2018 BMBF 

361 Security-Analyse von vernetzten Fahrzeugen und 
deren Mobilitätsinfrastruktur sowie aufbauende 
Entwicklung eines automotiven SIcherheitskatalogs 
mittels Penetrationstests

Prof. Dr. Reiner Kriesten 01.02.2015–31.01.2019 BMBF

362 Erforschung und Entwicklung der Automotive Security Prof. Dr. Reiner Kriesten 01.03.2015–28.02.2018 Drittmittel 

363 Automotive Sicherheit (Automotive Security) Prof. Dr. Reiner Kriesten 01.04.2014–31.03.2016 Drittmittel 

364 Entwicklung eines erweiterten Energiemanagements 
unter Berücksichtigung der gewünschten Fahrstrecke

Prof. Dr. Reiner Kriesten 01.04.2015 - 01.04.2018 Vector  
Stiftung 

365 Einsatz nanoporöser metall-organischer Gerüststruk-
turen zur Entwicklung hochselektiver Gassensoren 
für die Optimierung der Verbrennungsprozesse in 
Stückholz-Kleinfeuerungsanlagen

Prof. Dr. Heinz Kohler 01.02.2015–31.01.2018 Baden-
Württemberg 
Stiftung 

366 GOCA-Software-Update 2015 Prof. Dr. Reiner Jäger 01.01.2015–31.12.2015 Drittmittel

367 Bio-Gerätebenzin für Kleinmotoren Prof. Dr. 
Maurice Kettner

01.03.2015–28.02.2018 BMEL

369 Dienstleistungen für Prüfstellen Prof. Dr. 
Manfred Strohrmann

01.04.2014–31.03.2015 Drittmittel

370 Prädikative und präskriptive Geoinformationssysteme 
basierend auf hochdimensionalen geo-temporalen 
Datenstrukturen

Prof. Dr. Jens Nimis 01.04.2015–31.03.2018 BMBF



128  |  Campusleben 2015−2016

Nr. Titel Leiter Laufzeit Finanzierung

371 Entwicklung einer innovativen Fugentechnologie für 
Flugverkehrsflächen und andere hochbeanspruchte 
Verkehrsflächen. Untersuchungen zu Interaktionen 
beim System mineralisches Substrat/Polymer

Prof. Dr. 
Andreas Gerdes

15.02.2015–14.02.2017 BMWi

375 Sensorgestützte Verbrennungsluftregelung zur 
Minimierung der Emissionen von Biomasseheiz-
kesseln. Teilvorhaben 1: sensorisch unterstützte 
Verbrennungsluft-Regelungstechnik für Kleinfeue-
rungsanlagen

Prof. Dr. Heinz Kohler 01.05.2015–31.05.2017 BMEL

376 Foresight Innovation Communities, Teilvorhaben: 
Technische Verkehrsinfrastruktur

Prof. Dr. 
Markus Stöckner

01.05.2015–30.04.2017 BMBF 

377 Kompetenzvernetzung für Wertschöpfungschampions 
durch soziale Medienumgebungen, Teilvorhaben: 
empirische Fundierung und iterative Entwicklung

Prof. Dr. Steffen Kinkel 01.05.2015–30.04.2018 BMBF 

379 Entwicklung eines neuartigen Beschichtungssystems 
für den kathodischen Korrosionsschutz von Stahl-
betonbauwerken auf Basis leitfähiger ECC-Mörtel, 
Neuentwicklung eines leitfähigen Mörtelsystems

Prof. Dr. 
Andreas Gerdes

01.06.2015–28.05.2017 BMWi

380 Entwicklung einer intelligenten Regelung mit multi
plen Führungsgrößen zur effizienten Einbindung eines 
neuen Latentkältespeichersystems in neuentwickelte 
sowie bestehende Kälteanlagen; Entwicklung einer 
intelligenten Regelungssystematik mit multiplen 
Führungsgrößen zur optimalen Abstimmung des Spei-
cherkonzepts und der Kälteanlage im Teillastbereich

Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.04.2015–30.04.2017 BMWi

381 Entwicklung eines energieeffizienten, wartungs- und 
verschleißarmen Eisbreigenerators mit induktiver 
Kristallablösung

Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.07.2015–31.12.2016 MWK

382 Entwicklung und Untersuchung eines thermischen 
Deflektometrie-Sensorsystems (TheDeSe)

Prof. Dr. 
Michael Heizmann

01.10.2015–30.09.2017 MWK

383 Multisensorielles selbstreferenzierendes 3D-Mapping-
system

Prof. Dr. Reiner Jäger 01.09.2015–31.08.2017 MWK

384 Anschubfinanzierung für zwei Anträge beim EU-
Programm Horizon 2020, WATER-1b-2015 und WATER-
5c-2015

Prof. Dr. Jan Hoinkis 06.05.2015–31.12.2015 MWK

385 Workshop Optofluidic Sensor Systems and Techno-
logies

Prof. Dr. 
Christian Karnutsch

01.08.2015–30.09.2015 Drittmittel

386 Erweiterung eines fachdidaktischen Vorlesungs-Tools 
auf Basis der E-Wiki-Online-Wissensplattform

Prof. Dr. 
Maurice Kettner

01.08.2015–31.12.2015 Drittmittel

387 Simulationsuntersuchungen Ansaugstrecke Prof. Dr. 
Maurice Kettner

27.07.2015–30.08.2015 Drittmittel

388 Verbundprojekt Dynapsis: Dynamisches Agendapla-
nungssystem; Teilvorhaben Technische Universität 
Dresden

Prof. Dr. 
Thomas Schlegel

01.08.2015–30.06.2016 BMBF

389 Konzeption bedarfsgerechter Tausalzkapazitäten Prof. Dr. 
Christian Holldorb

01.10.2015–30.07.2016 Bundesanstalt 
für Straßen-
wesen

390 Toleranzrechnung für Prüfstellen Prof. Dr. 
Manfred Strohrmann

01.07.2015–31.10.2015 Drittmittel 

391 Algorithmischer Strukturwandel der Öffentlichkeit: 
Chancen und Risiken der IKT für die Entwicklung der 
politischen Informationskompetenz. Entwicklung 
eines Erhebungs-Tools zur Erfassung der Nutzung von 
Nachrichten in algorithmischen Medien

Prof. Dr. 
Thomas Schlegel

01.10.2015–30.09.2017 BMBF 

392 Leistungsmessung Wärmeübertrager Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.10.2015–31.03.2016 Drittmittel 

393 Statische und dynamische Verifikation von regulären 
Programmeigenschaften

Prof. Dr. 
Martin Sulzmann

01.09.2015–30.08.2018 DFG 

394 Untersuchungen zur Erhöhung des Eisanteils und Stei-
gerung der Energieeffizienz in Eisbreianlagen durch 
Einsatz rekristallisationshemmender Substanzen

Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.01.2016–31.12.2016 DBU 

395 Reallabor „Go Karlsruhe!“ Prof. Dr. 
Christoph Hupfer

01.11.2015–31.10.2018 MWK 

396 RKW Schnellcheck Industrie 4.0 Prof. Dr. Steffen Kinkel 01.01.2016–30.04.2016 Drittmittel

397 Strömungssimulation Prof. Dr. Jens Denecke 01.11.2015–30.11.2015 Drittmittel
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398 Entwicklung von Transitionsmodellen für 3D-CFD-Lö-
ser. Entwicklung eines Transitionsmodells mit lokalen 
Variablen unter weltweit erstmaliger Berücksichtigung 
von Turbulenzintensität, spektraler Verteilung der 
Turbulenz (turb. Längenmaß), Oberflächenrauigkeit 
und Relaminarisierung

Prof. Dr. Matthias Stripf 01.12.2015–31.05.2018 BMWi/ZIM 

399 MAKERS: Smart Manufacturing for EU Growth and 
Prosperity

Prof. Dr. Steffen Kinkel 01.01.2016–31.12.2018 EU 

601 EVAL NKI Prof. Dr. 
Michael Arnemann

01.06.2015–31.05.2019 BMUB

602 Modulares Sensorsystem zur kontextbezogenen 
optischen Erfassung

Prof. Dr. Franz Quint 01.09.2015–01.08.2017 Baden-
Württemberg 
Stiftung

603 Verbundprojekt: Fertigungsassistenzsystem unter 
Verwendung sozio-cyber-physischer Produktionssys-
teme (CyProAssist), Teilprojekt: interaktive ubiquitäre 
Systeme für die Produktion der Zukunft

Prof. Dr. 
Thomas Schlegel

01.01.2016–31.12.2018 BMBF 

604 Integrale Energieeffizienzpotenzialanalyse zur Sen-
kung des Primärenergiebedarfs und Lastflexibilisie-
rung in bestehenden Gewerbegebieten

Prof. Dr. Marco Braun 01.01.2016–31.12.2018 BMUB 

605 Finite Elemente Methode bewegter Körper Prof. Dr. 
Jürgen Weizenecker

21.01.2016–31.08.2016 Drittmittel 

606 Strategieprozess Partnerprovinzen China Prof. Dr. Steffen Kinkel 15.01.2016–30.06.2016 Drittmittel

607 TRACKTICS – Navka-Kalibierung & -Sensorfusion Prof. Dr. Reiner Jäger 07.01.2016–07.03.2016 Drittmittel

608 Dynamische Modelle von Gasprüfständen Prof. Dr. 
Manfred Strohrmann

01.02.2016–30.04.2016 Drittmittel

609 Absicherungsflug U A S Prof. Dr. Reiner Jäger 15.02.2016–15.07.2016 Drittmittel

610 Experimentelle Untersuchung von Distickstoffmonoxid 
als Kältemittel. Einsatz von Distickstoffmonoxid (N2O) 
als Tieftemperaturkältemittel

Prof. Dr. 
Michael Kauffeld

01.02.2016–31.01.2018 BMWi/ZIM 

611 Mess- und Simulationsverfahren für das thermische 
Verhalten spritzgegossener, wärmeleitfähiger Kunst-
stoffe und Ableitung von Optimierungsstrategien für 
eine nachhaltige Werkstoff- und Bauteilentwicklung

Prof. Dr. Matthias Stripf 01.04.2016–31.03.2019 BMBF/
FHprofUnt 

612 Profilregion Mobilitätssysteme Karlsruhe Prof. Dr. Maurice 
Kettner, Prof. Dr. Reiner 
Kriesten, Prof. Dr. Peter 
Neugebauer

01.01.2016–31.12.2017 MWK 

613 Digitales Denken in der Produktion Prof. Dr. Steffen Kinkel 16.12.2015–30.06.2016 Drittmittel 

614 Generalisierung mathematischer Modelle von 
physischen Objekten und Prozessen: Hyper-Modelle 
zur übergreifenden Beschreibung einer Menge von 
Phänomenklassen aus deren Einzelmodellen und ihre 
beispielhafte Nutzung in der intelligenten Fertigung

Prof. Dr. Norbert Link 15.05.2016–14.05.2019 BMBF/
FhprofUnt 

615 Schadstoff-Eliminierungsprozesse und Online-Erfas-
sung von Spurenstoffen im Ablauf von Klärwerken zur 
Regelung entsprechender Schadstoff-Eliminierungs-
prozesse für die vierte Reinigungsstufe

Prof. Dr. Jan Hoinkis 
(Koordinator) 

01.04.2016–31.12.2016 DBU 

616 Integrated aquaculture based on sustainable water 
recirculating system

Prof. Dr. Jan Hoinkis 
(Koordinator)

01.06.2016–31.05.2019 EU

617 DFHBF Q1 2016 Prof. Dr. Reiner Jäger 01.01.2016–31.03.2016 Drittmittel

618 G2MC Navigationsbox HS Kaiserslautern Prof. Dr. Reiner Jäger 01.06.2016–31.07.2016 Drittmittel 

619 Sensor array zur Bestimmung der Geschwindigkeits- 
und Temperaturverteilung sowie des Totalenthalpie-
stroms in Luftkanälen. Entwicklung von sensor array 
und Kalibrierkonzept (modulares Wabenkonzept mit 
Druckrückgewinn)

Prof. Dr. Matthias Stripf 01.06.2016–31.10.2018 BMWi/ZIM 

620 Slentex – Untersuchung für Abgastrakt Prof. Dr. Jens Denecke 01.05.2016–01.11.2016 Drittmittel

621 Beschaffung eines Wasserstoff-Elektrolyseurs zur 
Einbindung aktueller Trends der Energiewende in die 
Lehre

Prof. Dr.  
Maurice Kettner

15.08.2016–05.11.2016 Verbund der 
Stifter der 
HsKA

622 Polymere Mikroreservoirs als zentrale Elemente einer 
hochintegrierten Plattform für die Einzelanalyse, 
-manipulation und -überwachung

Prof. Dr. 
Christian Karnutsch

01.06.2016–01.06.2017 DFG 
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623 Selbstdiagnose und Selbstoptimierung von Gaszäh-
lerprüfständen. Entwicklung von Toleranzmodellen 
zur Unterstützung der Diagnose und automatischen 
Kalibrierung von Gasprüfständen

Prof. Dr. 
Manfred Strohrmann

01.08.2016–31.05.2018 BMWi/ZIM 

624 Entwicklung und Untersuchung eines Brennverfahrens 
mit erweiterter Expansion

Prof. Dr.  
Maurice Kettner

01.08.2015–31.07.2017 DBU

625 Entwicklung eines homogen kompressionsgezündeten 
Brennverfahrens unter Verwendung einer Wasserein-
spritzung für magerbetriebene Kleinblockheizkraft-
werke mit zuschaltbarer Aufladung zur Leistungsmo-
dulation

Prof. Dr. 
Maurice Kettner

01.07.2016–30.06.2018 MWK

626 Maschinelles Lernen aus Relationen höherer Ordnung 
mittels Hypergraph-Darstellung und -Analyse

Prof. Dr. Norbert Link 01.07.2016–30.06.2018 MWK

627 GOCA Software Update 2016 Prof. Dr. Reiner Jäger 01.01.2016–31.12.2016 Drittmittel 

628 GOCA Fa. Angst, Wien 2016-1 Prof. Dr. Reiner Jäger 13.06.2016–30.06.2016 Drittmittel

629 DFHBF-Software, University of Prishtina 2016 Prof. Dr. Reiner Jäger 01.07.2016–20.07.2016 Drittmittel 

630 Software zur Findung optimaler Prozessparameter Prof. Dr. Norbert Link 15.07.2016–31.10.2016 Drittmittel 

631 ERTF89-Georef. Daimler Crashhalle & UAV-Marker, 
Erstellung eines 3D-Modells

Prof. Dr. Reiner Jäger 22.08.2016–21.10.2016 Drittmittel

632 DFHBF QII / 2016 Prof. Dr. Reiner Jäger 15.07.2016–22.10.2016 Drittmittel

637 RODERA – Auf- und Ausbau eines nachhaltigen Netz-
werks zwischen der Hochschule Karlsruhe und der 
Politehnica University Timisoara

Prof. Dr. Franz Quint 15.08.2016–20.11.2016 BMBF

504 Projekte Softwareentwicklung im Geomatikbereich Prof. Dr. Reiner Jäger 01.09.2015–31.08.2016 Drittmittel

506 Projekte Bauchemie Prof. Dr. 
Andreas Gerdes

01.09.2015–31.08.2016 Drittmittel
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2 00 00 
12301

Graduiertenkolleg 1483/1 Pozessketten in der Fertigung: 
Wechselwirkung, Modellbildung und Bewertung von 
Prozessketten, Teil II

Prof. Dr. Britta 
Nestler, Prof. Dr. 
Norbert Link 

01.04.2013–30.09.2018 DFG

2 00 00 
21801

FoEn – Formoptimierung zur Verbesserung der Energieeffi-
zienz bei geführten Strömungen

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.01.2013–31.12.2015 BMBF/  
FHprofUnt

2 00 00 
23201

Schädigungsarme Bohrerosion; Entwicklung einer neuen 
Bearbeitungstechnologie für neue Dielektrika zur Reduzie-
rung der auftretenden Oberflächenbeschädigungen in der 
Bohrerosion

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.05.2013–30.04.2015 BMWi/ZIM

2 00 00 
00901

Leistungsorientierte Förderung des akademischen Mittel-
baus für Forschergruppen an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Fertigungstechnik und 
Produktion“ 

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.10.2013–30.09.2016 MWK

2 00 00 
00701

Leistungsorientierte Förderung des akademischen Mittel-
baus für Forschergruppen an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Materialsimulation für 
thermische Energiespeicher“ 

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.10.2013–30.09.2016 MWK

2 00 00 
25101

ADDhomeRo – Entwicklung eines Add-Ons für die hoch-
genaue mehrachsige Rotationsdrahterosion sowie der 
benötigten Erodiertechnologien

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2014–31.05.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
25401

Entwicklung einer innovativen, oszillierenden, orthopädi-
schen Knochensäge aus keramischem Schneidstoff

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2014–31.05.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
26801

Entwicklung eines Echtzeit-Qualitätsmanagement-Systems 
für Druckgussanlagen, das mit Hilfe der Energiemessung 
des Druckgussprozesses einen energetischen Fingerab-
druck liefert und so auf die Qualität des Bauteils schließen 
lässt

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.07.2014–30.06.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
27401

Entwicklung und Konstruktion einer Ultraschall-
schwingläpp-Maschine für die Bearbeitung sprödharter 
Werkstoffe, Entwicklung eines dynamischen Regelungs-
konzepts inklusive Messwerterfassung für die Vorschub
einheit einer Ultraschallschwingläpp-Maschine zur 
flexiblen Werkstoffbearbeitung

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.09.2014–31.08.2016 BMWi/ZIM

1 00 00 
05601

Kooperation im Rahmen der Betreuung eines kooperativen 
Promotionsverfahrens zu „porösen Membranen“

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.10.2014–30.09.2017 Industrie

2 00 00 
28401

Entwicklung und Herstellung einer manuellen Knochen-
bohrmaschine aus innovativen, verschleißfesten Mate-
rialien und eines neuartigen Dichtungskonzepts für den 
Einsatz in der Chirurgie

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.09.2014–31.08.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
29001

Entwicklung einer FLC-Box (FlowControl) zur Regelung der 
Durchflussmenge des Dielektrikums (und zur Durch
brucherkennung) an Bohrerodiermaschinen

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.01.2015–31.12.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
29401

Funkenerosive Feinbearbeitung mit Graphit, Entwicklung 
von Bearbeitungsstrategien für die senkerosive Feinbear-
beitung

Prof. Dr.
Rüdiger Haas

01.01.2015–31.12.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
31001

Entwicklung eines innengekühlten Zerspanwerkzeugs auf 
Basis eines Kaltdampfkompressions-Kältekreislaufs mit 
dem Kältemittel CO2

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.01.2015–31.12.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
31101

Entwicklung eines (Kühl-)Schmierstoffes für die spanende 
Bearbeitung mit vollkeramischen Werkzeugen 

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.07.2015–30.06.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
32801

Entwicklung und Konstrukton von Spannsystemen für die 
Innenbearbeitung durch Rotationsdrahterosion mit Hohl-
achsen sowie Analyse der auftretenden Schwingungen und 
entsprechende Entwicklung neuer Erodiertechnologien

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2015–31.05.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
32901

Entwicklung einer CNC-Steuerungskomponente zur Opti-
mierung von Drehzahl und Vorschubgschwindigkeit eines 
Fräsprozesses in Echtzeit

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.04.2015–31.12.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
33001

Entwickung einer innovativen und universell einsetzbaren 
Absaugung aus CfK für das Bohren und Fräsen von faser-
verstärkten Kunststoffen und feinstaubenden Materialien

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2015–31.05.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
34201

(Mikro-)Strukturierung von Werkstückoberflächen mit ge-
forderten funktionellen, dekorativen und/oder haptischen 
Eigenschaften unter Einsatz von neuartigen Fräswerkzeu-
gen

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.07.2015–30.06.2017 BMWi/ZIM

Projekte am Institute of Materials and Processes 
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1 00 00 
07101

Betreuung eines kooperativen Promotionsverfahrens zu 
„Thermomechanischen Festigkeiten von Metallen“

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.01.2015–31.12.2017 Industrie

2 00 00 
35501

Vorbereitungsmaßnahmen zur Beteiligung von Wissen-
schaftlern von Hochschulen für Angewandte Wissenschaf-
ten (Fachhochschulen) an Graduiertenkollegs

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.07.2015–30.06.2016 DFG

2 00 00 
35401

Teilbasierter Kollektor mit integriertem Latentwärmespei-
cher zur solarthermischen Energienutzung

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.07.2015–30.06.2017 BMWi

2 00 00 
35601

Kooperatives Promotionskolleg: Gefügestrukturanalyse 
und Prozessbewertung 2 (Förderung von 12 Promotions-
stipendien für je drei Jahre – Kooperation zwischen HsKA 
und KIT)

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.10.2015–30.09.2018 MWK

2 00 00 
37301

MagicMetal: Substitution toxischer Werkstoffe für ther-
moelektrische Anwendungen durch die Herstellung von 
Magnesiumsilicid aus infiltrierten Metallschäumen

Prof. Dr.  
Britta Nestler

17.08.2015–31.12.2017 MFW

2 00 00 
38301

Verbundprojekt SKAMPY: ultraskalierbare Multiphysiksi-
mulationen für Erstarrungsprozesse in Metallen

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.02.2016–31.01.2019 BMBF

2 00 00 
39601

Entwicklung und Herstellung eines innovativen, bürsten-
losen und energieeffizienten Fräsmotors für den Einsatz in 
der Holz-, Kunststoff- und Faserverbundbearbeitung

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.01.2016–31.12.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
39701

Design und Modellierung eines mikrobiellen Sanierungs-
verfahrens für LHKW-Verunreinigungen bestehend aus 
einem Grundwasserzirkulationsbrunnen in Kombination 
mit einem neu entwickelten Multilevel-Injektionsbrunnen 
zur Nährstoffzugabe 

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.04.2016–31.12.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
01001

StabilRobot: Stabilisierung von fahrbaren Roboterplatt-
formen

Prof. Dr.  
Martin Kipfmüller

01.09.2014–31.08.2016 MWK
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Gutachtertätigkeiten im Berichtszeitraum 

Name Einrichtung Gutachten

Prof. Dr. Carolin Bahr Fakultät für Architektur und 
Bauwesen

Mitglied im Programmkomitee für den INservFM-Kongress

Prof. Dr. Carolin Bahr Fakultät für Architektur und 
Bauwesen

Erstellung eines vergleichenden Gutachtens im Berufungs-
verfahren an der Frankfurt University of Applied Sciences, 
Fachbereich1, Fachgebiet: Immobilienbewertung

Prof. Dr. Carolin Bahr Fakultät für Architektur und 
Bauwesen

Erstellung eines vergleichenden Gutachtens im Berufungs-
verfahren „Baukalkulation und Bauverfahrenstechnik“ an 
der Hochschule Ruhr West, Fachbereich 3 (Bauingenieur-
wesen)

Prof. Sissi Closs Fakultät für Informations
management und Medien

Jury-Mitglied zur Verleihung des tekom Intro-Preises

Prof. Sissi Closs Fakultät für Informations
management und Medien

Beiratsmitglied des Ada Lovelace Festival

Prof. Dr. Andrea Cnyrim Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin für das European Journal for Applied Linguistics

Prof. Dr. Andrea Cnyrim Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin/Jurymitglied für den Dr.-Bertold-Moos-Wissen-
schaftspreis

Prof. Dr. Petra Drewer Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

Mitglied der Fachjury des DTT-Förderpreises 2016

Prof. Dr. Petra Drewer Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

Gutachterin eines Forschungsprojektantrags für die Autono-
me Provinz Bozen, Südtirol

Prof. Dr. Petra Drewer Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

Mitglied der Fachjury des DTT-Förderpreises 2018

Prof. Dr. Petra Drewer Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

Mitglied im Redaktionsbeirat der Zeitschrift edition

Prof. Dr. Jochen Eckart Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

Gutachter für ein Forschungsprogramm der Volkswagenstif-
tung

Prof. Dr. Birgit Ester Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Begutachtung von Einreichungen für die Preisvergabe des 
9. Wissenschaftlichen Symposiums des BME

Prof. Dr. Thomas Fuchß Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter für AQAS im Verfahren: Informatik (M.Sc.), Hoch-
schule Bochum

Prof. Dr. Klemens Gintner Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Gutachtertätigkeit für das DAAD-Programm „Sommerschu-
len im In- und Ausland“

Prof. Dr. Klemens Gintner Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Gutachter für EU-Programm ERASMUS+

Prof. Dr. Michael Heizmann Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat der Zeitschrift  
tm – Technisches Messen

Prof. Dr. habil. Peter Henning Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Mitglied des Innovationsausschuss des Wirtschaftsminis-
teriums

Prof. Dr. habil. Peter Henning Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Mitglied der Programmkommission der Virtuellen Hochschu-
le Bayern

Prof. Dr. Christian Holldorb Fakultät für Architektur und 
Bauwesen

Mitglied des Betreuungsausschusses FE 04.0233 2010/DGB 
„Einflussgrößen des Erhaltungszustandes von Fahrbahn-
befestigungen auf den Verkehrsablauf und den Straßenbe-
triebsdienst“

Prof. Dr. Reiner Jäger Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

Gutachter für ein DFG-Graduiertenkolleg

Prof. Dr. Reiner Jäger Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

ASIIN-Gutachter (international) für die Programm-Akkredi-
tierung an der University of Melbourne, Australien

Prof. Dr. Christian Karnutsch Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter im Programmkomitee der internationalen Konfe-
renz PHOTOPTICS 2016

Prof. Dr. Christian Karnutsch Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) für 
diverse Programme

Prof. Dr. Christian Karnutsch Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Mitglied des Editorial Advisory Boards der internationalen 
Fachzeitschrift Journal of Optofluidics, Microfluidics and 
Nanofluidics

Prof. Dr. Christian Karnutsch Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter für das internationale Journal Biomicrofluidics

Prof. Dr. Christian Karnutsch Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter für das internationale Journal Materials Letters

Prof. Dr. Christian Karnutsch Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter für das internationale Journal Organic Electronics
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Prof. Dr. Maurice Kettner Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Gutachter für Anträge des Landes Bayern innerhalb des 
Programms „Forschungsgroßgeräte“

Prof. Dr. Maurice Kettner Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Gutachter für den DAAD, Referat P31 – Hochschulstruktur-
förderung in der Entwicklungszusammenarbeit

Prof. Dr. Maurice Kettner Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Externer Gutachter in einem Berufungsverfahren an der 
Universiti Malaysia Pahang (UMP)

Prof. Dr. Maurice Kettner Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Gutachter für das International Journal of Automotive and 
Mechanical Engineering (IJAME)

Prof. Dr. Steffen Kinkel Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter und Juryvorsitzender für die 2. Ausschreibung 
der Förderlinie „Innovationslehrgänge“ des Schwerpunkts 
„Forschungskompetenzen für die Wirtschaft“ der Österrei-
chischen Forschungsförderungsgesellschaft mbH (FFG)

Prof. Dr. Steffen Kinkel Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Peer-Review für das Journal of Purchasing and Supply 
Management

Prof. Dr. Steffen Kinkel Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Peer-Review für das International Journal of Production 
Economics

Prof. Dr. Steffen Kinkel Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter für die Fachzeitschrift Operations management 
research

Prof. Dr. Steffen Kinkel Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Expertise im VDI-Richtlinienausschuss „Beschreibung und 
Messung der Wandlungsfähigkeit industrieller Wertschöp-
fungsketten – Medizintechnik“

Prof. Dr. Hagen Krämer Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Tätigkeit als Referee (wiss. Gutachter) zum Thema Wealth 
Distribution, Elasticity of Substitution, and Piketty: an anti-
dual Pasinetti Economy

Prof. Dr. Hagen Krämer Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Tätigkeit als Referee (wiss. Gutachter) zum Thema Piketty 
and the increasing concentration of wealth: some implica-
tions of alternative theories of distribution and growth

Prof. Dr. Susanne Kruse Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin für die Zeitschrift Journal of Futures Markets

Prof. Dr. Susanne Kruse Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin für die Zeitschrift Applied Financial Mathema-
tics

Prof. Dr. Susanne Kruse Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin für die Zeitschrift Journal of Development 
Economics

Prof. Dr. Susanne Kruse Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin für die Zeitschrift Quantitative Finance

Prof. Dr. Susanne Kruse Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin für die Zeitschrift Mathematical Methods of 
Operations Research

Prof. Dr. Norbert Link Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Mitglied der Promotionskommission für die Doktorarbeit 
von Joao Reis, Titel: Meta-Process Modeling in Reconfigura-
ble Manufacturing Systems with Multivariante Production: 
an Artificial Neural Network-based Approach

Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel Rektorat Mitglied der Gutachterkommission zur Forschungsevalu-
ation der niedersächsischen Fachhochschulen in der Fächer-
gruppe Ingenieur- und Umweltwissenschaften, Architektur, 
Informatik und Seefahrt

Prof. Dr. Peter Neugebauer Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Peer-Review für die Automobiltechnische Zeitschrift (ATZ)

Prof. Dr. Britta Nestler Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachterin der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG)

Prof. Dr. Britta Nestler Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachterin für Forschungsprojekte des Landes Nordrhein-
Westfalen

Prof. Dr. Britta Nestler Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Begutachtung von Artikeln in peer-reviewed Fachzeitschrif-
ten

Prof. Dr. Jens Nimis Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachter für die Zeitschrift Journal of Computing

Prof. Dr. Jens Nimis Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachter für die Zeitschrift Journal of Software and Systems 
Modeling

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter für integrierte internationale Doppelabschlüsse

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter und Mitglied des Technical Program Committee 
und Session Chair des IEEE International Symposium on 
Electronics and Telecommunication
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Name Einrichtung Gutachten

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter und Mitglied des Technical Program Commitee für 
das BW-CAR Symposium on Information and Communication 
Systems

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Mitglied des Technical Program Committee für das 2. BW-
CAR Symposium in Information and Communication Systems

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter und Mitglied des Technical Program Committee 
für das International Symposium on Intelligent Manufactu-
ring Environments 2015

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter Programmakkreditierung AQAS

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter International Journal of Electronics and Electrical 
Engineering (IJEEE)

Prof. Dr. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter International Symposium on Intelligent Manufac-
turing Environments (InManEnt)

Prof. Dr. Jan Riel Fakultät für Architektur und 
Bauwesen

Mitglied im wissenschaftlichen Begleitgremium des diskur-
siven Verfahrens Baiersbronn

Prof. Dr. Thomas Schlegel Fakultät für Informations
management und Medien

Gutachter und Mitglied des Programmkomitees der Konfe-
renz Mensch und Computer 2016

Prof. Dr. Thomas Schlegel Fakultät für Informations
management und Medien

Gutachter und Prüfer bei der Promotion von Dr. Florian 
Haag, Universität Stuttgart

Prof. Dr. Andreas Schmidt Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Member of Technical Program Committee des 3rd Internatio-
nal Workshop on Large-Scale Graph Storage and Manage-
ment, GraphSM 2016, June 26–30, 2016, Lisbon, Portugal

Prof. Dr. Andreas Schmidt Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Member of the Technical Program Committee at the 8th Inter-
national Conference on Advances in Data-bases, Knowledge, 
and Data Applications (DBKDA-2016), June 26–30, 2016, 
Lisbon, Portugal

Prof. Dr. Andreas Schmidt Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Member of the Program Commitee for LMCO 2016 (Special 
Session on Learning Modeling in Complex Organizations). 
4th International Conference on Model-Driven Engineering 
and Software Development – MODELSWARD, February 
19–21, 2016, Rome, Italy

Dr. Hans-Günther Schreiner Informationszentrum Peer-Review editorial board of Universal Journal of Commu-
nications and Network

Dr. Hans-Günther Schreiner Informationszentrum Peer-Review für das Universal Journal of Communications 
and Network

Daniela Schweitzer Rektorat Gutachterin für die Evaluierungsagentur Baden-Württem-
berg (evalag)

Daniela Schweitzer Rektorat Gutachterin für den Deutschen Akademischen Austausch-
dienst (DAAD)

Prof. Dr. Markus Stöckner Fakultät für Architektur und 
Bauwesen

Sachgutachter für den Planungswettbewerb „Bebauung 
Bleichweg“

Prof. Dr. Martin Sulzmann Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter und Auswahl der eingereichten Beiträge für den 
ACM SIGPLAN Workshop on ML (ML 2015)

Prof. Dr. Martin Sulzmann Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter für die Fachzeitschrift Fundamenta Informaticae

Prof. Dr. Martin Sulzmann Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachtertätigkeit für die Zeitschrift Information and Com-
putation

Prof. Dr. Martin Sulzmann Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter für das 10th International Web Rule Symposium 
(RuleML) 2016

Prof. Dr. Martin Sulzmann Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter und Mitglied Programmkomitee 24th International 
Workshop on Functional and (Constraint) Logic Program-
ming (WFLP) 2016

Prof. Dr. habil. Mark Vetter Fakultät für Informations
management und Medien

Gutachtertätigkeit für die Zeitschrift Environmental Earth 
Sciences (EES)

Prof. Dr. habil. Mark Vetter Fakultät für Informations
management und Medien

Gutachter und Berichterstatter bei einer internationalen 
Promotion

Prof. Dr. habil. Mark Vetter Fakultät für Informations
management und Medien

Gutachtertätitgkeit für die Zeitschrift Land Degradation & 
Development

Prof. Dr. Sabine Weygand Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Gutachtertätigkeit in einem Berufungsverfahren an der 
Hochschule Darmstadt

Prof. Dr. Claas Christian Wuttke Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachtertätigkeit für die 8th IPSS 2016 (Product-Service 
Systems across Life Cycle) Conference
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Abkürzungsverzeichnis 

AAA	 =	 Akademisches Auslandsamt
AQAS	 =	 Agentur für Qualitätssicherung durch Akkreditierung von Studiengängen
BMBF	 =	 Bundesministerium für Bildung und Forschung
BMEL	 =	 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft
BME	 =	 Bundesverband Materialwirtschaft
BMUB	 =	 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit
BMVI	 =	 Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
BMWi	 =	 Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
CAD	 =	 Computer Aided Design
CAM	 =	 Computer Aided Manufacturing
CHE	 =	 Centrum für Hochschulentwicklung
DAAD	 =	 Deutscher Akademischer Austauschdienst
DBU	 =	 Deutsche Bundesstiftung Umwelt
DFG	 =	 Deutsche Forschungsgemeinschaft
ECTS	 =	 European Credit Transfer System
EPA	 =	 Europäisches Patentamt
EU	 =	 Europäische Union
Fk. AB	 =	 Fakultät für Architektur und Bauwesen
Fk. EIT	 =	 Fakultät für Elektro- und Informationstechnik
Fk. IWI	 =	 Fakultät für Informatik und Wirtschaftsinformatik
Fk. IMM	 =	 Fakultät für Informationsmanagement und Medien
Fk. MMT	 =	 Fakultät für Maschinenbau und Mechatronik
Fk. W	 =	 Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
FM	 =	 Facility Management
GIS	 =	 Geoinformationssystem
GNSS	 =	 Global Navigation Satellite Systems
GPS	 =	 Global Positioning System
IAF	 =	 Institut für Angewandte Forschung
KIT	 =	 Karlsruher Institut für Technologie
KMU	 =	 Kleine und Mittlere Unternehmen
MFW	 =	 Ministerium für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg
MINT	 =	 Mathematik, Informatik, Natur- und Ingenieurwissenschaften
MWK	 =	 Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg
PDA	 =	 Personal Digital Assistant
RFID	 =	 Radio Frequency Identification Device
VBA	 =	 Amt Vermögen und Bau Baden-Württemberg
ZIM	 =	 Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand
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